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Der Wikireader Hunde ist eine schriftliche 
Auskoppelung aus Wikipedia, Stand November 2005 

(6.11.05)

Die Rasseliste ist bei Wikipedia zu finden unter:
http://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Hunderassen

Entstanden sind die Artikel im „Laufe der Zeit“ von unterschiedlichen Autoren. Das Prinzip 
der Wikipedia bedingt das die Artikel im stetigen Wandel sind, in der Regel zu besseren, 
aber auch leider in die falsche Richtung, letzteres ist aber in der Regel nur kurzzeitig der 
Fall. Heute haben die Artikel unterschiedliche Qualitäten, von „sehr gut“ bis zu nur „das 
Wichtigste“,  gleiches  gilt  auch  für  die  Bilder.  Alle  Artikel  können  auch  kommerziell 
verwendet werden wenn die Quelle mit angegeben wird.

Achtung! 

Nun ist der Hauptteil als Rohentwurf so gut wie übernommen: alle 
Hunderassen von A bis Z. 
Die Auflösung ist auf Bildschirmdarstellung optimiert, PDF 
deshalb, weils hoffentlich jeder lesen kann. 

Der Adobereader so einstellen, dass er die Seiten nicht vergrößert, also  
100% einstellen

Das Seitenformat ist DIN B5

Die Hauptarbeit mach ich mit „OpenOffice“ 1.1.4 Windows XP 

Ich hoffe ja auf Rückmeldungen. Am liebsten per E-mail: 

Steffen.Heinz@Cityweb.de 

natürlich auch: 

http://de.wikipedia.org/wiki/Benutzer_Diskussion:Caronna

Im Moment bin ich leider der einzige Streiter hierfür! Aber ich hab ja Zeit! 
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ÜBER WIKIPEDIA

Die Wikipedia ist eine freie Enzyklopädie, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, jedem eine freie Wissensqelle 
zu bieten, an der er nicht nur passiv durch lesen teilhaben kann, sondern auch aktiv als Autor mitwirken kann. 
Auf der Webseite http://de.wikipedia.org findet man nicht nur die aktuellen Artikel der deutschsprachigen 
Wikipedia, sondern darf auch sofort und ohne eine Anmeldung mitschreiben. Auf diese außergewöhnliche Art 
sind seit 2001 in nur drei Jahren eine halbe Million Artikel zustande gekommen, in mehr als 40 Sprachen von 
Afrikaans über Esperanto bis Tamil.

ÜBER DIE HEFTREIHE WIKIREADER

WikiReader ist eine unregelmäßig erscheinende Heftreihe, welche ausgewählte Wikipedia-Artikel thematisch 
bündelt und in einer redaktionell aufbereiteten Form präsentiert. Die Auswahl der Artikel erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit, sondern soll gewissermaßen als "Schnappschuss" des jeweiligen Themas 
dienen. Wir ermuntern unsere Leser ausdrücklich dazu, selbst weiter zu recherchieren, Artikel in der 
Wikipedia zu verbessern oder auch neue Artikel hinzuzufügen und damit Anregungen zu liefern für zukünftige 
WikiReader-Ausgaben.

RECHTLICHES
Wie auch die Wikipedia selbst, steht dieses Heft unter der GNU-Lizenz für Freie Dokumentationen (GNU 
FDL) die in einer inoffizielle Übersetzung im Anhang zu finden ist. Sie dürfen, nein sollen, den WikiReader 
frei kopieren im Rahmen dieser Lizenz. Die offizielle Version der Lizenz die es leider nur auf Englisch gibt, 
findet sich auf http://www.gnu.org

WAS FEHLT HIER NOCH:

einige kleinere Artikel die noch geschrieben werden müssen

Überprüfung der Rechtschreibung (kann ich nicht)

An Formalem: das Autorenverzeichnis von Artikeln und Bildern
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Die Verwandten unserer Haushunde
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Wolf

Der Wolf (Canis lupus) ist eine Hundeart in der Gattung Canis.

Merkmale

Maße und Gewichte des Wolfes sind aufgrund seines ausgedehn
ten Verbreitungsgebietes sehr unterschiedlich:

• Die  größten  Wölfe  (Verbreitung  in  Waldzonen Lettlands, 
Weißrusslands, Alaskas und Kanadas) erreichen eine Kopfrumpflänge von bis zu 160 cm, der Schwanz ist 
zusätzlich bis zu 52 cm lang. Die Schulterhöhe beträgt etwa 80 cm. Wölfe können bis zu 80 kg wiegen. 

• Die kleinsten Wölfe leben im Vorderen Orient und auf der Arabischen Halbinsel; ihre Körperlänge beträgt 
etwa 80 cm bei einem Gewicht von rund 20 kg und einer Schwanzlänge von etwa 29 cm. 

Die Gesamtkörperlänge der Weibchen beträgt durchschnittlich 87 bis 98 Prozent der von Rüden, das Durch
schnittsgewicht 80 bis 85 Prozent.

Die Färbung ist sehr variabel. Der in Nordamerika verbreitete Name "Gray Wolf" weist darauf hin, dass diese 
Wölfe ein graues Fell haben, doch obwohl das Beigegrau (sog. graue Phase) die häufigste Fellfarbe ist, gibt es 
eine Vielzahl weiterer. Im arktischen Norden gibt es vollkommen weiße Wölfe (sog. weiße Phase), und eben
falls nicht selten sind vollkommen schwarze Wölfe (sog. schwarze Phase).

Lebensraum

Der Wolf war bis zur Entwicklung von Land- und  Herdenwirt
schaft das am weitesten verbreitete Raubtier der Erde. Er war in 
ganz Europa und Asien bis nach Nordafrika sowie in Nordame
rika  verbreitet.  In  weiten  Teilen  dieses  einst  riesigen  Ver
breitungsgebietes,  insbesondere  im  westlichen  Europa  und  in 
Nordamerika, wurde die Art durch menschliche Verfolgung aus
gerottet. In Osteuropa, auf dem Balkan, in Kanada, Sibirien, der 
Mongolei, und zu einem geringeren Grade dem Iran gibt es noch 
größere  zusammenhängende  Populationen.  Ansonsten  ist  der 
Wolf  heute  nur  in  isolierten  Beständen  (manche  umfassen 
weniger als 100 Tiere) anzutreffen.

Wölfe  bewohnen eine  Vielzahl  von  Habitaten.  Ihre  hohe  An
passungsfähigkeit  lässt  sie  in den Eiswüsten der  Arktis  ebenso 
leben wie in den Wüsten Nordamerikas und Zentralasiens.  Die meisten Wölfe bewohnen Grasländer  und 
Wälder. Dass sie vor allem als Waldtiere bekannt wurden, liegt daran, dass der Mensch sie in großen Teilen 
des Verbreitungsgebietes frühzeitig aus offeneren Landschaften vertrieben hatte.

Verhalten und soziale Organisation

Die Tragzeit liegt bei etwa sechzig Tagen, und in einem Wurf befinden sich in der Regel zwischen drei und 
sieben (manchmal ein bis vierzehn) Welpen.

Obwohl man auch einzelne Wölfe in der Wildnis antrifft, ist die normale Sozialordnung des Wolfes das Rudel. 
Das Wolfsrudel besteht im Regelfall aus dem Elternpaar und deren Nachkommen, es handelt sich also um eine 
Familie. Wölfe werden (im Gegensatz zu Haushunden) erst mit 2 Jahren geschlechtsreif und verbleiben bis zur 
Geschlechtsreife bei den Eltern. Die vorjährigen Jungwölfe unterstützen das Elternpaar bei der Aufzucht der 
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neuen Welpen. Unter normalen Bedingungen besteht ein Rudel im Herbst also aus dem Elternpaar, dem Nach
wuchs aus dem Vorjahr und dem Nachwuchs aus dem gleichen Jahr. Mit Erreichen der Geschlechtsreife nach 
2 Jahren wandern die Jungwölfe aus dem elterlichen Territorium ab und suchen ein eigenes Revier.  Die 
Elterntiere sind grundsätzlich dominant gegenüber ihrem Nachwuchs, Kämpfe um die Rangordnung gibt es 
daher nicht.

In der Literatur findet sich häufig die Darstellung einer streng hierarchischen Rangordnung mit einem domi
nanten Alpha-Paar, das in der Regel die Nachkommen des Rudels zeugt, einer Gruppe nachgeordneter Tiere 
und einem schwachen Tier am Ende der Rangordnung in der Rolle des "Prügelknaben" oder Omega-Wolfs. 
Diese Darstellungen sind das Ergebnis der Forschung an Wölfen in Gefangenschaft, und keinesfalls auf natür
liche Verhältnisse übertragbar. In Gefangenschaft wurden meist Wölfe unterschiedlicher Herkunft oder  Fa
miliengruft zusammengesperrt und  gezüchtet.  Hier  ist  weder  eine  Abwanderung  mit  Erreichen  der  Ge
schlechtsreife möglich, noch die (mit der Abwanderung verbundene) Vermeidung von Verpaarungen verwand
ter Tiere.  In diesen in Gefangenschaft gehaltenen Rudeln sind daher heftige Auseinandersetzungen an der 
Tagesordnung.

Ernährung

Grundnahrung des Wolfes bilden Huftiere, er nutzt dabei die im 
jeweiligen  Lebensraum  dominierenden  Arten.  Wölfe  jagen  im 
Norden ihres Verbreitungsgebietes überwiegend im Rudel Elche, 
Hirsche,  Rentiere  oder  Rehe.  In  Osteuropa  zählen  auch  Wild
schweine zu ihrer Beute. Kleinere Säuger wie Hasen, Kaninchen, 
Wühlmäuse und Lemminge werden ebenfalls häufig erbeutet. In 
der  Nähe  von  Menschen  schlagen  sie  auch  Schafe  oder  junge 
Rinder,  Haushunde  und  Hauskatzen.  In  nahrungsarmen Zeiten 
frisst der Wolf sowohl Aas als auch Abfälle.

Vitamine und Spurenelemente nimmt der Wolf nicht nur über den 
Verzehr pflanzenfressender Beutetiere auf, sondern er frisst auch 
selbst pflanzliche Nahrung. Zur vollwertigen Nahrung für Wölfe 
zählen auch Heidelbeeren, Preiselbeeren, Brombeeren,  Wildobst 
sowie Blätter von Seggen und Gräsern.

Die sprichwörtliche Gefräßigkeit des Wolfes gehört ins Reich der 
Märchen  und  Legenden;  nach  aktuellen  Forschungen  liegt  der 
jährliche Nahrungsbedarf des Wolfes zwischen 500 und 800 Kilo
gramm pro Individuum; der Wolf frisst täglich im Durchschnitt 2 
Kilogramm, dabei sind aber auch längere  Hungerperioden zu be
rücksichtigen, in denen keine Beute gemacht wird. In Ausnahme
fällen  kann ein Wolf  bis  zu 10  Kilogramm Fleisch  auf  einmal 
verzehren, ein Teil davon wird jedoch wieder ausgewürgt und an 

anderen Stellen als Vorrat verscharrt.

Einzeltiere nehmen die geringsten  Nahrungsmengen zu sich; ihre Tagesration liegt etwa bei einem Viertel 
dessen, was Rudeltiere durchschnittlich zu sich nehmen. Das Nahrungsdefizit wird überwiegend durch kleine
re Tiere, Aas oder Haushunde gedeckt.

Wirtschaftliche Nutzung

Wölfe wurden über Jahrhunderte verfolgt und teilweise systematisch ausgerottet; daneben diente der Wolf 
aber auch als Pelzlieferant. Im 19. Jahrhundert wurden Wölfe vor allem mit Strychnin getötet, indem man ein 
getötetes Schaf damit imprägnierte und dieses auf die bekannten Wechsel der Wölfe warf. Wolfsfelle wurden 
in Schweden, Russland, Polen und Frankreich hergestellt und verwendet; sie galten als um so wertvoller, je 
weißer sie waren. Die Wolfshaut wurde auch gegerbt und zu Handschuhen, Pauken- und Trommelfellen ver
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arbeitet. In den meisten Ländern ist die wirtschaftliche Nutzung des Wolfes heute verboten, obwohl teilweise 
noch Abschussprämien gezahlt werden.

Domestizierung

Heute ist nachgewiesen, dass der Haushund vom Wolf abstammt; nach genetischen Untersuchungen hat sich 
wohl der so genannte Urhund bereits vor mehr als 100.000 Jahren vom Wolf getrennt.

Die Verwandtschaft zum Wolf zeigt sich recht deutlich bei einigen Hunderassen; Hunde vom Urtyp (Gruppe 5 
in der FCI-Klassifikation) wie der Samoyede, Husky, Kanaanhund oder der Akita Inu weisen einen ursprüngli
chen Typ mit spitzem Fang, spitzen Stehohren und quadratischem Körperbau auf; auch andere Rassen wie der 
Deutsche Schäferhund zeigen noch eine gewisse äußere Ähnlichkeit zum Wolf. Es ist jedoch ein Mythos, dass 
diese Rassen daher enger mit dem Wolf verwandt wären als andere.

Im 20.Jahrhundert wurde in Tschechien, aber auch in den Niederlanden und Italien mit Wolfseinkreuzungen 
experimentiert; Züchtungen wie der Saarloos-Wolfhund (FCI-Nr. 311) von Leendert Saarloos, der Tschecho
slowakische  Wolfhund (Československý Vlčák,  FCI-Nr.  332)  oder  die  Wolf-Schäferhund-Kreuzungszucht 
Lupo Italiano (von der FCI nicht anerkannt) gelten als gescheiterte Experimente. Wolfsverhalten schlägt bei 
diesen Tieren oft durch, sie sind dann ängstlich und scheu. Vom Halter erfordern diese Tiere fundierte Kennt
nisse in Wolfs- und Hundeverhalten sowie außerordentlich viel Zeit und Einfühlungsvermögen, als Familien- 
und Begleithunde sind sie nicht immer geeignet.

Das  Lautverhalten von den  Wolfhunden ähnelt dem der Wölfe, sie bellen kaum und wenn nicht anhaltend, 
statt dessen jaulen und heulen sie in vielen Variationen.

Schutz

Seit dem 19. Jahrhundert ist der Wolf in Nord- und Mitteldeutschland sowie in 
England ausgestorben und hätte bald zu den ausgestorbenen Tierarten Europas 
gehört.  Wolfspopulationen gab es damals noch in Ungarn, Galizien, Kroatien, 
Krain, Serbien, Bosnien, Rumänien, Polen, Russland und Skandinavien.

In vielen Teilen der Welt, wo der Wolf heute (noch) vorkommt, wird er auch 
heute noch aktiv verfolgt. Allerdings setzt sich zunehmend die Erkenntnis durch, 
dass der Wolf keine Gefahr für den Menschen oder seine Landwirtschaft dar
stellt;  vielmehr wird der Wolf zunehmend im Rahmen der  Naturschutzbemü
hungen als ein willkommener Bestandteil der Fauna gesehen.

In Europa ist der Wolf durch drei Richtlinien geschützt.

1. Dem Washingtoner Artenschutzabkommen (CITES, Convention on Interna
tional Trade in Endangered Species of the Wild Fauna and Flora) vom 3. 
März 1973 gehören 152 Staaten an. Es stellt Richtlinien für den Handel mit 
geschützten Tieren und deren Erzeugnissen auf und schränkt die Ein- und 
Ausfuhr der Tiere oder ihrer Teile (Felle, Schädel, Knochen...) ein. Der Wolf ist hier in Anhang II (ge
fährdete Tierart) aufgeführt, einige Subpopulationen sind vom Aussterben bedroht und in Anhang I aufge
führt. 

2. In der Berner Konvention haben sich 45 Staaten auf die Erhaltung und den Schutz wildlebender Pflanzen 
und Tiere und ihrer Lebensräume verständigt. Der Wolf ist in Anhang II der Konvention aufgeführt. 

3. Die  FFH-Richtlinien  (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie,  92/43/EWG)  wurde  1992  von  der  EU  in  Kraft 
gesetzt und soll europaweit die Ausweisung und Erhaltung von Lebensräumen und Wildtieren regeln. Der 
Wolf ist hier in Anhang IV aufgeführt, sein Lebensraum in Anhang II. Diese Richtlinie ist von allen EU-
Mitgliedsstaaten jeweils in nationales Recht umzusetzen. 

In Deutschland wurde der letzte frei lebende Wolf am 27. Februar 1904 in der Lausitz erschossen. Er war mit 
1,60 m Länge und einem Widerrist von 80 cm sowie 41 kg Lebendgewicht ein sehr großer Wolf. Da es in der 
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Gegend lange Zeit keinen Wolf mehr gegeben hatte, vermutete man hinter dem gerissenen Wild erst ein ausge
brochenes Zirkustier, weshalb er den Spitznamen "Tiger von Sabrodt" (Ort des ersten Auftauchens) erhielt.

Seit den 1990er Jahren sind immer wieder Wölfe über die polnische Grenze nach Deutschland eingewandert 
und hielten sich bevorzugt auf Truppenübungsplätzen auf. Obwohl sie streng geschützt sind, wurden sie immer 
wieder von Jägern geschossen - angeblich wegen Verwechslungen mit wildernden Hunden.

Dennoch sind die ersten Wölfe in Sachsen schon heimisch geworden. Sie sind noch extrem bedrohte Selten
heiten, doch es scheint inzwischen möglich, dass der Wolf in Deutschland wieder heimisch wird. Insgesamt ist 
der Wolf wieder in vielen europäischen Ländern auf dem Vormarsch beispielsweise in: Italien, Frankreich, 
Österreich, Spanien, Slowenien, Kroatien, Schweiz.

Die im Juli 2002 aus einem Wolfsgehege bei Klingenthal in Sachsen entwischte Wölfin "Bärbel" wurde am 
19. Januar 2003 in Niedersachsen erlegt und löste zahlreiche Diskussionen um die Zulässigkeit dieser Maß
nahme aus.
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Rotfuchs

Der  Rotfuchs  (Vulpes  vulpes)  ist  in  Mitteleuropa  der  einzige 
Vertreter  der  Füchse  und  ist  daher  meistens  als  „der  Fuchs“ 
schlechthin bekannt. Er ist in Europa der häufigste Wildhund.

Merkmale

Ein Rotfuchs ist etwa 75 Zentimeter lang (Kopfrumpflänge), hin
zu kommen 40 Zentimeter Schwanz. Bis zur Schulter steht er 40 
Zentimeter hoch, sein Körpergewicht beträgt etwa 7 Kilogramm. 
Das Fell ist oberseits rot und unterseits weiß gefärbt; der Farbton 
kann dabei mit dem Verbreitungsgebiet variieren, oberseits zwischen rötlichgelb und tief rotbraun, unterseits 
zwischen rein weiß und schiefergrau. Schwarz sind die unteren Teile der Beine.

Daneben gibt es abweichende Farbvarianten, so zum Beispiel den Kreuzfuchs, der einen schwarzen Streifen 
auf dem Rücken trägt. Der Silberfuchs, eine andere Farbvariante, ist dunkelgrau bis schwarz gefärbt.

Verbreitung

Das Verbreitungsgebiet ist sehr groß und umfasst Europa, die gemäßigten und subtropischen Bereiche Asiens, 
Afrika nördlich der Sahara und Nordamerika. Im 19. Jahrhundert wurde der Fuchs außerdem in Australien ein
geführt, wo er zu einem schweren ökologischen Problem geworden ist.

Lebensraum

Der  Nahrungsopportunist Rotfuchs stellt  an seinen Lebensraum keine besonderen Anforderungen. Wälder, 
Grasland, Äcker und in jüngerer Zeit zunehmend Vorstädte sind alles geeignete Lebensräume für den Rot
fuchs.

Die zunehmende Eroberung von städtischen Lebensraum durch Füchse ist seit den 1940er Jahren belegt und 
wurde zuerst in Großbritannien festgestellt. Heute geht man davon aus, dass in Großbritannien aufgrund der 
Kriegsbedingungen und der damit einhergehenden reduzierten Jagd die  Fuchsbestände so anwuchsen, dass 
Jungfüchse als Besiedlungsgebiet nur noch städtischer Lebensraum zur Verfügung stand. 

Mit zeitlicher Verzögerung hat diese Entwicklung allerdings auch auf dem europäischen Festland eingesetzt. 
In Berlin befand sich beispielsweise ein Fuchsbau mitten in Kreuzberg unter der Außentreppe eines Polizeire
viers. Im Berliner Botanischen Garten sind gelegentlich sogar spielende Jungfüchse am helllichten Tag zu se
hen.

Während Füchse im Stadtleben eine sinnvolle Funktion wahrnehmen, dort sowohl Kaninchen bejagen als auch 
dazu beitragen, die  Rattenpopulation etwas zu reduzieren und als Aasfresser im Straßenverkehr verendete 
Stadttauben beseitigen, stellen sie für Zoos mittlerweile ein Problem dar. So wurden im Basler Zoo beispiels
weise eine Zeitlang fast im Wochenrhythmus von Füchsen Flamingos gestohlen und gefressen.

Um Verluste zu vermeiden, müssen Zoogehege rund um Pinguine, Ententeiche und Flamingos mittlerweile vor 
allem so gebaut werden, dass sie das Eindringen von Füchsen nach Möglichkeit verhindern.

Lebensweise

Rotfüchse sind Allesfresser. Ihre Hauptnahrung sind Nagetiere; daneben fressen sie alle Arten kleiner Tiere 
sowie pflanzliche Stoffe und Aas.  Die Beutetiere  sind neben Mäusen vor allem Gelege der  Bodenbrüter, 
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Enten, Hühnervögel, Hasen, Insekten, Fische, selten Rehkitze und 
noch seltener Wildschweinfrischlinge, aber nur in Notzeiten Rep
tilien und Amphibien. Oft besungen ist die Vorliebe des Fuchses 
für Gänse, aber in Wahrheit sind diese als Beutetiere zu groß, und 
nur junge Gänse werden überwältigt. Dagegen brechen Füchse öf
ters in Hühnerställe ein rauben ein Huhn. Bei der Mäusejagd steht 
der  Fuchs  zunächst  bewegungslos  und  springt  sie  dann  über
raschend auf eine Weise an, dass seine Vorderpfoten das Beute
tier treffen.

Der Bau ist das Zentrum eines Territoriums, das 5-20 km² um
fassen kann. Oft gräbt der Fuchs nicht selbst einen Bau, sondern übernimmt Baue von Dachsen oder Kanin
chen. Ein Bau wird oft für viele Generationen verwendet.

Der Rotfuchs ist nur bei starkem Jagddruck nachtaktiv. Für einen großen Teil des Jahres lebt er paarweise. Die 
Tragzeit beträgt etwa fünfzig Tage; anschließend kommen im Schnitt fünf, selten ein bis dreizehn Junge zur 
Welt. Die Fuchswelpen sind anfangs blind und tragen ein wolliges, graubraunes Haarkleid. Sie werden drei 
Wochen lang gesäugt und verlassen nach Ablauf eines Monats erstmals den Bau. Zu diesem Zeitpunkt haben 
sie das Fell bereits gewechselt und haben die  fuchstypische rote Farbe. Fuchsrüden sind bei der  Jungenauf
zucht behilflich, indem sie Beute zum Weibchen an den Bau bringen. Kommt ein weiblicher Fuchs auf irgend
eine Weise ums Leben, führt manchmal das Männchen die Versorgung der Welpen fort.

Mensch und Fuchs

In der  Fabel  hat  der  Rotfuchs seit den Zeiten des  Äsop den Ruf, schlau und listig zu sein.  In deutschen 
Tierfabeln trägt er oft den Beinamen „Reineke“. Auch in Japan spielt der Rotfuchs eine Rolle in Mythologie 
und Fabel; siehe Kitsune.

Heute ist der Rotfuchs für den Menschen ein Pelzlieferant. In Pelztierfarmen werden vor allem die seltenen 
Farbschläge der Silberfüchse und Kreuzfüchse gezüchtet. Außerdem spielt der Fuchs in der Jagd eine große 
Rolle; besonders umstritten ist die Fuchsjagd in Großbritannien, wo die Art ihrer Durchführung zum Streitthe
ma zwischen Tierschützern und Jägern geworden ist.  Seit  Februar  2005 ist  die  Fuchsjagd in ganz Groß
britannien verboten, was den Diskussionen aber kein Ende gesetzt hat.

Der Fuchs wird als Aasfresser relativ häufig von Tollwut befallen. Im Jahr 1999 waren 77 % aller in Deutsch
land gemeldeten Tollwutfälle erkrankte Füchse. Die behördlich durchgeführte großflächige Ausbringung von 
Tollwut-Impfködern hält  die  Tollwut  in  Grenzen,  im  Gegensatz  zur  Bejagung  des  Fuchses,  die  in  der 
Vergangenheit vielerorts eher eine erhöhte Ausbreitungsgeschwindigkeit der Tollwut zur Folge hatte.
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Goldschakal  
 
Der Goldschakal ist eine dicht mit dem Wolf verwandte Art der Hunde. Er ist der bekannteste Schakal, und 
wenn man von Schakalen spricht, meint man meistens diese Art.

Merkmale

Ein Goldschakal hat eine Kopfrumpflänge von etwa 80 cm; hinzu kommen 25 cm Schwanz. Bis zur Schulter 
steht er knapp 50 cm hoch. Sein Körpergewicht beträgt etwa 10 kg. Das Fell ist normalerweise goldgelb ge
färbt, doch gibt es hier regionale Unterschiede. In den Bergen lebende Goldschakale haben ein eher graues 
Fell. In Ostafrika wechseln Goldschakale ihre Fellfarbe mit den Jahreszeiten; zur Regenzeit sind sie gelblich
braun, zur Trockenzeit goldgelb.

Lebensraum

Neben dem Wolf ist der Goldschakal der einzige Vertreter der Gattung Canis, der auf dem europäischen Kon
tinent lebt. Man findet kleine Populationen im Norden Griechenlands, in Rumänien und Bulgarien sowie in 
Kroatien. Es scheint, dass die Verdrängung des Wolfs diese Spezies begünstigt: Goldschakale werden immer 
öfter in Gegenden gesichtet, in denen sie historisch nie zu Hause waren. Die  überraschendsten Nachweise 
stammen aus Ungarn und der Gegend von Triest, Italien, das nördlichste Verbreitungsgebiet ist der Süden 
Wiens.

Viel häufiger als in Europa ist der Goldschakal allerdings in Nord- und Ostafrika sowie in den subtropischen 
und tropischen Regionen Asiens.

Als Habitat werden offene Landschaften bevorzugt. Goldschakale bewohnen die Savanne ebenso wie  Halb
wüsten und felsige Gegenden. Sie fehlen aber in dichten Wäldern. In manchen Gegenden scheuen sie auch die 
Nähe menschlicher Siedlungen nicht.

Lebensweise

Obwohl Schakale den Ruf haben, Aasfresser zu sein, betätigen sie sich meistens als Jäger. Zu ihrer Beute ge
hören Nagetiere, Hasen und Heuschrecken. In Gruppen erbeuten sie auch junge Schafe und Ziegen. Daneben 
nehmen Goldschakale sehr viel pflanzliche Nahrung zu sich - in manchen Gegenden bis zu 40% der Gesamt
nahrung.

Um an leichte Beute zu kommen, folgen Schakale in Ostafrika großen Raubkatzen, vor allem Löwen. Sie 
warten dann geduldig, bis der Löwe seine Beute verlässt und machen sich am Rest zu schaffen.

Goldschakale leben meistens paarweise oder in kleinen Rudeln zusammen. Solche Rudel bestehen aus einem 
Alpha-Paar  und seiner  Nachkommenschaft.  Ein Paar  bleibt  lebenslang zusammen.  Schakale  werden  etwa 
neun, in Gefangenschaft bis zu sechzehn Jahre alt.

Sonstiges

Der Wolf ist der wichtigste Feind des Goldschakals. Die Anwesenheit eines Wolfsrudels in einer Gegend führt 
meistens unweigerlich zur Abwanderung oder zum Tod einer  Schakalfamilie. Man nimmt an, dass es früher 
auf europäischem Boden überhaupt keine Schakale gegeben hat. Die Abwesenheit von Wölfen könnte in naher 
Zukunft die weitere Ausbreitung von Schakalen nach Süd- oder gar Mitteleuropa begünstigen.
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Kojote

Der Kojote (Canis latrans) ist eine in Nordamerika verbreitete Art 
der Hunde, die einer kleineren Ausgabe eines Wolfes ähnelt.

Merkmale

Der  Kojote  erreicht  eine  Gesamtlänge  von  110  cm.  Bis  zur 
Schulter steht er 50 cm hoch. Sein Gewicht beträgt bis zu 20 kg. 
Sein Fell hat keine einheitliche Farbe, sondern variiert zwischen 
verschiedenen Tönen von Gelbbraun und Graubraun. Kehle und 
Brust sind weiß.

Vom Wolf ist er durch seine deutlich geringere Größe zu unter
scheiden. Außerdem hat er eine schmalere Schnauze, größere Oh
ren und kürzere Beine als sein großer Verwandter.

Lebensraum

Kojoten  bewohnen  den  nordamerikanischen  Kontinenten  vom 
subpolaren Norden Kanadas und Alaskas über die gesamten USA 
und Mexiko bis nach Costa Rica. Sie haben sich einer Vielzahl 
von Habitaten angepasst und können in dichten Wäldern ebenso 
leben wie in der Prärie.

Lebensweise

Kojoten  haben  den  Ruf,  Aasfresser  zu  sein.  Obwohl  sie  tat
sächlich auch von Aas leben, erjagen sie den Großteil ihrer Nah
rung selbst. Mäuse und Hasen stellen etwa 90% der Beutetiere, 
viel  seltener  werden  Vögel  oder  Schlangen  gefressen.  Hirsche 
können, wenn sie krank oder  alt  sind,  von einem Rudel  erlegt 
werden. Im Gegensatz zum Wolf frisst der Kojote auch pflanzli
che Nahrung als Beikost,  zum Beispiel Früchte und Beeren. In 
der Nähe von Wohngebieten gehen Kojoten zunehmend an die 
Abfalltonnen und suchen dort nach Fressbarem.
Der Kojote hat ein weniger ausgeprägtes Sozialverhalten als der 
Wolf. Er ist aber auch alles andere als ein strikter Einzelgänger. Meistens finden sich Kojoten zu Paaren oder 
losen Familienverbänden zusammen. Man sieht sie  aber  oft  auch allein umherstreifen.  Weibliche Kojoten 
haben eine Tragzeit von etwa sechzig Tagen und bringen in einem Wurf durchschnittlich sechs Welpen zur 
Welt.

Sonstiges

In der Lebensweise des Kojoten finden sich viele Parallelen zu den afrikanisch-asiatischen Schakalen.

Kojoten und Haushunde sind untereinander fruchtbar. Es kommt gelegentlich zu solchen Paarungen zwischen 
verwilderten Hunden und Kojoten; die daraus entstehenden Hybride werden in Nordamerika Coydogs ge
nannt. Ebenso ist es zu Paarungen von Kojoten und Rotwölfen gekommen. Dagegen dürfte es in freier Wild
bahn nie zu einer Paarbildung des eigentlichen Wolfs mit dem Kojoten kommen, denn Kojoten gehören zur 
Jagdbeute des Wolfs. Neben dem Wolf gehören Pumas und Adler zu den Feinden des Kojoten.
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Kojoten sind in Nordamerika nicht geschützt. Während der Wolf durch die Nachstellung des Menschen immer 
seltener wurde, hat der Kojote hiervon profitiert. Er ist seinen ärgsten Konkurrenten und Feind losgeworden, 
rückte in dessen Habitate nach und hat ihn an der Spitze der Nahrungskette vielerorts abgelöst. Auch durch 
massenhafte Jagd konnte die Art in ihrem gesunden Bestand nicht gefährdet werden.
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Afrikanischer Wildhund

Der Afrikanische Wildhund (Lycaon pictus) ist der größte Wild
hund der afrikanischen Savanne. In älterer Literatur findet man 
ihn oft auch unter der Bezeichnung "Hyänenhund", da er entfern
te Ähnlichkeit mit Hyänen hat.

Merkmale

Der wissenschaftliche Name Lycaon pictus bedeutet  soviel wie 
"bunter  Wolf"  und  bezieht  sich  auf  die  Farben  des  Fells.  Die 
Grundfarbe ist schwarz, doch am ganzen Körper mit braunen, röt
lichen, gelben und weißen Flecken besetzt. Diese Fellfarben sind 
bei jedem Individuum anders verteilt, so dass keine zwei Wild
hunde genau gleich aussehen. Das Fell ist kurz und manchmal so 
spärlich,  das  an  mehreren  Stellen  die  nackte,  schwarze  Haut 
durchscheint.

Ein Afrikanischer Wildhund hat eine Kopfrumpflänge von 90 cm, 
hinzu kommen 35 cm Schwanz. Bis zur Schulter steht er 70 cm 
hoch, und das Körpergewicht beträgt  knapp 25 kg. Mit diesen 
Maßen steht er zwischen Schakalen und Wölfen.

Lebensraum

Das bevorzugte Habitat ist die afrikanische Savanne. Bewaldete oder wüstenhaft trockene Gegenden meidet 
der Wildhund. Er lebt in allen Grassteppen Afrikas südlich der Sahara; Zeichnungen aus dem alten Ägypten 
deuten daraufhin, dass er einst auch nördlich der Sahara vorgekommen sein könnte.

Lebensweise

Der Afrikanische Wildhund ist ein hochgradig soziales Tier, das in Rudeln lebt. Ein Rudel umfasst im Schnitt 
zehn Tiere, doch scheinen in früheren Zeiten, als die Art noch häufiger war, auch Rudelstärken zwischen vier
zig und hundert möglich gewesen zu sein. Die Rangordnung im Rudel ist nicht so deutlich erkennbar wie beim 
Wolf, so dass man in älterer Literatur die Angabe findet, es gebe gar keine Rangordnung. In Wahrheit gibt es 
wie  bei  Wölfen  ein  dominantes  Alpha-Paar.  Es  gibt  keine  Kämpfe  um  die  Rangordnung  und  kaum 
Aggressionen zwischen  Rudelmitgliedern. Nur das Alpha-Paar zeugt Nachwuchs;  rangniedere Tiere werden 
am Verpaaren gehindert.

Die Tragzeit beträgt etwa 70 Tage. Danach kommen sechs bis acht, in Ausnahmefällen bis zu siebzehn Wel
pen zur Welt. Nur das Muttertier säugt, andere Rollen bei der Jungenaufzucht werden aber vom ganzen Rudel 
übernommen.  Auch  junge  Rüden  würgen  manchmal  Fleisch  hervor,  um  ältere  Welpen  zu  versorgen. 
Verwundete und kranke Rudelmitglieder werden auf ähnliche Weise durch den ganzen Verband versorgt.

Wildhunde sind bei Tage aktiv. Sie haben keine festen Reviere, weshalb sie anders als andere Hunde auch 
keine Markierungen setzen.

Ernährung

Das gesamte Rudel, ausgenommen junge und kranke Mitglieder, beteiligt sich an der Jagd. Sie findet in den 
Morgen- oder Abendstunden statt und wird vom Alpha-Tier angeführt. Die Beute wird nicht nach dem Ge
ruch, sondern auf Sicht aufgespürt. Bei der Hetzjagd werden Geschwindigkeiten von 55 km/h erreicht, die 
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auch über größere Distanzen gehalten werden können. Ist das flüchtende Beutetier ermüdet, wird es vom Al
pha-Tier an den Hinterbeinen gepackt; die anderen Hunde holen derweil auf und zerreißen das Tier bei leben
digem Leibe, ohne einen Tötungsbiss anzusetzen.

Die Erfolgsrate der Jagden liegt bei fast 90 %. Bevorzugte Beutetiere sind Gazellen, Impalas und andere Anti
lopen sowie Warzenschweine. Dagegen werden Zebras so gut wie nie attackiert, da die Wildhunde offenbar 
den Ausschlag ihrer Hufe fürchten. Die tüchtigen Jäger verschmähen auch Hasen, Nagetiere, Jungvögel und 
andere Kleintiere nicht, auf die sie bei ihren Streifzügen stoßen.
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Dingo

Der Dingo (Canis lupus dingo) ist ein australischer Wildhund, der 
von Haushunden abstammt, aber seit Jahrtausenden wieder wild 
lebt.

Merkmale

Der etwa  schäferhundgroße Dingo weist einige Ähnlichkeit mit 
einem Wolf auf, hat aber ein wesentlich kürzeres Fell. Die Tiere 
sind meist rötlich oder  gelblich, mit weißer Schwanzspitze und 
großen weißen Pfoten. Es kommen auch schwarze und weiße Tie
re vor.  Dingos erreichen normalerweise eine Kopf-Rumpflänge 
von ungefähr 90 cm und werden etwa 15 kg schwer. Auf dem 
australischen Kontinent ist er der einzige Vertreter aus der Ord
nung der Raubtiere, jedoch ist er nicht der einzige Beutegreifer. 
Der Dingo ist keine Wildform im eigentlichen Sinne, sondern ein 
wieder verwilderter Haushund.

Lebensraum

Er lebt überall auf dem australischen Kontinent und ist dabei nicht besonders wählerisch, was die Wahl des 
Ortes angeht. Sowohl in Wäldern und im Grasland als auch in den Wüsten des australischen Outback sowie 
auf manchen Inseln Australiens, wie zum Beispiel Fraser Island, ist er zu finden.

Lebensweise

Vor der Ankunft der Weißen lebten Dingos vor allem von der Jagd auf Känguruhs und Wombats. Es werden 
auch andere Beutler, Nager, Vögel, Echsen, Eier, Insekten und auch Aas gefressen.

Durch die weißen Siedler und ihre mitgebrachten Tiere änderte sich der Speiseplan. Heute sind die einge
schleppten Wildkaninchen wohl die Hauptbeute der Dingos, und die anstrengendere Jagd auf Känguruhs wird 
nur noch gelegentlich gewagt. Außerdem kommt es gelegentlich vor, dass Dingos Schafe reißen, was ihnen die 
Feindschaft der Farmer einbrachte. Gelegentlich gehen sie auch an Aas, und in der Nähe menschlicher Sied
lungen an Abfalltonnen.
Im Gegensatz zum Haushund, welcher zweimal pro Jahr Junge zur Welt bringen kann, vermag dies der Dingo 
nur einmal. Die Paarungszeit fällt in den Herbst oder Winter. Nach etwa zwei Monaten Tragzeit werden die 
drei bis höchstens acht Jungen an einem geschützten Ort versteckt, manchmal in einer Felsspalte, oft in einer 
selbst gegrabenen oder vergrößerten Höhle anderer Tiere. Beide Eltern helfen bei der Aufzucht. Als Übergang 
vom Säugen zum Fressen von fester Nahrung werden die Jungen mit heraufgewürgtem Futter versorgt. Später 
wird ihnen tote Beute ins Versteck gebracht, und bald dürfen sie mit auf Beutefang. Mit vier oder fünf Mona
ten wird der Nachwuchs selbständig, darf aber noch bis zum Ende des ersten Lebensjahres mit den Eltern 
jagen.

Mensch und Dingo

Bei den Aborigines kam es gelegentlich vor, dass Dingo-Welpen gefangen und als Haustiere gehalten wurden. 
Eine Wieder-Domestizierung fand allerdings nicht statt, da die Aborigines keine Vermehrung der Dingos in 
ihrer Obhut zuließen.
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Bei den meisten Rinderfarmern ist der Dingo nicht unbeliebt, weil er Nahrungskonkurrenten wie verwilderte 
Kaninchen, Ziegen und Schweine jagt, die Rinder aber ihrer Größe wegen in Ruhe lässt. Bei den Schaffarmern 
dagegen ist er verhasst, obwohl Schafe nur in seltenen Ausnahmefällen zu seinen Beutetieren zählen.

Für hohe Kosten wurde ein Zaun gebaut, der Dingos aus den dicht besiedelten Regionen des australischen 
Südostens fernhalten soll. Jeder Dingo, der auf der falschen Seite des Zauns gefunden wird, ist zum Abschuss 
freigegeben, wofür mancherorts heute noch Belohnungen von den örtlichen Farmern gezahlt werden.

Der australische  Hundezüchterverband ANKC hat den Dingo als  Zuchtrichtung (Haushund) 1998 in seine 
Rassestandards mit aufgenommen, was aber nichts an seiner taxonomischen Einordnung innerhalb der Biolo
gie ändert.

Abstammung und taxonomischer Status

Der Dingo stammt wahrscheinlich von relativ ursprünglichen Hunderassen Asiens ab (Pariahunde), die erst 
vor 3500 Jahren mit Menschen nach Australien gelangten. Aus unbekannten Gründen hörten die Menschen 
damals auf, Hunde als Haustiere zu halten, was zur Auswilderung und zur Entstehung der Dingos führte. Der 
Dingo entwickelte sich schnell zum wichtigsten australischen Räuber, der den  Beutelwolf immer mehr ver
drängte, bis dieser schließlich ausstarb.

Wie Wölfe bellen Dingos nicht und kommunizieren durch Heulen. Da der Haushund keinen Artstatus hat, son
dern selbst vom Wolf abstammt, wird der Dingo heute in der Taxonomie als Unterart des Wolfes mit der 
wissenschaftlichen Bezeichnung Canis lupus dingo geführt und nicht Canis familiaris dingo oder Canis lupus 
familiaris dingo.

Auch auf Neuguinea gibt es eine ähnlich entstandene Wildhund-Population, den Neuguinea-Dingo, der ver
borgen im Regenwald lebt.
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Haushunderassen von A bis Z
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Mischling
Der häufigsten „Hunderasse“ gebührt die Erwähnung hier an dieser Stelle vor allen anderen
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A
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Affenpinscher

Der  Affenpinscher ist eine sehr seltene, alte Hunderasse.  Frühe 
Darstellungen,  zum Beispiel  bei  Albrecht  Dürer,  zeigen  schon 
recht ähnliche kleine struppige Hunde. Es gab den Affenpinscher 
früher in vielen Farben und Schattierungen, von hellem Gelb über 
rötliche oder graue Töne bis zu Blaugrau und Schwarz, teilweise 
mit weißen Abzeichen 

Der  Affenpinscher  gehört  zur  Familie  der  Pinscher und 
Schnauzer. Pinscher und Schnauzer unterscheiden sich nur durch 
die Fellstruktur. Durch die Einkreuzung von Belgischen  Zwerg
griffons wird die Ähnlichkeit mit beiden Rassen noch betont.  Er 
wurde ursprünglich als Rattler, für die Ratten- und Mäusejagd ge
züchtet. 

Beschreibung

Rauhaarig, klein, kompakt 
Farbe schwarz mit schwarzer Unterwolle 
Vorbiss (alle anderen Pinscher und Schnauzer Scherengebiss)
Affenartiger Gesichtsausdruck

Wesen

Dieser kleine Begleit- und Haushund ist lebhaft, unerschrocken, 
wachsam und anpassungsfähig.  Er  ist  ein treuer  Familienhund. 
Seine durchschnittliche Lebenserwartung liegt zwischen 10 und 
14 Jahren. 
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Affenpinscher

FCI-Standard Nr.186 

Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide 
- Schweizer Sennenhun
de und andere Rassen 

Sektion 1: Pinscher und 
Schnauzer 

Rassenamen 
FCI

Affenpinscher 

Widerristhöhe 25 bis 30 cm 

Gewicht 5 bis 6 Kg 



Afghane

Der Afghanische Windhund (afgh. Thasi) oder kurz Afghane, ist 
eine der ursprünglichsten Windhundrassen aus dem Hochland des 
Hindukusch. Bereits um 4000 v.Ch. züchteten die Nomaden Af
ghanistans einen Typ von Hund, der heute als Vorfahr des Af
ghanischen Windhunds gilt.  Dieser  wiederum soll  ursprünglich 
vom Nahen Osten nach Afghanistan gelangt sein, wobei der Kör
perbau, und hier speziell der Kopf, Ähnlichkeiten zum Persischen 
Windhund  dem  Saluki und  dem kirgisischen  Taigan aufweist. 
Durch die bisher unzureichende  Quellenlage ist der genaue Ur
sprung nicht nachvollziehbar.

In seinem Ursprungsland Afghanistan wurde der Hund hoch ge
schätzt  und  teilweise  wie eine  Kostbarkeit  behandelt.  Dies  ist 
leicht zu verstehen im Zusammenhang mit dem kargen Leben der 
Nomaden in den zerklüfteten Bergen, den weiten Steppen dieses 
Landes und seiner rauen Natur, wo er als er Jagdhund eingesetzt 
wurde  und  das  Überleben  der  seiner  Besitzer  sicherte.  Hinzu 
kommt, das er für die als Privileg geltende  Beizjagd eingesetzt 
wird, um das Wild aufzujagen.

Beschreibung

Die  Gesamterscheinung  des  Hundes  soll  Eleganz,  Stolz  und 
Würde  zum  Ausdruck  bringen,  aber  auch  die  Kraft  und  die 
Schnelligkeit der Rasse erahnen lassen. Der Schädel ist lang und 
nicht zu schmal und hat einen langen Haarschopf aufweisen. Für 
den eleganten und leicht federnden Gang achten die Züchter auf 
eine entsprechende Geometrie  der  Gliedmaßen. Das lange und 
seidige Fell darf alle Farben aufweisen, wobei die Farben Rot, 
Creme,  Silber,  Schwarz,  Schwarz-gescheckt,  Schwarzbraun, 
Silber-schwarz,  Blau  und  Domino  am häufigsten  vorkommen. 
Für die  Gesamterscheinung des Hundes ist auch das ungefähre 
Verhältnis  1:1  von  Schulterhöhe  und  Länge  des  Hundes  aus
schlaggebend. Der Bauch soll aufgezogen sein und einem tiefen 
Brustkorb haben.

Rennafghane
Nach einem Zeitungsbericht aus dem Jahre 1962 in einer kabuler Zeitung, sind drei ursprüngliche Typen des 
Afghanischen Windhunds bekannt, der  Bakhmull mit langem seidigem Haar, der glatt haarige  Luchak und 
der auch glatt haarige mit langen Haaren an Beinen und Ohren Kalagh genannte Typ. In dem Bericht werden 
die unterschiedlichen Typen als eigenständige Rassen bezeichnet. Dabei ist nicht zu erkennen, ob es sich um 
eigenständige Populationen handelte oder  die drei  Typen auch untereinander stark vermischt wurden. Die 
Hunde wurden als so kostbar  erachtet,  dass sie wegen eines  Exportverbotes aus dem Land geschmuggelt 
wurden. Britische Soldaten, die im zweiten Anglo-afghanischen Krieg kämpften, brachten erste Exemplare mit 
nach Europa. Mit der Hündin "Mortee"  wurde der erste Afghanischen Windhund auf einer Ausstellung in 
Bristol gezeigt. Nachdem mehrere Tiere der unterschiedlichen Typen dieses Windhunds nach England einge
führt waren und es verschiedene Rassestandards gab, legte der Standard von 1925 endgültig die Zucht auf den 
Typ des Bergafghanen fest.
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Afghanische Windhund

FCI-Standard Nr.228
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10: Windhunde 

Sektion 1: Langhaarige 
oder befederte Wind
hunde

Rassenamen 
FCI

Afghan  Hound (Af
ghanischer Windhund)

Weitere 
Namen

Afghane, Tasi, Balut
schi-Windhund

Widerristhöhe Rüden 68-74cm, 
Hündin 63-69cm 

Gewicht 20 bis 30 kg 



Showafghane

In den weiteren Jahrzehnten entwickelte sich der  Standard vom 
einstigen Jagdhund immer mehr in Richtung Ausstellungstier. Das 
Haarkleid wurde länger und voller, so dass diese Hunde auf der 
Rennbahn keinen Erfolg mehr hatten. Dadurch gibt es unterschied
liche  Zuchtlinen für die  Präsentation auf Ausstellungen und die 
Verwendung auf der Rennbahn. Der wesentliche Unterschied zwi
schen beiden besteht  hauptsächlich in  der  Behaarung,  die  beim 
Rennafghanen deutlich kürzer ist. Besonders üppige und lange Be
haarung zeigen  Ausstellungshunde aus  Zuchtlinien in den USA. 
Durch die Spezialisierung der Zucht auf Erfolge bei  Windhund
rennen oder bei Ausstellungen entstehen so sehr unterschiedliche 
Typen vom Afghanischen Windhund,  der  Rennafghane und der 
reine Showafghane. Es gibt aber auch Bewertungskategorien, bei 
denen  die  Erfolge  von  Ausstellung  und  Rennbahn  zu
sammengefasst werden, und hierbei können nur im Standard aus
gewogene Hunde gewinnen. 
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Aidi

Der Aidi ist die einzige marokkanische Rasse des Haushundes, 
neben dem Sloughi, die auch international anerkannt ist.

Der  robuste  und kräftige  Wachhund findet  in  den Bergen und 
Hochebenen des Atlas als  Herdenschutzhund Verwendung. Dort 
bewacht er nicht nur die Herden sondern auch die Lager der um
herziehenden  Nomaden Sein dichtes  Fell  schützt  ihn nicht  nur 
gegen  die  extreme  Witterung  (heiße  Tage,  eisige  Nachte  und 
Winter) sondern auch im Kampf mit Wölfen. Zusammen mit dem 
Sloughi kommt er auch bei der Jagd zum Einsatz. Dabei fällt ihm 
die  Aufgabe  des  Stöberhundes  zu  und  der  Sloughi  fängt  das 
flüchtende Kleinwild.

Bei  den  Nomaden  des  Atlasgebirges  fand  die  Zuchtauslese 
weniger nach Äußerlichkeiten sondern nach dem Gebrauchswert 
der einzelnen Hunde für die tägliche Arbeit und den klimatischen 
Bedingungen in den Bergen statt. So ist es nicht verwunderlich, 
dass es das dichte halblange Fell in vielen verschiedenen Farb
schlägen gibt.  Die  halb hängenden Ohren, sogenannte  Kippoh
ren, sind verhältnismäßig klein und seitlich und tief am breiten 
und kräftigen Kopf angesetzt.
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Aidi

FCI-Standard Nr. 247
Patronat Marokko

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide 
- Schweizer Sennenhun
de und andere Rassen 

Sektion 1: Molossoide – 
Berghunde.

Rassenamen 
FCI

Aidi

Andere Namen Atlas Berghund, Aïdi,
Aiidi, Ayid

Widerristhöhe 50 bis 60 cm 

Gewicht 5 bis 6 Kg 



Airedale-Terrier

Die Herkunft dieser Hunderasse ist weitgehend ungesichert. Mit 
hoher Wahrscheinlichkeit züchteten die Bauern und Arbeiter im 
Tal des Flusses „Aire“ Mitte des 19. Jahrhunderts einen vielseitig 
einsetzbaren Hund aus den Rassen  Otterhund und mittelgroßen 
englischen Terriern. Auch Gordon Setter und Schottische Schä
ferhunde  könnten  mit  eingekreuzt worden  sein.  Die  ersten 
Erwähnungen bezeichnen ihn noch als „Waterside-“ oder „Wor
king-Terrier“.  Im Jahre  1875  werden  die  ersten  Hunde  dieses 
Schlages noch unter den Namen „Waterside-“ oder „Bingley-Ter
rier“ ausgestellt.  Erst  um das Jahr  1880 findet  die  heutige Be
zeichnung „Airedale Terrier“ bei Zuchtschauen Verwendung. Die 
ersten Eintragungen in  das  Zuchtbuch erfolgten 1882.  Im Jahr 
1886 erkannte dann auch der englische „Kennel Club“ die Rasse 
offiziell an. 

Beschreibung

Der „Airedale Terrier“ ist ein robuster und sehr muskulöser Hund 
mit hartem, dichten und drahtigen Haar und viel Unterwolle. Das 
Fell darf bei den heutigen Zuchtstandards aber nicht mehr strup
pig wirken. Die Farben von Kopf,  Ohren und Läufe sind loh
farben und der Rücken und die Flanken dagegen sind schwarz 
oder dunkelgrau. 

Bei regelmäßigem Trimmen haart diese Rasse fast nicht und ist 
somit bei richtiger Erziehung auch in einer großen Wohnung gut 
zu halten.

Verwendung

Nach dem Foxterrier ist der Airedale-Terrier der bekannteste Ter
rier  im deutschsprachigen Raum, da diese Rasse noch vor dem 
Deutschen Schäferhund als Diensthund vielfältig bei Polizei und 
vor allem beim Militär Verwendung fand. Diese Vielfältigkeit in 
seinen Fähigkeiten beruht auf den verschiedenen Verwendungen 
in seinem Ursprungsgebiet. Die Bauern, Jäger, Bergleute und auch 
Fabrikarbeiter  setzten  die  Hunde  für  die  Jagd  (vor  allem  die 
beliebte  Otterjagd),  Hütearbeit,  Wachdienste  und  sogar  für 
Hundekämpfe ein. Trotz seines rauhen und auch struppigen Aus
sehens in den ersten Jahren der Zucht diente er Ende des 19. Jahr
hunderts den Damen in London als bevorzugter Begleithund.

1894 gab es ein Empfehlung wegen der besonders guten Eignung für den Heeresdienst beim deutschen Mili
tär. Es erfolgten Versuche mit unterschiedlichen Hunderassen, wobei die „Airedale Terrier“ besonders robust 
und vielseitig einsetzbar waren. In der ersten Zeit während des Ersten Weltkrieges stellte die Rasse alle Hee
reshunde in Deutschland. Bei einer Hundemusterung im Zweiten Weltkrieg lagen die „Airedale Terrier“ mit 
33% der tauglichen Hunde noch vor den Rassen Dobermann und Boxer.Auch zur Bärenjagd in Kanada oder 
zum Aufspüren und Stellen von Tigern in den ehemaligen britischen Kolonialgebieten in Indien eignet sich 
dieser unerschrockene und wesenstarke Hund. Diese Charaktereigenschaften gehen vor allem auf die  einge
kreuzten Terrierrassen zurück.

29  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Airedale-Terrier
FCI-Standard Nr. 7

Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier

Sektion  1:Hochläufige 
Terrier

Rassenamen 
FCI

Airedale-Terrier

Andere 
Namen

Waterside Terrier,
Bingley Terrier

Widerristhöhe Rüde 58 bis 61 cm
Hündin  56 bis 59 cm

Gewicht um 20 kg



Akita Inu
 
Über die Abstammung der japanischen Rasse Akita gibt es sehr 
viele  Studien und Untersuchungen und noch mehr Meinungen. 
Der Name stammt von der heutigen Präfektur Akita (Umgebung 
der  Stadt  Odate).  Die  Zusätze»Inu«und»Ken«bedeuten 
einfach»Hund«. Dr. Uchida ist der Meinung, dass diese Hunde 
bereits in  vorhistorischen Zeiten in Japan zu finden waren. Dr. 
Watase sieht den Ursprung der Rasse in hochnordischen Hunden, 
die mit Menschen auf die japanischen Inseln einwanderten.

Die genaue Entwicklungsgeschichte der Rasse lässt sich jedoch 
nicht eindeutig nachvollziehen. Fest steht nur, diese Hunde sind 
ein  Teil  der  japanischen  Geschichte  und  Kultur.  Japaner 
verstanden diese Tatsache schon anfangs des  20.  Jahrhunderts, 
und im Rahmen der Bemühungen um den Erhalt dieser Rasse er
klärten sie im Juli 1931 den Akita zum Naturdenkmal Japans als 
erste von sieben typisch japanischen Hunderassen.

Beschreibung

der Akita Inu ist ein japanischer Spitz. Sein bekanntester Vertre
ter ist wohl der Hund Hachiko.

• Großer, gut proportionierter Hund von kräftigem Körperbau, 
robuste Konstitution 

• Verhältnis Widerristhöhe zu Körperlänge: 10:11 

• Kräftige Statur, muskulös 

• breite Stirn mit Stirnfurche 

• Ohren: dreieckig, klein dick, aufrecht, nach vorne geneigt 

• Rute: fest eingerollt auf dem Rücken getragen 

• Haarkleid: hart, gerade, Unterwolle weich und dicht 

• Farbe: rot-falbfarben, sesam(rot-falbfarbene Haare mit schwarzen Spitzen), gestromt, weiß 

Wesen

Ein Akita strahlt Würde und Stolz aus. Wie er erscheint, so ist er auch – bei aller Liebe zu seinen Menschen 
wirkt er unabhängig, selbstständig, mit eigenem Kopf, ohne jegliche Unterwürfigkeit. Er bellt sehr selten. Er 
ist im Hause meist ruhig und unauffällig. Jeder Befehl wird zunächst analysiert und erst danach ausgeführt; 
dem Hund ist aber immer anzumerken, was er über den Sinn des Befehls denkt. Das ständige Apportieren 
eines Stöckchens ist nicht sein Ding. Dafür gibt es sicherlich besser geeignete Rassen. Versucht er das mit 
Härte zu ändern, hat der Mensch verloren: Der Akita schaltet auf stur. Er ist ein wunderbarer, zuverlässiger 
Begleiter des Menschen, wird aber niemals zum Sklaven. Fremden gegenüber verhält er sich sehr freundlich 
bis gleichgültig. Menschen werden oft mit freundlichem Knabbern an Händen oder Jacken begrüßt, Freunde 
durchaus  mit  Freudengeheul  ähnlich  dem  eines  Wolfes.»Passt«ein  Mensch  dem  Akita  nicht,  wird  der 
Zweibeiner einfach übersehen.
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Akita Inu

FCI-Standard Nr.186 

Patronat Japan

Rassenamen 
FCI

Akita Inu

Andere 
Namen

Gruppe  5:Spitze  und 
Hunde vom Urtyp 
Sektion  5:  Asiatische 
Spitze  und  verwandte 
Rassen 

Widerristhöhe Rüden 67 cm, ( ± 3 cm)
Hündinnen 61 cm ( ± 3 
cm)

Gewicht keine Angaben



Der Akita ist ein dominanter Hund, für den sein Platz im Rudel sehr wichtig ist. Auch draußen im Umgang mit 
Hunden des gleichen Geschlechts ist er nicht ganz einfach. Deshalb muss ein Akita vom ersten Tag an mit Ge
duld und Konsequenz erzogen werden. Draußen mit anderen Hunden ginge er keiner Streiterei aus dem Wege, 
wenn er könnte und dürfte.  Jeder  Akita-Besitzer muss seinem Hund eindeutige Grenzen setzen, allerdings 
nicht auf brachiale Art, sondern mit Ausdauer, Gelassenheit, Engelsgeduld, Einfühlungsvermögen und auch 
Fantasie. Theoretisches Wissen um Hundeerziehung und deren praktische Umsetzung sind ein Muss für jeden 
Akita-Halter. Zeit und Freude sind gefragt, weil der Akita gerade in den ersten Lebensjahren kein Hund für 
nebenbei ist. Dafür bleibt er treu und grenzenlos anhänglich.

Akitas sind begeisterte Jäger, diese Eigenschaft macht vielen Besitzern zu schaffen. Die Rasse ist intelligent 
und lernbegierig, deswegen kann man sich mit einem Akita auch in dieser Beziehung arrangieren.

Durch die Mischung aus Sturheit und Intelligenz darf man einen Akita keinesfalls unterschätzen; er ist je
derzeit für eine Überraschung gut, er lässt keine Langeweile aufkommen.
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Alano

Der Alano diente dem jagdpassionierten mittelalterlichen Adligen 
als  kompromissloser  Packer  wehrhaften  Wildes  (Hirsch,  Bär, 
Wildschwein).  Der  Viehzüchter  nahm  den  Alano  zum  Zu
sammentreiben  seiner  in  der  Macchie  umher  streunenden,  oft 
halbwilden Rinder in Dienst, aber vor allem, um diese zum Teil 
aufsässigen  und  grantigen  Teufel  zur  Räson  zu  bringen.  Das 
einfache  Volk  wiederum erfreute  sich  in  jenen  Zeiten  an  den 
damals populären Bären- und Bullenhetzen. Auch hier kam der 
Alano häufig und mit Erfolg zum Einsatz.

Schließlich  wurde  er  von  den  spanischen  Conquistadoren  als 
Kriegshund in den überseeischen Kolonien verwendet. Dort be
wachte  er  militärische  Einrichtungen  und  kämpfte  als  vier
beiniger "Infanterist" häufig in vordersten Linien.

Durch  den  Wegfall  seiner  Funktion  als  Kriegshund  starb  der 
Alano aus.

Verschiedene  Vereine  versuchen  aus  Nachfolgerassen,  den 
"Söhnen des Alano", eine Renaissance dieser uralten Hunderasse 
zu betreiben. Da die Bausteine der Rasse mit weit über 50 % 
beim  Presa Canario liegen,  kommt  es  oftmals  zu  Verwechs
lungen.

Beschreibung

Der Alano ist ein urwüchsiger, mittelgroßer Hund.

Das kurze, pflegeleichte Haarkleid ist oftmals braun und schwarz 
gestromt,  falb,  rot  oder  ganz  schwarz.  Auch  kleinere  weiße 
Abzeichen und Platten kommen vor. Der ausgeprägte Schädel zeigt deutlich seine Zugehörigkeit zur Gruppe 
der Molosser. Sein Körperbau ist sehr muskulös und leistungsfähig.

Vom Charakter  ist  er  ruhig,  ausgeglichen, geradeheraus,  nerven- und  kampftriebstark. Ein idealer  Wach-, 
Schutz-,  Sport-  oder  Familienhund,  mit  einem überzeugenden  Wesen,  ohne  jede  Art  von  übersteigerter 
Aggression. Hervorzuheben ist seine hervorragende Integration in die menschliche Gesellschaft.

Funktion

Heute wird der Alano in erster Linie als Familien-, Wach- und Schutzhund gesehen. Des weiteren hat er sich 
auch als Diensthund der verschiedenen Sicherheitskräfte etabliert.
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Alano

FCI - Standard vorläufig No 346
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer, Molossoide 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen 
Sektion 2: Molossoide 

Rassenamen 
FCI

Alano (Dogo Canario)

Widerristhöhe 60 bis 70 cm

Gewicht 50 kg



Alapaha Blue Blood Bulldog

Die  Alapaha  Blue  Blood  Bulldogge  ist  eine  absolut  seltene 
Vertreterin  in  der  Bulldoggenfamilie. Der  Stammvater  ist  die 
Englische Bulldogge. Es ist lediglich ein Züchter bekannt (USA), 
der diese Hundeart "entwickelt" hat und diese auch züchtet. Es 
existieren heute keine 200 Tiere mehr.

Beschreibung

• alle Farben sind erlaubt 

• Fell: kurz, eng anliegend 

Besondere Merkmale
Auffällig  ist  der  Unterschied  zwischen  den  Geschlechtern: 
große  Rüden  können  doppelt  so  schwer  werden  wie  kleine 
Hündinnen.

Verwendung

Schutz- und Begleithund
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Alapaha Blue Blood Bulldog

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA

Rassenamen Alapaha Blue Blood Bullll
dog

Widerristhöhe 51 - 63.5 cm
Gewicht 23 - 41 kg



Alaskan Malamute

Sicher ist, dass es eine der ältesten Hunderassen der Arktis ist. 
Seit über 2000 Jahren ziehen diese Hunde Güter und Schlitten 
der Menschen in dieser Region. Die Alaskan Malamute wurden 
nach  dem Inuitstamm der  Mahlemiuts  (entspricht  "Leute  von 
Mahle") benannt.

Beschreibung

Oft bezeichnet man ihn als den LKW unter den Schlittenhunden. 
In der Praxis ist er oft noch größer und schwerer als der FCI an
gibt.  Er  hat  ein  wetterfestes  doppeltes  Fell,  wobei  das  weiche 
fettige  Unterfell 3-5 cm lang werden kann, das dichte Deckhaar 
jedoch  relativ  kurz  ist.  An  Farbvarianten gibt  es  schwarz  mit 
weißen Abzeichen an Brust, Maske und Pfoten, wolfsgrau, sowie 
zusätzlich mit braunen Zwischentönen.

Wesen
Dieser  Hund  benötigt  viel  Auslauf  und  Platz  (Hof).  Er  sollte 
möglichst nicht allein gehalten werden. Er ist ein sehr geselliger 
Hund  (bei  eigenen  Artgenossen),  der  jedoch  eine  feste  Hand 
braucht. Seinen "Rudelführer" verteidigt er ohne Furcht, ist aber 
sonst gutmütig und wenig misstrauisch gegenüber Fremden. Da
her ist er nicht als Wachhund geeignet.
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Alaskan Malamute

FCI - Standard Nr. 243
Patronat USA

Klassifikation 
FCI

Sektion 1: Nordische 
Schlitten

Gruppe5: Spitze und 
Hunde vom Urtyp  

Rassenamen laut 
FCI Alaskan Malamute

Widerristhöhe 58 bis 63 cm
Gewicht 40 kg



Alpenländische Dachsbracke

Beschreibung

• Niederläufiger Hund mit robustem, starkknochigem Körper
bau, dichtem Haarkleid 

• Rumpf kräftig und gut  bemuskelt,  langgestreckt,  mit robus
tem, starkknochigem Körperbau, dichtem Haarkleid 

• Verhältnis der Widerristhöhe zur Rumpflänge: 2 : 3 

• Ohren:  Hoch  angesetzt,  ohne  Falten  breit  und  glatt  her
abfallend, mittellang (soll bis zum Fangzahn reichen), unten 
gut abgerundet. 

• Haar : Die Behaarung besteht aus sehr dichtem Stockhaar mit 
dichter Unterwolle, das den ganzen Körper bedeckt und gut 
anliegt. 

• Farbe  :  Die  Idealfarbe ist  dunkles  Hirschrot  mit oder  ohne 
leichter schwarzer  Stichelung, sowie schwarz mit klar abge
grenztem  rot-braunen  Brand  an  Kopf  (Vieräugl),  Brust, 
Läufen, Pfoten und an der Rutenunterseite; weißer Bruststern 
erlaubt. 

Verwendung

Robuster, wetterharter Gebrauchshund, der als Schweißhund ein
gesetzt wird (Nachsuche angeschossenen Wilds und für die Bra
ckierjagd)
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Alpenländische Dachsbracke

FCI - Standard Nr. 254
Patronat Österreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen 
Sektion 2: Schweißhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Alpenländische Dachs
bracke (Alpine Dachsbra
cke)

Andere 
Namen

Alpenländisch-Erzgebir
gische Dachsbracke 
Österreichische Dachs
bracke

Widerristhöhe Rüde 37-38cm, 
Hündin 36-37cm

Gewicht keine Angaben



Altdänischer Vorstehhund

Im 18. Jahrhundert wurde er in Dänemark aus dem Bloodhound 
herausgezüchtet. Im 20. Jahrhundert kam die Zucht fast zum Er
liegen. Nach dem Zweiten Weltkrieg fanden sich aber Züchter, 
die diese Rasse vor dem Untergang bewahrten. In Dänemark ist 
er mittlerweile ein beliebter  Sporthund im Bereich Suchen und 
Apportieren.  Auch als Diensthund wird er  im Bereich  Spreng
stoffhund und Drogenfahndung eingesetzt.

Beschreibung

Fell: dicht, kurz und kräftig, meist weiß mit braunen Flecken 
Hängeohren, dünn, mittelgroß, ein Erbe vom Bloodhund

Verwendung
Geländewettbewerbe, Begleithund, Spür- und Vorstehhund, 
Drogen- und Sprengstoffhund
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Altdänischer Vorstehhund

FCI - Standard Nr. 281
Patronat Dänemark

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde 

Sektion 1,1 Kontinentale 
Vorstehhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Gammel Dansk Hønse
hund (Altdänischer Vor
stehhund )

Andere 
Namen

Altdänischer 
Hühnerhund

Widerristhöhe 51 - 60 cm
Gewicht 18 - 24 kg



Altdeutscher Schäferhund

Fellvariante (Langstockhaar) des Deutschen Schäferhundes. Bei 
Deutschen Schäferhunden ist  diese Fellvariante ein Fehler  und 
darf nicht zur Zucht verwendet werden. Auch andere "Fehler" 
haben  eigenen  "Rassen"  begründet,  beispielsweise  die  weiße 
Fehlfarbe den Weißen Schäferhund, der mittlerweile als Berger 
Blanc Suisse anerkannt ist.

Zur Zeit (März 2005) laufen Gespräche den "Altdeutschen", also 
"Langstockhaar", wieder zuzulassen und als Variante des Deut
schen Schäferhundes zu integrieren.

Beschreibung

Eigenschaften wie beim Deutscher Schäferhund:

• Wesen:  ruhiger,  teilweise  höhere  Reizschwelle,  gutmütig, 
wachsam, aber auch für den Sport, kinderfreundlich. 

• Farbe:  schwarz,  schwarz-braun  in  verschiedenen  Tönen, 
wolfsgrau. 

Verwendung

Wie deutscher Schäferhund: Schutz- und Begleithund
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Altdeutscher Schäferhund

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Deutschland
Rassenamen Altdeutscher Schäferhund

Widerristhöhe Rüde  60-65cm  Hündin 
55-60cm jeweils +/- 1cm

Gewicht 33-40 kg, Hündin 28- 32 
kg



Altdeutsche Hütehunde

Altdeutsche Hütehunde sind vom Aussterben bedrohte Hütehund
schläge aus Deutschland

Ab dem Mittelalter  verbreitete  sich  die  Wanderschäferei über 
ganz Europa.  Die Schäfer  führten zum Schutz der  Herde,  zum 
Treiben und bewachen Hunde mit. Die Hunde der  Schäfer auf 
dem Gebiet  des heutigen Deutschlands waren alle etwa mittel
groß, leicht und wendig, mit wetterfestem Fell. Die Bezeichnung 
Rasse greift  hier nicht,  zu unterschiedlich ist  zum Beispiel  die 
Fellbeschaffenheit und Größe. Bei diesen Hunden reden wir von 
"Schlägen", also Hunden die sich von weitem sehr ähneln, beim 
näheren Hinsehen aber sehr wohl unterschiedlich sind.

Das die Wanderschäferei so gut wie nicht mehr existent ist sind 
auch diese Hüteschläge vom Aussterben bedroht.

Unter  der  Mitwirkung von Prof.  K.  H. Finger gründeten 1989 
dreißig Schäfer die  Arbeitsgemeinschaft zur Zucht  Altdeutscher 
Hütehunde. Ziel der AAH ist es, die noch vorhandenen Schläge 
der Altdeutschen Hütehunde zu erfassen und zu erhalten. Unter
stützt durch die Genetiker Dres. Beuing wird seit 1990 beim TG-
Verlag in Giessen ein Zuchtbuch geführt, in dem die Nachkom
men  aller  Schläge  der  Altdeutschen  Hütehunde  registriert 
werden.

Das Zuchtbuch ist unter diesen Bedingungen noch „offen“, das 
heißt,  es  werden  noch immer Hunde  von  „außen“ eingetragen 
wenn sie dem Angestrebten Rassestandard entsprechen.

Die  wichtigsten  Hütehundschläge  in  Deutschland 
sind:

Stumper
Stummelrute oder fehlende Rute 

Gelbbacke
Dunkel bis schwarz, mit hellen gelben und braunen Abzeichen auch im Gesicht 

Tiger
Getigerte Hunde mit geschecktem, getupftem oder gepunktetem Fell 
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Altdeutsche Hütehunde

Nicht FCI Anerkannt
Herkunftsland Deutschland

Rasse Altdeutsche Hütehunde

Schläge • Stumper 

• Gelbbacke 

• Tiger 

• Schafpudel 

• Fuchs 

• Schwarzer

•  Strobel

•  Kuhhund 

Hirte mit Schafpudeln, historisch



Schafpudel
Beschhreibung

Der Schafspudel ist eine typische Rasse, besser Schlag, der Hirten, er gehört zu den Altdeutschen Hütehunden. 
Keine Rasse im Sinne der FCI, eher eine "Funktion", ein Hund der umweltbedingt eine Erscheinung herausge
bildet hat. Sein Verbeitungsgebiet war das "deutsche" Tiefland, von Friesland bis Mecklenburg-Vorpommern. 
Seien Verwandtschaft ist über ganz Europa verbreitet, da ist zum einen der niederländischen Schapendoes, 
dann der PON, der Puli, der Bergamasker Hirtenhund, der Berger des Pyrenees und der Gos d Atura. Die Ver
breitung erklärt sich schnell: Für Hirten gab es nie Grenzen, Hirten zogen jahrhundertelang durch ganz Euro
pa, und mit ihnen ihre Hunde.

Ihr Erscheinungsbild ist immer gleich: mittelgroß, zottelig, wetterfest.

Aussehen

• Mittellanges bis langes zotteliges Fell mit Unterwolle, wetterfest in allen Farben

• Stämmige Beine, große Pfoten 

• mittelgroße, behaarte Hängeohren 

• Widerristhöhe 50 bis 60 cm

• Gewicht 25 bis 30 Kg

Fuchs
Unter Füchsen versteht man einen Hund, der ein rotes oder rot-braunes Fell hat, meist mit schwarze Maske. 
Ein sehr bekannter ist der Harzer Fuchs, den es noch in nennenswerten Stückzahlen gibt :

Harzer Fuchs
Der Harzer Fuchs ist eine ursprüngliche Hütehundrasse. Er war immer der Hund der Viehhirten und musste 
deren Ansprüchen genügen. Er ist ein Arbeitshund, und macht diese Arbeit freudig, wird unglücklich ohne sei
ne Arbeit. Füchse sind sehr harte Arbeiter, flink und wendig, von schneller Auffassungsgabe und wacher Intel
ligenz.

Beschreibung

• Ohren: (Kipp- bis) Stehohr 

• Fell: meist Langstockhaar mit guter Unterwolle, wetterfest. 

• Farben: von cremefarben, rot bis rußigrot 

• Widerristhöhe 50 bis 60 cm

• Gewicht 25 bis 30 Kg
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Schwarzer
Etwa wie der belgische Groenendael, aber etwas kleiner, schwarzes Fell 

Strobel
Für einen deutschen Hirtenhund teilweise sehr groß, bis 70 cm, zottelhaarig 

Kuhhund
Entfernt wie ein sehr kleiner deutscher Schäferhund bzw. deutscher Schäferhundmischling 
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American Bulldog

Der American Bulldog entspricht  am ehesten noch dem Typen 
des alten  Bullenbeißers. In den USA werden diese Hunde heute 
noch zur Jagd auf Wildschweine eingesetzt. Sein Fell ist ist kurz 
und anliegend. Alle Farben, auch mehrfarbig ist möglich

Es  gibt  zwei  Schläge  bzw.  Typen:  Einen  leichteren(Standard-
Type) und den schweren (Bully-Type).

Bis auf die Probleme, die allen weißen Hunderassen gemein sind 
(Allergien  und  Schwerhörigkeit)  ist  der  American  Bulldog  bis 
heute  noch  ein  relativ  gesunder  Hund,  da  bei  ihm immer  die 
Funktion, und weniger die züchterische Übertreibung bestimmter 
Merkmale im Vordergrund stand. Leider ist in den letzten Jahren 
der  Trend  zu  beobachten,  dass  gerade  beim  schweren  Typ 
vermehrt auf Gewicht und übertriebene Bemuskelung gezüchtet 
wird,  was  entsprechende  gesundheitliche  Probleme  mit  sich 
bringt.  Hitze verträgt  der  schwere Typ des American Bulldogs 
eher schlecht.

Der American Bulldog ist ein ruhiger, intelligenter Hund, anderen 
Hunden gegenüber verhält er sich eher gleichgültig. Er hat einen 
guten Wachtrieb, und sollte aufgrund seiner Kraft und Sensibili
tät, verbunden mit einer ordentlichen Portion Sturheit nur in die 
Hände eines erfahrenen  Hundekenners abgegeben werden. Wer 
es schafft, bei der  Hunderziehung die Sturheit und gleichzeitige 
Sensibilität dieser  Rasse  zu  meistern,  kann  sich  über  einen 
optimalen Familienhund freuen, der überall mit Begeisterung mitmacht.
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American Bulldog

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen American Bulldog
Widerristhöhe 48 - 71 cm
Gewicht 30 - 58 kg



American Eskimo Dog

Diese Rasse ist eine Farb- Variante des deutschen Spitzes Er 
wird in 3  Größen gezüchtet.  Das Fell  ist  spitztypisch lang, 
stehend. Die einzig erlaubte Farbe ist reinweiß (daher Eskimo 
Dog).  Er  ist  also  nicht,  wie der  Name vermuten ließe,  ein 
Schlitten- bzw. Polarhund.

weitere Beschreibung siehe deutscher Spitz

42  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

American Eskimo Dog

Nicht FCI anerkannt
Herkuntsland USA
Rassenamen American Eskimo Dog

Widerristhöhe

• groß (Standard) über 
15 inches 

• mittel (miniature) 12 
bis 15 inches 

• klein (toy) 9 bis 12 
inches 

Gewicht passend zur Größe



American Foxhound

Der American Foxhound ist eng verwandt mit dem English Fox
hound. Während der Englische Vetter aber hauptsächlich in Meu
ten zu Jagd  benutzt wird, ist der  amerikanische heutzutage eher 
ein Showhund und oft aus Ausstellungen zu finden.

Beschreibung

• Haar: dichtes, harsches Jagdhundehaar von mittlerer Länge. 

• Farbe: alle Farben sind erlaubt. 

• Ohren: mäßig tief angesetzt, lang; nach vorne umgelegt sollen 
sie fast, wenn nicht vollständig, bis zur Nasenspitze reichen, 
dünn, die Enden abgerundet. 

• Aussehen: Rücken mäßig lang, muskulös und kräftig. Brust: 
sie soll tief sein, um den Lungen genügend Raum zu bieten; 
sie ist schmaler im Verhältnis zur Tiefe. Als Beispiel: Ein 58 
cm großer Hund sollte einen Brustumfang von 71 cm haben. 

Verwendung
Jagdhund, auch in der Meute

43  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

American Foxhound

FCI - Standard Nr. 303
Patronat USA

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen 

Sektion 1: Laufhunde 
Rassenamen 
laut FCI American Foxhound

Widerristhöhe Rüde 56-63,5cm, 
Hündin 53-61cm

Gewicht keine Angaben



American Hairless Terrier

Dieser kleine, unbehaarte Terrier wird in den USA gezüchtet. Er 
ist  ein "richtiger"  Terrier,  lebendig, aufgeschlossen, neugierig, 
hat aber auch einen eigenen Kopf. Als gravierender Vorteil wird 
angesehen, dass er auch für Tierhaar-Allergiker geeignet ist. Sei
ne  Hautfarbe  ist  meist  im Bereich  braun,  rosa  bis  grau,  mit 
grauen, goldenen, schwarzen bis roten deutlich abgesetzten Fle
cken. Er hat dreieckige, im oberen Teil nach vorn fallende Steh
ohren.
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American Hairless Terrier

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA

Rassenamen American  Hairless Terri
er

Widerristhöhe 3 bis 6,5 kg
Gewicht 25 bis 28 cm



American Pit Bull Terrier

Der American Pit Bull Terrier  ist auf Kreuzungen von Bulldog 
und  Terrier zurückzuführen.  Diese  Kreuzungen  wurden  für 
Rattenfänger-Wettbewerbe  eingesetzt.  Bei  solch  einem  Wett
kampf  wurde  darauf  gewettet,  wie  schnell  ein  Hund  eine  be
stimmte Anzahl  von Ratten töten  konnte.  Ein weiterer  Einsatz 
war der in England und Irland außerordentlich populäre  Hunde
kampf (Hund gegen Hund) bis zum Verbot aller Tierkämpfe in 
England im Jahr 1835.  Pit ist die Arena für Hundekämpfe, was 
sich im Rassenamen wiederfindet.

In den USA gewannen diese Hunde noch vor dem Bürgerkrieg 
große Popularität. 1898 begründete Mr. C. B. Bennett den United 
Kennel  Club (UKC).  Dies  war der  erste  Verein,  der  die  neue 
Rasse American Pit Bull Terrier eintrug. Der UKC veröffentlich
te  sowohl  einen  Rassestandard wie  Regeln  für  Hundekämpfe. 
Dieser UKC existiert noch heute,  betreut den APBT und viele 
andere Rassen.

1909  begründete  Guy  McCord  die  American  Dog Breeder´s 
Association (ADBA), auch sie registrierte den APBT. Die ADBA 
veranstaltet auch Hundeausstellungen und  Weight Pulling Wett
bewerbe (Gewichtsziehwettbewerbe). Die Rasse wurde 1936 vom 
American Kennel Club (AKC) anerkannt. Nach einigen Streitig
keiten über den  Rassenamen, Yankee Terrier war recht verbreitet, entschied sich der AKC aber für die Be
zeichnung American Staffordshire Terrier.
Der AKC bestimmte Pete von den Hal Roach´s Die kleinen Strolche als den ersten APBT, der als American 
Staffordshire Terrier eingetragen wurde. In Wirklichkeit war dieser Hund nur einer von vielen American Pit 
Bull Terriern, die in dieser Serie auftraten. Vor Pete trat in dieser Serie schon ein APBT namens Pal auf.
Auf eine Anerkennung durch den AKC legten die amerikanischen Pit-Bull-Terrier-Züchter keinen Wert.  Auf 
der anderen Seite nahm der AKC deutlich Abstand von der Geschichte der Rasse und ihrer damit verbundenen 
Vergangenheit der Hundekämpfe. Dann begann der UKC American Pit Bull Terrier und American Staffords
hire Terrier als gleiche Rasse doppelt einzutragen. Obgleich jede Rasse in den Ahnentafeln erwähnt ist, konnte 
man gleichfalls unverändert Kreuzungen eintragen.

Beschreibung

• mittelgroßer, kompakter Hund 
• Fell: kurz, dicht, glänzend, hart in allen Farbe und Zeichnungen außer Merle
• Augenfarbe: Blaue Augen nach neustem UKC-Standard nicht mehr zulässig 

Problematik dieser Rasse

Aufgrund der ursprünglichen Verwendung für Hundekämpfe hat diese Rasse in der Öffentlichkeit bis heute ein 
schlechtes Image. Der American Pit Bull Terrier hat jedoch keine Anlagen zur übersteigerten Aggression, was 
mittlerweile auch in Deutschland (Universität Kiel) nachgewiesen wurde. Er zählt in vielen Bundesländern 
Deutschlands zu den Listenhunden, die medienwirksam als Kampfhunde bezeichnet werden.

Heutige Verwendung
Begleithund , Sport- und Therapiehund ,Jagdhund ,Hütehund (auch bei Wettbewerben in den USA) 
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American Pit Bull Terrier

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen American Pit Bull Terrier
Widerristhöhe 46 - 56 cm
Gewicht 15 - 30 kg



American Staffordshire Terrier

Der American Staffordshire Terrier ist in den USA beheimatet. 
Ziel der Zucht war nicht mehr, wie beim Englischen Staffordshire 
Terrier,  ein  Kampfhund,  sondern  ein  reiner  Familienhund,  mit 
möglichst  hoher  Toleranz  gegenüber  Kindern.  Aufgrund dieser 
mittlerweile sprichwörtlichen Gutmütigkeit hat der Hund in den 
USA auch den Ehrennamen Nursery Dog (Kindermädchenhund) 
bekommen.

Beschreibung

• Das Fell dieser Hunde ist kurz und glänzend. 

• Jede  Farbe  ist  allein,  mehrfarbig  oder  gefleckt  zugelassen. 
Schwarz-loh, Leber oder Varianten mit mehr als 80 % weißer 
Fellfläche sind allerdings unerwünscht. Am häufigsten kom
men gestromte  sowie  rot-beige  Variationen  vor.  Nach  den 
Standards des amerikanischen Kennel Clubs sind alle Abzei
chen erlaubt. 

• Der muskulöse Körper hat schwer gebaute Beine und mittel
große Pfoten, die sehr kräftig sind. Der Kopf ist groß, keilför
mig und ebenfalls sehr kräftig. 

• Die runden Augen, die tief im Schädel liegen, und die Augen
lider sollten dunkel sein. 

• Seine Ohren stehen und sind halb rosenförmig und wurden, 
solange dies erlaubt war, meistens kupiert. 

• Die mittellange Rute wird tief getragen. 

Problematik dieser Rasse
Die Voraussetzungen zu diesem Zuchtschwerpunkt waren bereits in England gelegt worden, da der Staffords
hire Terrier in einer Zuchtlinie als Kampfhund gezüchtet wurde, gleichzeitig in den ärmeren Schichten als Fa
milienhund auf beengtem Wohnraum gehalten wurde. Der American Staffordshire Terrier hat keine Anlagen 
zur übersteigerten Aggression. Dies wurde mittlerweile auch in Deutschland (Universität Kiel) nachgewiesen. 
Er zählt in vielen Ländern Deutschlands zu den Listenhunden, die medienwirksam als Kampfhunde bezeichnet 
werden.

Verwendung

Der American Staffordshire Terrier wird als Wach- und Familienhund, auch als Rettungshund oder Therapie
hund eingesetzt. 

Wesen

Ausdauernd, mutig, seinem Besitzer treu ergeben, guter Wachhund, anhänglich, ungestüm und verspielt. Auf
grund seiner hohen angezüchteten Toleranz ist er Kindern gegenüber sehr geduldig, vor allem wenn er aus gu
ter Zucht stammt. Wenn man ihn gut und konsequent erzieht, kann diese Rasse sehr viel lernen.
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American Staffordshire Terrier

FCI - Standard Nr. 286
Patronat USA

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier 

Sektion 3: Bullartige Ter
rier 

Rassenamen 
laut FCI

American Staffordshire 
Terrier

Widerristhöhe Rüde 45-48cm, Hündin 
43-45cm

Gewicht keine Angaben



Pflege

Das kurze Fell braucht wenig Pflege. Während des Fellwechsels sollte man ihn täglich bürsten.

Bewegung

Dieser Ausdauerläufer ist für jede Bewegung dankbar. Lange Spaziergänge und schnelles Laufen sind unbe
dingt notwendig. American Staffordshire Terrier lieben aber auch jede Form zu spielen wie zum Beispiel Ball
spiele und Apportierübungen.
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American Toy Terrier

Die seit 1936 gezüchtete Rasse ist eine Kreuzung zwischen klein
wüchsigen  Glatthaar-Foxterriern und  englischen  Zwergterriern 
und Chihuahuas.

Er  hat  alle  Eigenschaften  eines  richtigen  Terriers  behalten: 
robust, intelligent, aufgeweckt, lebendig, neugierig, hat aber auch 
den "eigenen Kopf".

Beschreibung

• Fell: weiß/loh, dreifarbig, schwarz/weiß 
• dreieckige Stehohren 

Verwendung

Begleithund, Haus- und Hofhund
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American Toy Terrier

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen American Toy Terrier
Widerristhöhe 24.5 - 25.5 cm
Gewicht 2 - 3 kg



American Water Spaniel

Die Vorfahren des American  Water Spaniels kamen vermutlich 
aus  Großbritannien;  Kandidaten  sind  der  Irish Water  Spaniel, 
vielleicht  auch  der  Old English Water  Spaniel oder  der  Field 
Spaniel. 1940 wurde er erstmalig registriert und so zum Rasse
hund. Schon vorher ist ein Hund mit diesen Merkmalen auf Ab
bildungen dargestellt (1850). Richtig gezüchtet wurde er ab den 
20er Jahren des 20. Jahrhunderts von Dr. F. J. Pfeifer.

Beschreibung

• Der Amerikanische Wasserspaniel ist ein aktiver, muskulöser 
Hund von mittlerer Größe mit einem "ondulierten" (gewell
ten) bis gelockten Haarkleid. Gering länger als hoch, nicht zu 
quadratisch oder kompakt. 

• Kopf: Schädel ziemlich breit und kräftig. Stop mäßig ausge
prägt, aber nicht zu betont. 

• Ohren: sitzen geringfügig über der  Augenlinie, aber nicht zu 
hoch am Kopf,  lappenförmig, lang und breit, sie reichen bis 
zur Nase. 

• Farbe:  entweder  einheitlich  leberbraun,  braun oder  dunkles 
Schokoladenbraun. Ein wenig Weiß an Zehen und Brust ist zulässig. 

Verwendung
Die Hunderasse Amerikanischer Wasserspaniel wurde in den Vereinigten Staaten als ein vielseitig brauchba
rer Jagdhund entwickelt, gezüchtet zum Apportieren vom Schiff oder Kanu aus und zur Arbeit auf dem Land, 
das mit relativer Leichtigkeit. Außerhalb von Nordamerika ist er kaum anzutreffen.
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American Water Spaniel

FCI - Standard Nr. 301
Patronat USA

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8 Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde 
Sektion 3: Wasserhunde 

Rassenamen 
laut FCI American Water Spaniel

Widerristhöhe 38 - 46 cm

Gewicht Rüde 13,5-20,5kg, 
Hündin 11,5-18kg.



Amerikanischer Cocker Spaniel

Der Amerikanische Cocker Spaniel ist das kleinste Mitglied in 
der Gruppe der Hunde für Jagd- und Fischereiliebhaber. Er hat 
ein kräftiges, kompaktes Gebäude, einen edlen Kopf und ist ins
gesamt ein völlig ausgewogener Hund. Das Maß von der Brust
beinspitze bis zum Sitzbeinhöcker ist geringfügig länger als das 
Maß vom höchsten Punkt des Widerrists bis zum Boden.

Beschreibung

• Körper:  Leicht  abfallend  zur  muskulösen  Hinterhand,  Der 
Brustkorb  ist  tief,  sein  unterster  Punkt  nicht  höher  als  die 
Ellenbogen, vorne genügend breit für ausreichenden Platz von 
Herz und Lunge. 

• Ohren: lappig,  lang, lederartig,  gut  befedert,  nicht  oberhalb 
der Linie der unteren Augenpartie angesetzt 

• Haar:  am Kopf  kurz  und  fein,  am Gebäude  von  mittlerer 
Länge  mit  genügend  Unterhaar  zum Schutz.  Der  Behang, 
Brust, Bauch und die Rückseiten der Läufe sind gut befedert. 

• Farbe:  Schwarz  :  Einfarbig  schwarz  einschließlich  schwarz 
mit Loh-Abzeichen. Etwas Weiß an der Brust und/oder  am 
Hals ist erlaubt. Andere Einfarbige außer Schwarze, die vom 
hellsten Creme bis zum dunkelsten Rot variieren, einschließ
lich Braun und Braun mit Loh-Abzeichen. 

• Mehrfarbig:  Zwei  oder  mehr  klare,  gut  voneinander  abge
grenzte Farben, eine von diesen muss weiß sein. Creme bis 
zum dunkelsten  Rot  variieren,  braun/weiß  und  „schimmel“ 
(roan),  einschließlich  jeder  dieser  Farbkombinationen  mit 
Loh-Abzeichen. 

Verwendung

Stöberhund, Begleithund
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Amerikanischer Cocker Spaniel

FCI - Standard Nr. 167
Patronat USA

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8: Ap
portierhunde,Stö
berhunde, Wasserhunde 

Sektion 2 Stöberhunde 
Rassenamen 
laut FCI

American Cocker Spani
el

Widerristhöhe Rüde 38 cm, 
Hündin 35 cm ± 1,25 cm.

Gewicht keine Angaben



Anglo-Français de petite vénerie

Frei übersetzt heißt Anglo-Français de petite vénerie: "... für die 
kleine Jagd".

Ein typisch französischer  Jagdhund, ein  Laufhund für die  Nie
derwildjagd, in dem auch englisches Blut fließt.

Beschreibung

• Rücken: fest und gerade. 
• Brust: tief, mindestens bis zum Ellenbogen reichend Bauch: 

ziemlich voll, ein wenig aufgezogen 
• Die Ohren sind unter der Augenlinie schmal angesetzt, weich, 

leicht  eingedreht,  mittelmäßig breit  und mindestens  bis  auf 
zwei Finger breit an den Nasenschwammansatz reichend 

• Das Haar ist jagdhundtypisch kurz, glatt, dicht, in den Farben: 
dreifarbig weiß und schwarz mit lebhaft lohfarbenen Abzei
chen oder weiß und schwarz mit blassen lohfarbenen Abzei
chen. 
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Anglo-Français de petite vénerie

FCI-Standard No 325
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen 

Sektion 1: Laufhunde 
Rassenamen 
FCI

Anglo-Français de petite 
vénerie 

Widerristhöhe 48 - 56 cm ± 2cm
Gewicht Keine Angaben



Appenzeller Sennenhund

Der Appenzeller Sennenhund stammt aus dem Schweizer Kanton 
Appenzell und ist ein Abkomme der  Tibetdogge, die aus Asien 
stammte.  Später  brachten  die  Römer  Molosserhunde in  die 
Schweiz,  die  mit  den  Hirtenhunden  der  Voralpen  gekreuzt 
wurden.

1906 wurde der "Klub der Appenzeller Sennenhunde" gegründet 
und ein standardisierter Hütehund gezüchtet.

Beschreibung

Dieser  mittelgroße,  gut  proportionierte  Hund hat  kurzes,  hartes, 
enganliegendes und glänzendes Haar. Seine Farbe ist schwarz mit 
gelben bis rotbraunen und weißen Abzeichen.

Funktion

Der  Appenzeller  Sennenhund  ist  zum  Hüten  und  Treiben  von 
Rindern (Kühen) geeignet, kennt jedes Tier seiner Herde und ist 
damit seinem Verwandten, dem Entlebucher Sennenhund ähnlich. 
Dieser mutige und flinke Hund kann bis zu 200 verstreute Tiere 
auf weiten Gebieten zusammentreiben, er ist wetterhart, intelligent 
und wachsam somit ein guter Schutzhund und auch als Lawinen
hund geeignet.
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Appenzeller Sennenhund

FCI - Standard Nr. 46
Patronat Schweiz

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer, Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und verwandte Rassen 

Sektion 3: Schweizer 
Sennenhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Appenzeller Sennen
hund)

Andere 
Namen

Appenzellerhund, Appe
zöller Bläss

Widerristhöhe bis 60 cm
Gewicht bis 30 kg



Ariégeois

Der  Hund  wird  für  die  Flintenjagd  und  für  die  Parforce-Jagd 
verwendet. Seine mittlere Größe und sein leichter Bau machen 
ihn, gleich ob als Einzelhund oder in der Meute, zu einem wert
vollen  Gehilfen;  leichter,  mittelgroßer  Hund,  elegant  und  vor
nehm.

Beschreibung

• Körper: sehr muskulös und fest 

• Brust: lang, mittelmäßig breit; sie reicht bis auf Ellenbogen
höhe hinab. 

• Ohren: dünn, geschmeidig, eingerollt, reichen bis zum Nasen
schwammansatz, aber nicht über die Nasenspitze hinaus; der 
Behang  ist  am  Ansatz  schmal  und  knapp  unterhalb  der 
Augenlinie angesetzt. 

• Haar: kurz, dünn und dicht 

• Farbe: weiß mit klaren, gut abgegrenzten schwarzen Flecken; 
manchmal  schwarz  getüpfelt;  ziemlich  blasse  lohfarbene 
Abzeichen auf den Wangen und über den Augen. 

Wie aus der Beschreibung ersichtlich, ist er ein sehr hochläufiger Hund, großen Laufhunden sehr ähnlich. Ty
pisch ist, dass die Lefzen nicht über den Unterkiefer hinaushängen. Die Ohren sind tief angesetzt, lederartig 
geschmeidig, gefaltet und lang herabhängend. Der Körper ist der Hasenjagd gut angepasst mit breiter, ovaler 
Brust, die bis zu den Ellbogen reicht. Gut angesetzte, säbelförmige Rute. Das Fell ist sehr fein, die Haut nicht 
zu straff, mit dichtem Haar an den Flanken, mit klar abgesetzten Farben weiß und schwarz, manchmal auch 
gesprenkelt.

Verwendung

Die Hunderasse Ariégeois wird auch  Hasenhund genannt,  hergeleitet  aus seinem speziellen Einsatzgebiet. 
Sehr ähnlich ist der  Braque de l' Ariége, ein Vorstehhund; er wird oft mit dem Ariégeois verwechselt. Der 
Ariégeois stammt aus einer Kreuzung großer Laufhunde und  Briquets, um deren Vorzüge herauszuzüchten 
und deren Mängel zu vermeiden. Spezialisiert für die Hasenjagd, eignet er sich für jagdliche Einsätze jeglicher 
Art.
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Ariégeois

FCI - Standard Nr. 20
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen 

Sektion: 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen Ariégeois

Widerristhöhe Rüden: 52 bis 58 cm, 
Hündinnen 50 bis 56 cm..



Australian Cattle Dog

Die Geschichte der Rasse ist relativ jung und hat ihren Ursprung 
in Australien. Der Rinderfarmer Thomas Hall züchtete von 1840 
bis zu seinem Tod 1870 Arbeitshunde für den Eigenbedarf.  Das 
Ergebnis war ein stumm arbeitender  Heeler, also ein Hund, der 
die Rinder  in die  Fersen beißt,  um sie so vorwärts zu treiben. 
Nach Thomas Halls Tod wurde sein Besitz und damit auch seine 
Hunde verkauft und sie gelangten zu weiterer Verbreitung. Ende 
des 19. Jahrhunderts bemühten sich schon einige Züchter um die 
Rasse. Im Jahr 1903 stellte Robert Kaleski den ersten Rassestan
dard auf. Obwohl es zu vielen experimentellen Einkreuzungen ge
kommen sein  soll,  ist  zweifelhaft,  ob  diese  eine  Rolle  für  die 
Entwicklung der Rasse gespielt haben. Gerade die häufig erwähn
te Einkreuzung von Dalmatinern scheint ins Reich der Legende 
zu gehören und darauf zu beruhen, dass beide Rassen weiß gebo
ren werden und ihre Farbe erst im Alter von 3 Wochen entwi
ckeln. Dieses Phänomen kann man aber bei allen Rassen mit dem 
sogenannten Ticking (Tüpfelung) beobachten, auch bei jenen bri
tischen Hirtenhunden,  die  zu den Ahnen des  Australian Cattle 
Dog zählen.

Beschreibung

Der Australian Cattle Dog kommt in den Farben Rot (Red speck
led) und Blau mit Loh (Blue mottled, Blue speckled) vor.  Das 
Haar ist kurz und eng anliegend, mit reichlich Unterwolle

Erziehung

Der Australian  Cattle Dog braucht eine sehr konsequente, aber 
gerechte  Erziehung.  Er  hat  eine  gute  Auffassungsgabe  und  ist 
sehr gelehrig. 

Verwendung

Hüte- und Treibhund, Familienhund, Therapiehund, Hundesport, Lawinensuchhund, Reitbegleithund.

Charakter

Der Australian Cattle Dog ist ein wachsamer, mutiger, sehr intelligenter und leicht erziehbarer Hund.
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Australian Cattle Dog

FCI - Standard Nr. 287
Patronat Australien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde) 

Sektion 2: Treibhunde 
(ausgenommen Schwei
zer Sennenhunde) 

Rassenamen
Australian Cattle Dog 
(Australischer Treib
hund)

Alternative 
Namen

(Australischer) Heeler, 
Blue Heeler, Hall's 
Heeler, Queensland-
Heeler

Widerristhöhe 43 bis 51 cm
Gewicht 16 bis 20 kg



Australien Kelpie

Der Kelpie stammt von schwarz-braunen Collies (allgemeine Be
zeichnung für  Hütehunde  in  England)  ab.  Diese  Hunde hatten 
Stockhaar und überwiegend Stehohren und kamen um 1870 aus 
England  nach  Australien.  Als  Stammmutter  der  Rasse  gilt  ein 
Nachfahre dieser Collies namens Kelpie. Sie war sehr erfolgreich 
bei  Hütewettbewerben und so waren ihre Welpen sehr gefragt. 
Die Rasse wurde dann nach ihr benannt. Es ist gut möglich, dass 
in den Anfängen Hütehunde unterschiedlicher Rassen eingekreuzt 
wurden.  Es ist bekannt dass Hunde mit Dingo Anteilen sich nur 
sehr schlecht zur Arbeit am Vieh nutzen lassen.

Beschreibung

Der  Kelpie  hat  kurzes  Haar  mit  oder  ohne  Unterwolle.  Alle 
Farben und Abzeichen, die historisch mit der Entwicklung vor
kamen, sind im Fell  erlaubt.  So gibt  es Kelpies  mit folgenden 
Farben:  Schwarz,  Schwarz/Tan,  Blau  (von  dunkel  bis  hell), 
Blau/Tan, Rot (Schokoladenbraun bis helles Rot), Rot/Tan, Fawn 
(Dunkel bis Hell), Fawn/Tan, und Creme (Goldbraun bis Creme
farben). Die Abzeichen reichen von dunkelbraun bis cream und 
sind unterschiedlich groß. Im Bezug auf Aussehen sollte jedoch 
betont werden, dass es für die Working Kelpies keinen Rassestan
dard gibt und das wichtigste Zuchtkriterium die Arbeitsfähigkei
ten sind.

Working Kelpie

Eine etwa gleich aussehende Variante ist der Working Kelpie ge
wissermaßen der Ur-Kelpie, der Arbeitshund. Er wird in der Praxis und für die Praxis gezüchtet, jenseits des 
FCI. Als Haushund ist er  problematisch das er unbedingt ein Hüteaufgabe braucht. Wer sich also unbedingt 
einen Hund dieses Typs anschaffen will, sollte sich tunlichst auch eine kleine Schafherde oder mindestens ein 
paar Gänse als Hüteaufgabe zulegen.

Wesen

Der Kelpie ist ein  gut proportionierter Hund. Er ist soll aufmerksam und eifrig sein und eine offene Art 
besitzen. Für seine Arbeit muss er schnell und wendig sein, aber auch die Fähigkeit besitzen sich ruhig und 
langsam zu bewegen, wenn die Situation es erfordert. Die Rasse ist sehr ausdauernd und wird zum Hüten und 
Treiben großer Schafherden aber auch Rinder eingesetzt.
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Australian Kelpie

FCI - Standard Nr. 293
Patronat Australien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde) 

Sektion 1: Schäferhunde 
Rassenamen Australian Kelpie
Variante, ohne 
FCI Zulassung Working Kelpie

Widerristhöhe um die 55cm
Gewicht bis 25kg



Australian Shepherd

Der züchterische Ursprung liegt in Nord-Amerika, da sich dort 
Exemplare  vieler  verschiedener  Hütehund-Rassen  der  Ein
wanderer,  insbesondere  die  Hunde  baskischer  Schäfer  mit 
anderen  europäischen  und  australischen  Hunden  kreuzten. 
Gleichzeitig  wurden  von  Europa  aus  Merino-Schafe  erst  nach 
Australien exportiert und später in Amerika eingeführt, die dort 
den Namen "Australian Sheep" erhielten. Nach den Schafen die 
sie hüteten wurden die "little blue dogs" benannt und bekamen 
ihren irreführenden Namen "Australian Shepherd". Der Mythos, 
dass diese Hunde oder der Australian Kelpie "Dingo"-Mischlinge 
sind ist schlichtweg falsch. Selbst ein Hund mit extrem geringen 
Anteil von "Dingo" Blut in den Adern wäre bei weitem zu wild 
für  die  Hüte-Arbeit.  So  erklärte  auch  der  Ausschuss  für  Ge
brauchskelpies nach zwei überwachten Zuchtversuchen die beide 
mit  einem totalem Misserfolg  endeten,  dass  der  "Australische 
Wildhund" oder "Dingo" keinesfalls an der Herauszüchtung des 
Australian Kelpie  beteiligt war. Beim Australian Shepherd sind 
sich  Experten  recht  sicher,  dass  der  Australian  Shepherd  die 
Gene  alter  europäischer  Hüte-  und  Gebrauchshunde-Rassen  in 
sich trägt, die aus einer Zeit stammen als noch keine Rede von 
Rassehundezucht im heutigen Sinne war. Ein Zuchtbuch für den 
Australian Shepherd wurde erst Anfang der  1970ger Jahre von 
der 1966 gegründeten International Australian Shepherd Associa
tion (IASA) eröffnet. 1971 wurde von dem 1957 in Arizona ge
gründeten  Australian  Shepherd  Club  of America (ASCA)  die 
offizielle Registrierung der Hunde übernommen. Die ASCA ist 
der Stammclub der Rasse und seit dem Zusammenschluss mit der 
IASA  1980  zum  größten  Einzelrasseclub  Nordamerikas  ge
worden. Der Rassestandart des ASCA trat 1977 in Kraft. Seit den 
frühen 1990ger Jahren führt der American Kennel Club (AKC) 
ebenfalls ein Zuchtbuch für Australian  Shepherds und hat auch 
einen eigenen Rassestandart  entwickelt,  der  im Januar 1993 in 
Kraft trat. Erst seit 1996 ist der Australian Shepherd eine von der 
Fédération Cynologique Internationale (FCI)  anerkannte Rasse, 
wird aber noch als "vorläufig Angenommene Rasse" geführt. In 
Europa findet  man Australian Shepherds  erst  seit  den 1970ger 
Jahren, seitdem aber immer öfter, sodass Kenner der Rasse und verantwortungsvolle Züchter mittlerweile die 
Überzüchtung "ihrer" Rasse befürchten müssen.

Beschreibung

Er besitzt einen ausgeglichenen Körperbau von mittlerer Größe und  Knochenstärke.  Sein Fell ist halblang, 
wetterbeständig und besitzt eine dichte Unterwolle, wobei die Haare starr und leicht gewellt sind. Das Haar ist 
kurz und glatt am Kopf, an der Außenseite der Ohren, der Vorderseite der vorderen Läufe und unterhalb der 
Sprunggelenke. Die  Fellfärbungen sind kräftig, rein, satt und sehr abwechslungsreich, denn sie reichen von 
blue-merle oder  red-merle bis einfarbig schwarz (black) oder braun (red),  variiert mit kupfernen (copper) 
und/oder  weißen (white)  Abzeichen.  Bei allen Farben sind die Bereiche um die Augen und Ohren über
wiegend von anderen Farben als weiß beherrscht. Charakteristisch ist auch seine kupierte Rute. In Ländern 
wie Deutschland ist das Kupieren bei Tieren verboten, es gibt in der Rasse aber auch angeborene Stummelru
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Australian Sheperd

FCI - Standard Nr. 342
Patronat USA

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde) 

Sektion 1: Schäferhunde 
Rassenamen Australian Shepart
Andere Namen Aussi

Widerristhöhe Rüde 50,8-58,3cm
Hündin 45,7 – 53,4cm

Gewicht Keine Angaben



ten (NBT = Naturalbobtail). Der Standard der FCI schreibt offiziell eine Stummelrute von maximal 10 cm 
oder 4  Inch vor,  in Deutschland werden aber  auch lange Ruten toleriert.  Die Augen dieses  Hundes sind 
mandelförmig und von mittlerer Größe. Farben sind Blau, Braun, Bernsteinfarben (Amber) oder jede andere 
Variation oder Kombination dieser Farben, einschließlich Flecken und Marmorierung. Die Kippohren sind 
dreieckig und leicht an der Spitze abgerundet.

Wesen

Da diese Rasse für die harte Hütearbeit gezüchtet wurde, gehören diese Hunde nur in die Hände von aktiven 
Besitzern, die die Hunde beschäftigen und auslasten. Eine reine körperliche Beschäftigung wie Spazierenge
hen, Fahrradfahren reichen da nicht aus, um einen Australian Shepherd zu fordern. Damit es den Hunden nicht 
langweilig  wird,  sind  anspruchsvolle  Aktivitäten  beim Hundesport  genau  das  Richtige,  z.  B.  Agility. So 
schneiden diese Hunde auch gut bei Gehorsams- oder Geschicklichkeitsübungen ab. Durch ihre Wachsamkeit 
und den gut entwickelten Schutzinstinkt bilden Behörden und Rettungsdienste sie zum Verfolgen von Fährten 
oder zum Aufspüren von Rauschgift aus. Auch bei der Suche nach Vermissten und als Hilfe für gehandikapte 
Menschen sind sie hervorragend einsetzbar. Jedoch ist der Australian Shepherd kein klassischer "Wachhund" 
oder gar "Schutzhund", da diese Ausbildungen oft gegen das freundliche und friedliche Wesen der meisten 
Australian Shepherds arbeiten. So sind viele Rasse-Kenner davon überzeugt, dass Australian Shepherds mit 
"Schutzhund" Ausbildung eine "tickende Zeitbombe" darstellen können, die Situationen mit unter völlig falsch 
einschätzen, und das Erlernte auch in eigentlich unkritischen oder a-typischen Situationen anwenden.

Miniatur Australian Shepherd

Bereits seit 1968 werden  Miniature Australian Shepherds in 
den USA gezüchtet.

Der Grundgedanke war, eine kleinere Ausgabe des Australian 
Shepherds zu erhalten, die aber immer noch die gleichen posi
tiven, wünschenswerten Eigenschaften hat wie der Standard. 
In Deutschland ist die  Rasse des Miniature Australian She
pherds  noch  nicht  so  bekannt.  Erst  seit  einiger  Zeit  leben 
einige Hunde dieser Rasse dort.

Die  ersten  Mini-Aussies  kamen  genauso  wie  ihre  „großen 
Verwandten“  mit  den  Pferden  der  Westernreiter von  USA 
nach Europa. Ihre Ursprünge sind in drei Hunden zu finden: 
Travis Shep, Travis Puppy und Travis Buster. Diese drei sind 
die Vorfahren aller Miniature Australian Shepherds.

Immer wieder wurden andere passende Australian Shepherds 
eingekreuzt, um die Blutlinien nicht verarmen zu lassen.

Gleichzeitig wurde aber auch darauf geachtet, einen bestimm
ten Rassestandard einzuhalten.

Zur  Zeit  sind  die  Züchter  in  USA  bestrebt,  zwei  Linien 
gleichzeitig zu züchten. Eine Linie besteht ausschließlich aus 
Miniature  Australian  Shepherds,  die  andere  Linie  aus 
kleineren  Standards.  Durch  Kreuzung dieser  beiden  Linien 
soll ein optimales Zuchtziel erreicht werden.
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Miniatur Australian Shepherd

nicht FCI anerkannt
Land USA

Rassenamen Miniatur  Australian  She
pherd

Widerristhöhe
Angestrebt  werden  35  cm. 
Zur  Zeit  entspricht  45  cm 
dem Rassestandard.



Wesen

Der Unterschied des Miniature Australian Shepherds zu dem Australian Shepherd ist einzig und allein ihre 
Größe.

Genauso wie ihre großen Brüder und Schwestern wollen die Mini-Aussies beschäftigt werden. Sie lernen sehr 
schnell und eignen sich auch für verschiedene Hundesportarten. In den USA nehmen sie auch erfolgreich an 
Agilityturnieren und  Hütetrails teil.  Miniature  Australian  Shepherds  sind  freundliche,  anpassungsfähige 
Hunde, allerdings sind sie nicht für Menschen geeignet, die ihnen nicht genügend Auslauf geben können. 
Mini-Aussies binden sich sehr an ihre Besitzer.

Eine zu harte Erziehung ist nicht angebracht, aber sie brauchen Konsequenz, Liebe und viel Lob, wenn sie et
was gut gemacht haben! Miniature Australian Shepherds sind lebhafte, aufmerksame Hunde, die über große 
Beweglichkeit verfügen. Sie sind intelligent, leicht auszubilden und erfüllen die ihnen gestellten Aufgaben mit 
viel Enthusiasmus. Ihren Besitzern gefallen zu wollen, ist eine ihrer hervorragendsten Eigenschaften.

Pflege

Die Fellpflege des Mini-Aussies ist weder aufwendig noch schwierig. Bei korrektem Haarkleid ist das Fell des 
Minis sehr pflegeleicht. Es verfilzt nicht und Schmutz fällt meist von selbst heraus, wenn er getrocknet ist. 
Gründliches Bürsten einmal in der Woche reicht vollkommen aus.

Beschreibung

Mini-Aussies gibt es in vielen Farbschlägen: Black, Blue Merle, Red, Red Merle, alle können weiße und/oder 
kupferfarbene Abzeichen haben.
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Australian Silky Terrier

Ein kompakter, mäßig niedrigstehender kleiner Hund von mittler
er Länge mit fein strukturiertem Gebäude. Der Körper sollte mä
ßig lang sein im Verhältnis zur Widerristhöhe des Hundes.

Beschreibung

Die Ohren des Hundes sollten klein, v-förmig und hoch auf dem 
Schädel  angesetzt sein.  Sie werden aufrecht  getragen und sind 
frei von jeglichem langen Haar. Das Fell eines Australian Silky 
Terrier  sollte  glatt  anliegend,  fein,  glänzend und von seidiger 
Textur sein. Die Farbe des Fells wird als blau und loh oder grau
blau  und  loh  beschrieben;  je  intensiver  die  Farbe  ist,  desto 
besser.
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Australian Silky Terrier

FCI - Standard Nr. 236
Patronat Australien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier 

Sektion 4: Zwerg-Terrier 
Rassenamen Australian Silky Terrier
Widerristhöhe bis 23 cm
Gewicht 3,4 bis 4,5 Kg



Australian Terrier

Der Australian Terrier kommt aus dem letzten Jahrhundert und 
stammt wahrscheinlich vom Yorkshire Terrier, dem Dandie Din
mont Terrier und dem Cairn Terrier (dem er am ähnlichsten ist) 
ab, gekreuzt mit dem einheimischen Sydney Silky. 1906 erschien 
er  das  erste  Mal  in  England,  die  Zucht  begann  1921  nach 
Gründung des "Australian Terrier Clubs", der seinen  Zuchtstan
dard aufstellte.

Beschreibung

• Körper: lang im Verhältnis zur Schulterhöhe, kräftig gebaut 
• Kopf: er ist von einem weichen Haarschopf bedeckt 
• Ohren: die Ohren sind klein, aufrecht und spitz 
• Haar: das Körperhaar besteht aus harschem, glattem, dichtem 

Deckhaar von annähernd 6 cm Länge und kurzer Unterwolle 
von weicher Textur 

• Farbe: blau, stahlblau oder dunkelgraublau mit sattem Loh. Je 
intensiver und klarer abgegrenzt die Farbe ist,  desto besser. 
Der Schopf ist blau, silbern oder hat die Farbe des Kopfhaars 
in hellerer Schattierung oder sandfarben oder rot 

Ein kräftiger, niedrigstehender Hund, ziemlich lang im Verhältnis 
zu seiner Schulterhöhe, mit ausgeprägtem Terriercharakter; harsches Haarkleid mit deutlicher Krause rund um 
den Hals.

Verwendung

Der  Australian  Terrier  ist  ein  intelligenter  und  mutiger  Gebrauchshund,  der  als  Begleithund  lange  Spa
ziergänge benötigt.
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Australian Terrier

FCI - Standard Nr. 8
Patronat Australien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier; 

Sektion 2: Niederläu
fige Terrier 

Rassenamen Australian Terrier
Widerristhöhe bis 25 cm
Gewicht 6,5 Kg



Azawakh

Azawakh,  auch  Tuareg-Windhund  bzw.  Berber-Windhund  ge
nannt, ist eine Hunderasse, der von den Nomaden Nordafrikas als 
Jagd-, Wach- und Schutzhund gehalten wird. Die Bezeichnung 
Azawakh wählte  die  internationale  Zuchtorganisation FCI,  um 
die Herkunft des Hundes zu betonen, das Azawakhtal im nördli
chen Afrika. Bei dem Tuareg hat er den Namen Oska, der für die 
besonders selektierten und edlen Windhunde steht.

Den eleganten Eindruck den der Azawakh-Windhund vermittelt, 
resultiert  aus  seinem schmalen  und  feingliedrigen  Körperbau. 
Dies wird durch seine eigenständiges und resolutes Wesen noch 
unterstrichen.  Im Verhältnis  zur  gesamten Körperlänge  sind  die 
Gliedmaßen  relativ  lang,  was  ihn  entsprechend  hochläufig er
scheinen lässt. Durch die kargen und vom Wassermangel gekenn
zeichneten Lebensverhältnisse der Menschen in seinem ursprüngli
chen Herkunftsgebiet haben die Hunde meist einen Ernährungszu
stand, bei dem sich die Skelettstruktur und Muskulatur deutlich un
ter  dem trockenen  bis  pergamentenen  Bindegewebe  abzeichnet. 
Leider wurde durch die europäischen Zuchtorganisationen dieses 
Merkmal im Standard explizit erwähnt. So können normal ernährte 
Hunde bei Ausstellungen oft keine vorderen Plätze erreichen.

Oft wird der Azawakh mit dem Sloughi verwechselt, was nicht nur 
an den ähnlichen Umweltbedingungen in den Ursprungsgebieten 
der Hunde liegt, sondern auch durch Einkreuzungen beider Rassen 
erfolgte.

Beschreibung

• Kopf: er ist lang, fein, trocken, ziseliert, ziemlich schmal 
• Ohren: ziemlich hoch angesetzt,  dünn, immer herabhängend und flach, mit ziemlich breiter  Basis,  am 

Schädel anliegend. Sie haben die Form eines Dreiecks mit leicht abgerundeter Spitze. 
• Rute: tief angesetzt, lang, dünn, trocken und schlank auslaufend. Sie ist vom gleichen Haar wie der Körper 

bedeckt und trägt an der Spitze einen weißen Pinsel. 
• Haut: dünn, am gesamten Körper straff anliegend. 

• Haar: kurz, dünn, am Bauch bis zur Haarlosigkeit reduziert. 
• Farbe: rot, sand, gestromt; die Scheckung ist auf die Gliedmaßen 

beschränkt. Alle Farbnuancen vom hellen Sandfarben bis zum 
dunklen Fauve sind zulässig. Der Kopf kann eine schwarze Mas
ke zeigen oder  auch nicht, und die Blesse zeigt sich sehr un
regelmäßig.  Zur Farbausstattung gehört  ein weißer  Brustfleck. 
Alle  vier  Gliedmaßen  sollten  weiße  «Stiefel»  aufweisen. 
Schwarze Stromung ist zugelassen. 

• Gang: immer sehr geschmeidig, vor allem im Trab und Schritt 
mit hoher Aktion der Läufe. Sprunghafter Galopp. Der Azawakh 
vermittelt sehr den Eindruck von Leichtigkeit und Elastizität. 
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Azawakh

FCI - Standard Nr. 307
Herkunftsland N-Afrika
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10:Windhunde
Sektion  3:  kurzhaarige 
Windhunde

Rassenamen Azawakh
Alternative 
Namen

Tuareg-Windhund Ber
ber-Windhund

Widerristhöhe Rüden 64-74 cm,
Hündin 60-70 cm. 

Gewicht Rüde 20-25 kg
Hündinnen 15-20 kg. 



B
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B



Bali-Berghund

Der Bali-Berghund ist ein  Schensihund/  Pariahund aus Bali. Et
was  spitzartig  aussehend  und  mittelgroß,  ist  er  ein  typischer 
Vertreter  der  Hunde dieser Insel.  Auf der  Insel  ist  er  sehr  ge
schätzt.  Pariahundtypisch lebt  er  in  der  menschlichen Gemein
schaft, ohne aber von ihr explizit versorgt zu werden
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Balkanbracke

Die Balkanbracke ist eine alte, im Balkan seit 250 Jahren so 
gut wie unveränderte Rasse. Wird auch in der Meute auf Rot- 
und Schwarzwild aber auch Niederwild eingesetzt.

Beschreibung
• Die Ohren sind groß und hängend, dünn 

• Das Fell  ist  dicht,  eng anliegend,  in den Farben rot  mit 
schwarzem Mantel oder Sattel. 

Verwendung

Jagd- und Spürhund, Begleithund
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Balkanbracke

FCI - Standard Nr. 150

Patronat Serbien und Montene
gro

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen; 
Sektion 1: Laufhunde

Rassenamen
Srpski Gonic (Ser
bischer Laufhund - 
Serbische Bracke)

Andere Namen Balkanbracke
Widerristhöhe 43 - 53 cm
Gewicht 19,5 - 20,5 kg



Barbet

Die  Hunderasse  "Barbet",  ist  einer  der  ältesten  europäischen 
Wasserhunde und möglicherweise ein Vorläufer des Pudels. Das 
wasserdichte  Fell  des  Barbet  -  ähnlich  dem  des  Irish  Water 
Spaniel,  der  vermutlich  von  ihm abstammt  -  bietet  selbst  im 
eisigsten Wasser hervorragenden Wärmeschutz. Als Hausgenosse 
wird  er  selten  gehalten,  vielleicht  weil  die  Fellpflege  zu  zeit
aufwendig  ist.  Die  Mauren  sollen  sein  Vorfahren  im 6.  Jahr
hundert nach Spanien und Portugal gebracht haben, von wo er 
sich sehr schnell in ganz Europa verbreitet haben soll.

Schon sehr früh wird in Portugal ein Wasserhund (Cao de Aqua) 
erwähnt, der alle Merkmale des Barbets hat. Diesen Wasserhund 
trifft man im 14. Jahrhundert in ganz Europa an und erst im 16. 
Jahrhundert wird er mit dem Namen "Barbet" benannt.

Heute  ist  der  Barbet  ein  rauhaariger  französischer 
"Vorstehhund", er ist ein ausgezeichneter Schwimmer allerdings 
ohne guten Geruchssinn.

Beschreibung

• Kopf: das Kopfhaar muss bis zum Nasenrücken fallen, langer 
Bart, üppiger Schnurrbart. 

• Ohren: tief angesetzt, lang herabhängend, mit langen Haaren 
• Haut: dick 
• Haar: lang, wollig, kraus, Schnüre bildend. 
• Farbe:  einfarbig  schwarz,  grau,  kastanienbraun,  falbfarben, 

sandfarben,  weiß  oder  mehr  oder  weniger  gescheckt.  Alle 
Farbnuancen von falbfarben zu sandfarben sind zulässig 

Verwendung

Wasserhund zur Jagd auf Vögel nicht nur zum Apportieren. Mittelgroßer Hund mit dichtem, wolligem Fell, 
welches ihn zuverlässig vor Kälte und Feuchtigkeit schützt.
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Barbet

FCI - Standard Nr.105
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8: Ap
portierhunde - Stö
berhunde - Wasserhunde; 
Sektion 3: Wasserhunde

Rassenamen Barbet (Französischer 
Wasserhund)

Widerristhöhe Rüden ~ 58cm, 
Hündinnen ~ 53cm

Gewicht Keine Angaben



Bardino

Der Bardino, auf Fuerteventura traditionsgemäß Perro de Ganado 
Majorero genannt, ist eine sehr alte Hunderasse.

Bardino  ist  mittlerweile  ein  "Oberbegriff"  für  die  gestromten 
Hunde von den Kanaren. Man spricht mittlerweile von drei ver
schiedenen  Bardinos.  Der  Bardino  des  Urtyps  -  der  „Bardino 
auténtico“, der „Bardino heute“ und den Bardino-Mischling. Der 
Bardino wird auch "Perro de Majorero"  (Majorero:  Einwohner 
auf Fuerteventura) genannt, was so viel bedeutet wie "Hund der 
Einheimischen". Auch die Bezeichnung "Perro de Ganado" be
deutet nichts anderes als Vieh-Hütehund. (Perro: Hund, ganado: 
Viehzucht).  Ein "Perro de Ganado Majorero"  somit ein "Vieh-
Hütehund auf Fuerteventura"  d.h.  im Ursinn ein "Ziegen-Hüte
hund". Auch hier ist der Bardino gemeint und keine eigenstän
dige Rasse.

Beschreibung

Der  Bardino  ist  ein  mittelgroßer  und  robust  wirkender  Hund. 
Sein Fell ist glatt- und kurzhaarig, ist gewöhnlich schwarz und 
gestromt, die Brust manchmal weiß. Der Bardino, wird aufgrund 
der häufig grünlichen Fellfärbung auch als  Verdino bezeichnet 
(verde  =  grün).  Es  gibt  Fehlfarben,  jedoch  sind  diese  äußerst 
selten. Typisches Rassemerkmal des Bardino auténtico: an den 
Hinterbeinen  doppelte  Ballen  mit  doppelten  Krallen,  lockere 
Halswamme, schwarze Fellfärbung mit leichten beigen Stromungen, kürzere Rute.

Der Bardino ist kein Anfängerhund und benötigt, wie alle andere Hunde auch, eine konsequente Erziehung.

Wesen

Der „Bardino auténtico“ (Urtyp des Bardinos, ursprüngliche Form des Bardinos) ist ein ruhiger und ausgegli
chener und wachsamer Hund. Als Hütehund besitzt er nur wenig Jagdtrieb. Anderen Haustieren gegenüber ist 
er meist aufgeschlossen und freundlich.

Die Hündinnen nennt man Bardina. Den Rüden Bardino. Beide werden jedoch als BARDINO bezeichnet

Der Schriftsteller und Historiker Viera y Clavijo beschreibt die Rasse des Bardino am treffendsten:

"... abgesehen von seiner grazilen Gestalt, seiner Lebhaftigkeit, seinem Mut und seiner Schnelligkeit besitzt  
der Bardino jenes feine und seltene Gefühl, das es ihm gestattet, mit dem Menschen in Beziehung zu treten.  
Der  Bardino  versteht  die  Würde  des  Menschen,  kämpft  für  dessen  Sicherheit,  gehorcht  und  hilft  ihm,  
verteidigt und liebt ihn ... und weiß genau, wie er sich die Liebe seines Besitzers erwerben kann."

Verwendung

Hüte- und Wachhund.
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Perro de Ganado Majorero

Nicht FCI anerkannt
Land Spanien

Rassenamen Perro  de  Ganado  Majo
rero, Bardino

Widerristhöhe Rüden 56 - 63 cm  
Hündinnen bis 61 cm

Gewicht Rüde 30-45 kg, 
Hündin 25-35 kg



Barsoi

Der Name stammt vom russischen "borzij"  = "schnell" ab. Bis 
etwa 1850  gab es  keinen einheitlichen Type;  für  den heutigen 
Barsoi selektierten Züchter aus etwa 10 unterschiedlichen Schlä
gen. Schon im 13. Jahrhundert wurde der Barsoi in Russland zur 
Hetzjagd vom Pferde  ausgeführt.  Gejagt  wurde diverses Groß
wild, aber auch der Wolf selbst Hasen. Bis um 1914 war er der 
"Nationalhund" der Russen.

Vor etwa 150 Jahren begannen die  Engländer  die  Rasse  ihren 
Vorstellungen  anzupassen.  Ende  des  19.  Jahrhunderts  kam er 
nach Deutschland.

Beschreibung

Haar: an den Rippen, der Vor- und der Hinterhand und an den 
Flanken  muss  es  lang  und  von  sehr  feiner  Textur  sein.  Bei 
erwachsenen Hunden ist es von den Schultern an rückwärts und 
entlang des Sattels kurz und dicht. Ohren und Läufe sollen gut 
behaart sein und von der Stirn an nach hinten soll es lang sein.

Farbe: alle Farben, auch Lohfarbe, sind zulässig.

Eigenschaften

Seine Exklusivität hat sich der Barsoi bis heute bewahrt. Er wirkt 
oft abweisend und hoheitsvoll, ist aber ein liebenswürdiger und 
anhänglicher Begleithund, der ruhige Gelassenheit und eine re
spektheischende  Würde  ausstrahlt.  Fremden  Menschen  und 
Hunden  begegnet  er  in  der  Regel  mit  vornehmen Misstrauen. 
Nicht vergessen sollte der Mensch, dass er ein Vollblutjagdhund ist, der auch gerne mal eine Gelegenheit wahr 
nimmt.
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Barsoi

FCI - Standard Nr.193
Patronat Russland

Klassifikation 
FCI

Gruppe: 10 Windhunde; 

Sektion 1: Langhaarige 
oder gefederte Wind
hunde 

Rassenamen
Russkaya Psovaya Borza
ya - Barzoï (Russischer 
Windhund)

Widerristhöhe Rüden 68 bis 74 cm, 
Hündinnen 63 bis 69 cm



Basenji

Der  Basenji  (auch  Kongo-Terrier)  ist  eine  der  ältesten 
Hunderassen. Er zählt zu den urtümlichen Hunden, den Schensi
hunden, die Lautäußerung bellen kommt bei diesen Urtypen kaum 
vor, darin ähneln sie den Wölfen. Es kann angenommen werden 
das  er  entweder  vom ägyptischen  Tesem abstammt oder  sogar 
von dessen Vorfahren, das  Erscheinungsbild  ist  jedenfalls  dem 
des  Tesem sehr  ähnlich Der  Name Basenji  bedeutet  ungefähr: 
"kleines wildes Ding aus dem Busch", was in der Lautsprache der 
Pygmäen wie "Basenschi" klingt

Der  Basenji  stammt aus  dem zentralen  Afrika  und  wurde  erst 
1870 von Briten "entdeckt". Erst in den 1930er Jahren gelang die 
Züchtung zum Haushund. Zeichnungen dieses Hundetyps wurden 
in ägyptischen Pyramiden gefunden. Auch heute jagen und leben 
die Basenjis noch mit den Pygmäen im Regenwald. Sie treiben 
das Wild in das von den Eingeborenen aufgespannte Netz.

1868/71  entdeckt  der  deutsche  Afrikaforscher  Dr.  Georg 
Schweinfurth ihm auffallende Hunde im Gebiet Bahr- el- Ghasal ( 
Tschad ) als Jagdhelfer bei den Niam-Niam Azande und Mangbe
tu, im Herzen von Afrika

Beschreibung

• Haar: kurz, glänzend und dicht, sehr fein. 
• Farbe:  rein schwarz und weiß;  rot  und weiß;  schwarz,  loh

farben und weiß mit lohfarbenen kleinen Abzeichen über den 
Augen;  schwarz;  lohfarben  und  weiß;  gestromt:  schwarze 
Streifen auf rotem Grund. 

Haltung

Die Tiere sind ausgesprochen reinlich, riechen nicht und verlangen kaum Pflege, benötigen aber viel Auslauf 
und Beschäftigung, vor allem wenn der Basenji in der Stadt gehalten wird. Diese Rasse braucht in der Haltung 
einiges an Hundeverstand, ist also nichts für Anfänger.
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Basenji

FCI - Standard Nr. 43
Herkunft Zentralafrika
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5: Spitze und 
Hunde vom Urtyp; Sekti
on 6: Urtyp

Rassenamen Basenji

Widerristhöhe Rüden 43 cm, Hün
dinnen: 40 cm

Gewicht Rüden 11 kg, 
Hündinnen: 9,5 kg.



Basset artésien normand

Der Basset artésien normand ist für seine Größe sehr lang. Sein 
direkter Vorfahre ist der Basset d'Artois, der in dieser Rasse auf
ging und heute als ausgestorben gilt. Wie alle Bassets ist er ein 
Hund zur Jagd auf Niederwild. Durch seine kurzen Läufe sind 
Dickichte  für  ihn  kein  Problem.  Er  jagt  mit  "Spurlaut",  also 
bellend, alleine oder in einer Gruppe.

Beschreibung

• Ohren: So tief als möglich angesetzt,  niemals oberhalb der 
Augenlinie;  dünn,  sehr  lang,  mindestens  so  lang  wie  der 
Fang, vorzugsweise in einer Spitze endend. 

• Haar: Kurz, dicht anliegend, nicht zu fein. 
• Farbe: Falbfarben mit schwarzem Mantel und Weiß (dreifar

big) oder falbfarben mit Weiß (zweifarbig). 
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Basset artésien normand

FCI - Standard Nr.34
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen 

1.3 Kleine Laufhunde 
Rassenamen Basset artésien normand
Widerristhöhe 30-36 cm
Gewicht 15-20 kg



Basset bleu de Gascogne

Beschreibung
Ein Basset bleu de Gascogne sollte recht korpulent, jedoch nicht 
zu schwer sein. Die Ohren sind dünn, gefaltet und enden spitz, 
nach vorne gelegt sollten sie über die Nasenspitze hinaus reichen.

Das Haar ist kurz und mitteldick und dicht. Farblich sollte der 
Basset bleu de Gascogne vollständig schwarz-weiß getüpfelt sein. 
Dies verleiht ihm einen schieferblauen Schimmer, mit oder ohne 
mehr oder minder ausgedehnten schwarzen Platten.

Verwendung

Der Basset bleu de Gascogne ist ein Jagdhund für Niederwild. Er 
wird sowohl für die Einzeljagd als auch in der Meute eingesetzt.
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Basset bleu de Gascogne

FCI - Standard Nr.35
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen; Sekti
on 1.3: Kleine Laufhunde

Rassenamen
Basset bleu de Gascogne 
(Blauer  Basset  der 
Gascogne)

Widerristhöhe 34 bis 38 cm
Gewicht Keine Angaben



Basset fauve de Bretagne

Beschreibung

Der Basset  Fauve de Bretagne ist  ein kleiner,  kompakter,  sehr 
lebhafter Hund.

• Haar: kurz, rau, hart aber nicht wollig oder gelockt. 
• Farbe: falbfarben, von weizenfarbig bis ziegelrot 

Verwendung

Jagdhund zur Jagd auf Niederwild. Ihm wird eine außergewöhnli
che Jagdbegabung nachgesagt und er  ist daher  bei  Jägern sehr 
beliebt.
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Basset fauve de Bretagne

FCI - Standard Nr.36
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen; 
Sektion 1.3: Kleine 
Laufhunde 

Rassenamen Basset fauve de Breta
gne

Widerristhöhe 32 bis 38 cm



Basset Hound

Der  Basset  Hound  soll  schon  in  Shakespeares  Sommernachts
traum beschrieben worden sein. Er soll von einer alten franzö
sischen Rasse,  dem  Basset d'Artois abstammen. Seine systema
tische Zucht begann im letzten Jahrhundert:
1866 wurde die erste Meute zusammengestellt, 
1874 die erste Zucht aus Frankreich importiert und bekam dann 
in England das Merkmal des Bloodhoundkopfes. 
1883  kam er  nach  Amerika,  wo er  noch  bis  1916  als  fremde 
Rasse galt. 
1957  wurde  der  erste  offiziell  anerkannte  Basset-Wurf  in 
Deutschland  gezüchtet.  Seitdem erfreut  sich  die  Rasse  hierzu
lande wachsender Popularität.  Besonders beliebt ist sie auch in 
Großbritannien und den USA. 

Beschreibung

• Fellfarben:  gewöhnlich  dreifarbig  oder  zitrone/weiß,  oder 
schwarz-weiß-rot 

• auffällig lange Ohren, die den Eindruck erwecken, der Hund 
könnte selber drauf treten. 

Verwendung

Der Basset Hound ist kein sehr schneller Laufhund, doch trotz 
seiner Trägheit ein eifriger Jäger auf Niederwild mit gutem Ge
ruchssinn.

Wesen

Der Basset ist ein manchmal eigensinniger, aber durchweg sanfter und gutmütiger Familienhund, der sich in 
der  Regel  schnell  integriert  und nicht  gerne  alleine  ist.  Auch gegenüber  anderen  Hunden verhält  er  sich 
freundlich und spielt gerne. Er ist intelligent und sehr lernfähig. Sein Jagdtrieb kann stärker oder schwächer 
ausgeprägt sein, was man bei Spaziergängen nicht vergessen sollte.

Gesundheit

Aufgrund seines Körperbaus (langer Rücken und kurze Beine) kann es beim Basset - wie auch bei anderen 
ähnlich gebauten Hunden - zu Bandscheibenproblemen, in schweren Fällen auch zu Lähmungen kommen. 
Wichtig ist, dass der Hund während der Wachstumsphase nicht überfordert wird; insbesondere sollte vermie
den werden, dass er abwärts springt (z. B. Treppensteigen). Er neigt auf Grund seiner langen, hängenden Oh
ren (praktisch keine Belüftung der Gehörgänge), zu chronischen Ohrentzündungen.
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Basset Hound

FCI - Standard Nr.163
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen; 
Sektion 1.3: Kleine 
Laufhunde

Rassenamen Basset Hound (Basset)
Widerristhöhe 33 bis 38 cm

Gewicht Rüden 30-35 kg, 
Hündinnen 25-28 kg



Bayerischer Gebirgsschweißhund

Der Bayerische Gebirgsschweißhund gehört ebenso wie der Han
noversche Schweißhund und die  Deutsche Bracke zu den deut
schen Laufhunden. Er entstand in dem man den Schweißhund mit 
einheimischen Bracken kreuzte. Ziel war ein im Gelände beweg
licherer Hund; die ursprünglichen  Schweißhunde hatten sich für 
den Einsatz im Gebirge als zu schwer erwiesen. In der Anfangs
zeit gab es in jedem Tal einen eigenen Schlag. Der vereinheitlich
te Gebirgsschweißhund erwies sich nicht nur als guter Jagdhund, 
sondern auch als guter Familienhund, der relativ einfach dazu ge
bracht werden konnte, das Revier in Ruhe zu lassen.

Beschreibung

Der  Bayerische  Gebirgsschweißhund  ist  ein  mittelgroßer,etwas 
langgestreckter Hund mit kräftigen Läufen; er hat dichtes, glatt 
anliegendes und mäßig raues Haar in den Farben tiefrot, fahlgelb, 
ockergelb,  mit  manchmal  dunklerem  Rücken  und  dunkleren 
Hängeohren.

73  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Bayerischer Gebirgsschweißhund

FCI - Standard Nr.217
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen; 
Sektion 2: Schweiß
hunde

Rassenamen Bayerischer Gebirgs
schweißhund

Widerristhöhe Rüden 47-52 cm, 
Hündinnen 44-48 cm



Beagle

Die   Beagle  ist  ein  englischer  Jagdhund,  der  speziell  für  die 
selbstständige Treibjagd auf Hasen und Füchse gezüchtet wurde. 
Man zählt ihn auch zu der Gruppe der Hounds. Damit sind die 
Hunderassen gemeint, deren Ursprung auf die Treibjagd allge
mein zurückgeht. Zu dieser Gruppe gehören auch die Foxhounds, 
Bassets,  Harrier,  Bloodhound usw. Wie alle diese Hunderassen 
zeichnet er sich durch die herausragende Fähigkeit der Spurensu
che aus. Beagle jagen hauptsächlich in der Meute und werden, im 
Gegensatz zu den Foxhounds, zu Fuß begleitet. Daher wurde er 
auch als der Treibhund der armen Leute bezeichnet, was aber so 
nicht ganz stimmt. Selbst die englische Königin Victoria besaß 
mehrere  Beagle-Meuten.  Den  Ursprung  dieser  Hunderassen 
vermutet man in Frankreich im Bereich der Normandie. Von dort 
aus soll er nach England gelangt und dann erst zu den verschie
denen Hunderassen der Hounds ausgebaut worden sein. Erstmal 
erwähnt  wurde  der  Begriff  Beagle  bereits  im 16.  Jahrhundert. 
Damals wurde der Begriff beagling als eine Form der Hundejagd 
in einer Meute geprägt.  Als wirklich eigenständige Hunderasse 
existiert der Beagle erst seit dem Ende des 19. bzw. Anfang des 
20.  Jahrhunderts.  Bekanntester  Beagle  ist  die  von  Charles  M. 
Schulz erfundene Comic-Figur Snoopy, die zu den Peanuts ge
hört.

Beschreibung

Beagles sind fröhliche, relativ anspruchslose und sehr gutmütige 
Hunde. Diese Eigenschaften bedingen ihre oftmalige Verwendung als Versuchstiere. Als Meutehunde sind sie 
ausgesprochene  Rudeltiere  und  benötigen  die  Gesellschaft  anderer  Hunde.  Sie  sind  entweder  zweifarbig 
braun/weiß ("tan and white") oder dreifarbig schwarz/braun/weiß ("tricoloured"). Reinrassige Beagles haben 
eine weiße Schwanzspitze.

Jagdlicher Einsatz

Der Beagle wird in Deutschland selten jagdlich geführt. Die gesetzlichen Bestimmungen über die mindest er
forderliche Reviergröße von 1000 ha für die Brackenjagd schränken die Möglichkeiten stark ein. Doch ist der 
Beagle einmal ans Brackieren herangeführt, so ist er ein Meister der Beharrlichkeit im spurlauten Jagen des 
Hasen. Schnell hat er mit dem Jäger gelernt, den Hasen am Pass zu stellen. Ist die Jagd einmal begonnen, ist es 
nahezu unmöglich den Hund abzurufen. Der ausgeprägte Jagdtrieb lässt nur zwei Möglichkeiten die Jagd zu 
beenden: durch Beutemachen oder aufgrund Ermattung.

Sein starker Wille zum Stück zu finden macht ihn auf der Schweißfährte etwas ungestüm. Doch bei regelmä
ßigem Training bleibt er auch auf der 40 Stunden alten Schweißfährte beharrlich.

Der Beagle ist kein Apportierhund. Ein ausgewachsener Hase ist zu schwer für ihn. Doch sein Drang nach 
Beschäftigung vor allem für die Nase macht ihm insbesondere die Arbeit auf der Schleppe zur Freude. Dafür 
trägt er ein Kanin auch über weite Strecken dem Jäger zu. Der Hund ist wasserfreudig und auch an Federwild 
heranzuführen. Der Beagle ist durchaus Kandidat für die Brauchbarkeitsprüfung und die Schweissprüfung.
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Beagle

FCI - Standard Nr.161
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  6:  Laufhunde, 
Schweißhunde  und 
verwandte Rassen; 
Sektion 1.3: Kleine Lauf
hunde

Rassenamen Beagle
Widerristhöhe 33 bis 44 cm
Gewicht 10 bis 18 kg



Der Beagle als Familienhund?
Jeder, der mit dem Gedanken spielt sich einen Beagle anzuschaffen, weil 
diese Hunde fröhlich, hübsch anzusehen und nicht aggressiv sind, sei ge
warnt! Ein Beagle ist eigentlich kein Hund für jemanden, der noch nie 
einen Hund hatte!  Man darf  eines  nicht  übersehen:  Diese  Hunderasse 
wurde jahrhundertelang nur auf die Jagd in der Meute gezüchtet. Jeder 
Beagle, der nicht optimal der Spurensuche und Treibjagd nachging, aber 
auch solche, die Aggressionen innerhalb der Meute zeigten, wurde gna
denlos  aussortiert.  Daher  stammen auch seine  besonderen  Fähigkeiten 
und sein Äußeres. Der Beagle war ursprünglich ein Funktionshund und 
bis  ins  20.  Jahrhundert  jedenfalls  nicht als  Familienhund  gezüchtet. 

Dieses Erbe trägt diese Hunderasse leider heute noch in sich. Man braucht Erfahrung, eine feste Hand, sehr 
viel Geduld und viel Liebe bei der Aufzucht eines Beagles, ansonsten kann sich der Hund auch schnell zum 
Katastrophen-Hund entwickeln. Verfressenheit und der gnadenlose Hang zur Jagd bestimmen heute noch sein 
Wesen. Ein Lied, das beinahe alle Beagle-Besitzer singen können. Es gibt nur wenige Beagle, mit denen man 
ohne Leine im Wald oder auf den Wiesen spazieren gehen kann. Das Risiko, dass ein Beagle plötzlich eine 
Spur aufnimmt und dieser dann selbstständig nachgeht, ist immer gegeben. Da hilft dann meistens auch kein 
Rufen und Schreien mehr!
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Beagle-Harrier

Im 19. Jahrhundert wurden die Jagdhunde Harrier und Beagle ge
kreuzt, um eine Jagdhund zu erhalten, der auch vom Pferd aus 
geführt  werden  kann.  Herausgekommen  ist  ein  Laufhund,  der 
diesen Ansprüchen voll entspricht: Mittelgroß, schnell und stark. 
Außerhalb  Frankreichs  kaum bekannt,  wird  er  auch  auf  Nie
derwild aber auch auf Rotwild und sogar auf Schwarzwild (Wild
schweine), eingesetzt.

Beschreibung

• Rumpf: kurz, muskulös 
• Ohren: V-förmig, flach, dünn, nicht zu lang 
• Haare: glatt 
• Farbe: dreifarbig, mit lohfarbenen oder dunklen Abzeichen 
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Beagle-Harrier

FCI - Standard Nr.290
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen;Sek
tion 1.2: Mittelgroße 
Laufhunde

Rassenamen Beagle-Harrier
Widerristhöhe 45 - 50 cm
Gewicht 20 - 25 kg



Bearded Collie

Wie  alle  Collies ist  er  ein  Hütehund,  dessen  Ursprung  im 
schottischen Hochland liegt. Durch die dort herrschenden Witte
rungsverhältnisse wurde ein Hund mit dichtem Fell gebraucht und 
gezüchtet. So entstanden die „bärtigen“ Collies, die mit jenen aus 
dem tiefer  gelegenen Gebieten  Schottlands eng verwandt  sind. 
Der anfangs sehr rauhaarige Hund hat durch die Verlängerung der 
Zucht vom Hütehund zum Begleithund heute  ein  sehr  seidiges 
Fell.

Beschreibung

• Der  Bearded  ist  ein  schlanker,  lebhafter  Hund:  Trotz 
kräftigem Baues soll der Hund gute Bodenfreiheit zeigen 
und  darf  nicht  plump  wirken.  Der  aufgeweckte,  for
schende Ausdruck ist ein kennzeichnendes Merkmal der 
Rasse. 

• Das Fell ist mittellang, harsch, mit weichem Unterfell, 
auch  am Kopf.  Die  typischen  Farben  sind  blau(grau), 
fawn(sandfarben),  braun,  schwarz,  mit  weißen  Abzei
chen(an  den  Pfoten,  im Gesicht  als  Blässe,  als  Hals
krause, an der Rutenspitze). 

• Die Augen sollten im Farbton des Fells sein, weit ausein
anderliegend und groß,  sanft  und  liebevoll,  aber  nicht 
hervorstehend.  Augenbrauen  nach  oben  gewölbt  und 
stehen nach vorne, dabei nicht so lang, dass die Augen 
verdeckt würden. 

• Die Ohren sind mittelgroß und herabhängend. Bei Auf
merksamkeit heben sie sich im Ansatz bis zur Höhe des Schädels, aber nicht darüber hinaus und 
lassen so den Schädel breiter erscheinen. 

• Die Rute, reichlich mit Haar bedeckt, ist niedrig angesetzt und so lang, dass der letzte Schwanzwirbel 
mindestens bis zum Sprunggelenk reicht. Sie wird im Stand oder beim Gehen niedrig getragen, bei 
höherer Geschwindigkeit auch ausgestreckt. Der Rassestandart lässt eine über dem Rücken getragene 
Rute nicht zu. 

• Der Gang ist geschmeidig, fließend und weit ausgreifend. 

Wesen

Zuverlässiger, gutmütiger, aktiver, intelligenter Arbeitshund, ohne Anzeichen von Nervosität oder Aggressivi
tät. Der ideale Familienhund.
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Bearded Collie 

FCI Standard Nr. 271
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1:Hütehunde und 
Treibhunde (ausgenom
men Schweizer Sennen
hunde)  Rassen;
Sektion 1: Schäferhunde

Rassenamen Bearded Collie

Andere 
Namen

HighlandACollie,  Moun
tain Collie, Hairy Mou ed 
Collie

Widerristhöhe 45 - 50 cm
Gewicht 20 - 25 kg



Beauceron

Die Ursprünge liegen in Frankreich. Er war einer der Hütehund
schläge der  Wanderschäferei.  Etwa im 19.  Jahrhundert  bildete 
sich diese Rasse heraus. 1889 wurde der erste Rassestandart er
stellt.

Beschreibung

Der Beauceron ist ein Gebrauchshund, der dem Dobermann äh
nelt. Als besonderes Merkmal hat der Beauceron doppelte After
krallen.

• Ohren: halbstehend oder hängend, sie sollten nicht am Kopf 
anliegen 

• Haar: kräftig, kurz, dick, festanliegend, 3–4 cm lang 
• Farbe: Schwarz mit lohfarbenen Brand oder blau gefleckt mit 

lohfarbenen Abzeichen: grau, schwarz und brand 

Wesen
Der Beauceron ist kein Anfängerhund. Durch seine Herkunft als 
Arbeitshund erklärt  sich  sein  Hang  zur  Selbstständigkeit,  was 
leicht  als Dickköpfigkeit  missverstanden werden kann.  Bei  der 
Erziehung braucht er daher viel Hundeverstand, Konsequenz und 
Einfühlungsvermögen. Eine „harte Hand“ verträgt er nicht.  Als 
Familienhund ist zu beachten, dass er seinen Hütetrieb dann eben 
auf die Familie anwendet. Wie alle Hunde die mal einen Arbeits

auftrag hatten braucht 
er unbedingt Beschäf
tigung, wie alle Arten 
von Hundesport.

Verwendung

Er wird als Hüte-, Wach- und Schutzhund eingesetzt. Als Famili
enhund ist er durchaus geeignet, wenn der Mensch seine Herkunft 
beachtet.

78  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Beauceron

FCI - Standard Nr.44
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen Berger de Beauce (Be
auceron)

Farbvarianten

Basrouge (Schwarz und 
loh), Harlekin (Gefleckt 
- Schwarz und loh mit 
grau)

Widerristhöhe Rüden 65-70 cm,
Hündinnen 61-68 cm.



Bedlington Terrier

Die Hunderasse  Bedlington Terrier  lässt  sich bis  ins 18.  Jahr
hundert zurückverfolgen. Etwa Mitte des 19. Jahrhunderts wurde 
die Rasse mit dem Whippet (kleiner Windhund) gekreuzt. Er war 
spezialisiert auf die Rattenjagd und wurde darum z. B. auch gerne 
im Bergbau einsetzten.  Vor  allem aber  reiste  er  mit  Kesselfli
ckern, Scherenschleifern und Händlern durchs Land und befreite, 
während  die  Besitzer  ihrer  Arbeit  nachgingen,  das  Dorf  von 
Ratten und anderen Nagetieren. Von Zigeunern wurde er wegen 
seines ruhigen, fast lautlosen und zuverlässigen Wesens (er bellt 
äußerst selten) gerne gehalten.

Beschreibung

Der Bedlington Terrier ist ein anmutiger, geschmeidiger, musku
löser  Hund. Sein Ausdruck ist  sanft und ohne jede  Scheu und 
Nervosität. In der Erregung drückt der Körper Temperament, Mut 
und Kampfbereitschaft aus, jedoch wird er in der Regel nicht den 
Kampf beginnen. Das Fell ist blau-grau (dunkle Augen und Nase) 
und leber- oder sandfarben (braune Augen und braune Nase). Der 
Kopf ist birnenförmig mit Ohren, die  herabhängen und an den 
Enden  befranst  sind.  Weitere  Standardpunkte  sind  der  ge
schmeidige  Hals  und ein flachrippiger  drahtiger  Körper,  sowie 
ein tief angesetzter Schwanz, der sich nach unten verjüngt. Der Schwanz sollte nicht über dem Rücken ge
tragen werden. Die langen Läufe haben Hasenpfoten. Charakteristisch ist das dichte leicht gelockte Haar, das 
von der Haut absteht und nicht drahtig sein sollte. Der Bedlington Terrier muss regelmäßig geschoren werden. 
Bei guter Pflege und Haltung kann er durchaus 15 Jahre alt oder älter werden.

Krankheiten

Anfällig für Kupfertoxikose (übermäßige Speicherung von Kupfer in der Leber). Durch sorgfältige Zuchtaus
wahl und vom Verband bei Welpen vorgeschriebene Genanalysen, ist die Kupfertoxikose inzwischen ausge
schaltet.
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Bedlington Terrier

FCI - Standard Nr.9
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier; 
Sektion 1: Hochläufige 
Terrier

Rassenamen Bedlington Terrier
Widerristhö
he

Rüden 43,5 cm, 
Hündinnen 38,5 cm

Gewicht 8-11 kg



Belgischer Schäferhund

Der Belgische Schäferhund wird in 4 Fellvariationen gezüchtet:

• Groenendael 

• Laekenois 

• Malinois 

• Tervueren 

Den gleichen Hundetyp gibt es auch im Nachbarland, den Nie
derlanden: den Hollandse-Herdershond. Körperbau und Aussehen 
sind so gut wie identisch. Die Belgier haben im Gegensatz zum 
Hollandsen  Herderhond  ihre  Fellvarietäten  unterschiedlich  be
nannt.  Auffällig  ist  bei  den  "Holländern",  dass  hier  gestromt 
erlaubt ist. "Belgier" und "Holländer" stammen etwa aus der glei
chen Gegend. Die Trennung der Linien erfolgte erst, als Belgien 
sich von den Niederlanden trennte und selbstständig wurde.

Geschichte

Belgische  Schäferhunde  waren  vor  dem  Ende  des  19.  Jahr
hunderts ausschließlich als Arbeitshunde von Schäfern und Bau
ern bekannt und keine eigenständige Rasse. Als Begründer der 
Rasse gelten der Tierarzt Prof. Dr. Reul, L. Van der Snickt und L. 
Huyghebaert.

Der "Club du Chien de Berger Belge" wurde am 29. September 
1891 in Brüssel von Prof. Dr. Reul gegründet. Am 8. Mai 1892 
fand in Cureghem die erste Spezialzuchtschau für Belgische Schäferhunde statt. Im gleichen Jahr wurde auch 
der erste Standard verfasst. Darin wurden drei Haarvarietäten beschrieben: Langhaar, Rauhhaar und Kurzhaar. 
Dieser Standard wurde etliche Male geändert bis zum heute gültigen Standard mit vier Varietäten. 1898 wurde 
von L. Huyghebaert und Dr.  G. Geudens ein anderer Club gegründet, der  Berger Belge Club mit Sitz in 
Malines (Mechelen). Die diversen Streitigkeiten um Farbe, Haarkleid und andere wichtige Eigenschaften der 
Rasse überlebte nur der zuletzt gegründete Club. Dieser wurde von der Societè Royal Canine St. Hubert (bel
gischer Dachverband) anerkannt. Wenige Jahre später wurde noch der Königliche Groendendael Club aner
kannt. Am 30. März 1990 schlossen sich diese beiden Clubs endlich zur Königlichen Union der Klubs für bel
gische Schäferhunde zusammen.

1901 wurden die ersten Belgier im Zuchtbuch eingetragen. Erster offiziell registrierter Hund war der Malinois 
Vos de Polders.

Beschreibung

Der Belgier hat einen leichten Knochenbau und eine elegante Gesamterscheinung. Dadurch, dass er seinen 
Kopf recht hoch trägt (eine Winkelung von fast 90 Grad von Hals zu Rückenlinie im Vergleich zu ca. 45 Grad 
beim heutigen Deutschen Schäferhund), wirkt dieser Hund sehr edel und stolz ohne Übertreibungen. Sein 
Kopf soll trocken (eng anliegende Haut) und nicht grob sein. Stop (Stirnpartie) und Nasenoberrücken sollten 
nahezu parallel sein. Im Gegensatz zum Deutschen Schäferhund, der rechteckig, d. h. länger als hoch ist, ist 
der  belgische  Schäferhund  im Idealfall  quadratisch  gebaut  und  wenig gewinkelt.  Seine  Schulter  ist  steil 
abfallend und die Hinterhand sehr wenig gewinkelt, d. h., sie steht eher unter dem Körper. Dadurch ist der 
Gang des belgischen Schäferhundes weniger raumgreifend. Die steile Hinterhandwinkelung erklärt aber auch 
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Belgischer Schäferhund

FCI - Standard Nr.15
Patronat Belgien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde; 
Sektion 1: Schä
ferhunde

Rassenamen
Chien de Berger Belge 
(Belgischer Schä
ferhund)

Varianten 
anhand der 
Fellstruktur

Groenendael

Laekenois 

Malinois, 

Tervueren

Widerristhöhe
Rüden 62cm, 
Hündinnen 58 cm je
weils -2 cm und + 4 cm

Gewicht Rüden 25–30 kg, 
Hündinnen 20-25 kg



die Geschwindigkeit und Wendigkeit sowie das herausragende Springvermögen dieses Hundes und zeigt die 
Zweckmäßgkeit seines Gebäudes für die vorgesehenen Einsatzzwecke. Am besten sieht man diese Unterschie
de zum allseits bekannten DSH beim Malinois.

Gesundheit

Der belgische Schäferhund bleibt durch sein gesundes, zweckmäßiges Gebäude von den meisten typischen 
Krankheiten mittelgroßer und großer Hunde, wie HD und ED, Spondylose oder Herzbeschwerden größtenteils 
verschont. In den meisten Rasseratgebern wird man unter dem Punkt rassetypischer Krankheiten beim Belgier 
einen Strich finden. Lediglich Epilepsie tritt ab und zu auf. Außerdem bleiben die meisten Belgier bis ins hohe 
Alter (14 Jahre und mehr sind keine Seltenheit) fit und agil.

Groenendael
Dieser edle schwarze Hund findet seinen Einsatz wie alle "Bel
gier"  vor  allem als Schutzhund und Familienhund. Bis auf das 
Fell  und dessen Farbe  unterscheiden sich die  Varianten kaum. 
Obwohl sie alle zusammen eine gemeinsame Rasse bilden, dürfen 
die Varietäten nicht miteinander gekreuzt werden.

Laekenois
Der Laekenois ist keine eigene Hunderasse, sondern die rauhhaa
rige  Variante  des  belgischen  Schäferhundes.  Er  ist  auch  der 
seltenste Vertreter dieser Rasse. Nichtsdestotrotz steht er seinen 
Vettern, vor allem dem Malinois, in puncto Arbeitsfreude, Geleh
rigkeit und Eignung für Sport und Dienst in nichts nach.

Verwendung wie alle "Belgier" vor allem als Schutz- und Famili
enhund. Bis auf das Fell und dessen Farbe unterscheiden sich die 
Varianten  kaum.  Obwohl  sie  alle  zusammen eine  gemeinsame 
Rasse bilden,  dürfen die  Varietäten nicht  miteinander  gekreuzt 
werden.
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Malinois
Beschreibung
Der  Malinois  (gesprochen  Malino-a)  auch  Mechelaar,  ist  die 
kurzhaarige Variante des Belgischen Schäferhundes.

Der Malinois ist ein Hund ohne Übertreibungen, d. h. sein Exte
rieur ist  einfach, zweckorientiert  und gebrauchsfähig.  Er  unter
scheidet  sich von den anderen Varietäten des belgischen Schä
ferhundes nur durch seine Fellfarbe und -beschaffenheit. Alle anderen äußeren Merkmale sollen bei allen Bel
giern gleich sein.

In der Regel ist der Malinois falbfarben mit schwarzer Maske und schwarzer Wolkung (Charbonnage). In der 
Realität variiert das Erscheinungsbild von sehr hellem, sandfarbenem Fell über rotbraun (daher auch der Spitz
name Fuchs) bis zu dunkelbraungrau. Die Felllänge variiert von sehr kurzem Haar bis Stockhaar ähnlich dem 
des Deutschen Schäferhundes. Fehlende Unterwolle ist ein Fehler.

Einsatz

Der Malinois ist  als  Haushund genauso geeignet wie als Sport
hund,  Begleithund  sowie  als  Diensthund  bei  Polizei  und 
Gendarmerie, wo er derzeit stark verbreitet ist.

Bei der Exekutive gibt es Ausbildungsmöglichkeiten zum Schutz-, 
Fährten-  und  Stöberhund  (Stöbern  nach  Personen  und  Gegen
ständen) sowie eine Zusatzausbildung (Dualverwendung) als Dro
genspürhund,  Brandermittlungs-,  Sprengmittel-,  Leichen-  und 
Blutspür-  sowie  als  Lawinen-  und  Verschüttetensuchhund.  Der 
Malinois wird auch als Zugriffs- bzw. Antiterrorhund ausgebildet.

Tervueren
Der Tervueren gehört neben dem Groenendael zu den langhaa
rigen  Varietäten  des  belgischen  Schäferhundes.  Diese  Varietät 
besticht  durch  ihr  langes  Haar  mit  einer  wunderschönen  rot
braunen bzw. falbfarbenen Färbung mit schwarzer Wolkung und 
schwarzer Maske.

Verwendung wie alle "Belgier" vor allem als Schutz- und Famili
enhund. Bis auf das Fell und dessen Farbe unterscheiden sich die 
Varianten kaum. Obwohl sie alle eine gemeinsame Rasse bilden, 
dürfen die Varietäten nicht mit einander gekreuzt werden
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Bergamasker Hirtenhund

Die italienischen Hirtenhunde sind Nachkommen der persischen 
Schäferhunde und stammen auch von den Molosserhunden und 
den ungarischen Hirtenhunden ab.

Der Bergamasker Hirtenhund und der Maremmaner Hirtenhund 
(Maremmano) sind die in Italien verbreitetsten und ältesten Va
rietäten. Der Hirtenhund der Abruzzen (wurde lange mit dem Ma
remmano verwechselt) wurde um vom FCI1941 anerkannt 1898 
hatte Italien aber schon das erste Zuchtbuch eröffnet.

Beschreibung

Dieser intelligente und unerschrockene Hund ist mittelgroß und 
hat reichlich langes Haar mit gewellten Flocken. Die Farbe ist 
grau in allen Schattierungen auch mit Flecken in schwarz, weiß 
oder isabella, auch ganz schwarz ist möglich. Das dichte, verfilzte 
Fell hat neben dem Wetterschutz auch die Funktion einer natür
lichen Panzerung bei Auseinandersetzungen mit Beutegreifern 
wie dem Wolf. 

Verwendung
Der Bergamasker Hirtenhund ist ein hervorragender Schutz- und 
Leithund für Gebirgsherden.
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Bergamasker Hirtenhund

FCI - Standard Nr.194
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde; 

Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen
Cane da pastore Berga
masco (Bergamasker 
Hirtenhund)

Widerristhöhe 62 cm
Gewicht bis zu 32 kg



Berger Blanc Suisse

Eine weiße Färbung des Berger Blanc Suisse war ursprünglich im 
Standard des Deutschen Schäferhundes enthalten und wurde erst 
1933 gestrichen, seitdem nahm Anzahl der Tiere in Europa stark 
ab. Es ist nur den privaten Züchtern aus den USA und Kanada zu 
verdanken, dass  die  weißen Schäferhunde überlebt  haben.  Erst 
Anfang der  70er  Jahre  wurden  wieder  die  ersten  Tiere  in  die 
Schweiz importiert.

In Amerika und Kanada konnten sich weiße Schäferhunde all
mählich  zu  einer  eigenständigen  Rasse  entwickeln.  Der  ame
rikanische Rüde "Lobo",  geboren am 05.  März 1966,  kann als 
Stammvater  der  Rasse  in  der  Schweiz angesehen werden.  Aus 
Verbindungen mit diesem in der Schweiz registrierten Rüden so
wie weiteren Importhunden aus den USA und Kanada wurden die 
Weißen Schäferhunde allmählich über ganz Europa verbreitet, wo 
sie heute, über Generationen rein gezüchtet, in großer Zahl leben. 
Deshalb werden die Hunde seit Juni 1991 in der Schweiz als neue 
Rasse  im  Anhang  des  Schweizerischen  Hundestammbuches 
SHSB geführt.

Der Berger Blanc Suisse hat sich inzwischen sowohl anatomisch, 
als auch wesensmäßig von seinen deutschen Vorfahren entfernt.

Verwendung

Familien- und Begleithund mit ausgesprochener Kinderliebe, auf
merksamer  Wächter,  freudiger  und  gelehriger  Arbeitshund, 
Schutz- und Gebrauchshund. 
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Berger Blanc Suisse

FCI - Standard vorläufig No 347
Patronat Schweiz

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde) 

Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Berger Blanc Suisse, 
(Weißer Schweizer 
Schäferhund)

Andere Namen Weißer Schäferhund, 
Weißer Schäfer

alte  Rassebe
zeichnung:

Amerikanisch Canadisch 
(AC) Weißer Schä
ferhund

Widerristhöhe Rüden: 60-66cm, 
Hündinnen: 55-61cm 

Gewicht Rüden: ca. 30-40kg, 
Hündinnen: ca. 25-35kg 



Berger de Picardie

Der Berger de Picardie soll schon mit den Kelten um 800 in die 
Picardie  gelangt  sein.  Die  beiden  vergangenen  Weltkriege  de
zimierten diese Hund sehr stark. Von diesem Aderlass hat sich 
die Rasse bis heute nicht erholt. Das Problem lag am mangelnden 
Zuchtmaterial nach dem Zweiten Weltkrieg. Der heutige Berger 
de Picardie weist ein sehr hohes Inzuchtpotential auf.

Beschreibung

• Ohren: mittelgroß, stehend 
• Haar: gerade und ziegenartig spröde, wetterfest, dicht 
• Farbe: rehbraun, grau, fauve 

Besonderes  Kennzeichen  sind  die  doppelten  Afterkrallen;  der 
Hund hat also 6 Zehen an den Hinterläufen.

Wesen

Der Picard ist bestimmt kein Anfängerhund. Wie alle Hütehunde 
ist er sehr selbstständig und eigenwillig, was für seine Aufgabe 
auch unbedingt nötig war. Um einen Begleithund bzw. Familien
hund zu bekommen, muss man das mit berücksichtigen. Seine Er
ziehung braucht ein gehöriges Maß an Konsequenz, Geduld, Be
harrlichkeit aber auch eine große Portion Sensibilität.

Verwendung
Hütehund, aber auch Begleit- und Schutzhund

85  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Berger de Picardie

FCI - Standard Nr.176
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde; 
Sektion 1: Schäferhunde

Rassenamen Berger de Picardie 
(Berger Picard)

Farbvarianten

Basrouge (Schwarz und 
loh), Harlekin (Gefleckt 
- Schwarz und loh mit 
grau)

Widerristhöhe 55 - 68 cm
Gewicht 23-32 kg



Berger des Pyrenees

Pyrenäenschäferhund, neuerdings wird Pyrenäenhütehund be
vorzugt
Der Pyrenäenhütehund ist eine Rasse, die über Jahrhunderte von 
der  Gebirgslandschaft  der  französischen  Pyrenäen  und  dem 
ursprünglichen Verwendungszweck -dem selbstständigen Hüten 
von Schafherden- geprägt wurde. Die Auswahl der Zuchttiere er
folgte ausschließlich hinsichtlich Arbeitsfähigkeit. So entstanden 
Hunde, die an die Arbeit im Hochgebirge optimal angepasst sind, 
mit einem hohem Maß an Intelligenz und Selbstbewusstsein, mit 
viel  Mut und noch mehr Energie.  Diese Eigenschaften machen 
den Berger des Pyrénées nicht nur zu einem ausgezeichneten Hü
tehund, sondern auch zu einem liebenswerten Hausgenossen, der 
allerdings neben  viel  Bewegung auch  dringend Aufgaben zum 
"Denken" braucht.

Für den Berger des Pyrénées wurde erst in den 1920er Jahren ein 
Rassestandard definiert. Mitte der 1970er Jahre kamen die ersten 
Pyrenäen Hütehunde nach Deutschland. Bis heute ist die Rasse 
wenig bekannt und ein Geheimtipp für Insider.

Beschreibung
Es gibt den Pyrenäen-Hütehund in zwei Rassen. Der glatthaarige 
Berger des Pyrénées wird FaceRase (~ mit rasiertem Gesicht) ge
nannt;  die  andere  Rasse  heißt  „Langhaar-Berger“.  Bei  etlichen 
dieser  langhaarigen  Hunde  bilden  sich  durch  die  dichte  Un
terwolle im Fell Zotten, die dem Hund im Hochgebirge als Wetterschutz dienen. Der FaceRase - sprich: fass 
ras - ist im Gesicht kurzhaarig und hat auch am Körper etwas weniger langes Fell. Die beiden Rassen werden 
erst seit wenigen Jahren als eigenständige Rassen angesehen und getrennt gezüchtet.
Die Körpergröße liegt zwischen 38 und 46 cm für die Langhaar-Hündinnen und 40 bis 48 cm für die Lang
haar-Rüden. Der Face Rase kann von 40 bis 52 cm (Hündinnen) und 54 cm (Rüden) groß werden. Das Ge
wicht bewegt sich zwischen 8 und 12 kg, der FaceRase kann je nach Größe etwas schwerer werden. Der Kopf 
des Pyrenäen-Hütehundes ist nahezu dreieckig, mit kurzem Fang und breitem Schädel. Das Fell im Gesicht 
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Pyrenäenschäferhund/Langhaar

FCI - Standard Nr.141
Pyrenäenschäferhund mit kurzhaa

rigem Gesicht

FCI - Standard Nr.138
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde; 
Sektion 1: Schäferhunde

Rassenamen

Berger des Pyrénées à 
poil long (Langhaariger 
Pyrenäen-Schäferhund)
Berger des Pyrénées à 
face rase (Pyrenäen-
Schäferhund mit kurz
haarigem Gesicht)

Widerristhöhe Rüden 40-48 cm. 
Hündinnen 38-46 cm

Langhaariger Typ
..mit kurhaarigem Gesicht



soll "im Windstoß" liegen, die Augen frei lassen, damit der Hund eine gute Sicht hat, und so den pfiffigen 
Ausdruck unterstützen.

Der Berger des Pyrénées kommt in vielen verschiedenen Farben von Blond über verschiedene Braun- und 
Grauschattierungen bis Schwarz und auch als Harlekin vor. Der Nasenspiegel soll immer schwarz sein, die 
Augen möglichst dunkel. Die Hinterhand ist deutlich gewinkelt und ermöglicht so den Hunden ihr außerge
wöhnliches Springvermögen.

Wesen

Der Pyrenäenschäferhund ist ein typischer Hütehund, der auch heute noch seine Aufgabe erfüllt. Der Berger 
des Pyrénées ist ein Hund, der bei einem Minimum an Größe und Gewicht ein Maximum an Energie besitzt. 
Er ist ausgesprochen pfiffig, nicht nur vom Aussehen her. Fremden gegenüber kann er u.U. zurückhaltend und 
mißtrauisch sein, dabei spielen Prägung und Erziehung natürlich eine sehr große Rolle. Die eigene Familie, 
das schließt enge Freunde der Familie natürlich ein, liebt er hingebungsvoll. 
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Berger de Savoie

Der Berger de Savoie ist eine Hunderasse am Rande des Aus
sterbens, seine Heimat liegt in der Provence, seine Aufgabe war 
das Bewachen von Rindern, Ziegen und den Schafherden. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg ist der  Bestand auf wenige Exemplare 
zusammengeschrumpft  gewesen.  Einige  Züchter  haben  es  sich 
zur Aufgabe gemacht die bodenständige Rasse zu erhalten. Eine 
FCI Anerkennung ist nicht in Sicht.

Beschreibung

Kräftiger,  mittelgroßer  Hund,  mit  markantem  Kopf,  kleine 
Kippohren.  Der  Körper  ist  gedrungen  und  scheint  länger  als 
hoch. Er hat muskulöse Läufe mit großen Pfoten mit doppelten 
Afterkrallen an der Hinterpfoten. Das Fell ist stockhaarig, dicht, 
mit Unterwolle, in den Farben schwarz/braun bzw. harlekin (3far
big)

Wesen

Liebenswerte Erscheinung, etwas Eigensinnig, bedarf konsequenter aber sensibler Erziehung, aufmerksamer 
Familien- und Wachhund.
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Berger de Savoie

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Frankreich

Rassenamen Der  Berger  de  Savoie, 
auch Berger de Alpes

Widerristhöhe 58 cm
Gewicht 35 kg



Berner Sennenhund

Von  den  Schweizer  Sennenhunden  gibt  es  4  verschiedene 
Hunderassen:

"Großer  Schweizer  Sennenhund",   "Appenzeller  Sennenhund", 
"Entlebucher Sennenhund" , Berner Sennenhund 

Von  diesen  erfreut  sich  vor  allem  Letztgenannter  wachsender 
Beliebtheit.  Dieser,  vom  Bauernhund  zur  Rasseschönheit  wei
tergezüchtete Hund, hat trotz dieser Entwicklung bei den meisten 
Züchtern  seine  guten  und  angenehmen  Charaktereigenschaften 
beibehalten.

Beschreibung

• Fell: das Haarkleid ist lang und seidig 

• Farbe:  Grundfarbe  des  dreifarbigen Fells  ist  schwarz.  Über 
den Augen, auf der Brust, an den Beinen und an den Becken 
ist es kräftig braunrot. Weiße Flecken (Abzeichen) trägt er an 
Kehle, Brust, Kopf, Pfoten und an der Rutenspitze. 

Wesen

Vom Wesen her ist der Berner Sennenhund selbstsicher, gutmütig 
und freundlich.  Berner  Sennenrüden  verhalten sich häufig sehr 
dominant gegenüber anderen Rüden. Er ist auch heute noch nicht 
nur ein guter Haus- und Hofhund, sondern auch ein idealer Fa
milienhund. Wegen seiner großen Kinderliebe hält man ihn sogar 
in den Städten.

Berner Sennenhunde eignen sich nicht für Hundesportarten, die ihnen große Wendigkeit und Schnelligkeit ab
verlangen  (z.B.:  Agility).  Es  bieten  sich  Zughundearbeit,  eine  Rettungshundeausbildung,  Obedience  oder 
Fährten an. Sie lieben aber lange Spaziergänge und brauchen viel Bewegungsfreiheit. Heißes Wetter macht ih
nen aufgrund ihres langen und dichten Fellkleides zu schaffen. Im Winter und bei kühlen oder frostigen Tem
peraturen fühlen sie sich pudelwohl. Man sollte sie auch nicht als Etagenhund (ohne Fahrstuhl) halten, da bei 
ihnen, wie bei anderen großen Hunderassen auch, Gelenkprobleme (Hüftgelenks-, Ellenbogendysplasie) auf
treten können. Zudem sind Nieren- und Krebserkrankungen ein erhöhtes Risiko.

Berner Sennenhunde werden, ebenso wie viele andere große Hunderassen, selten über zehn Jahre alt.
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Berner Sennenhund

FCI - Standard Nr.45
Patronat Schweiz

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer – Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen; 
Sektion 3: Schweizer 
Sennenhunde

Rassenamen Berner Sennenhund

Größe Rüden 64-70 cm,
Hündinnen 58-66 cm

Gewicht Rüden um 50 kg, 
Hündinnen um 40 kg

http://de.wikipedia.org/wiki/Winter


Bernhardiner

Bekannt  war  der  Bernhardiner  durch  seine  Einsetzung  als 
Lawinenhund bei den Mönchen des Hospizes auf der Passhöhe 
des Grossen St. Bernhards und vor allem durch den Lawinenhund 
Barry, der über 40 Menschen das Leben gerettet haben soll. Heu
te taugt der Bernhardiner auf Grund der Zucht zu dieser Aufgabe 
nicht mehr; er ist zu schwer und zu massig geworden. Abgelöst 
wurde er durch den Deutschen Schäferhund und in neuester Zeit 
durch den Belgischen Schäferhund. Hunde haben noch immer bei 
der  Lawinensuche  den  ersten  Rang,  weil  Lawinensonden  und 
Lawinensuchgeräte einfach nicht das leisten können, wozu Hunde 
in der Lage sind. Heute ist der Bernhardiner ein guter Haus- und 
Begleithund.

Beschreibung

• Fell:  Je  nachdem,  ob  es  sich  um einen  langhaarigen  oder 
stockhaarigen  Bernhardiner  handelt,  sind  die  Haare  kürzer 
oder länger. Ansonsten sind beide völlig gleich. Die Behaa
rung ist sehr dicht und glatt anliegend 

• Farbe: weiß mit rotbraun oder rotbraun mit weiß in verschie
denen Abstufungen. Weiße Flecken (Abzeichen) sollten sie an 
Brust, Pfoten, Nase, Hals und Rutenspitze haben. 

Wesen

Der Bernhardiner ist ein imposanter, kräftiger Hund. Trotz seiner 
Größe  ist  er  jedoch  sehr  sensibel  und  hat  einen  zuverlässigen 
Charakter.  Wächst  er  mit  Kindern  auf,  dann  gibt  es  keine 
Probleme.  Wegen  seiner  Größe  wird  er  kaum  in  Beißereien 
verwickelt. Auch kennt er keine Aggressivität. Berühmt wurden 
die Bernhardiner durch ihren unfehlbaren Ortssinn, die gute Nase 
sowie durch ihre Wetterfühligkeit, Ausdauer und Wetterfestigkeit.

Den  Bernhardiner  sollte  man  nicht  in  einer  kleinen  Etagen
wohnung halten.  Für  ihn gilt  das  gleiche  wie  für  viele  andere 
große Hunderassen. Sie können Gelenkprobleme bekommen (Hüftgelenks-, Ellbogendysplasie). Selten wird 
ein Bernhardiner älter als 10 Jahre.

Hundetyp Anfang des 20. Jahrhunderts

Wie an diesem Bild von 1917 zu sehen ist, war der Bernhardiner zu 
jener Zeit wesentlich leichter und kleiner. Er ist auch ein Beispiel, wie 
Zucht in die falsche Richtung führt: Der Bernhardiner von heute ist 
nicht  mehr  zu  den  Leistungen  fähig  wie  der  Ur-Bernhardiner.  Als 
Rettungshund ist  er mittlerweile  ungeeignet.  Einhergehend mit dem 
Zuchtziel Größe und Masse treten heute auch gesundheitliche Proble
me auf; diese verbieten, ihn als Gebrauchshund zu führen.
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Bernhardiner

FCI - Standard Nr.61
Patronat Schweiz

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide - 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen 

Sektion 2: Molossoide 

Rassenamen St.Bernhardshund 
(Bernhardiner)

Variante kurzhaarig, langhaarig

Widerristhöhe
Rüden min.70cm, max. 
90 cm
Hündinnen min. 65 cm



Bichon Frisé

Der Bichon Frisé stammt vermutlich von den Kanarischen Inseln, 
von wo er von Italienern im 14. Jahrhundert auf das europäische 
Festland gebracht wurde. Er soll um 1900 in Teneriffa gezüchtet 
worden sein. Die Stammmutter aller Bichon frisé wurde Teyde 
genannt, nach dem Pico de Teyde, dem höchsten Berg der Kana
ren, wo sie gezüchtet wurde.

In  den  1930er  Jahren  erlebte  die  Rasse  in  Frankreich  einen 
erneuten Aufschwung. 1933 kam er zu seinem heutigem Namen, 
der  so  viel  bedeutet  wie  gekräuselter  Schoßhund.  Nach 
Deutschland kam er erst 1955 und ein Jahr später kam der erste 
Wurf in Bremen zur Welt.

Beschreibung

• Fell/Haar: dünn, seidig, mit Korkenzieherlocken, sehr locker 
und kann maximal 10 cm lang werden (dem Fell der Mongo
lenziege ähnlich). Die Farbe der Haare ist reines Weiß.  

• Kopf:  der  Kopf steht  zur  Harmonie des Körpers.  Gedachte 
Linien von den äußeren Lidecken der Augen ergeben zur Na
senspitze  ein  gleichschenkliges  Dreieck.  Der  Schädel  ist 
länger als der Fang. 

• Schädel: der Schädel ist recht flach, obwohl er durch die Haa
re rund erscheint. 

• Gebiss: normales Gebiss, die Schneidezähne des Unterkiefers 
stehen gegen und hinter der Spitze der Zähne des Oberkiefers 

• Ohren: Hängeohren mit langem und fein gekräuseltem Haar, 
die eng und fein dicht am Kopf hängen. 

• Hals: der Hals ist recht lang, rund und nahe am Schädel dünn. Seine Länge entspricht etwa einem Drittel 
der Körperlänge. 

• Körper: der Körper ist gut entwickelt, er hat eine tiefe Brust, die Lenden sind leicht gewölbt und muskulös 
und er hat ein breites Becken. 

• Läufe: Die Vorderläufe sind gerade und stehen senkrecht (von vorne betrachtet). Die Schenkel sind breit 
und wohlgerundet. 

• Rute: Die Rute ist tief angesetzt und in der Regel über den Rücken gebogen, jedoch nicht eingerollt. 
• Allgemeines  Erscheinungsbild:  fröhlicher,  lebhafter,  munterer  und kleiner  Hund mit  ausdrucksstarkem 

Blick 

Charakter

Der Bichon Frisé ist ein lustiger, unabhängiger und temperamentvoller Hund. Er ist fähig, schnell etwas zu er
lernen und ist daher leicht erziehbar.  

Zu seinen Stärken gehören Geduld,  Mut und Wachsamkeit. Wenn er etwas hört, das ihn beunruhigt, dann 
schlägt er sofort Alarm. 

Bei Spaziergängen ist er sehr ausdauernd, kann aber auch mal auf einen Spaziergang verzichten. Der Bichon 
Frisé ist ruhig und brav und verhält sich Besuchern und anderen Hunden gegenüber freundlich.
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Bichon Frisé

FCI - Standard Nr.215
Patronat Belgien, Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9: Gesellschafts- 
und Begleithunde, 
Sektion 1: Bichons und 
verwandte Rassen 

Rassenamen Bichon à poil frisé (Ge
lockter Bichon)

Weitere 
Namen Bichon Frisé, Ténéfiffe

Widerristhöhe max. 30cm



Billy

Benannt ist die Rasse nach dem Ort Billy im französischen Poitu, 
dem Wohnsitz des Erstzüchters Hublot du Rivault. Er nutzte für 
die Zucht des Billy drei mittlerweile ausgestorbene Hunderassen, 
den Céris,  den Montaimboeuf und den Larrye.  Auch der  Billy 
stand war nach dem zweiten Weltkrieg vom Aussterben bedroht, 
nur  zwei  Exemplare  hatten  den  Krieg  überlebt.  Dieser  extrem 
kleine Genpool macht die Rasse sehr anfällig für Erbkrankheiten.

Beschreibung

Gut gebauter, kräftiger, doch leichter Hund

• Alter: 12 - 13 Jahre 
• Ohren: von mittlerer Länge, für einen französischen Laufhund 

etwas hoch angesetzt 
• Haar: kurz und glatt 
• Farbe:  reinweiß oder  milchkaffeeweiß,  oder  auch  weiß  mit 

hellorangefarbenen  oder  zitronenfarbenen  Flecken  oder 
Mantel 
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Billy

FCI - Standard Nr.25
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen, 
Sektion 1: Laufhunde

Rassenamen Billy

Widerristhöhe Rüden 60-70 cm,
Hündinnen 58-62 cm

Gewicht 25 - 33 kg



Bloodhound

Sein Stammbaum ist sehr alt, im 2. Jahrhundert kam er bei den 
Kelten und Galliern als Laufhund vor, wurde von den Mönchen 
des Klosters Saint-Hubert in den Ardennen gezüchtet und diente 
bis ins 16. Jahrhundert in den königlichen Meuten. Im 11. Jahr
hundert  kam der  Hubertushund nach  England  und  wurde  dort 
Bloodhound genannt. Der heutige Bloodhound ist ein in Zucht
wahl  erhaltener  Hubertushund,  der  noch  heute  im Belgischen 
Zuchtbuch geführt wird.

Ganz klar ist die Namensherkuft nicht! Einen Möglichkeit wäre 
"von  edlem  Blut",  ein  andere,  wahrscheinlichere,  leitet  den 
Namen von der Fähigkeit her, die Blutspur von verletztem Wild 
zu verfolgen, in der Jägersprache Schweißspur (in diesem Sinne 
fungiert er als Schweißhund).

Beschreibung

Dieser sanfte, intelligente und anhängliche Begleithund hat feines 
kurzes  Haar  in  den  Farben  Schwarz  und  Brandrot,  Gelb  und 
Brandrot, Fahlrot. Die Ohren sind sehr lang, dünn und reichen bis 
zur Nasenspitze. Der Hals ist so beschaffen, dass der Hund im 
vollen Lauf leicht mit der Nase bis zu Boden reicht. Der Blood
hound (Hubertushund) jagte ursprünglich in Meuten; er ist einer 
der ältesten großen Laufhunde, der auch Hirsche jagen kann und 
mit gutem Spürsinn ausgestattet ist

Vom Bloodhound wird gesagt, dass er die weltbeste Hundenase 
hat. Beim Einsatz als Fährtenhund kann er oft noch unter ungüns
tigsten Bedingungen ein tagealte Spur aufnehmen und verfolgen.

Wesen

Die Erziehung ist  nicht einfach. Der Hund "überlegt"  sich fast jedes Kommando erst  einmal, keiner darf 
erwarten, dass er so schon das erste Kommando befolgt, Zwang ist praktisch ausgeschlossen

Verwendung

Jagdhund zur Nachsuche, exzellenter Fährtenhund der Behörden, eingeschränkt als Familienbegleithund.
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Bloodhound

FCI - Standard Nr.84
Patronat Belgien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen 

Sektion 1.1: Große Lauf
hunde 

Rassenamen Chien de Saint-Hubert 
(Bluthund)

Andere 
Namen

Hubertushund, Blood
hound

Widerristhöhe bis 70 cm
Gewicht bis 50 kg



Bobtail

Der Name Bobtail bedeutet auf Deutsch etwa: Stummelschwanz. 
Der  Überlieferung nach musste man im alten England  nur für 
Hunde (Luxus-Hunde) Steuer bezahlen, die eine Rute hatten. Die 
Herkunft  der  Rasse  liegt  im Dunkeln,  eine  Verwandtschaft  zu 
Herdenschutzhunden kann aber stark vermutet werden. Ovtschar
ka, der PON und andere stehen unter dem starkem Verdacht mit
gespielt  zu haben.  Viele  Eigenschaften der  Herdenschutzhunde 
hat  auch  der  Bobtail,  allerdings  ohne  dass  diese  dominierend 
sind. Gewiss, im 19. Jahrhundert bewachte er auch die Herden, 
andererseits half er aber auch diese zu treiben, was in der dama
ligen Zeit durchaus über hunderte Kilometer gehen konnte. Mit 
der Einführung der Eisenbahn verlor er immer mehr dieses Auf
gabengebiet, langsam wandelte er sich bis heute, Aufgrund seines 
attraktiven Äußeren, zum Familienhund, gegen Ende des 20.Jahr
hunderts "verkam" er zeitweise zum "Modehund" mit allen Nach
teilen, bedingt durch sogenannte Züchter die ohne Rücksicht dies 
Hunde vermehrten. Heute ist zum Glück dieser Trend wieder ge
brochen.

Beschreibung

• Rute: Bei manchen ist die Stummelrute angeboren, wurde frü
her auch kupiert. Das Kupieren ist in Deutschland mittlerweile 
verboten. Der größte Teil der Hunde sollte also eine normale, 
unauffällige Rute haben. 

• Die Ohren sind klein und flach; an den Seiten des Kopfes ge
tragen 

• Das Haar ist von guter, reichhaltiger, harter Struktur, nicht gerade, sondern zottig und frei von Locken, in 
jede Schattierung von grau, angegraut oder blau. Rumpf und Hinterläufe sind durchgehend einfarbig, dabei 
mit oder ohne weiße "Socken". Die Unterwolle bildet ein wasserfestes Flor. 

Verwendung

Haus- und Begleithund, Hütehund

Wesen

Seine Eigenschaft als ehemaliger Herdenschutzhund ist nicht zu verkennen, er bewacht alles Anvertraute, ist 
aber umgänglicher als Ovscharka und co. Als Anfängerhund ist er nicht sonderlich geeignet, er braucht eine 
konsequente Erziehung, nimmt aber hartes Vorgehen übel; auch darf der Mensch nicht erwarten, dass er alles 
sofort und unbedingt befolgt wie zum Beispiel der Deutsche Schäferhund. Als ehemaliger Arbeitshund braucht 
er auch Beschäftigung und viel Bewegung.
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Bobtail

FCI - Standard Nr.16
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ohne 
Schweizer Sennenhunde) 

Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen
Old English Sheepdog 
(Bobtail) (Altenglischer 
Schäferhund)

Widerristhöhe Rüden 61 cm, 
Hündinnen 56 cm

Gewicht 30 bis 40 kg



Bologneser

Der Bologneser (Bichon Bolognese) gehört zu einer Hunderasse, 
die vorwiegend in der italienischen Stadt Bologna heimisch war, 
aber ursprünglich nicht von dort stammte. Er wurde vermutlich 
von Seeleuten von den Balearen in die Stadt gebracht und war 
während  der  Renaissance  in  Frankreich  und  Italien  verbreitet. 
Von ihm gibt es Darstellungen auf Stichen des 16. und 17. Jahr
hunderts sowie auf Gemälden von Titian, Pieter Brueghel der Äl
tere und Francisco de Goya. Er galt als ein großartiges Geschenk 
von Hof zu Hof, insbesondere an den Höfen der Medici, Borgia 
und d'Este. Auch Madame de Pompadour, Katharina die Große 
sowie die Kaiserin Maria Theresia besaßen diesen intelligenten 
und fröhlichen Gesellschafter. 

Beschreibung

• Klein, mit gedrungenem und kompaktem Rumpf, langes 
weiches, weißes Haar 

• Ohren: hoch angesetzt, lang und herabhängend 
• Haar: Vom Kopf bis zur Rute, von der Rückenlinie bis 

zu den Pfoten am ganzen Körper lang 
• Farbe: reines Weiß 

Verwendung 

Der Bologneser ist ein Hund von zartem und feinem Körperbau, 
ein beliebter und anpassungsfähiger Begleit- und Familienhund, 
sehr  unternehmungslustig  und  gelehrig.  Es  besteht  eine  enge 
Verwandtschaft zum Malteser, zum Havaneser und zum Bichon 
Frisé,  die  alle  vier  zu  den  Bichons  gehören,  was "flauschiger 
Hund" bedeutet.
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Bologneser

FCI - Standard Nr.196
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9: Gesellschafts- 
und Begleithunde 

Sektion  1:  Bichons  und 
verwandte Rassen 

Rassenamen Bolognese (Bologneser)

Widerristhöhe Rüden 27-30cm, 
Hündinnen 25-28 cm

Gewicht 2,5 bis 4kg



Bolonka Zwetna
Der  Bolonka Zwetna  wurde  vor  mehr  als  hundert  Jahren  aus
schließlich in Russland und in den Ländern der ehemaligen So
wjetunion  gehalten.  Der  Name bedeutet  "farbiges  Schoßhünd
chen" (Bolonka = Schoßhündchen und Zwetna = farbig).

Der  Ursprung dieses  robusten Kleinhundes darf  mit  Sicherheit 
auf  den  Bichon  Frisé  zurückgeführt  werden.  Durch  die  Ver
bindung des russischen mit dem französischen Adel kam es im 
zaristischen Russland zwangsläufig zu einer Verbreitung des Bi
chon Frisé, also des Lieblingshundes der französischen Damen. 
Durch fehlende Importe bildete sich mit der Zeit eine durch In
zucht vom Bichon Frisé abweichende Rasse, der Bolonka Franzu
ska.

Außerhalb Russlands wird er fälschlicherweise dem Bologneser 
zugeordnet, zu dessen Rassemerkmalen jedoch u.a. die reinweiße 
Farbe zählt. Der Bolonka Zwetna hingegen ist die farbige Vari
ante zum Bolonka Franzuska.

Seit Ende der 1980er Jahre ist er auch in Deutschland heimisch, 
und seit 1991 als Rasse anerkannt.
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Bolonka Zwetna

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Russland
Rassenamen Bolonka Zwetna
Widerristhöhe 20 - 25 cm 
Gewicht 2 bis 3,5 kg



Bordeauxdogge

Die römischen molossischen Kampfhunde sind die Vorfahren der 
heutigen Doggen. Einer dieser Molosser wird bereits 1300 v. Chr. 
auf der Situla von Bologna dargestellt und hat große Ähnlichkeit 
mit der heutigen Bordeauxdogge.

Der  Molosser kam mit  den  Römern nach  Frankreich;  aus  ihm 
entwickelte sich der mittelalterliche Alans.

Beschreibung

• Ohren: hängend, dreieckig, eher kurz 
• Haar: glatt, kurz 
• Farbe: goldenrehbraun, mahagoni 

Verwendung

Die Bordeauxdogge wurde früher zur Jagd, aber auch zum Kampf 
mit  Wölfen und Bären verwendet,  sie  ist  sehr  mutig und wird 
heute als Wachhund und Schutzhund gebraucht.

Dieser  kompakte,  muskulöse  Hund  ist  sehr  imposant  und  hat 
feines, kurzes, seidiges Haar, die Farben sind Fahlrot, Aprikosenton, die Maske ist schwarz oder rot.

In dem Film Scott und Huuch (1989) spielt eine Bordeauxdogge eine Titelrolle an der Seite von Tom Hanks.

Doguin
Der Doguin ist eine Varietät zur Bordeauxdogge, kleiner und beweglicher, etwa 10 kg leichter und hat ein fah
les Rot.
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Bordeauxdogge

FCI - Standard Nr.116
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide - 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen 

Sektion 2: Molossoide 

Rassenamen Dogue de Bordeaux 
(Bordeauxdogge)

Widerristhöhe 58 bis 69 cm
Gewicht 36 bis 55 kg



Border-Collie

Um 800 nahmen die Wikinger, welche damals von ihren Feld
zügen  gegen  Britannien  heimkehrten,  ebenfalls  schon  Hirten
hunde mit in ihre Heimat.

Die erste richtige Beschreibung über die Arbeitsweise des heu
tigen Border-Collies stammt von Dr.  John Caius, Leibarzt  von 
Königin Elisabeth I., im Buch "Treatise on Englische Doggess" 
aus dem Jahre 1570. Die ersten Berichte über arbeitende Schä
ferhunde stammen aus der Zeit kurz vor Christi Geburt aus Itali
en, nachdem die Römer in Britannien eingefallen waren und meh
rere dieser Hunde mit nach Italien genommen hatten.

Als  Stammvater  des  heutigen  Border-Collies  gilt  Old  Hemp 
(1893), im Besitz des Farmers Adam Telfer. Dieser Hund bestach 
durch seine außergewöhnlichen Hütefähigkeiten, wodurch er zum 
bedeutendsten Zuchtrüden wurde.

Die  Rassebezeichnung  "Border-Collie"  geht  auf  seine  geo
graphische Herkunft zurück, dem Grenzland (Border Line) zwi
schen England und Schottland, und wurde seit 1910 verwendet. 
Seit 1906 gibt es in England die Züchtervereinigung "Internatio
nal Sheep Dog Society (ISDS)" welche sich nicht mit dem Ausse
hen  der  Border-  Collies,  sondern  mit  ihren  Arbeitsqualitäten 
beschäftigt. 

Beschreibung

• Körperbau:  Harmonisch,  mehr  lang  als  hoch,  harmonisch, 
muskulös, für Schnelligkeit, Beweglichkeit und Ausdauer gut 
geeignet. 

• Gangwerk: Die Bewegung sollte frei, fließend und unermüdlich sein. Die Pfoten sollten dabei möglichst 
wenig abgehoben werden, damit sich der  Hund schleichend und mit großer  Geschwindigkeit  bewegen 
kann. 

• Kopf: Breit mit ausgeprägter Stop, Nase schwarz, braun, schiefer je nach Hundefarbe, Fang mäßig kurz 
und kräftig 

• Augen: Breit voneinander angesetzt, mittlere Größe, oval, braun, außer bei Blue-Merles, bei denen ein 
oder beide Augen teilweise oder ganz blau sein dürfen, sanfter, intelligenter, arbeitsfreudiger Ausdruck 

• Fang: Vollständiges Scherengebiss, wobei die Schneidezähne des Oberkiefers knapp über die des Unter
kiefers greifen. 

• Ohren: Aufrecht oder gekippt, mittlere Größe 
• Pfoten: Oval, gut gepolstert, kurze kräftige Krallen 
• Rute: Mäßig lang, aber mindestens bis zum Sprunggelenk, gut behaart, tief angesetzt, nie über den Rücken 

getragen 
• Farbe: Viele Farben sind erlaubt, wobei weiß nie vorherrschen sollte; z.B. folgende Farben: Schwarz-weiß, 

Tricolor, Braun, Rot, Blau, Blue-merle, Red-merle, Schwarz-weiß gemottelt, Zobelfarben, Australian red, 
Lilac. 

• Haarkleid: Zwei Fellvarianten sind anerkannt; mäßig lang und stockhaarig, dichtes Haarkleid mit dichter 
Unterwolle und mittlerer Textur, bei mäßig langem Haarkleid gute Mähne am Hals und Fahne an der Rute; 
Gesicht und Ohren sowie Vorder- und Hinterläufe ab Sprunggelenk sollten glatt sein. 
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Border Collie

FCI - Standard Nr.297
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ohne 
Schweizer Sennen
hunde) 

Sektion 1: Schä
ferhunde 

Rassenamen Border Collie

Widerristhöhe
Rüden Ideal 53 cm, 
Hündinnen etwas 
weniger



Verwendung

Der Border-Collie zählt aufgrund seiner Intelligenz und seines Arbeitstriebes si
cherlich zu den faszinierendsten Hunderassen.

Lange wurde der Border-Collie fast ausschließlich als Hütehund für Schafe auf 
den Britischen Inseln gehalten. Durch das rasche Ansteigen der Popularität des 
Agility-Sports in England und Europa wurde diese Rasse auch abseits von Far
men immer beliebter. In den letzten Jahren wurde diese Hunderasse, nicht zuletzt 
durch Filme wie "Ein Schweinchen namens Babe", auch als Familienhund immer 
gefragter.

Diese Entwicklung hat aber zur Folge, dass mit einer Vielzahl von Border-Collies 
nicht  mehr dem Rasseziel  entsprechend gearbeitet  wird und diese  Hunde vor 
allem geistig  (aber  auch körperlich)  zugrunde gehen. Als "Ausgleich"  werden 
Autos, Kinder oder Ähnliches gehütet, was natürlich fatale Folgen hat. Ebenso 

kann der Mangel an Arbeit zur "Selbstverstümmelung" des Hundes führen.

Weiter führt die steigende Nachfrage an Border-Collies dazu, dass eine Vielzahl von Hobby-Züchtern (denen 
es nicht nur um das eigentliche Zuchtziel und eine kontinuierliche Weiterentwicklung der Rasse geht) einen 
Wurf mit ihrer Hündin haben.
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Border Terrier
Der Border Terrier stammt aus dem Grenzgebiet ("borders") zwi
schen  England  und  Schottland,  wo  er  mit  Kesselflickern  und 
Zigeunern umherzog. Seine Herkunft ist unklar,  wahrscheinlich 
kam er aus einer Kreuzung zwischen Dandie Dinmont Terrier und 
Bedlington Terrier hervor.

Die  Zucht  begann Anfang unseres  Jahrhunderts  und die  Rasse 
wurde 1920 vom "Kennel Club" anerkannt.

Beschreibung

Der  Border  Terrier  hat  drahtige,  dicke  Haare  mit  kurzer  Un
terwolle und die Farben: Rot, Weizenfarben, Grau oder Blau und 
Lohfarben.

Verwendung

Der kleine niederläufige Gebrauchshund eignet sich zur Jagd auf 
Fuchs und "Raubzeug", sowie zur Hetzjagd auf Kleinwild, er ist 
lebhaft, widerstandsfähig und besitzt viel "Persönlichkeit". Abso
lut kein Stadthund, ist ein "Landei", der viel Auslauf und Bewe
gung braucht.  Nicht  für  ältere  Personen  geeignet,  da  ein  sehr 
schneidiger  Vertreter,  der  bei  zuwenig  Ausgleich  gerne  mal 
selbstständig unterwegs ist.  Wie viele  Terrier  ein lustiger  Bur
sche, der für alles zu haben ist.
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Border Terrier

FCI - Standard Nr.10
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier. 

Sektion 1: Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen Border Terrier
Widerristhöhe 30 cm
Gewicht 8 kg



Boston Terrier
Diese Rasse wurde in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
in Amerika geschaffen und hieß Amerikanischer Bullterrier. Sie 
entstand  aus  einer  Kreuzung zwischen  Bullterrier  und  English 
Bulldog; zur weiteren Verbesserung wurde später auch die Fran
zösischen Bulldogge und Terrier eingekretzt.

1878 wurde er auf einer Ausstellung in Boston vorgestellt  und 
erhielt 1891 vom "American Kennel Club" den Namen "Boston 
Terrier". 1927 kam er nach Europa, blieb hier aber selten.

Beschreibung

Der Boston Terrier ist ein lebhafter, höchst intelligenter, kurzhaa
riger Hund von ausgewogener Gesamterscheinung.

• Ohren: klein, aufrecht getragen - entweder natürlich oder ku
piert  (Das  kupieren  von  Ohren  und  Rute  ist  zumindest  in 
Deutschland verboten) 

• Haar: kurz, glatt, glänzend und fein 
• Farbe: gestromt, schwarz oder "seal" – "seal" ist schwarz mit 

rötlichem Schimmer, der nur bei Sonnenlicht oder sonstigem 
hellem Licht zu erkennen ist 

Verwendung

Trotz seines Namen "Terrier" ist der Boston Terrier kein Jagd
hund, sondern ein intelligenter, wachsamer Begleithund, der sich 
als Familienhund eignet.
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Boston Terrier

FCI - Standard Nr.140
Patronat USA

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9: Gesellschafts- 
und Begleithunde 

Sektion 11: Kleine dog
genartige Hunde 

Rassenamen Boston Terrier

Widerristhöhe FCI macht keine 
Angaben, ~ 40 cm

Gewicht, 
3 Klassen

1: unter 6,8 kg  

2: 6,8 kg bis unter 9 kg 

3: 9 kg bis max. 11,3 kg 



Bouvier des Ardennes
Es wird vermutet, dass die Rasse ursprünglich aus den Ardennen 
stammt und durch Kreuzung lokaler belgischer Hunderassen im 
18. Jahrhundert entstand.

Beschreibung

• Ohren: lang behaart, stehend oder leicht vornübergeneigt 

• Haar:  macht einen struppigen Eindruck. Mittellanges Deck
haar mit sehr dichter Unterwolle, die für den Hund einen gu
ten Wetterschutz darstellt 

• Farbe: beliebig 

Wesen und Verwendung

Der Bouvier des Ardennes hat ein raues Wesen und Aussehen. Er 
ist misstrauisch und bissig gegenüber Fremden, seinem Herrn je
doch  treu  ergeben  und  gehorsam.  Er  ist  ein  intelligenter  Ge
brauchshund, der als Hirtenhund arbeiten kann. Dabei lebt er bei 
jedem Wetter im Freien.
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Bouvier des Ardennes

FCI - Standard Nr.171
Patronat Belgien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde) 

Sektion 2: Treibhunde 
(ausgenommen Schwei
zer Sennenhunde) 

Rassenamen Bouvier des Ardennes 
(Ardennen-Treibhund)

Widerristhöhe 60 cm
Gewicht 23-25 kg



Bouvier des Flandres

Diese mehrere hundert Jahre alte Rasse ist flämischer Herkunft 
(belgisches  und französisches  Flandern)  und wurde erst  1910 
anerkannt. Der in Gent 1922 gegründete "Club national belge" 
legte  die  Standards  fest  und  seit  1960  wird  streng  an  der 
Verbesserung der Rasse gearbeitet, was gute Erfolge verspricht.

Beschreibung

Dieser langhaarige und rauhaarige Hund trägt einen für die Rasse 
typischen Schnauzbart.

• Ohren: hängend, mittellang, 
• Haar: in vielen Fell- und Farbvarietäten 
• Farbe: viele Farben 

Verwendung

Ursprünglich wurde der Bouvier des Flandres als Herden-Treib
hund gebraucht. Heute dient er als Hofhund, Schutzhund, Polizei
hund und selten in Holland noch als Zughund.

Wesen

Sein  anhängliches  Wesen  und  sein  Schutzinstinkt  machen  den 
kinderfreundlichen  Hund  zu  einem  guten  Gebrauchshund.  Er 
besitzt  einen  ausgeglichen  Charakter,  sehr  ruhig,  geehrig,  treu 
und aufmerksam.
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Bouvier des Flandres

FCI - Standard Nr.191
Patronat Belgien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde) 

Sektion 2: Treibhunde 
(ausgenommen Schwei
zer Sennenhunde) 

Rassenamen

Bouvier des Flandres, 
Vlaamse Koehond 
(Flandrischer Treib
hund)

Widerristhöhe 58-69 cm
Gewicht 27-40 kg



Boxer
Im Mittelalter wurden an europäischen Fürstenhöfen regional va
riierende Bullenbeißer-Schläge zur Jagd auf wehrhaftes Wild ge
züchtet.  Aus  diesen  entwickelten  sich  Rassen  wie  Alans, 
Brabanter Bullenbeisser, Mastiff, English Bulldog und Bordeaux
dogge.

Als  unmittelbarer  Vorfahre  des  Deutschen  Boxers  gilt  der 
Brabanter Bullenbeißer. Die durch Aufkommen der Feuerwaffen 
arbeitslos und unbeliebt gewordenen Bullenbeißer wurden durch 
Einkreuzen  des  verwandten  und  durchgezüchteten  Bulldog 
vereinheitlicht und bekamen in Anlehnung an den Münchner Be
griff "Bierboxer" den Namen "Deutscher Boxer".

1896  wurde  der  deutsche  Boxerclub  gegründet  und  1904  ein 
Standard aufgestellt. Seit 1924 ist der Deutsche Boxer anerkannt 
als Diensthunderasse.

Beschreibung

Der Boxer ist ein mittelgroßer, glatthaariger, stämmiger Hund mit 
kurzem, quadratischem Gebäude und starken Knochen

• der Kopf verleiht dem Boxer das typische Gepräge, charakte
ristisch ist der mächtige Fang. 

• Haar: kurz, hart, glänzend, anliegend. 
• Farbe: gelb,  von hellgelb bis dunkelhirschrot oder  gestromt 

mit schwarzer Maske. Weiße Abzeichen bis zu einem Drittel 
der  Körperoberfläche  sind  gestattet.  Weiße  und  Schecken 
kommen  vor,  sind  aber  unerwünscht  und  erhalten  keine 
Zuchterlaubnis. 

Wesen

Der  Boxer  soll  nervenstark,  selbstbewusst,  temperamentvoll, 
freundlich und ausgeglichen sein. Durch ihre relativ hohe Reiz
schwelle sind sie bei entsprechender Sozialisation Kindern sehr 
zuverlässige  Spielgefährten.  Der  boxertypische  Überschwang 
passt aber nur zu hundeerfahrenen Kindern.

Bei der Erziehung ist zu beachten, dass er durchaus seinen eigenen Kopf hat. Mit Gewalt lässt sich beim ihm 
nichts erreichen, wohl aber mit Geduld, da er ansonsten schnell die Mitarbeit verweigert. Geschlechtsgenossen 
gegenüber kann es vorkommen, dass er sich unleidlich verhält. Insgesamt ist der Boxer jedoch ein Hund, der 
wegen seines außergewöhnlich gutmütigen Wesens für erfahrene Hundehalter sehr geeignet ist.

Verwendung

Als Schutzhund nur noch selten verwendet ist er heute meist der Familienbegleithund oder als "Sporthund" bei 
Fährtensuche, Agility, Rettungshundearbeit und anderen Tätigkeiten.
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Boxer

FCI - Standard Nr.144
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide - 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen 
Sektion 2: Molossoide 

Rassenamen Deutscher Boxer

Varianten Gelb 
Gestromt 

Widerristhöhe Rüden 57- 63 cm, 
Hündinnen 53- 59 cm

Gewicht

Rüden über 30 kg (bei 
etwa 60 cm Widerristhö
he), 
Hündinnen ungefähr 25 
kg (bei etwa 56 cm 
Widerristhöhe).



Bracco Italiano
Der Bracco Italiano ist höchstwahrscheinlich eine Kreuzung aus 
ägyptischen Windhunden und antiken Molossern. Frühe Abbil
dungen aus dem 14. Jahrhundert zeigen die ersten Bracco Italia
no Abbildungen. Der Bracco wurde lange zur Vogeljagd (oft zu
sammen mit Falknern) eingesetzt. Diese alte Rasse war nach dem 
Zweiten Weltkrieg so stark dezimiert, das sie fast ausgestorben 
wäre. Es ist eine seltene Rasse, die über Italien hinaus kaum be
kannt ist. 

Beschreibung

• Großer Jagdhund 
• Lange Schlappohren 
• Das Haar ist kurz, dicht, glänzend, Behang an den Bein
• Farbe: 

• Weiß 
• Weiß  mit  unterschiedlich  großen,  orange-  oder  bern

steinfarbenen oder kastanienbraunen Flecken. 
• Weiß-blassorange gesprenkelt (melato) 

Bevorzugt  wird  eine  symmetrische  Maske,  man toleriert  aber 
auch das Fehlen einer Maske.

105  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Bracco Italiano

FCI - Standard Nr.202
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7: Vorstehhunde 

Sektion  1:  Kontinentale 
Vorstehhunde; 

Rassenamen
Bracco  Italiano 
(Italienischer  Vorsteh
hund)

Varianten
Weiß-orange 

Kastanienbraun-gesti
chelt 

Widerristhöhe 55 bis 67 cm
Gewicht 25 bis 40 kg



Brandlbracke
Die Ahnen sind die sogenannten Keltenbracken, die sich mit der 
Völkerwanderung über ganz Europa verbreiteten. Im Mittelalter 
gab es über die Alpen verteilt tälerspezifische Schläge der Alpen
bracke,  auch  Wildbodenhund genannt.  Hieraus  wurden  im 19 
jahrhundert  einige  Rassen  herausgezüchtet.  1884  wurde  die 
Brandlbracke als erstes in das Stammbuch des Österreichischen 
Hundezuchtbuches (ÖHZB) Eingetragen.

Beschreibung

Die Brandlbracke ist eng verwandt mit der  Tiroler Bracke, der 
Steirischen Rauhhaarbracke, dem slowenischen Kopov, dem Bay
rischen  Gebirgsschweißhund und  allen  Bracken  des  Südeuro
päischen Raums.

• Die Ohren sind mittellang, hoch angesetzt, unten abgerundet, 
glatt herabhängend 

• Das  Seidenglänzende  Haar  ist  etwa  2  cm lang,  glatt,  fest 
anliegend, dicht, und voll. 

• Farbe: Schwarz mit wenig, scharf abgesetztem hell – bis dun
kelbraunem Brand. Die zwei lohfarbenen Abzeichen über den 
Augen (Vieräugel) müssen vorhanden sein. 
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Brandlbracke

FCI - Standard Nr.63
Patronat Österreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen 

Sektion 1.2: Mittelgrosse 
Laufhunde 

Rassenamen Brandlbracke - (Vier
äugl)

Andere 
Namen Kärtner Bracke

Widerristhöhe 48 bis 56 cm



Braque d'Auvergne
Der  Braque  d´Auvergne  entstand  vor  etwa 200  Jahren  in  der 
namensgebenden Landschaft. 

Beschreibung

Er ist eine der vielen, in Frankreich entstandenen Jagdhundrassen 
und ein typischer Vorstehhund mit getüpfeltem Fell. Die vorherr
schende Farbe ist weiß mit dunklen Tüpfeln. Der Kopf ist dunkel 
abgesetzt mit Schlappohren, die nach vorne gelegt etwa bis zur 
Nase reichen. Das Fell ist kurz. Er ist von kräftiger Statur, aber 
trotzdem  ein  eleganter  Läufer,  kein  Sprinter  sondern  für  die 
Langstrecke geboren. In Frankreich nicht selten ist er außerhalb 
kaum bekannt.

Verwendung

Bei der Jagd ein echter Allrounder, wird er auf Niederwild eingesetzt, aber auch als Vorstehhund zeigt er 
Qualitäten, ebenso beim Apportieren. Er bindet sich gern an den Menschen, von Zwingerhaltung ist abzuraten. 
Bei ausreichend Beschäftigung ist er ein guter Familienhund.
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Braque d´Auvergne

Nicht FCI-anerkannt
Herkunftsland Frankreich

Rassenamen
Braque d'Auvergne 
auch Braque de Cantal 
oder Bleu d'Avergne

Widerristhöhe keine Angaben
Gewicht keine Angaben



Braque du Bourbonnais
Schon  1598  ist  der  Bourbonnaiser  Vorstehhund  bekannt  als 
Hund, "der  die Wachteln zu jagen vermag" (Histoire Naturelle 
d’ALDOVRANDI,  Nationalbibiliothek).  Autoren  der  ansge
henden 19. Jahrhundert und frühen 20. Jahrhunderts beschreiben 
ihn  als  Jagdkumpanen,  angenehm,  robust  und  gesund.  Duch 
falsche Zuchtideen kam es in den 60er und frühen 70er Jahren der 
20. Jahrhunderts zu einem totalen Ausfall der Zucht, es erfolgten 
zwischen 1963 und 1973 keine Einträge ins Zuchtregister.  Da
nach besann man sich auf die alten Werte und begann vorsichtig 
von neuem

Beschreibung

• natürliche Stummelrute oder ganz fehlend 
• Die Ohren sind leicht über der Augenlinie angesetzt; in seiner 

natürlichen Haltung darf  er  etwas über  die  Kehle  hinabrei
chen, an der Wange herabfallend 

• Haar: Fein, kurz und dicht; auf dem Rücken ein wenig gröber 
und manchmal ein wenig länger. 

• Farbe (Wortlaut FCI): 
• Braunes Haarkleid: Mit Scheckung, stark bis mittelmäßig 

gesprenkelt,  Haare  stark  miteinander  vermischt.  Im Zu
sammenspiel  können  so  die  Farbnuancen  "lie  de  vin" 
(weinrot) oder "lilas passé" (verblasst-fliederfarben), ent
stehen. 

• Lohfarbenes Haarkleid:  Mit  Scheckung, stark bis mittelmäßig gesprenkelt,  Haare stark miteinander 
vermischt. Im Zusammenspiel kann so die Farbnuance "fleur de pêcher" (Pfirsichbaumblüte) entstehen. 

Verwendung

Sanfter Familienhund, ausgeglichen, sehr lernwillig. Passionierter Jäger, zur Nasenarbeit mit "hoher" Nase fä
hig, Vorstehhund, Familienhund, Wachhund aber kein Schutzhund
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Braque du Bourbonnais

FCI - Standard Nr.179
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7: Vorsteh
hunde 

Sektion 1.1: Kontinen
tale Vorstehhunde, 
Type Braque 

Rassenamen 
laut FCI

Braque du Bourbonnais 
(Bourbonnais-Vorsteh
hund)

Andere Namen Kärtner Bracke

Widerristhöhe Rüde 51 - 57 cm,
Hündin 48 - 55 cm.

Gewicht Rüde 18 kg bis 25 kg, 
Hündin 16 kg bis 22 kg



Braque Saint-Germain
Die Rasse entstand um 1830 durch Kreuzung von kontinentalen 
und englischen  Pointern. Bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts 
war die Rasse groß in Mode; heute ist er ausgesprochen selten 
geworden.

Beschreibung

• Ohren: Nicht zu lang, hängend 
• Haar: kurz, nicht zu fein 
• Farbe: Mattweiß mit orange-(falb-)farbener Zeichnung, man

chmal etwas getüpfelt. 

Wesen

Er ist auch heute ein Vollblutjagdhund, zutraulich und leicht aus
zubilden. Eine „harte Hand“ würde er nicht ertragen. Sein Ein
satzgebiet  ist  das  Niederwild,  Fasane,  Rebhühner  usw.  Er  ap
portiert  mit  weichem Maul.  Er  ist  als  Familienhund  geeignet, 
braucht aber Bewegung und Beschäftigung, läuft ausdauernd am 
Rad oder Pferd.
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Braque Saint-Germain

FCI - Standard Nr.115
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7: Vorstehhunde 
Sektion 1 Kontinentale 
Vorstehhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Braque Saint-Germain 
(St.Germain-Vorsteh
hund)

Andere 
Namen

Braque Charles bzw. 
Braque Compiegne

Widerristhöhe Rüde: 56 bis 62 cm
Hündin: 54 bis 59 cm



Briard
Er stammt von den Hof- und Bauernhunden des französischen 
Flachlandes  ab  und  entstammt vermutlich einer  Kreuzung von 
Barbet und  Picard. Der Name "Chien de berger de Brie" taucht 
erstmal im französischen Schriftstellertum in den Naturelles von 
M.de Buffon, erschienen 1758, auf. Ursprünglich hatten Briards 
die Aufgabe, Schafe zu bewachen und zu schützen. Seit 1896 ist 
der Briard eine eigenständige Rasse.

Beschreibung

Es gibt den Briard  in 3 Farben: Schwarz (noir),  Weizenfarben 
(fauve) und seltener in grau.Als besonderes Kennzeichen hat der 
Briard an den Hinterläufen doppelte Afterkrallen, die so nah wie 
möglich am Boden angesetzt sind.

Wesen

Der  Briard  ist  ein  rustikaler,  gut  proportionierter  langhaariger 
Hirtenhund mit lebhaftem und aufgewecktem Charakter.

Verwendung

Ursprünglich ein  Schäferhund, der die Schafsherden führte, be
wachte  und  diese  auch  gegen  Wölfe  verteidigen  konnte.  Im 
Ersten und Zweiten Weltkrieg tat er bei den Armeen seine Dienst 
als Melde-, Patrouillen- und Sanitätshund seine Dienst.

Der Briard  wird heute oft  als  Hund für sportliche Wettkämpfe 
eingesetzt. Da es sich um eine alte Arbeitshunderasse handelt, ist 

es wichtig, dem Briard eine Aufgabe zu geben. Briards findet man 
im Agility, im Breitensport und im Schutzhundesport. Aber auch 
als  Rettungshunde und  Therapiehunde  finden  sie  immer  mehr 
Möglichkeiten, ihren Arbeitseifer unter Beweis zu stellen.

Der  Briard  ist  kein  Anfängerhund,  es  braucht  schon  einigen 
Hundeverstand um mit ihm klarzukommen; aber wer es einmal 
geschaft hat bekommt "ein Herz mit Haaren drumrum"
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Briard

FCI - Standard Nr. 113, vorläufig
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde) 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Berger de Brie (Briard)

Varianten
noir (schwarz) 
fauve (hirschfarben) 
grise (grau 

Widerristhöhe Rüden: 62-68 cm,
Hündinnen 56-64 cm



Broholmer
Ein gewaltiger Hund aus einen kleinen Land: Der Broholmer hat 
seinen Namen vom Schloß Broholm auf der dänischen Insel Fü
nen. Vom Körperbau steht er zwischen den  Deutschen Doggen 
und dem  Mastiff. Er arbeiten als  Saupacker, als  Treibhund der 
das Vieh zu den Märkten trieben, als Wächter der Schlösser und 
großen Güter. Mehrfach hatte er die Grenze zu seinem Untergang 
erreicht, aber immer wieder fanden sich Liebhaber die sich der 
Rasse annahmen. 1940 wurde der letzte Hund ins Zuchtregister 
eingetragen. Nach dem 2.Weltkrieg galt die Rasse als erloschen. 
Auf Grund einer Veröffentlichung wurden1974 die Rasse wieder
entdeckt: Außerhalb der offiziellen Hundewelt war er vereinzelt 
weiter gezüchtet worden, freilich ohne den Segen der Zuchtver
bände. Mit geeignete Tieren dieser „wilden“ Züchtungen wurde 
das Zuchtregister wieder eröffnet. 1982 war die Rasse wieder so 
weit stabilisiert das der FCI ihn anerkannte. Auch heute noch ist 
das Rückzüchtungsprogramm noch nicht ganz abgeschlossen.

Beschreibung

Massiger, großer, kräftiger Hund

• Die Ohren sind mittelgroß, hängend 
• Haar: kurz, grob 
• Hellgelbes Haar mit schwarzen Nasenspiegel und dunkler Maske, gelbbraun, oder schwarz, weiß Abzei

chen können vorkommen. 

Wesen

Ruhig, freundlich, wachsam, nicht agressiv, guter Familienhund
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Broholmer

FCI - Standard Nr. 315
Patronat Dänemark

Klassifikation 
FCI

Gruppe  2  Pinscher  und 
Schnauzer-molossoide  – 
Schweizer  Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Sektion 2.1 Doggenartige 
Hunde 

Rassenamen 
laut FCI Broholmer

Widerristhöhe keine Angaben
Gewicht bis 75 kg



Buhund
Der  Name leitet  sich vom norwegischen Wort  "bu"  für  Hütte, 
Bauernhof her. Erstmals wurde dieser Name im 17. Jahrhundert 
erwähnt.  In  einem  Wikingergrab  von  etwa  900  fanden  sich 
Knochen  diese  Hundetyps.  Der  Buhund  und  seine  Vorfahren 
waren die Universalhunde der norwegischen Bauern, eingesetzt 
zum Viehhüten, zur Jagd und zur Bewachung von Haus und Hof. 
1943 wurde er vom FCI als Rasse anerkannt

Beschreibung

• Die Ohren sind mittelgroß, aufrecht stehend und nach vorne 
gerichtet 

• Die Rute ist hoch angesetzt, fest eingerollt, über der Mitte des 
Rückens, nicht zu sehr seitlich getragen 

• Haar: dick, reichlich, hart, aber eher glatt anliegend mit dich
ter Unterwolle 

• Farbe: Weizenfarben in vielen Schattierungen, schwarz 

Wesen und Verwendung

Ein Universalhund, ein Mädchen für alles, als Familienhund wird 
er als freundlich, kinderlieb und verspielt angesehen. Er ist den 
Menschen sehr  zugetan,  braucht aber  einiges  an Beschäftigung 
und Aufmerksamkeit. Ein kleine Manko ist sein Bellfreudigkeit, 
jedes Ereignis, jeder Besucher wird von ihm kommentiert
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Norwegischer Buhund

FCI - Standard Nr. 237
Patronat Norwegen

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 3 Nordische 
Wach- und Hütehunde. 

Rassenamen 
laut FCI

Norsk Buhund (Norwe
gischer Buhund)

Weitere 
Namen

Buhund norvégien, Nor
wegian Buhund, Buhund 
Noruego

Widerristhöhe 41 - 46 cm
Gewicht 12 - 18 kg



Bullmastiff
Der Bullmastiff ist seit dem 19. Jahrhundert in England verbrei
tet. Er entstand aus einer Kreuzung zwischen Mastiff und English 
Bulldog und wurde als Schutzhund für Wildhüter gezüchtet.

Der Bullmastiff ist kleiner als der Mastiff und entwickelte später 
durch Einkreuzung des Bloodhounds einen hochentwickelten Ge
ruchssinn.

Beschreibung

• Ohren: v-förmig, zurückgefaltet, weit und hoch, in einer Höhe 
mit  dem  Hinterhauptbein  angesetzt;  sie  geben  damit  dem 
Schädel ein quadratisches Aussehen 

• Haar: kurz und hart, glatt anliegend 
• Farbe: jegliche Schattierung von gestromt, rehbraun oder rot, 

mit schwarzer Maske 

Verwendung

Dieser massige Hund wird in England bei der Polizei eingesetzt, 
er ist schneller als der Mastiff und ein ausgezeichneter Schutz
hund.
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Bullmastiff

FCI - Standard Nr. 157
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide 
- Schweizer Sennen
hunde und andere 
Rassen 

Sektion 2: Molossoide 
Rassenamen 
laut FCI Bullmastiff

Widerristhöhe Rüden 63,5-68,5 cm, 
Hündinnen 61-66 cm

Gewicht Rüden 49,9-59 kg,
Hündinnen 41-49,9 kg



Bullterrier
Der Bullterrier ist eine Kreuzung zwischen der Bulldogge und 
anderen Terrierarten, wie z.B. den inzwischen ausgestorbenen 
White English Terrier; sogar ein Schuss Dalmatinerblut soll 
mitgemischt haben, sowie andere Rassen vom Mastiff angefangen 
bis zum Manchester Terrier. Genaues wird man wohl kaum 
erfahren können, da es aus dieser Zeit keine Zuchtbücher oder 
andere schriftliche Aufzeichnungen gibt. Der Hundezüchter 
James Hinks wollte mit dem Bullterrier einen überlegenen 
Gegner zur Bulldogge schaffen, die die damals in Großbritannien 
üblichen Hundekämpfe beherrschte. Knapp 20 Jahre später 
wurden Hundekämpfe jedoch verboten. Der Bullterrier wurde 
von Anfang an in unterschiedlichen Größen gezüchtet, die Größe 
die heute als Mini Bullterrier bezeichnet wird war Ende des 19. 
Jahrhundert weitaus häufiger als der große Schlag. Beide Größen 
sind tatsächlich menschenfreundlich und verschmust.  

Beschreibung

Kräftig gebaut, muskulös, harmonisch, mit durchdringendem, ent
schlossenem und intelligentem Ausdruck. Ein einzigartiges Merk
mal ist sein «downface» (divergierende Kopflinien) und der eiför
mige Kopf.

• Ohren: klein, dünn und nahe zueinander angesetzt, steif auf
gerichtet 

• Haar: kurz, glatt und ebenmäßig 
• Farbe:  reinweiß.  Bei  farbigen  Hunden  muss  die  jeweilige 

Farbe vorherrschend sein, gestromt 

Rasseproblematik: "Kampfhund"

Oft  wird  der  große  Schlag  bei  den  sogenannten  Kampfhunden  oder  "Listenhunden"  eingeordnet.  Im 
Rassestandard des Bullterrier wird jedoch deutlich eine Menschenfreundlichkeit gefordert, so heißt es: "Of an 
even temperament and amenable to discipline. Although obstinate is particularly good with people" (Von aus
geglichenem Wesen und zugänglich für Disziplin. Wenn auch etwas stur, so doch insbesondere gut zu Men
schen) Gewissenhafte Züchter schließen Tiere, die dieser Forderung nicht nachkommen, nicht wesensfest oder 
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Bullterrier 

FCI - Standard Nr. 11
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier 

Sektion 3: Bullartige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI

Bullterrier 

Bull Terrier (Standard) 

Miniature Bull Terrier 

Widerristhöhe

keine Beschränkungen in 
Bezug auf Größe und 
Gewicht, müssen aber 
harmonisch sein 

Miniatur Bullterrier: < 
35,5 cm 

Miniatur Bullterrier

http://de.wikipedia.org/wiki/Hundekampf
http://de.wikipedia.org/wiki/Manchester_Terrier
http://de.wikipedia.org/wiki/Mastiff
http://de.wikipedia.org/wiki/Dalmatiner_(Hunderasse)
http://de.wikipedia.org/wiki/Bulldogge


gar aggressiv sind von der Zucht aus. Der Miniatur Bullterrier war nie von solchen Vorurteilen betroffen. Das 
führt dazu, daß der Bullterrier in Deutschland in vielen Listen als gefährlich geführt wird, der Mini Bullterrier 
aber, auf Grund seiner Größe, < 40 cm und seines Gewichts, < 20 kg nicht mal als eingeschränkt gefährlich 
eingeschätzt wird. Miniatur Bullterrier haben 35,5 cm Größenbeschränkung, kein Gewichtslimit, aber deutlich 
unter 20 Kg.

Heute hat sich das Exterieur der Bullterrier wesentlich verändert. Typisch ist der von der Seite betrachtete ei
förmige Kopf mit einer konvexen, so genannten "römischen" Nase. Für Bullterrier gibt es im Rassestandard 
keine Größen- oder Gewichtsbeschränkungen, wie es bei anderen Hunderassen üblich ist. Forderung ist ein 
"ausgewogener Körperbau mit einem Maximum an Substanz". (Was nicht zu verwechseln ist mit einem "Ma
ximum an Gewicht")
Ursprünglich wurden Bullterrier als reinweiße Begleithunde gezüchtet. Seit Anfang des 20. Jahrhunderts ent
standen durch Einkreuzung von Staffordshire Bullterriern farbige Tiere. Farbige Bullterrier wurden 1933 vom 
englischen Kennel Club anerkannt, obwohl sich viele Vereine und Züchter dagegen wehrten.

Der Bullterrier ist auch bekannt als "Clown unter den Hunderassen". In vielen Rassebeschreibungen nennt 
man einen weißen Bullterrier auch den "weißen Kavalier".
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Ca de Bestiar
Herkömmlicher Hund der Gehöfte und der Herden der Balearen. 
Ursprünglich ein Hütehund, wurde er aber allmählich zum Wach- 
und  Schutzhund  der  Höfe.  Im 20.  Jahrhundert  verlor  er  aber 
immer mehr an Bedeutung. Ab etwa 1970 änderte sich das, als er 
immer mehr Liebhaber fand. 1975 wurde der erste Rassestandard 
festgelegt, in Folge war er auf Ausstellungen zu bewundern und 
erhielt 1992 seien FCI Anerkennung.

Beschreibung

• Die  Ohren  stehen  leicht  geknickt  seitlich  ab,  etwas  klein, 
dreieckig, dick, hoch angesetzt 

• Haar: Kurz,  anliegend; auf dem Rücken etwa 1,5 bis 3  cm 
lang, mit sehr feiner, auf der Haut anliegender, dünner Un
terwolle. Bei der langhaarigen Varietät kann das Haar auf dem 
Rücken leicht gewellt sein und je nach Jahreszeit etwas mehr 
als 7 cm Länge erreichen;die Unterwolle ist gut verteilt und 
nicht dick 

• Farbe: Schwarz in unterschiedlichen Tönungen 

Wesen

Kein  unproblematischer  Hund,  unleidlich  gegen  Fremde  und 
gegen  andere  Hunde,  seiner  menschlichen  Familie  aber  treu 
ergeben, starker Schutztrieb.

117  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Ca de Bestiar

FCI - Standard Nr. 321
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1 Hütehunde und 
Treibhunde (ausgenom
men Schweizer Sennen
hunde). 
Sektion 1 Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Ca de Bestiar - Perro de 
pastor mallorquín (321) 
(Mallorca-Schäferhund)

Varietäten
Kurzhaar, meist verbrei
tete Varietät, und 

Langhaar 

Weitere 
Namen

Perro de pastor Mallor
quin, Chien de berger de 
Majorque, Majorca She
pherd Dog

Widerristhöhe 62 bis 73 cm
Gewicht bis 40 kg



Ca de Bou

Während der britischen Besatzung Menorcas (1708-1802) durch 
die Briten, waren Hundekämpfe in den Hafengegenden der Ba
learen ein beliebter Volkssport. Da der Ca de Bou sonst Stiere 
hütete und für das  Bullenbeißen eingesetzt wurde, war er meist 
der  Champion.  Beim  Bullenbeißen  besteht  die  Aufgabe  des 
Hundes darin, einen ausgewachsenen Stier zu Boden zu reißen. 
Nach dem Verbot der Hundekämpfe und des Bullenbeißens ging 
die Anzahl der Vertreter dieser Rasse stark zurück. Züchter auf 
dem Festland retteten diese Rasse sozusagen vor dem Aussterben 
und zeigten diese Hunde auf Ausstellungen.

Beschreibung

Der  Gesamteindruck  zeigt  einen  sehr  kräftigen,  muskulös  und 
aufmerksamen Hund. Das Fell ist kurz und dicht, die Farben rei
chen von golden-gelb,  lohfarben sandfarben, beige bis schwarz 
und kann gestromt sein. Er trägt eine schwarze Maske.

Wesen

Heute  ist  er  ein  temperamentvoller,  freundlicher,  nervenstarker 
Hund, in der Familie ruhig und ausgeglichen, seinem Herrn treu 
ergeben und Fremden gegenüber unbestechlich.

Verwendung

früher: Hütehund, Bullenbeißer und Kampfhund
heute: Familien- und Begleithund

118  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Ca de Bou

FCI - Standard Nr. 249
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer , Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen. 

Sektion 2.1: Molossoide 
– doggenartige Hunde 

Rassenamen 
laut FCI

Perro dogo mallorquín 
(Ca de Bou) (Mallorca-
Dogge)

Weitere 
Namen

Perro de Presa Mallor
quín

Widerristhöhe Rüden 55-58cm, 
Hündinnen 52-55cm.

Gewicht Rüden 35-38kg, 
Hündinnen 30-34kg



Ca Rater Mallorquín

Dieser, auf Mallorca (Balearen) beheimatete Hund ist eine kleine, 
regiontypische Podenco Variante und wird als Haus und Famili
enhund, sowie für die Jagd auf Kaninchen verwendet. Er hat ein 
geselliges, sanftes Wesen, welches sich gut mit Kindern verträgt. 
Der Ratero ist aber auch ein brauchbarer Wachhund.

Das Festlandgegenstück: Ca Rater Valenciano

Beschreibung:

Robuster unempfindlicher Hund, ist gesellig und passt sich gut 
(perfekt) an die Haltung in einer Wohnung wie auch auf einem 
Bauernhof oder Landhaus an. Er ist lieb, sauber und hat Geduld 
mit Kindern. Als Wachhund erfüllt er zuverlässig seine Aufgabe 
und kündigt Unbekannte noch vor deren Eintreffen an. Für die 
Jagd auf Kaninchen wird er mit gutem Erfolg eingesetzt.

Der  Ratero  ist  ein  kleiner  Hund.  Er  ist  der  kleinste  unter  den 
ursprünglichen  mallorkinischen  Hundearten.  Seine  Körperform 
ist zierlich und elegant. 

KOPF: Der Kopf des Ratero passt in seinen Proportionen harmonisch zum gesamten Körper des Hundes. Die 
Länge des Schädels ist fast gleich seiner Breite und länger als die Schnauze. Der Volumenunterschied zwi
schen Schädel und Schnauze sticht sehr hervor.Die Ohren sind gerade aufgerichtet, und von mittlerer Größe. 
Sie haben die Form eines spitzen Dreiecks. Sie ragen im Stadium der Aufmerksamkeit nicht über das seitliche 
Kopfprofil heraus. Farbe des Gaumens ist schwarz oder braun

KÖRPER: Das seitliche Körperprofil des Rüden ist quadratisch, das der Hündin hat eine längliche Form. Die 
Muskulatur ist fest und gut ausgeprägt. Die Brust ist breit und nach unten abgerundet. Das Ende des Brust
beines  steht  nicht  hervor.  Kurzer  kräftiger  vorderer  Rückenbereich.  Unterleib  eingezogen.  Abgerundetes 
Kreuz. Rippen sehr bogenförmig ausgebildet.

BEINE: Auf Grund der breiten Brust, stehen die vorderen Beine ziemlich auseinander. Im allgemeinen sind 
sie dünn. Die Gelenke befähigen ihn zu hohen Sprüngen. Die Füße sind zierlich.

GANG: Vom langsamen Trab bis zum Galopp. Er kann seine Beine mit sehr hoher Schnelligkeit bewegen.

HAUT / FELL: Die Haut ist sehr fein und liegt eng an. Sie bildet nie Wülste oder Falten. Das Fell ist kurz 
und fein. Der Farbton ist überwiegend schwarz oder feuerfarben mit unterschiedlichen Tönungsgraden zwi
schen diesen Farben. Ebenfalls können die Füße und die Brust weiß gefleckt sein, oder der ganze Körper ist 
weiß mit schwarzen Flecken und der Kopf ist schwarz und feuerfarben bzw. ganz feuerfarben. Selten treten 
Mutationen mit braunem und feuerfarbenem Fell auf.
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Ca Rater Mallorquín

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Spanien
Rassenamen Ca Rater Mallorquín
Widerristhöhe 29-36cm
Gewicht 3-4 kg



Ca Rater Valenciano

Der Ca Rater Valenciano ist eine kleine, regiontypische Podenco-
Variante aus dem Bereich der katalanischen Küste. Sein Gegen
stück, der Ca Rater Mallorquin lebt auf den Balearen.

Er  wird  als  Haus-  und  Familienhund,  sowie  für  die  Jagd  auf 
Kaninchen verwendet. Er hat ein geselliges, sanftes Wesen,

Beschreibung

• Podenco typische, große Stehohren 
• Haar: kurz, glatt, anliegend 
• Farbe:  schwarz  oder  feuerfarben  mit  unterschiedlichen  Tö

nungsgraden  zwischen  diesen  Farben,  auch  scharzweiß  ge
scheckt 
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Ca Rater Valenciano

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Spanien
Rassenamen Ca Rater Valenciano
Widerristhöhe 29-36cm
Gewicht 3-4 kg



Cairn-Terrier
Der Cairn-Terrier kommt von der schottischen Isle of Skye und 
ist wahrscheinlich einer der ältesten Terrier Schottlands. Er hat 
zur Schaffung des Scottish Terrier und des West Highland White 
Terrier beigetragen und wurde als kurzhaariger  Skye Terrier be
zeichnet. 1910 bekam er vom "Kennel Club" den Namen Cairn 
Terrier ("cairn" steht im Schottischen für Steinhaufen).

Beschreibung

• Ohren: klein, spitz, aufrecht stehend und gut getragen 
• Haar: doppeltes Haarkleid, üppiges, harsches aber nicht drah

tiges Deckhaar mit dichter Unterwolle 
• Farbe: cremefarben, weizenfarben, rot, grau oder fast schwarz 

(ab dem 8. Lebensjahr auffällige Ergrauung) 
• Alter: hohes Alter, bis zu 17 Jahren 

Verwendung und Wesen

Dieser kompakte, niedrige Hund eignet sich als Begleithund, ist 
ein draufgängerischer Rattenjäger und ein anpassungsfähiger Fa
milienhund.

121  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Cairn Terrier

FCI - Standard Nr.4
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier 

Sektion  3:  Niederläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Cairn Terrier

Widerristhöhe 28 bis 31 cm
Gewicht 6 bis 7,5 kg



Cane Corso Italiano

Der Ursprung des Cane Corso (auch oft "italienische Dogge" ge
nannt) liegt im Dunkeln. Eine Abstammung vom Mastino Napo
letano, der  selbst  als eine Variante des Cane Corso bezeichnet 
wird, ist umstritten. Sicher ist,  dass es in Süditalien und Sizilien 
schon im 4.  Jahrhundert  eine  Form des  Fanghundes  gab.  Die 
wechselseitige Einflussnahme zwischen Spanien und Italien im 
Mittelalter,  legt  die  Vermutung nahe, daß der  spanische Alano 
deutlich zur Ausformung des heutigen Cane Corso beigetragen 
hat. Der Name leitet sich von "cohores" ab was im lateinischen 
etwa: "Hüter des Hauses" bedeutet.

Beschreibung

• Großer, kräftiger, deutlich molosserartiger Hund 
• Breiter, molossoider Kopf, markanter Stirnansatz mit sichtba

rer Stirnfurche und betonten Augenbrauenbogen 
• Die Ohren sind sehr hoch angesetzt, dreieckig, hängend, mit 

einem breiten Ansatz 
• Haar: kurz, glänzend, sehr dicht, wenig Unterwolle 
• Farbe:  schwarz,  bleigrau,  schiefergrau,  hellgrau,  hell  falb

farben, hirschrot, dunkel falbfarben, gestromt 
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Cane Corso Italiano

FCI - Standard Nr.vorläufig 343
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  2  Pinscher  und 
Schnauzer, Molosser und 
Schweizer Sennenhunde. 

Sektion  2.1  Molosser, 
Doggenartige Hunde. 

Rassenamen 
laut FCI

Cane  Corso  Italiano, 
(Italienischer  Corso-
Hund)

Andere 
Namen Cane Di Maccelaio

Widerristhöhe Rüden 62-68cm, 
Hündinnen 58-64cm

Gewicht Rüden 42-50kg, 
Hündinnen 38-45kg



Cane da pastore Maremmano-Abruzzese
Der  Maremmen-Abruzzen  Schäferhund  stammt  aus  dem 
Landstrich zwischen der westlichen Toskana (Maremma) und den 
Abruzzen.  Eine  Kreuzung  der  Herdenhunde  dieser  beiden 
Landstriche hat zum Maremmano Abruzzese wie wir ihn heute 
kennen geführt. Diese Rasse wird in ihrem Ursprungsland Italien 
heute noch genauso wie früher zum Hüten der Schafherden ein
gesetzt.  Früher  bestand  ihre  Aufgabe  hauptsächlich  darin,  die 
Schafherde  vor  Wölfen,  Bären  oder  anderen  Angriffen  zu 
schützen. Daher zählt er zu den Herdenschutzhunden.

Beschreibung

Großer,  archaischer, kräftiger Hund mit langen weißen Haaren. 
Teilweise trifft  man auch andere Tönungen an.  Bärenähnlicher 
Kopf mit dunklen Augen.

Wesen

Ist der Hund auf den Menschen sozialisiert, verhält er sich gegen
über seiner Familie sehr liebevoll und sucht ständig deren Nähe. 
Der Umgang mit Kindern scheint den Maremmas angeboren. Er 
ist herzlich und sehr freundlich. Das selbe Verhaltensmuster zeigt 
sich gegenüber anderen Tieren.

Vorsicht ist allerdings geboten wenn der Hund seine eigentliche 
Aufgabe wahrnimmt, das Beschützen "seiner" (Schaf) Herde. Nä
hert  sich  zum  Beispiel  ein  Wanderer  wird  sich  der  Hund, 
lautstark  anschlagend,  schützend  vor  die  Herde  stellen.  Der 
Mensch sollte das als Warnung annehmen, denn der Hund wird 
seine Herde verteidigen, auch gegen einen vermeintlich bedrohenden Menschen. Ein Fremder sollte sich also 
tunlichst zurückziehen, nie würde der Hund dann angreifen,  nie würde er seine Herde verlassen. Herden
schutzhunde werden schon früh auf Schafe geprägt, viel stärker als auf den Menschen; daher sieht er die 
Schafe fast  als  seinesgleichen an.  Oft  überlässt  der  Hirte  den Schutz  vollständig dem Hund,  ohne  selbst 
anwesend zu sein.

Seine angeborenen Verhaltensmuster sind stark ausgeprägt. Er ist sehr lehrhaft, dennoch wird er nie einen sol
chen Gehorsam zeigen, wie z.B. ein Deutscher Schäferhund, da dies seinem Naturell widerspricht. Er reagiert 
auf Zuruf, führt aber nicht immer das Kommando direkt aus.

Verbreitung

Der Maremmano Abruzzese ist eine in Deutschland kaum verbreitete Rasse. In seinem Ursprungsland Italien 
ist er verhältnismäßig häufig anzutreffen, meist als reiner Arbeitshund mit den Schafherden der Toskana. Im 
Vergleich zu anderen Rassen ist die Zucht als Haushund nahezu nicht existent.

Seinem  Ursprung  entsprechend  wird  er  heute  auch  in  den  USA,  England,  Australien  und  Spanien  als 
Arbeitshund bei den Schafherden eingesetzt.
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Maremmaner Hirtenhund

FCI - Standard Nr.vorläufig 201
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde) 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Cane da pastore Marem
mano-Abruzzese  (Ma
remme-Abruzzen-Schä
ferhund)

Widerristhöhe Hündin 60-68cm, 
Rüden 65-73cm

Gewicht Hündin 30-40kg, 
Rüden 35-45kg



Cão da Serra da Estrêla
Der Cão da Serra da Estrêla ist ein Herdenschutzhund, der seinen 
Bereich mutig gegen Beutegreifer wie den Wolf aber auch gegen 
Viehdiebe  verteidigt.  Wie  alle  Herdenschutzhunde  arbeitet  er 
selbstständig, was ihn als Haushund problematisch macht, weil er 
kaum dazu zu "überreden" ist, seinem Herrchen in jeder Lage und 
immer zu gehorchen. Sein sicheres, manchmal drohendes Verhal
ten gegenüber Fremden ist Achtung gebietend; andererseits ist er 
dem Hirten, seinem Herrn, bemerkenswert folgsam.

Beschreibung

• Die Ohren sind klein, dreieckig und nach hinten gelegt. 
• Haar: ziegenhaarähnlich, dicht, glatt oder gewellt in kurz 

oder lang, dichte, oft anders gefärbte Unterwolle. 
• Farbe:  falbfarben,  wolfgrau und gelb evtl.  mit  weißen 

Abzeichen. 

Er ist lebhaft in seinen Bewegungen und imposant in Erschei
nugsbild.
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Cão da Serra da Estrêla

FCI - Standard Nr.173
Patronat Portugal

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer ,Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Sektion 2.2: Mo
lossoide, Berghunde. 

Rassenamen 
laut FCI

Cão da serra da Estrela 
(Serra da Estrela-Berg
hund) 

Varianten Glatthaarig 
Langhaarig 

Widerristhöhe Rüde 65-72cm,
Hündin 62-68cm

Gewicht Rüde 40-50kg, 
Hündin 30-40kg



Cão de Agua Português
Der Cão de agua Português ist ein Fischerhund, der alle Aufgaben 
übernommen hat, die ein Hund für den Fischer leisten kann: Er 
bewacht Boot, Gerät und Fang, holt entwischte Fische wieder zu
rück, hilft beim Einholen der Netze und hält die Verbindung von 
Boot zu Boot und zum Festland. An Land wird er auch zu Kanin
chenjagd  eingesezt.  Früher  wurde  er  an  der  gesamten  Küste 
Portugals gebraucht. Mit der Modernisierung der Fischerei verlor 
er sein Aufgabegebiet. Heute findet man ihn vorwiegend noch in 
der Provinz Algarve.

Beschreibung

• Die Rute wird ringelförmig getragen 
• Die Ohren werden am Kopf anliegend getragen 
• Haar: Der ganze Körper ist reichlich von widerstandsfähigem 

Haar bedeckt, ohne Unterwolle. Es existieren zwei Haarvarie
täten; gewelltes Langhaar und kürzeres gekräuseltes Haar 

• Farbe:  Das  Haar  ist  einfarbig  oder  mehrfarbig;  die  Einfar
bigen sind weiß,  schwarz oder  braun in verschiedenen Far
bintensitäten,  die  anderen  zeigen  Mischungen von Schwarz 
oder Braun mit Weiß.

Wesen

Der Cão de agua Português ist kein unproblematischer Hund. In 
der  Rassebeschreibung  des  FCI  wird  er  folgendermaßen  be
schrieben:  Heftiges  Temperament,  eigenwillig,  stolz,  streit
süchtig, genügsam und unermüdlich. Sein Blick: durchdringend 
und aufmerksam. Er ist außergewöhnlich intelligent und versteht 
alle Befehle seines Herrn und gehorcht ihnen.

125  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Cão de Agua Português

FCI - Standard Nr.37
Patronat Portugal

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8: Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 3: Wasserhunde.. 

Rassenamen 
laut FCI

Cão de agua Português 
(Portugiesischer 
Wasserhund) 

Varianten Gekräuselt 
Gewelltes Langhaar 

Widerristhöhe Rüde 50-57cm,
Hündin 43-52cm

Gewicht Rüde 40-50kg, 
Hündin 30-40kg



Cão de Castro Laboreiro
Namensgebend  ist  das  portugiesischen  Dorf  Castro  Laboreiro. 
Die Rasse war seit altersher in diesem Dorf ansässig und ist heute 
noch  dort  zahlreich  vertreten.  Obschon  eindeutige  Beweise 
fehlen, gehört diese Rasse,  genau wie der Berghund der Sierra 
Estrela, zu den ältesten Rassen auf der iberischen Halbinsel.

Beschreibung

• Erscheinung: mittelgroßer und sehr eleganter Hund, de
rin  zwei Ausführungen gezüchtet  wird  Show-dog mit 
einer max. Körperhöhe von 60 cm (Rüden); daneben die 
Hunde aus  Arbeitslinien,  die  zwischen 65  cm (Weib
chen) und 75 cm (Rüden) hoch werden. 

• Ohren:  mittelgroß,  fast  dreieckig  mit  abgerundeter 
Spitze;  mäßig  hoch  angesetzt,  am  Kopf  hängend 
anliegend 

• Haar: dick, dicht, glatt, gegen jede Art von Wetter be
ständig. Meist sind Brust und Rute buschig. Insbesonde
re die Rute wird säbelartig nach hinten getragen und ist 
in der Mitte buschig. Das Haar ist kurz (ungefähr 2 cm); 
längeres Haar kommt je  nach Farbschlag vor:  lobeiro, 
mountain-coloured und wolfsfarben, rot-braun-grau in allen Schattierungen und schwarz 

• Gesundheit: eine urgesunde und robuste Rasse, die noch keine Zuchtschäden trägt. 
• Besonderheit: der Hund ist geruchlos (auch mit nassem Fell!) 

Wesen und Verwendung

Sehr guter Wachhund, verteidigt Vieh, Haus und Hof gegen den in diese Gegend auch heute noch vorkom
menden Wolf. Treu, eher misstrauisch gegen Fremde, nicht streitsüchtig. Er ist es gewohnt selbstständig zu 
agitieren.
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Cão de Castro Laboreiro

FCI - Standard Nr.170
Patronat Portugal

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer – Molossoide 
– Schweizer Sennen
hund und andere Rassen 
Sektion 2.2 Molossoide, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI

Cão de Castro Laboreiro 
(Castro Laboreiro-
Hund)

Widerristhöhe 52 bis 60 cm
Gewicht Keine Angaben



Cão Fila de São Miguel
Der Cão Fila de São Miguel stammt von der Hauptinsel der Azo
ren, Sao Miguel. Zu seinen Vorfahren gehört vermutlich auch der 
spanische Alano. Durch die relative Abgeschiedenheit, den engen 
Raum einer Insel und die klimatischen Bedingungen entwickelte 
sich ein einheitlicher Hundetype.

Beschreibung

• Ohren: Auf den Azoren werden die Ohren traditionell abge
rundet  kupiert,  so  dass  der  Hund  eine  leopardenähnliches 
Aussehen bekommt. Natürlich sind die Ohren mittelgroß, ab
stehend hängend. 

• Die Farbe des kurzen Haares ist meist braun oder aschgrau 
gestromt, weiße Abzeichen an Brust und Pfoten sind erlaubt 

Verwendung

Wach- und Schutzhund, Viehtreiber
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Cão Fila de São Miguel

FCI - Standard Nr.vorläufig 340
Patronat Portugal

Klassifika
tion FCI

Gruppe 1: Hütehunde und 
Treibhunde (ausgenommen 
Schweizer Sennenhunde) 
Sektion 2: Treibbhunde 
(ausgenommen Schweizer 
Sennenhunde) 

Rassen
amen  laut 
FCI

Cão Fila de São Miguel

Widerrist
höhe 56 - 62 cm

Gewicht 30 - 35 kg



Carolina Dog
Diese Hunde sind vermutlich die direkten Nachkommen der  Pa
riahunde, also  Urhunden, die die Menschen während der letzten 
Eiszeit vor rund 8000 Jahren über die Bering-Landbrücke mitge
bracht hatten. Die Bering Landbrücke was eine Landverbindung 
zwischen Asien und Amerika, die entstehen konnte weil das Eis 
der  Eiszeit  sehr  viel  Wasser  gebunden hatte  und der  Meeress
piegel  sehr  viel  niedriger  war.  Diese Hunde sind meist extrem 
scheu und müssen behutsam behandelt werden.

Beschreibung

Die  Carolina  Dogs  ähneln  sehr  den  Dingos  deren  nächste 
Verwandte sie sein könnten.

• Fellfarben: sehr vielfältig, von einfarbig bis mehrfarbig in ver
schiedenen Farbstrukturen. 

• Körperbau: Hochbeinig, schlank, quadratisches Gebäude, ge
rader Rücken, anliegende Kehlhaut, leicht abfallende Kruppe 
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Carolina Dog

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen Carolina Dog
Widerristhöhe 55 bis 57 cm
Gewicht 13 bis 18 kg



Catahoula Leopard Dog
Der Catahoula Leopard Cowdog ist ein Haushund der vermutlich 
auf die mitgebrachten Hunde französischer Einwanderer zurück
geht. Noch heute gibt es in Frankreich ganz ähnlich aussehende 
Hunde, den Beauceron oder den Berger de Beauce Die Rasse ist 
benannt nach dem Lake-Distrikt  Louisanas,  einem Sumpf- und 
Seengebiet.  Catahoula ist  ein Wort  aus  der  indianischen Urbe
völkerung und bedeutet so viel wie „klares Wasser“

Der Beginn der offiziellen Rasse liegt etwa im Jahre 1951, als 
man begann, diesen Hundetyp zu registrieren.

Der Catahoula Leopard Cowdog ist ursprünglich ein  Treibhund 
für die Rinder, wurde aber auch zur Jagd benutzt, ein echter All
rounder, wie es sich für Hunde gehört, die in abgelegenen Far
men gehalten werden. Seit 1979 ist der Catahoula Leopard Dog 
"Staatshund" von Louisiana.

Beschreibung

• Fell: kurz, dicht, eng anliegend 
• Farbe: meist merle, schwarz/loh, jede Farbe erlaubt 
• Die Ohren sind klein, hängend 

Wesen und Verwendung

Neben der Treibarbeit werden die Hunde in fast allen Bereichen der Jagd verwendet. Ihn zeichnet Zähigkeit, 
Ausdauer, Wendigkeit und Wasserfreundlichkeit aus. Bekannt ist er für sein Sehvermögen in der Dämmerung. 
Eingesetzt wurde er auf kleines Getier, aber auch auf Hirsche und Wildschweine, sogar auf Puma und Bär. 
Dabei entfernt er sich nicht weit vom Jäger
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Catahoula Leopard Dog

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen Catahoula Leopard Dog
Widerristhöhe 51 - 66 cm
Gewicht 18 - 23 kg



Cavalier King Charles Spaniel
Er  ist  eine  "Nasenvariante"  des  King  Charles  Spaniel Beide 
Hunderassen können vom Laien kaum unterschieden werden.

Der  Cavalier-King-Charles-Spaniel  fand  erste  allgemeine 
Erwähnungen 1486  (Jullana  Berner  "The  Book of  St.Albans") 
bzw. 1570 (Dr. John Caius "De Canibus Britannicus"). Es kann 
als sicher  angesehen werden, dass die Wiege der  heutigen Ca
valiere im höfischen England Karl I. und Karl II. lag. Dies wird 
auch durch Bilder alter Meister eindeutig dokumentiert, wie z.B. 
von Van Dyck, der das Bild des Cavalier-King-Charles-Spaniel 
als Freund der Kinder prägte, auf seinem Bild "Kinder Charles 
I.".

Als  die  Hunde  1892  als  King  Charles  Spaniel  erstmals  im 
Kennel-Club-Zuchtbuch  (England)  eingetragen  wurden,  waren 
die Hunde kurznasiger geworden. Vermutlich durch die Einkreu
zung des Japan-Chin wurde diese Änderung hervorgebracht.

Der  Amerikaner  Roswell  Eldridge  setzte  1926  in  London  ein 
Preisgeld aus für jeden King Charles Spaniel mit langer Nase, so 
wie sie van Dyck auf seinem Porträt Karl I. und dessen Spaniel 
dargestellt hatte. 1945 wurden diese Hunde als neue Rasse aner
kannt. Im englischen Bürgerkrieg 1642 wurden die königlichen 
Truppen Karl I. als "Cavaliers" bezeichnet, daher erhielt die neue 
Rasse den Zusatz "Cavalier".

Beschreibung

• Ohren: Lang, hoch angesetzt, mit reichlicher Befederung 
• Haar: Lang, hoch angesetzt, mit reichlicher Befederung 
• Farbe: viele Farbvariantent 

Der Cavalier ist ein munterer und fröhlicher Zeitgenosse. Er liebt 
lange  Spaziergänge,  ist  aber  auch  zufrieden,  wenn  es  nur  zu 
einem  5-Minuten-Gassi-Gehen  reicht.  Die  meisten  Cavalieren 
mögen es,  zu apportieren.  Der  Cavalier  ist  ein  sehr  folgsamer 
Hund. Er  will vor  allem eines:  Seinem Besitzer  gefallen.  Des
wegen ist es auch für "Erst-Hundebesitzer" nicht schwer, einen Cavalier zu erziehen. Mann sollte aber bei der 
Erziehung darauf achten, den Hund nicht zu sehr mit Futter zu belohnen, da die Rasse dazu neigt, schnell Ge
wicht anzusetzen. Besser man belohnt ihn mit Streicheleinheiten und guten Worten. Er bedankt sich dafür mit 
einem unwiderstehlichen Augenaufschlag. Der Cavalier ist sehr anpassungsfähig. Er liebt Kinder genauso wie 
ältere Menschen und ist für sie ein idealer Wegbegleiter. 
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Cavalier King Charles Spaniel

FCI - Standard Nr.136
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts- 
und Begleithunde 

Sektion 7 Englische 
Gesellschaftsspaniel. 

Rassenamen 
laut FCI

Cavalier King Charles 
Spaniel 

Varianten

Schwarz und loh (Black 
& Tan) 

Rubinrot (Ruby) 

Perlweiss mit kastani
enroten Abzeichen 
(Blenheim) 

Dreifarbig (Tricolor) 
Widerristhöhe keine Angaben
Gewicht 5,5 bis ca. 8 kg



Ceský Teriér
Der Genetiker Dr. Frantisek Horak schuf einen Hund für die Bau
arbeit (Fuchs, Dachs). Er kreuzte Sealyham Terriern und Scottish 
Terriern miteinander und erhielt diesen niederläufigen Hund. Es 
ist nicht ausgeschlossen, dass noch andere kleine Terrier Einfluss 
ausübten. Im Jahre 1959 wurden diese Hunde unter dem Namen 
"Cesky Terrier" (Tschechischer Terrier) zum ersten Male ausge
stellt. Die FCI hat die Rasse im Jahre 1963 anerkannt.

Beschreibung

• Die Ohren sind mittelgroß und derart überhängend, dass die 
Ohröffnung gut verschlossen ist, was im Bau von Vorteil ist. 

• Haar: Das Haar ist lang, fein aber fest, leicht gewellt, seidig 
glänzend (wird üblicherweise geschoren, unterm Fang sollte 
ein Bart stehenbleiben 

• Farbe: Der Cesky Terrier kommt in zwei Farbvarietäten vor 
(auch mit Abzeichen): 
• Graublau 
• Milchkaffeebraun 

Verwendung

Jagdhund, auch für die Arbeit im Bau, heute immer mehr Begleit
hund

Wesen, Charakter

Frantisek Horak legte bei der "Erschaffung" diese Hundes auch Wert auf einen Hund ohne Aggression, auf 
Gutmütigkeit. Das ebnete dem Hund den Weg zum Begleithund, wobei auch sein apartes Äußeres wohl bei
trägt. Er ist, bei Terriern eher selten, auch für Anfänger geeignet; er nimmt nichts übel, ist gelehrig, ein echter 
Familienhund.

Pflege

relativ pflegeintensiv, täglich bürsten, mehrmals im Jahr scheren
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Tschechischer Terrier

FCI - Standard Nr.246
Patronat Tschechien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  Gruppe  3  Terri
er. 
Sektion  2  Niederläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI

Ceský  Teriér  (Tsche
chischer Terrier)

Andere 
Namen Böhmische Terrier

Widerristhöhe 28 bis 36
Gewicht 5,5 bis 8 kg



Chart Polski
Der Type des Chart Polski ist seit dem 13.Jahrhundert belegt, er 
ist  vielleicht  ein  Nachfahre  des  asiatischen  Windhundhundtype 
Saluki.  Schon  früh  wird  er  in  der  Literatur  erwähnt  und  auf 
Bildern  gezeigt.  Bei  der  Betrachtung diese  frühen  Bilder  zeigt 
sich, dass der Type seit jeher gleich geblieben ist, auch wenn im 
19. Jahrhundert andere Windhunde mit eingekreuzt wurden

Beschreibung

Eher schwerer, dem Klima und den Bedingungen Polens angepas
ster großer Windhund.

• Ohren  (Wortlaut  nach  FCI):  Von  mittlerer  Grösse,  eher 
schmal;  nach vorne  gelegt  sollten sie  etwa bis  zum inneren 
Augenwinkeln  reichen.  Der  Ohransatz  liegt  in  Höhe  der 
Augen. Der Knorpel der Ohrmuschel ist ziemlich weich; die 
Ohren  machen einen  recht  fleischigen  Eindruck.  Die  Ohren 
dürfen wie folgt getragen werden: 
• nach hinten gefaltet, den Hals berührend, 
• dachförmig, 
• bei Erregung völlig aufgerichtet oder mit leicht nach vorne 

gekippter Spitze 
• Haar: Kurz, anliegend, hart aber nicht drahtig 
• alle Farben sind erlaubt 
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Chart Polski

FCI - Standard Nr.333
Patronat Polen

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10: Windhunde 
Sektion  3:  Kurzhaarige 
Windhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Chart  Polski  (Polnischer 
Windhund)

Widerristhöhe Rüde 70-80cm, 
Hündin 68-75cm

Gewicht Keine Angabe



Chesapeake Bay Retriever
Namensgeber ist die Chesapeake Bucht in Maryland/ Virginia im 
Osten der USA. Die frühsten geschichtlichen Hinweise datieren 
auf  das  16.  Jahrhundert.  Im  19.  Jahrhundert  trat  er  aber  erst 
richtig  als  Jagdhundrasse  an  die  Öffentlichkeit.  Sie  wurden 
schnell beliebt als Jagdhunde für die Sümpfe und Gewässer.

Beschreibung

• Haar: das Haar sollte dicht und kurz sein, nirgendwo länger 
als 4 cm, mit dichter, feiner, wolliger Unterwolle 

• Farbe:  Die  Farbe  des  Chesapeake  Bay Retrievers  muss  so 
nahe wie möglich seiner Arbeitsumgebung entsprechen. Jede 
Farbe  von  braun,  Binse  oder  totem  Gras  ist  annehmbar. 
Einfarbige Chesapeakes werden bevorzugt 

Verwendung

Der Chesapeake Bay Retriever wurde für die Wasserjagd gezüch
tet. Dabei muss er nicht einfach nur durchs Wasser schwimmen 
und den Vogel oder andere Jagdbeute holen. Er muss sich auch 
durchs Eis brechen, sowie langes Schwimmen in kaltem Wasser 
aushalten,  ja,  manchmal sollte  er  auch nach der  Beute tauchen 
können. Er ist kein Hund für Jedermann, es braucht eine gehörige 
Portion  Hundeverstand,  Geduld  und Konsequenz  dazu  um mit 
ihm klarzukommen. Mit "genug zu tun" ist er ein ganz passabler 
Familienhund, der Mensch sollte aber immer bedenken das er im 
wahrsten Sinne der Wortes ein "Arbeitstier" ist.
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Chesapeake Bay Retriever

FCI - Standard Nr.263
Patronat USA

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8: Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 1: Ap
portierhunde. 

Rassenamen 
laut FCI

Chesapeake  Bay  Retrie
ver

Widerristhöhe Rüde 58-66cm, 
Hündin 53-61cm

Gewicht Rüde 29,5-36,5kg, 
Hündin 25-32kg



Chien d'Artois
Der heutige Chien d'Artois ist die kleinere Variante des ausge
storbenen  Grand Chien d' Artois, welcher von einer schwarzen 
Varietät  des  Hubertushundes,  gekreuzt  mit  englischen  Jagd
hunden, abstammt

Beschreibung

• Ohren:  Auf  Augenlinie  angesetzt;  etwas  dick,  breit,  mit 
rundem Ende, nahezu flach und recht lang; bis zum Nasen
schwammansatz reichend. 

• Haar: Kurz, robust, eng anliegend 
• Farbe: Dreifarbig dunkelfauve bis hin zu hasen- oder dachs

farben, mit Mantel  oder  großen Flecken; der  Kopf ist übli
cherweise falbfarben, manchmal berusst 

Verwendung

Der  Chien d’Artois  ist  ein  Briquet und  wird  heutzutage  über
wiegend zur Flintenjagd verwendet: Spurlaut jagender Hund der 
dem Jager  die  Beute  zutreibt  aber  auch ein Fähte  wieder  auf
nehmen kann. Früher wurde auch in der Meute eingesetzt.
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Chien d'Artois

FCI - Standard Nr.28
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe  6  Laufhunde, 
Schweisshunde  und 
verwandte Rassen. 

Sektion  1.2  Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Chien  d'Artois  (Artois 
Hound)

Widerristhöhe 53 bis 58 cm
Gewicht 28 bis 30 kg



Chien de Montagne des Pyrénées
Erstmalig im 15. Jahrhundert erwähnt, diente er als Wächter in 
den Schlössern der Pyrenäen. In der Folge versah er seine Diens
te auch als Hüte- und Herdenschutzhund. Heute wird er auch als 
Begleit- und Familienhund geführt, wobei der natürliche Schutz
trieb nicht unerwähnt bleiben darf.

Beschreibung

Der  Pyrenäen-Berghund hat  ein  üppiges,  dichtes  und ziemlich 
langes Haarkleid. Die Unterwolle ist dicht und aus feinem Haar, 
wogegen das Deckhaar dick und eher rau ist. Die Haare um den 
Hals verdichten sich zu einer Mähne. An der Rute und an den 
Läufen ist das Fell außerdem länger. Die Fellfarbe ist immer rein 
weiß mit oder  ohne Abzeichen.  Diese Abzeichen können hell
grau,  hellgelb,  lohfarben  oder  wolfsgrau sein  und  kommen an 
Kopf (ganze Maske möglich), an den Ohren und an der Schwan
zwurzel vor. Sein Vetter auf der spanischen Seite der Pyrenäen, 
der Mastin del Pirineo, (Pyrenäen-Mastiff) unterscheidet sich von 
ihm  nur  unwesentlich.  Frankreich  und  Spanien  konnten  sich 
leider nicht auf einen Standard einigen.

Die Rasse ist groß und stämmig, wobei sie eher lang als hoch sein 
sollte.  Sie  besitzt  einen muskulösen und  geraden Rücken.  Die 
Brust  ist  breit  und  tief.  Der  Kopf  ist  groß  und  v-förmig  mit 
kleinen, dreiecksförmigen und flach anliegenden Schlappohren. 
Die Augen sind dunkelbraun und mandelförmig, die Nase immer 
von  tiefschwarzer  Farbe.  Die  dicht  behaarte,  buschige  Rute 
schlägt über den Rücken einen Bogen, und die Pfoten sind kom
pakt.  Der Pyrenäen-Berghund wird physisch und psychisch nur 
langsam erwachsen. Man sollte ihn erziehen, bevor er zu groß 
und selbstständig wird.

Wesen

Er ist aufmerksam, ausgeglichen, wachsam, mutig, intelligent, re
lativ selbstständig und abgehärtet. Der Patou ist etwas eigensinnig, bellt wenig - aber laut, ist zäh und für seine 
Größe sehr beweglich. Der gutmütige, freundliche, kinderliebe Hund ist Fremden gegenüber wachsam und bei 
guter und langer Erziehung unbestechlich. Er verteidigt seine Familie mit seiner ganzen Kraft und ist kein 
großer Schmuser.

Pflege

Das lange, doppellagige Fell braucht viel Pflege. Man muss ihn mindestens dreimal pro Woche bürsten, damit 
man alle losen Haare entfernt werden und es nicht zur Fellverfilzung kommt. Vor allem während des Fell
wechsels sollte das sehr gewissenhaft geschehen. Gewaschen werden sollte er nur, wenn es unbedingt nötig ist. 
Bei normalem Schmutz ist dieser Hund "selbstreinigend" - einfach trocknen lassen und später ausbürsten.
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Chien de Montagne des Pyrénées

FCI - Standard Nr.137
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer – Molossoide 
– Schweizer Sennen
hunde und andere Rassen 

Sektion 2.2: Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI

Chien de Montagne des 
Pyrénées (Pyrenäen-
Berghund)

Weitere 
Namen Patou

Widerristhöhe Rüde 70-80 cm, 
Hündin 65-72 cm

Gewicht 45-60 kg



Bewegung

Die Rasse braucht viel Bewegung. Da sie nicht jeden Befehl bedingungslos hinnehmen, sind Gehorsamkeits
übungen für sie die schlechtere Wahl. Man wird ihrem Bewegungsdrang am ehesten gerecht, wenn man mit ih
nen lange Wanderungen unternimmt und sie auch ohne Leine laufen und spielen lässt. Diese Hunde kann man 
auch zum Ziehen von kleinen Wagen einsetzen oder auf einem großen Areal frei laufen lassen, wo sie ihr Ter
ritorium eigenständig kontrollieren.
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Chihuahua
Hier existieren verschiedene Theorien über die Abstammung des 
Chihuahuas. Die Glaubhaftes ist, dass er von den im alten Mexi
ko  vorhandenen  Opferhunden  (den  Techichis)  abstammt.  Sie 
wurden von den Aztekenpriestern schon im 8.Jahrhunderts gehal
ten  und  zählten  zu  den  Lieblingsdingen  aztekischer  Prin
zessinnen.  In  der  Religion  sah  man in  ihnen den  Führer  toter 
Seelen auf ihrer Reise ins Jenseits. Aus diesem Grunde mussten 
bei jeder Beerdigung auch Chihuahuas ihr Leben lassen. Doch er 
war nicht nur ein Opfertier, sondern auch Bestandteil des Speise
planes mexikanischer Indianer.

Mitte des 19.Jahrhunderts begannen die Bauern der Provinz Chi
huahua, ihre kleinen Hunde verstärkt an Touristen zu verkaufen. 
Über Amerika kamen diese dann nach Europa, verbreiteten sich 
aber  bis  heute nicht  sehr  stark.  Der  Chihuahua ist  trotz  seiner 
geringen  Grösse  ein  lebhafter,  energischer  Hausgenosse,  dem 
auch Witterungsunbilden nicht allzu viel ausmachen. Er zeigt sich 
meistens als hervorragender Wachhund, zumal sein Ohr auf jedes 
verdächtige Geräusch reagiert.

Beschreibung

• Kleinste  Hunderasse  mit  ausgesprochenem  Apfelkopf 
und kurzer, etwas spitzer Nase. 

• Typisch für den Chihuahua sind die großen Fledermau
sohren. 

• Der trotz seiner Kleinheit kompakte Körper ist länger als 
hoch und steht auf feinen geraden Läufen. 

• Die mässig lange Rute wird über den Rücken gebogen getragen. Sie ist gleich dem Körper behaart. 
• Es gibt fast alle Farben: weißlich mit schmutziggelben Abzeichen auf Rücken, Nacken und Rippen, 

schwarz und weiß und dreifarbig.
• Das Fell gibt es in 2 Varianten:

• Der langhaarige Chihuahua (Pelo largo; poil long; long-haired) hat weiches Haar, befranste 
Ohren, einen ausgeprägten Halskragen und die Rute voll behaart. Das Haar ist entweder 
glatt oder leicht gewellt und hat etwas Unterwolle. 

• Der kurzhaarige Chihuahua (Pelo corto; poil court; smooth-haired) besitzt dichtes, weiches, 
glänzendes Haar, das geschmeidig am Kopf und Körper anliegt. 

Wesen

Mut zählt zu seinen herausragenden Eigenschaften und er überschätzt dabei oft seine Körpergröße gegenüber 
größeren Hunden. Sie sind richtig lebenslustige, robuste Hunde die auch gerne mal herumkläffen. Doch auch 
dieser kleine Kerl möchte als "Hund" behandelt werden und erwidert die Liebe seines Herrchens. Sein Wesen 
wird meistens als sehr lernfähig und gutmütig angesehen. Es ist einer der kinderliebsten Rassen überhaupt. 
Nur  muss  man  diesen  Hund  sehr  viel  beschäftigen  und  mit  ihm  "kuscheln"  da  diese  Rasse  auch  sehr 
"schmusebedürftig" ist. Er ist sehr leicht zu halten und zu erziehen.  Er ist sehr leicht zu bürsten und lässt sich 
auch gerne waschen
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Chihuahua

FCI - Standard Nr.218
Patronat Mexico

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9: Gesell
schafts- und Begleit
hunde. 
Sektion 6: Chihuahueño 

Rassenamen 
laut FCI Chihuahua

Weitere 
Namen Techichi

Widerristhöhe Keine Angabe
Gewicht 900 - 2.500 g



Chinesischer Schopfhund

Es gibt zwei Varianten dieser Rasse: die eine Variante, der so ge
nannte Powder Puff, besitzt Unterwolle und ein langes, schleier
artiges Deckfell mit seidiger Haarstruktur. Die andere Variante, 
Hairless, besitzt Haare auf dem Kopf, Ohren, Rute und den Pfo
ten. Seine nackte Haut fühlt sich sehr glatt, weich und warm an. 
Alle Farben und Farbkombinationen sind zugestanden,  obwohl 
etwas dunklere Haut bevorzugt wird. 

Beschreibung

Die großen Stehohren sind mit langen Haarfransen bewachsen 
und in der Regel aufgestellt. Die Rute wird in Bewegung hoch 
getragen. Der Rücken ist gerade, die Augen sind dunkel und 
liegen weit auseinander. Bei einigen Vertretern dieser Rasse 
fehlen Zähne, jedoch kennt man den Grund dafür nicht. Diese 
Hunde sind in ihrer Heimat (China) nur schwer aufzufinden.
Die haarlose Variante vor allem für Allergiker geeignet, da die 
Hunde keine Haare verlieren können.

Wesen

Schlau,  verspielt,  aufgeweckt,  wachsam, sehr  lebendig,  beweg
lich, gefühlvoll, treu, stolz, fröhlich, niemals aggressiv. Fremden 
gegenüber recht zurückhaltend.

Pflege

Die haarlose Variante braucht wenig an Hautpflege. Die helleren 
Hauttypen  sollten  bei  starker  Sonnenstrahlung  eingecremt 
werden, damit die Haut nicht austrocknet und vor Sonnnbrand ge
schützt wird. Der Powder Puff muss regelmäßig gebürstet, eventuell geölt werden.

Bewegung

Die Hunde passen ihren Bewegungsdrang den Gegebenheiten an, jedoch ist regelmäßiges Spielen und Toben 
wichtig.
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Chinesischer Schopfhund

FCI - Standard Nr.288
Patronat China

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts- 
und Begleithunde 
Sektion 4: Haarlose 
Hunde 

Rassenamen 
laut FCI

Chinese Crested Dog 
(Chinesischer Schopf
hund)

Widerristhöhe Rüde 28-33cm 
Hündin 23-30cm

Gewicht Keine Angabe



Chinook
Die meisten Indianervölker Nordamerikas hielten Hunde. Diese 
hier  beschriebenen sind nach einem Volk im Norden benannt: 
Den Chinook. Hunde diesen Typs waren keine Spezialisten son
dern umweltangepasste Universalhunde; genügsam und sehr kräf
tig, so dass sie im "Vorpferd-Land" Amerika und erst recht in den 
subpolaren Gebieten als Zugtiere gebraucht wurden, genauso wie 
als Jagdhunde. Diese Hunde galten als ausgestorben, bis sich A. 
Walden daran machte, diese Rasse unter zurhifenahme von Rest
beständen zu rekonstruieren.

Er  kreuzte  hinzu  kurzhaarige  Bernhardiner,  belgische  Schä
ferhunde  und  Eskimohunde.  Heraus  kam  ein  Hund  mit  sehr 
großer  Zugkraft.  Sein  Einsatzgebiet  ist  entsprechend  seinen 
Vorfahren: Schlittenhund, aber auch Begleit- und Schutzhund.

Beschreibung
• massiger Hund 
• viele Farben 
• kleine, etwas nach vorn abgeklappte Schlappohren 
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Chinook

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen Chinook
Widerristhöhe 53 - 61 cm
Gewicht 29.5 - 41 kg



Chow-Chow
Der  aus  China  kommende  Gebrauchshund  gehört  zu  den 
nordischen Hunden vom Spitztype. Vermutlich kam er über Sibi
rien  und  die  Mongolei  in  das  Kaiserreich  China.  Sein 
chinesischer Name ist sōngshīquǎn: aufgeplusterter Löwenhund.

In  seiner  Heimat  China  führte  er  kein  Luxusleben  wie andere 
chinesische Rassen. Der Hund des Volkes wurde, wie der  ihm 
verwandte Laika, in den nördlichen Provinzen als Schlittenhund 
und zur  Jagd  verwendet.  Auch als  Hütehund beschäftigte  man 
ihn.  Bekannter  noch  wurde  seine  angebliche  Nutzung  als 
Fleischlieferant.

1880 kam er nach Europa, 1887 begann in England die Zucht und 
1894  wurde er  vom englischen Kennel  Club anerkannt.  Durch 
seine  strenge  Zuchtauswahl  wurde  er  auch  zum  Luxushund 
(Lieblinghund der Königin Viktoria).

Beschreibung
• Ohren: klein, dick, an den Spitzen leicht gerundet, steif auf

recht 
• Rute: hoch angesetzt, gut über dem Rücken getragen 
• Haar: lang- oder kurzhaarig, stehend, bei kurzhaar plüschartig 
• Farbe:  einfarbig  schwarz,  rot,  blau,  rehfarben,  creme  oder 

weiß 

Besonderes  Kennzeichen:  Die  Lefzen,  der  Gaumen  und  die 
Zunge sind blau.

Wesen

Der gedrungene, robuste und kräftige Hund ist unzugänglich und 
manchmal aggressiv;  doch  hat  er  Vertrauen  gefasst,  ist  er  der 
treueste Freund des Menschen.

Smooth Chow
Der Smooth Chow ist eine kurzhaarige und wenig verbreitete Varietät des Chow-Chow.
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Chow-Chow

FCI - Standard Nr.205
Herkunftsland China
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5: Spitze und 
Hunde vom Urtyp 
Sektion 5: Asiatische 
Spitze und verwandte 
Rassen 

Rassenamen 
laut FCI Chow-Chow

Widerristhöhe Rüde 48-56 cm, 
Hündin 46-51cm

Gewicht Keine Angabe



Ciine de turme romanesc
Ciine de turme romanesc sind wortwörtlich übersetzt rumänische 
Hirtenhunde. Sie sind generell nicht als Haushunde geeignet, da 
sie noch viel von ihrem ursprünglichen Wesen haben. Sie sind 
sehr selbstständig und haben einen starken Eigensinn, sowie, was 
sie  als  Hirtenhunde  geeignet  macht,  eine  große  Wach-  und 
Verteidigungsbereitschaft.

Der  Carpatin,  Ciobanescul Romanesc Carpatin ist der Hund 
der Gebirgsregionen,

der  Mioritic,  Ciobanescul  Romanesc  Mioritic der  der 
Tiefebenen.

1938 wurde das erste Zuchtbuch für diese Rassen eröffnet. Die 
Hundezucht geschieht allerdings nicht in Zuchtvereinen, sondern 
unter „natürlichen“ Gegebenheiten als reine Gebrauchszucht.

Charakteristisch  für  beide  Hunderassen  sind  die  bern
steinfarbenen Augen, die bei den Herdenschutzhunden der Nach
barländer nicht vorkommen.

Carpatin    
 (alter Name Zavod) 

Der Name leitet sich von den Karpaten ab. Er weist Ähnlichkeiten mit dem Sarplaninac auf, ist jedoch leichter 
gebaut. Das Gesicht ist kurz behaart, das Fell ist meist mausgrau, manchmal mit schwarzer Gesichtsmaske und 
weißen Platten. Weiterhin gibt es beige oder weiße Tiere mit schwarzen, grauen gelblichen und rötlichen Fle
cken.

Mioritic 
( alter Name Mocano, Barac) 

Mioritca ist rumänisch und bedeutet kleines Schaf. Kennzeichnend ist ein wuscheliges Fell - auch im Gesicht, 
sowie ein deutlicher Bart unter dem Kinn. Die Grundfarbe des Fells ist weiß, das Fell kommt jedoch in allen 
Nuancen von gelblich, bräunlich bis hellgrau, teilweise mit farbigen Abzeichen vor. Er ist etwas kleiner als der 
Carpatin.
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Ciine de turme romanesc

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Rumänien

Rassenamen

Carpatin (alter Name Za
vod) 
Mioritic (  alter  Name 
Mocano, Barac) 

Widerristhöhe

Carpatin 72  cm bei  ca 
45kg 
Mioritic 60 bis 65 cm 
Hündinnen  jeweils 
kleiner 



Cirneco dell’Etna
Die Verwandtschaft  mit  dem  Tesem, dem ursprünglichen  Pha
raonenhund, dessen namensgleiche Nachfahren auf Malta leben, 
sowie den spanischen Podencos ist eindeutig. Eben so wie diese 
blickt  er  auf  eine  lange  Ahnenreihe  zurück.  Jüngste  Untersu
chungen  bestätigten,  das  es  sich  um  eine  alteingesessene  si
zilianische Rasse handeln könnte, die an den Abhängen des Ätna 
beheimatet war. In der Tat ist durch Münzen und Gravuren be
wiesen, dass der  Cirneco in diesem Gebiet bereits Jahrhunderte 
vor Christi Geburt vorkam.

Beschreibung
• Die Ohren sind auffällig groß und stehend 
• Haar:  Halblang  (ungefähr  3  cm),  aber  sehr  glatt  und 

anliegend, steif wie Rosshaar 
• Farbe: Einfarbig falbfarben, mehr oder weniger intensiv oder 

verwaschen wie isabell-, sandfarben oder Falbfarben mit mehr 
oder weniger ausgedehntem Weis 

Verwendung

Jagd- und Begleithund
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Cirneco dell’Etna

FCI - Standard Nr.199
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 7 Urtyp-Hunde 
zur jagdlichen 
Verwendung 

Rassenamen 
laut FCI Cirneco dell’Etna

Andere 
Namen Sizilianische Bracke

Widerristhöhe 42 bis 50 cm
Gewicht 8 bis 12 kg



Clumber Spaniel
Die Herkuft des Clumberspaniel ist nicht geklärt, es soll eine sehr 
alte  Rasse sein, die im 18. Jahrhundert vom Herzog von New
castle auf Schloss Clumber in einem Zwinger gehalten worden 
sein soll und 1788 auf einem Gemälde zu sehen ist. Im 19. Jahr
hundert  war die  Rasse  in  England sehr  beliebt,  doch  ab  1930 
wurde sie seltener.

Der Clumber Spaniel ist ein englischer  Stöberhund, der bei der 
Entenjagd  wie  auch  bei  der  Fasanen-  und  Schnepfenjagd 
verwendet wird.

Beschreibung
Der schwere, massive Hund ist ein guter Begleiter des Jägers Auf 
den  ersten  Blick  könnte  er  manchmal für  einen  Welpen  einer 
Riesenrasse (z. B. Bernhardiner) gehalten werden.

• Ohren: groß, weinblattförmig, gut bedeckt mit glattem Haar, 
etwas nach vorne herabhängend 

• Haar: reichlich, dicht, seidig und glatt 
• Farbe:  einfarbig weißer  Rumpf,  mit  zitronefarbenen Abzei

chen; orangefarbene Abzeichen sind zulässig 
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Clumber Spaniel

FCI - Standard Nr.109
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8: Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde 

Sektion 2: Stöberhunde 
Rassenamen 
laut FCI Clumber Spaniel

Widerristhöhe keine Größe festgelegt in 
der Regel: 42 bis 45 cm

Gewicht Rüden 34 kg, 
Hündinnen 29.5 kg

http://de.wikipedia.org/wiki/Rasse


Cocker Spaniel

Beschreibung
Diese  Jagdhunde haben ein flach am Körper anliegendes seidig 
schimmerndes Fell.  Es ist  weich und dicht,  wobei es am Kopf 
kurz, dafür aber an den Ohren, der Brust, dem Bauch, den Beinen 
und am Schwanz lang ist. Die Fellfarben, die am häufigsten vor
kommen  sind:  einfarbig  rotbraun,  leberbraun,  schwarz,  blau
schimmel,  orangeschimmel  und  leberschimmel,  dann  schwarz-
loh,  weiß  mit  schwarzen,  roten  oder  leberfarbenen  Abzeichen. 
Der  Körper  ist  kompakt  und  etwas  größer  als  beim  Ame
rikanischen Cocker Spaniel. Der Rücken ist gerade und fällt zu 
den  Lenden hin  leicht  ab.  Der  English  Cocker  Spaniel  besitzt 
einen tiefen, gut ausgebildeten Brustkorb und lange, tiefangesetz
te Hängeohren. Die großen Augen sind entweder dunkel oder ha
selnussfarben. Seine Nase ist recht groß und passt farblich zur 
Fellfarbe. Die Schnauze ist eckig, die Kiefer kräftig und musku
lös und die Vorderbeine sind stark und gerade. Er besitzt zudem 
muskulöse Hinterbeine  und eine  Rute,  die  eine  Linie  mit  dem 
Rücken bildet.  Sie  wird auf  Rückenhöhe getragen.  Die Pfoten 
sind fest und haben kräftige Ballen.

Wesen

Fröhlich, intelligent, sanftmütig, lebendig, lernbegierig, gefügig, 
anhänglich, liebevoll und kinderlieb, bellt gerne aber nicht unnö
tig.  Diese  Hunderasse  hat  eine  gute  Nase  und  ist  vernarrt  in 
Wasser.

Eigenschaften

Ein Cocker aus gutem Hause ist ein temperamentvoller, fröhlicher, anhänglicher und sensibler, aber zuweilen 
etwas eigensinniger Hausgenosse, der die Wohnung seiner Familie zuverlässig bewacht und einen guten Spiel
kameraden für die Kinder abgibt. Außerdem passt der Cocker in jedes Haus oder Wohnung, sofern er nur ge
nügend Bewegung im Freien hat. Diese Rasse kann sich eigentlich recht gut anpassen, braucht jedoch regel
mäßige und ausgiebige Beschäftigung, um fit zu bleiben. Da sie jedoch zu Übergewicht neigt, sollte man auf 
ein gutes Verhältnis von Futter und Bewegung achten. Vor allem für Apportierübungen und Schwimmen kann 
man diese Hunde begeistern. Aber auch normales Laufen und Spielen im Freien lieben die Cocker Spaniel.

Funktion
Jagd- und Familienhund

Pflege

Da sein schimmerndes Fell schnell verkletten kann, sollte es vor allem nach Spaziergängen durch den Wald 
oder Feld gepflegt werden. Man sollte das Fell regelmäßig kämmen und bürsten. Man kann den Hund trimmen 
lassen, um überschüssige Haare am Kopf, unter den Ohren und im Nacken zu verkürzen. Insbesondere die Be
hänge also die Ohren, müssen nach fast jeder Mahlzeit gesäubert werden, weil sie gern in den Futternapf ge
raten.
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English Cocker Spaniel

FCI - Standard Nr.5
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8: Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde 
Sektion 2: Stöberhunde 

Rassenamen 
laut FCI English Cocker Spaniel

Widerristhöhe Rüde 39-41cm, 
Hündin 39-40cm

Gewicht Keine Angaben



Collie

Der schottische Schäferhund existiert  schon seit  dem 13.  Jahr
hundert  in  England  und  wurde  bis  ins  18.  Jahrhundert  zum 
Schafehüten  verwendet.  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  (1840 
Gründung des  "Collie  Club"s)  wurde  er  u.  a.  Stammvater  des 
Barsoi und des Australischem Cattle Dog. Nachdem Königin Vic
toria ihn als Gefährten wählte, und spätestens mit Lassie aus der 
gleichnamigen  Fernsehserie,  stieg  er  zu  einer  der  beliebtesten 
Haushunderassen auf.

Der Collie ist ein eleganter Begleithund. Er gilt auch heute noch 
als vornehmer, um nicht zu sagen adliger Luxushund. Aber er ist 
auch und ein ausgezeichneter Wächter für Tierherden, wie Schafe 
und ein guter Spielkamerad für Kinder. Dieser geschmeidige und 
aktive Hund hat dichtes Fell, das Deckhaar ist lang und straff mit 
pelzigem  Unterhaar.  Bekannt  ist  auch,  dass  Collies  im 
ehemaligem Ostblock  und  der  DDR eher  dem amerikanischen 
Typ, der etwas größer und massiger ist, entsprachen. Dies hat sich 
mit der Wende allerdings schnell gewandelt, da den Züchtern nun 
ein  neuer  Genpool  zugänglich  war.  Mittlerweile  hat  sich  die 
osteuropäische Zucht mehr für den modernen Collie entschieden.

Farbschläge

Den Collie gibt es weltweit in drei Farbschlägen, Sable-weiß, Schwarz-Weiß, und Tricolore (also alle drei 
Farben)  eine  Sonderform  ist  der  Weiße  Collie,  der  bei  der  ursprünglichen  Rassebeschreibung  einfach 
"vergessen" wurde. Der weiße Collie hat den typisch gezeichneten Colliekopf mit rotem oder schwarzem Kopf 
und wird erst hinter der typischen Halskrause überwiegend weiß. Flecken in sind dabei durchaus möglich. Der 
weiße Collie wird bisher nur in Amerika und Belgien anerkannt, aber es gibt ihn durchaus auch in Deutsch
land. Es ist jedoch bekannt, dass auch Queen Viktoria, also die Mutter von Queen Elisabeth, ebenfalls weiße 
Collies gehalten hat. Der Blue Merle ist ein graumellierter Collie und in dem Sinne zwar ein Farbschlag, er 
kommt jedoch nur durch Züchtung von Sable, Tricolore oder Schwarzen Collies mit oder ohne Blue Merle-
Anteil zustande. Blue Merle Collies können nicht miteinander verpaart werden, da dies zu schweren gene
tischen Fehlern führt.
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Collie

FCI - Standard Nr. 156 und 296
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde) 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

 (Langhaariger 
Schottischer Schä
ferhund) 
Collie Smooth (296) 
(Kurzhaariger 
Schottischer Schä
ferhund) 

Widerristhöhe Rüde 56-61cm, 
Hündin 51-56cm

Gewicht bis 25 kg

Collie Smooth (296), kurzhaarigCollie Rough (156) Langhaar



Seine Varietät

Kurzhaariger Collie, "Smooth",  er hat hartes, dichtes und kurzes Haar, ähnelt auf dem ersten Blick einem 
Windhund.

Häufiger Gendefekt

Der Collie gehört zu jenen sehr vielfältig eingesetzten Rassegründern der britischer Hütehunde, die einen Gen
fehler haben, dessen Ursprung offensichtlich schon einige Jahrhunderte zurück liegt. Der Gendefekt ist norma
lerweise kein großes Problem und im Allgemeinen nur per Blutprobe feststellbar, bei einer tierärztlichen Be
handlung mit Narkose, kann er jedoch zum plötzlichen Tod des Tieres führen. Der Gendefekt ermöglicht es 
nämlich, die Hirnblutschranke, z. B. bei einer Narkose, zu überwinden. Leider ist dieser Sachverhalt auch 
Tierärzten nicht immer bekannt.

Verbreitet ist dieser Gendefekt besonders bei Amerika-Importen, hier weisen über 2/3 der gesamten Zucht 
diesen Genfehler auf. Da der Collie jedoch recht intensiv in andere Rassen eingekreuzt wurde, so z. B. beim 
Barsoi, beim Australian Cattle Dog und beim Saluki sowie zahlreichen britischen Hütehundrassen, ist damit 
die Wahrscheinlichkeit gegeben, dass sich diese Gene seit Jahrhunderten in den verschiedensten Rassen ver
breitet  haben, was inzwischen bei  einigen Rassen auch nachgewiesen wurde. In einer  kürzlich vorgenom
menen Studie wurde ein Test  auf diesen Defekt als Voraussetzung für die generelle Zuchttauglichkeit ge
fordert
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Continental Bulldog
Einigen Züchter der  Englische Bulldogge gefiel die Tendenz in 
Ihrem Zuchtverband  nicht.  Sie  bemängelten  die  zunehmenden 
gesundheitlichen Probleme dieser Rasse die so weit führte, dass 
im neu geplanten Schweizer Tierschutzgesetz unter anderen die 
Englische Bulldogge als Qualzucht geführt wird und die Zucht 
verboten werden soll.

Sie wollten zurück zu einem vernünftigen Maß, zu Hunden die 
natürlich gebären und keinen Atem- und sonstige zuchtbedinget 
gesundheitliche Probleme mehr haben. Weil sie mit ihrem Vor
haben  im  Zuchverband  der  englische  Bulldogge  auf  wenig 
Gegenliebe stießen blieb ihnen nur der mühsame Weg zu einer 
neuen Rasse die den Namen Continental Bulldog bekam. Hierzu 
wurden gezielt  Olde English Bulldogs eingekreuzt. Diese waren 
mit  Auswanderern  in  die  USA  gelangt  und  behielten  ihr 
ursprüngliches Aussehen bis heute bei.  Das Ergebnis entsprach 
den Erwartungen: Ein leichterer Type, natürlich gebärend, ohne 
Atemprobleme und funktionierendem Gebiss.

Der Schweizer Zuchtverband SKG erkannte die neu geschaffene Rasse 2004 an.

Beschreibung
Athletisch  gebauter,  mittelgroßer  Hund,  beweglich  und  ausdauernd.  Kopf  weniger  massig  als  bei  der 
Englischen Bulldogge, weniger Falten, deutlicher Stop. Geringer Vorbiß. Körperbau: Hals kurz und kräftig, 
Widerrist etwas höher als die Hinterhand. Quadratisch gebaut: Die Wideristhöhe entspricht der Körperlänge. 
Läufe stämmig, Vorderläufe viel  enger zusammenstehend als bei  der  englischen Bulldog. Fell und Farbe: 
Kurz, dicht, glatt, keine Unterwolle. Alle Farben in Kombination mit schwarzer Nase sind erlaubt: Einfarbig 
oder mit weiß kombiniert, mit oder ohne schwarze Maske.
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Continental Bulldog

NichtFCI anerkannt
Land Schweiz
Rassenamen Continental Bulldog

Widerristhöhe Rüde 42-46cm, 
Hündin 40-44cm

Gewicht Rüde 25-30Kg, 
Hündin 22-27kg



Coonhound
Das Haupteinsatzgebiet ist die Jagt auf den Waschbär (= Coon)! Die Hunde haben die Aufgabe Waschbären 
aufzuspüren und spurlaut auf einen Baum zu jagen und sie dort zu verbellen. In manchen Gegenden gibt es 
sehr beliebte Wettbewerbe, wo die Hunde innerhalb einer bestimmten Zeit möglichst viele Waschbären auf die 
Bäume zu jagen müssen.

Black and Tan Coonhound

Ahnen sind der Bloodhound, Kerry Beagle und Foxhound Alle Coonhounds sind spezialisierte Rassen für die 
Jagd auf Waschbär und Opossum. Sie nehmen die Spur auf und treiben die Tiere auf einen Baum, wo sie sie 
verbellen.

Beschreibung
• Kurzes, schwarzes Fell mit Loh 
• lange Hängeohren 

Bluetick Coonhound
In  Louisiana  entstand  aus  der  Keuzung  von  Foxhounds, 
Mischlingen, English Coonhounds und französischen Laufhunden 
der Bluetick Coonhound. Heute wird er ausschließlich auf den 
Waschbär eingesezt.

Beschreibung
• Fell: mittellang, weich, glatt und glänzend 
• Farben: weiß, stark blauschwarz gefleckt oder getüpfelt und jeweils lohfarbene Abzeichen an Kopf und 

Behang 
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Bluetick Coonhound

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen Bluetick Coonhound
Widerristhöhe 53 - 66 cm
Gewicht 23 - 32 kg

Black and Tan Coonhound

FCI - Standard Nr.300
Patronat USA

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen; 
Sektion 1.1: Grosse 
Laufhunde

Rassenamen
Black and Tan Coon
hound (Schwarz-roter 
Waschbärenhund)

Widerristhöhe 58-69 cm
Gewicht 23-34 kg



English Coonhound
Der English Coonhound wurde im 19. Jahrhundert  in Virginia, 
Tennessee und Kentucky gezüchtete. Er ist kleiner als der Black 
and Tan Coonhound Auch wenn der Name etwas anderes vermu
ten ließe, ist er eine rein US- Amerikanische Hunderasse. Sein 
Name läßt  vermuten,  dass  seien  Vorfahren  auch  aus  England 
kommen.

Beschreibung
• lange, relativ dünne Schlappohren 
• Fell ist kurz und hart 
• Farben: meist rot oder blau getüpfelt, dreifarbig mit Tüpfelung 

Plott Hound
Plotthounds  sind  Nachkommen  von  deutschen  Jagdhunden 
(Weimaraner  und  Hannoveraner  Schweißhund),  die  die  Familie 
Plott in den 1750er Jahren von Deutschland nach North Carolina 
mitbrachte  und  mit  heimischen  Jagdhunden  kreuzte.  Schon  die 
englische  Bezeichnung „Hound“ deutet  auf  laut  jagende  Hunde 
hin.

Ein Beitrag von John Jackson im APA-Jahrbuch 1996 belegt, dass 
diese Entwicklung im Vergleich zu anderen amerikanischen Jagd
hunden eine „recht rein gezüchtete“ Rasse ist. Davon sind auch die 
zahlreichen Plott-Freunde in Amerika überzeugt.

Er wird für die Jagd auf Bären, Puma und Waschbären in den 
Appalachen und anderen Bergregionen verwendet. Im Gegensatz 
zu anderen Coonhounds bellt der Plott Hound nicht, sondern gibt 
hohe Laute von sich. Außerhalb der USA ist er so gut wie unbe
kannt.

Beschreibung
• Ohren: Mittelgroß, anliegend

Haar: kurz, dicht, glänzend
Farbe: schwarz oder gestromt
sehr gute Nase
Fährtenlaut
guter Orientierungssinn
Sozialverträglichkeit gegen fremde Menschen und Hunde

Der Plott Hound besitzt die typisch tiefe Brust der amerikanischen Coonhounds. Die gut bemuskelten und eher 
schmalgliedrigen Tiere sind so ausdauernd, dass sie den ganzen Tag und bis tief in die Nacht arbeiten können.
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English Coonhound

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA

Rassenamen English Coonhound
Redtick Coonhound

Widerristhöhe 53 bis 68 cm
Gewicht Keine Angabe

Plott Hound

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen Plott Hound
Widerristhöhe 51 - 61 cm
Gewicht 20 - 25 kg



Redbone Coonhound
Der Redbone Coonhound wird hauptsächlich in Georgia gezüch
tet. Der Name geht vermutlich auf einen Züchter namens Peter 
Redbone aus Tennessee zurück.

Beschreibung
Das Fell ist kurz, hart und anliegend, in den Farben rot oder rot/weiß. Er ist der einzige Coonhound, der vor
wiegend einfarbig vorkommt. Weiße Stellen besitzt er oft nur an den Pfoten oder an der Brust.

Treeing Walker Coonhound

Der  Treeing  Walker,  ein  Abkömmling des  English  Foxhound, 
den  Thomas  Walker  1742  nach  Virginia  einführte,  wurde  als 
eigenständige  Rasse  erst  1945  anerkannt.  Er  hat  das  Erschei
nungsbild des Stammvaters Bloodhound behalten

Beschreibung
• Ohren: Groß, hängend, lappig 
• Haar: kurz, glatt, dicht 
• Farbe: dreifarbig, zweifarbig 
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Redbone Coonhound

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen Redbone Coonhound
Widerristhöhe 53 - 66 cm
Gewicht 23 - 32 kg

Treeing Walker Coonhound

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA

Rassenamen Treeing  Walker 
Coonhound

Widerristhöhe 51 - 69 cm
Gewicht 23 - 32 kg



Coton de Tuléar
Coton de Tuléar (franz. Baumwolle von Tuléar) war Jahrhunderte 
lang der exklusive Schoßhund der reichen Bewohner von Tuléar 
im  Süden  Madagaskars.  Er  wurde  hier  auch  rein  gezüchtet. 
Rasseverwandt  sind  die  französischen  Bichons  und  der  Bo
logneser. Nach Madagaskar gelangten seine Vorfahren wohl mit 
französischen Soldaten und Verwaltungsbeamten.  Bis  vor  etwa 
20 Jahren war der Hund in Europa und Amerika so gut wie unbe
kannt und schwer zu bekommen. Noch heute muss man für den 
Winzling tief in die Tasche greifen.

Beschreibung
Die hoch am Schädel angesetzten, dreieckigen Hängeohren sind 
im weißen Fell kaum zu sehen. Baumwollweich und flauschig 
wird das Fell charakterisiert und es bedarf intensiver Pflege. 
Einige Spuren hellen Graus (Mischung aus weissen und 
schwarzen Haaren) oder falber Stichelung (Mischung aus weissen 
und falbfarbenen Haaren) sind an den Ohren erlaubt. An den 
anderen Körperpartien werden solche Spuren toleriert, sofern 
dadurch der Eindruck eines insgesamt weissen Haarkleides nicht 
gestört wird. 

Haltung und Wesen

Der Coton de  Tuléar 
ist  ein  geeigneter 
Haus-  und  Familien
hund, seiner Familie treu ergeben, möchte ihr unbedingt gefallen 
und ist  daher  in der Regel leicht  erziehbar,  wenngleich er auch 
Eigenheiten  haben  kann,  die  ihm nur  durch  Tricks  und  Erzie
hungskunst auszutreiben sind. Er ist verschmust und verspielt wie 
ein Schoßhund, dabei sportlich und sollte nicht verzärtelt werden. 
Moderne  Hundesportarten  wie  Agility sind  als  Beschäftigung 
anzuraten.  Ganz  wetterfest  ist  er  nicht,  da  ihm die  Unterwolle 
fehlt.
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Coton de Tuléar

FCI - Standard Nr.283
Ursprung Madagaskar
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9: Gesellschafts-
und Begleithunde 
Sektion 1.2: Coton de 
Tuléar 

Rassenamen 
laut FCI Coton de Tuléar

Widerristhöhe 25 bis 30 kg
Gewicht 3,5 bis 6 kg



Curly Coated Retriever
Beim Curly-Coated Retriever  (engl.  kraus gelockter  Retriever), 
häufig auch kurz als Curly bezeichnet, handelt es sich um eine 
seltene  Jagdhundrasse,  die  heute vor  allem als  Familienhunden 
gehalten wird. Er ist die älteste Rasse aus der Familie der Retrie
ver.  Weltweit  gibt  es  rund  4.000  Curly Coated  Retriever,  die 
meisten davon in Nordeuropa, wobei sich die Rasse mittlerweile 
auch im übrigen Europa einer gewissen Beliebtheit erfreut.

Der Curly entstand im 19. Jahrhundert durch die Kreuzung von 
einem Neufundländer mit einem Irish Water Spaniel sowie später 
verschiedenen Pudeln. In seinem Herkunftsland England wurde 
der Curly 1860 erstmals auf einer Ausstellung in Birmingham ge
zeigt, vermutlich existierte er schon 1803.

Beschreibung
 Ihr Aussehen ist von einem kräftigen und drahtigen Körperbau 
mit  einem lebhaften  Gang geprägt.  Das  Fell  ist  schwarz  oder 
braun mit festen,  dichten Locken. Der Schädel  ist rundlich mit 
einer eckigen Schnauze; die großen weiten Ohren sind schwarz 
oder dunkelbraun und mit kurzen Locken bedeckt. Der Schwanz 
ist kurz und gerade mit einem spitzen Ende und lockigem Haar.

Wesen

Curly Coated Retriever sind intelligente Jagdhunde mit viel Tem
perament und lieben wie alle Retriever-Rassen das Wasser.  Sie 
benötigen viel Platz und Auslauf; ihr Wach- und Schutztrieb ist ausgeprägt und sie sind Fremden gegenüber 
reserviert,  doch  sind  sie  grundsätzlich  freundliche,  treue  und  anhängliche  Tiere.  Curly  Coated  Retriever 
werden auch mit  folgenden Stichworten charakterisiert:  aktiv,  flink,  ausdauernd,  freundlich,  selbstständig, 
treu, anhänglich, eher dominant, ungestüm, wachsam, guter Geruchssinn, arbeitet gerne, kann eigensinnig sein, 
Fremden gegenüber reserviert, verspielt, ruhig
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Curly-Coated Retriever

FCI - Standard Nr. 110
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8:Ap
portierhunde, Stö
berhunde,
Sektion 1: Ap
portierhunde

Rassenamen 
laut FCI Curly Coated Retriever

Widerristhöhe Rüden bis 69 cm
Hündin bis 63 cm

Gewicht Keine Angaben



Cursinu
Der Cursinu geht zweifellos auf die antiken Saupacker zurück, die 
zur Jagd und als Wach- und Schutzhund eingesetzt wurden. Inseln 
wie Korsika wurden häufig von Seeräubern heimgesucht und da 
brauchte  man  schon  kräftige  Hunde  zur  Verteidigung. 
Ursprünglich wurde er auch zum Viehtrieb und als Hütehund ein
gesetzt.  Heute  dagegen  wird  er  eher  zur  Jagd  eingesetzt.  2003 
wurde diese Rasse in Frankreich anerkannt. 

Beschreibung

Der  Cursinu  hat  einen  leichten,  aber  robust  wirkenden,  mittel
grossen Körperbau. Sein Fell ist glatt- und kurz- bis mittelhaarig, 
ist  gewöhnlich  braun-gestromt,  die  Brust  manchmal  weiß  oder 
weiß-gefleckt, was jedoch als Makel angesehen wird.

Wesen

Dieser Hund ist ausgesprochen territorial orientiert, fremden Menschen gegenüber misstrauisch und wirkt in 
einer  fremden  Umgebung eher  unsicher.  Er  verteidigt  das  Eigentum seines  Herrn  ausgesprochen  heftig. 
Fremden Hunden gegenüber ist er unfreundlich und unduldsam. Der Cursinu ist intelligent, im Haus ruhig, 
aber im Freien entwickelt er ein lebhaftes Temperament. Er braucht sein Revier oder die Arbeit bei der Jagd - 
ohne richtige Aufgabe ist er ein unbequemer Begleiter. Als Familienhund ist der Cursinu eher ungeeignet.

Verwendung

Hüte- und Jagdhund.
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Cursinu 

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Korsika, Frankreich
Rassenamen Cursinu 

Widerristhöhe
Rüden 46 - 55 cm cm, 
Hündinnen  46  -  55 
cm 

Gewicht Keine Angaben



D
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Dackel

Niedrige,  kurzläufige,  langgestreckte,  aber  kompakte  Gestalt, 
sehr  muskulös,  mit  keck herausfordernder  Haltung des  Kopfes 
und  aufmerksamem Gesichtsausdruck  in  verschiedenen  kleinen 
Größen und Fellvariationen.

Beschreibung
• Ohren: nicht zu weit vorne angesetzt, ausreichend, aber nicht 

übertrieben lang, abgerundet 
• Haar: Langhaar, Rauhaar, Kurzhaar 
• Farbe: viele Farbvariationen, auch mehrfarbig, gestromt 

Verwendung
Gezüchtet wurde diese Hunderasse für die Jagd, speziell für die 
Jagd nach dem Fuchs und dem Dachs, wofür ein tiefergelegter 
Körperbau notwendig ist, um in einen Dachs- oder Fuchsbau hin
einzugelangen.

Der Dachshund ist neben seiner Eigenschaft als Jagdgebrauchs
hund auch als Begleit-und Ausstellungshund sehr beliebt.

Wesen

Ihm wird ein eigenwilliger Charakter nachgesagt, der zum so ge
nannten  Dackelblick  interessant  kontrastiert.  Dackelhalter  und 
Brehms Tierleben bezeichnen sein Verhalten als manchmal unbe
rechenbar, z.B. was das Bellen betrifft.

Der  eigenwillige  Charakter  ist  aber  absolut  notwendig  für  die 
Jagd  auf  den  wehrhaften  Dachs.  Ängstliche  oder  schüchterne 
Hunde hätten  keine  Chance  gegen dieses  Wildtier.  Im Dachs- 
oder Fuchsbau muss er seine eigenen Entscheidungen treffen, da 
das Herrchen ihn hier nicht leiten kann. Er ist somit ein Solitärjä
ger und seine Bindungswilligkeit ist logischerweise weniger in
tensiv ausgeprägt. Einem Dackel kann man entgegen landläufiger Meinung sehr wohl ausbilden. Die Ausbil
dung bedarf einer liebevollen Konsequenz und eines sachkundigen Führers. Er wird so zum treuen und ausge
glichenen Freund, der das Leben eines jeden Dackelbesitzers bereichert. 
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Dachshund

FCI - Standard Nr.148
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 4 Dachshunde 
Sektion 1 Dachshund 
• Dachshund 

Kurzhaar 
Langhaar 
Rauhhaar 

• Zwerg-Dachshund 
(Zwergdackel. -Te
ckel) 

Kurzhaar 
Langhaar 
Rauhhaar 

• Kaninchen-Dachshund 
(Kaninchen-Dackel 
-Teckel) 

Kurzhaar 
Langhaar 
Rauhhaar 

Rassenamen 
laut FCI Dachshund

Andere 
Namen Teckel, Dackel

Brustkorb
umfang Drei Größenklassen

Gewicht je nach Größenklasse, 
maximal 9 kg

Kurzhaar Dackel
Rauhaar Dackel

Langhaar Dackel



Dalmatiner
Früher zogen diese Hunde kleine Kutschen oder waren Begleiter 
von Pferdekutschen, bewachten Haus und Hof und wurden auch 
als  Rattenfänger  eingesetzt.  Man  konnte  sie  auch  als  Schä
ferhunde,  Apportierhunde,  Vogelfänger  und  in  Rudeln  als 
Hirsch- oder Wildschweinjäger ausbilden. Heute sind sie haupt
sächlich Familienhunde.

Beschreibung
Der Dalmatiner ist ein gut proportionierter, getupfter, kräftiger, 
lebhafter Hund

• Ohren: sie sind eher hoch angesetzt, von mittlerer Größe und 
ziemlich breit am Ansatz, anliegend getragen 

• Haar: kurz, hart, dicht, glatt und glänzend 
• Farbe:  weiß  mit  schwarzen  bzw.  braunen  fest  umrissenen 

Tupfen 

Typisch  für  den  Dalmatiner  sind  seine  schwarzen  oder 
leberbraunfarbenen  Flecken  auf  rein  weißem  Untergrund. 
Wichtig  ist  hierbei,  dass  die  Flecken  nicht  ineinander  laufen, 
deutlich abgegrenzt  sind und zwischen 2-4 cm groß sind.  Sein 
Fell ist immer kurz, hart, dicht und glänzend. Die Welpen kom
men  ohne  Flecken  zu  Welt  und  es  zeigt  sich  erst  mit  10-14 
Tagen, wie sie gemustert sein werden. Sein ausgeglichener Kör
per besitzt einen starken Rücken, mit einer gleichmäßigen, leicht 
gebogenen  Rückenlinie.  Der  Dalmatiner  hat  muskulöse 
Schultern, einen langen, aber nicht allzu breiten Brustkorb und 
einen eleganten Hals. Seine Augen sind rund und sollten bei Exemplaren mit schwarzen Flecken eher dunkel 
sein. Leberbraunfarbene sollten bernsteinfarbene Augen besitzen. Es werden aber  auch Farben wie braun, 
blau, hellbraun, golden oder dunkelblau akzeptiert. Seine Hängeohren sind mäßig groß, hoch angesetzt und 
liegen dicht am Kopf an. Die Rute wird in einem Bogen abwärts getragen, aber niemals eingerollt. Sie ist lang, 
nach und nach schmaler werdend und reicht bis zu den Sprunggelenken.

Wesen

Freundlich, anhänglich, lernwillig, intelligent, aufgeweckt, große Anpassungsfähigkeit, wachsam, neugierig, 
sozial, ausgeglichen, kinderfreundlich, offen, Fremden gegenüber eher zurückhaltend

Bewegung

Der Dalmatiner wurde auf Ausdauer gezüchtet und es ist daher nicht verwunderlich, dass er einiges an Auslauf 
nötig hat. Er kann sich zwar anpassen, aber man tut dem Hund nichts Gutes, wenn man ihn zum Sofahund er
zieht. Ob neben dem Fahrrad laufen, schwimmen, apportieren, spielen oder einfach nur in Feld und Wald 
drauflos laufen, diesem Hund macht eigentlich alles Spaß. Auch für kleine Kunststückchen oder Hundesport
arten ist er zu begeistern.

Gesundheit

Zu beachten ist, dass die vorherrschende Farbe weiß in manchen Fällen mit Taubheit einhergeht. Besonders 
groß ist die Gefahr bei blauäugigen Dalmatinern. Dieser Genfehler ist übrigens nicht nur bei Hunden vor

156  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Dalmatiner

FCI - Standard Nr.153
Patronat Kroatien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 3: Verwandte 
Rassen 

Rassenamen 
laut FCI Dalmatinac (Dalmatiner)

Widerristhöhe Rüde 56-61cm, 
Hündin 54-59cm

Gewicht Rüde 27-32kg, 
Hündin 24-29kg



handen sondern auch zum Beispiel bei Katzen. Zur Rasseprüfung gehört dementsprechend auch die Untersu
chung auf Taubheit. Mit tauben Hunden darf selbstverständlich nicht gezüchtet werden

Geschichte

Die Dalmatiner sind eine alte Rasse. Der Dalmatiner trug verschiedene Namen, die alle in irgendeiner Form 
landschaftsbezogen waren. Daran kann man den Weg der Rasse vermutlich von Indien über Ägypten - Grie
chenland - Italien - Spanien und Frankreich nach England verfolgen. Nachweislich waren sie schon in der 
ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts in Mittel- und Südeuropa bekannt, wie man an Hand von Gemälden aus 
dieser Zeit nachweisen kann. Ein frühes Bild, um 1650 entstanden, zeigt eine Gruppe von Teilnehmern des 
Friedenskongresses zu Münster, mit einem Dalmatiner im Vordergrund. Man kann sich auch neben manch 
anderem italienischen Meistern bei dem Jagdmaler Castiglione († 1716 in Genua) bedanken, dass er einen Jä
gerknaben mit zwei schwarzgefleckten Hunden malte, bei denen jeder Kynologe überzeugt ist, dass er in ihnen 
Vorfahren reinsten Blutes des heutigen Dalmatiners sieht.

Besonderer Beliebtheit erfreute er sich in England, wo sein Bild auch auf Wappenschildern Verwendung fand: 
auf Helmbusch oder Schild, sitzend, stehend oder als Kopfbild, weiß mit schwarzen Flecken oder schwarz mit 
weißen Flecken. 

In England machte man den Dalmatiner auch erstmalig zum Wagenhund. In unsicheren Zeiten pflegten die 
Reichen ihren Kutschen livrierte Diener voranzuschicken, die vor den Pferden herliefen, um durch Zurufe 
Platz zu schaffen und vor etwaiger Gefahr zu warnen. Im Laufe der Zeit wurden die Diener durch Hunde 
ersetzt, und man wählte Dalmatiner, die sich durch Lauffreudigkeit und Ausdauer auszeichneten, gute Wächter 
für Pferd und Wagen waren und durch ihr schmuckes Haarkleid den prächtigen Rahmen für die Equipagen 
abgaben. Zunächst liefen die Dalmatiner den Pferden voraus. Später wurden sie trainiert, zwischen den Hinter
rädern zu laufen oder unter dem Wagen gleich hinter den Pferden 

Das Ende der Postkutschenzeit bedeutete auch fast das Ende für die Dalmatiner. Sie waren auf einmal nicht 
mehr gefragt und die Zucht ging stark zurück. Erst in neuerer Zeit erlebten sie als Haushunde und Wächter 
wieder einen Aufschwung und einen Höhepunkt der zahlenmäßigen Verbreitung in den siebziger Jahren. Ge
blieben ist ihre Liebe zu Pferden. So mancher Pferdefreund hält sich heute einen Dalmatiner als treuen Beglei
ter.
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Dandie Dinmont Terrier
Der Dandie Dinmont stammt aus Schottland. Seine Herkunft ist 
ungewiss, wahrscheinlich wurde er von Zigeunern in Northum
berland gezüchtet. Einkreuzungen des Bedlington Terriers, even
tuell  auch  des  Otterhounds,  entwickelten  ihn  weiter.  1814  be
schrieb  der  Schriftsteller  Sir  Walter  Scott  im  Roman  "Guy 
Mannering" einen Mann der solche Hunde hielt. In Folge wurde 
dieser Name für diese Rasse immer populärer. Im 19. Jahrhundert 
kam  er  nach  Deutschland,  blieb  aber  in  Kontinental-Europa 
selten.

Beschreibung
Meist pfeffer- oder senffarbenes Fell

Verwendung

Der  "handliche"  Hund eignete  sich  zur  Kaninchenjagd  und ist 
heute ein beliebter Begleithund.
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Dandie Dinmont Terrier

FCI - Standard Nr.168
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier 
Sektion 2: Niederläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Dandie Dinmont Terrier

Widerristhöhe bis 25 cm
Gewicht bis 11 kg



Dansk-Svensk Gaardshund
Schon seit "immer" vorhandener, kleiner Gebrauchshund der dä
nischen und schwedischen Gehöfte. Dem Jack Russell oder dem 
Glatthaarfox ähnlich, hatte er die Aufgabe Haus und Stall frei von 
Ratten und Mäusen zu halten.  1985 ist  er  in den betreffenden 
Länder  ein  Rassehund  (Dänischer  Kennel  Club),  zur  An
erkennung beim FCI hat es aber noch nicht gereicht.

Beschreibung
Er hat kurzes, meist weißes Fell mit rotbraunen und Schwarzen 
Fecken oder Mantel, terrierartige Klappohren. In der Haltung ist 
er unproblematisch, freundlich aber wachsam. Er ist hoftreu und 
hat keine Neigung zum streunen.
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Dansk-Svensk Gaardshund

Nicht FCIAnerkannt
Herkunftsland Dänemark Schweden

Rassenamen
Dansk-Svensk Gaards
hund, Dänisch Schwe
discher Hofhund

Widerristhöhe 32 bis 37cm
Gewicht keine Angaben



Deerhound
Die Rasse des Deerhound ist  wohl über  tausend Jahre alt  und 
wurde zur  Hetzjagd auf Hirschjagd (deer  = Hirsch)  gezüchtet, 
diente  im  Mittelalter  dem  schottischen  Adel  als  Begleithund. 
Ebenso wie der Irische Wolfshund wird der Deerhound auf die 
großen keltischen Windhunde zurückgehen, auch an der Rekon
struktion des Irischen Wolfshundes ist er beteiligt.

Durch  den  Einsatz  von  Schusswaffen verloren  die  Sichtgeräts 
zwar ihre Aufgabe, nicht  aber  ihre Beliebtheit.  Über die  Jahr
hunderte änderte sich der Bestand nicht wesentlich. 1892 wurde 
der Britische Deerhoundclub gegründet der den noch heute gül
tigen Industriestandard festgelegt hat.

Beschreibung
• Ohren: klein, hoch angesetzt und in der Ruhe zurückgefaltet. 

In der Erregung über den Kopf erhoben 
• Rute: lang, stark am Ansatz, sich verjüngend und fast bis zum 

Boden reichend, im Stand vollkommen gerade herabfallend 
oder aufgebogen 

• Haar: dicht, anliegend, zottelig, fühlt sich harsch oder steif an 
• Farbe:  dunkles Blaugrau,  dunkleres  und helleres  Grau oder 

gestromt  sowie  gelb,  rotsandfarben  oder  rotbräunlich  mit 
schwarzer Maske und schwarzen Ohren, Läufen und Rute 

Verwendung

Der Deerhound ist ein guter Begleithund, weniger schnell als der 
Greyhound, aber stärker und widerstandsfähiger.
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Deerhound

FCI - Standard Nr.164
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10 Windhunde 
Sektion 2 Rauhhaarige 
Windhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Deerhound  (Schottischer 
Hirschhund)

Widerristhöhe Rüde 76 cm, 
Hündin 71 cm

Gewicht Rüde etwa 45,5 kg, 
Hündin etwa 36,5 kg



Deutsch Drahthaar
Der Deutsch Drahthaar  ist  eine Varietät  des  deutschen rauhaa
rigen Vorstehhundes, der Anfang des 20. Jahrhunderts gezüchtet 
wurde. Er ist ein Abkömmling des Deutsch Stichelhaars und das 
Ergebnis  einer  Kreuzung  von  rauhaarigem  und  kurzhaarigem 
Hund.

Beschreibung
Er ist ein Vorstehhund von edler Erscheinung mit harter, die Haut 
vollkommen schützender Behaarung.

• Ohren: hängend, mittelgroß, hoch und breit angesetzt 
• Haar: drahthaarig hart, anliegend und dicht. Deckhaar ca. 2 

bis 4 cm lang; dichte, wasserabweisende Unterwolle 
• Farbe:  braunschimmel,  mit  oder  ohne  Platten;  schwarz

schimmel,  mit  oder  ohne  Platten  oder  braun  mit  und  ohne 
weißen Brustfleck 

Verwendung

Der  Deutsch  Drahthaar  ist  ein  sehr  guter  und  leistungsstarker 
Vorstehhund, Apportierer und Spürhund. Er ist für jedes Gelände 
geeignet und ein lebhafter, aber trotzdem charakterlich einwand
freier,  passionierter  und  hochintelligenter  Jagdhund mit  großer 
Bindung an seinen Führer und dessen Familie. 
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Deutsch Drahthaar

FCI - Standard Nr.98
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7: Vorstehhunde 
Sektion 1.1: Kontinen
tale Vorstehhunde 

Rassenamen 
laut FCI Deutsch Drahthaar

Widerristhöhe Rüde 61-68cm, 
Hündin 57-64cm

Gewicht Keine Angaben



Deutsch Kurzhaar
Der Deutsch Kurzhaar hat seinen Ursprung im 15. bis 17. Jahr
hunderts  bei  den  Bracken  und  entstand  aus  Kreuzungen  von 
spanischer Bracke und Bloodhound, später dann von Pointer und 
Foxhound.

Beschreibung
• Ohren: mäßig lang, hoch und breit angesetzt, glatt und ohne 

Drehung dicht am Kopf herabhängend, unten abgerundet 
• Haar: kurz und dicht, soll sich derb und hart anfühlen 
• Farbe: viele Variationen in braun, braunschimmel, weiß, je

weils mit Platten, Tupfen usw. 

Verwendung

Dieser  deutsche  Vorstehhund  eignet  sich  für  die  Jagd,  er  hat 
einen ausgezeichneten Geruchssinn und apportiert gut, lässt sich 
leicht  abrichten und ist  ein  anhänglicher  Begleithund.  Er  passt 
sich gut an das Leben in der Familie an und ist kinderlieb, jedoch 
benötigt er viel Bewegung und entsprechende Aufgaben, da er ein 
Jagdhund mit viel  Energie ist.  Seit  den 1950er  Jahren wird er 
auch in Europa als Schlittenhund verwendet. 

Auch in den USA ist  der  Deutsch Kurzhaar  wegen seiner  An
passungsfähigkeit sehr beliebt. Dort ist er ein beliebter Hund von 
Wochendjägern.

Sein kurzes Fell ist relativ pflegeleicht.
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Deutsch Kurzhaar

FCI - Standard Nr.119
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7: Vorstehhunde 
Sektion 1.1: Kontinentale 
Vorstehhunde 

Rassenamen 
laut FCI Deutsch Kurzhaar

Widerristhö
he

Rüde 62-66 cm, 
Hündin 58-63cm

Gewicht 25 bis 32 kg



Deutsch Langhaar
Der Deutsch Langhaar ist ein Nachkomme der mittelalterlichen 
Habicht-  und  Wachtelhunde,  die  mit  dem französischen  Epa
gneul gekreuzt wurden.

Im 16. Jahrhundert taucht er wie der  Epagneul in Deutschland 
auf und ist besonders in Norddeutschland sehr verbreitet wo er 
dann vom Deutsch Drahthaar zurückgedrängt wird.

Beschreibung
Dieser elegante und kräftige Hund hat starkes, glänzendes und 
welliges Haar in den Farben braun, braunweiß mit Flecken oder 
Platten.

Verwendung

Der Deutsch Langhaar ist ein hervorragender Vorstehhund, der 
sich für die verschiedensten Jagdarten eignet und ein beharrlicher 
Stöberhund.
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Deutsch Langhaar

FCI - Standard Nr.117
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion 1.2 Kontinentale 
Vorstehhunde, Typ 
Spaniel 

Rassenamen 
laut FCI Deutsch Langhaar

Widerristhöhe bis 65 cm
Gewicht bis 30 kg



Deutsch Stichelhaar

Beschreibung
Der  Hund  ist  im  äußeren  Erscheinungsbild  dem  Deutsch 
Drahthaar sehr ähnlich.  Eine Unterscheidung ist daher nur den 
Fachleuten möglich. Die Rasse gilt als älteste rauhaarige Vorsteh
hundrasse in Deutschland, der Schweiz und Österreich.

• Ohren: mittelgroß, hängend, hoch angesetzt 
• Haar: borstig bis hart, bis 4 cm lang 
• Farbe: gemischt braun und grau mit größeren braunen Flecken 
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Deutsch Stichelhaar

FCI - Standard Nr.232
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7: Vorsteh
hunde 
Sektion 1.1: Kontinen
tale Vorstehhunde 

Rassenamen 
laut FCI Deutsch Stichelhaar

Widerristhöhe Rüde 60-66cm, 
Hündin 50-64cm

Gewicht 25 bis 30 kg



Deutsche Bracke

Beschreibung
Die  Hunderasse  Deutsche  Bracke  ist  ein  leichterer,  eleganter, 
hochläufiger und kräftiger Hund mit stolzer Kopfhaltung.

• Ohren:  lang  (etwa  14  cm)  und  breit  (etwa  9  cm);  gut 
anliegend, unten abgerundet 

• Haar: für einen kurzhaarigen Hund lang, sehr dicht, hart, fast 
stockig 

• Farbe: rot bis gelb mit schwarzem Sattel oder Mantel und den 
weißen Brackenabzeichen: durchgehende Blesse, weißer Fang 
mit Halsring, weiße Brust 

1955 wurden vom Deutschen Brackenclub Olpen verschiedene 
Brackenrassen  unter  dem  Namen  "Deutsche  Bracke"  zu
sammengefasst. Gelegentlich wird daher synonym der Name "Ol
per Bracke" verwendet.

Verwendung

Hauptsächlich jagdlich geführt, was bei der Jagdfreudigkeit der 
Rasse auch das einzig sinnvolle ist.
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Deutsche Bracke

FCI - Standard Nr.299
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.3: Kleine 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI Deutsche Bracke

Widerristhöhe 40 bis 53 cm
Gewicht Keine Angabe



Deutsche Dogge

Schon vor über 4000 Jahren besaßen die Assyrer große, schwer
fällige,  stumpfschnauzige,  kurz  behaarte  Kampfhunde,  die  als 
Stammeltern der  Deutschen Dogge sowie der  Englischen Bull
dogge, des Mastiffs und der Bordeauxdogge angesehen werden 
können.  Dass  diese  assyrischen  Hunde  von  der  langhaarigen, 
sonst aber sehr ähnlichen, noch heute lebenden Tibet-Dogge ab
stammen, kann nur vermutet  werden.  Wahrscheinlich waren es 
die  Kelten,  die  die  Doggen-Urahnen  nach England  und  Irland 
brachten.  Im  2.  Jahrhundert  kämpften  diese  "breitmäuligen 
Hunde Britanniens" in römischen Zirkuskämpfen die bis dahin als 
unschlagbar bezeichneten Hunde von Molossis nieder.

Lückenlos und klar lässt sich die Geschichte der Deutschen Dog
ge  vom  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  an  verfolgen.  Damals 
wurden von England her starke, hochläufige Doggen eingeführt, 
die aus Kreuzungen des breiten Mastiffs mit dem großen irischen 
Wolfshund,  stammten.  Obwohl  man seit  Anfang des  17.  Jahr
hunderts ihre Zucht in Deutschland selbständig betrieb, hielt sich 
der Name "Englischer Hund" bis ins 19. Jahrhundert hinein.

Als Bären-, Eber- und Hirschhunde wurden sie an Fürstenhöfen 
gehalten, wo die schönsten und stärksten als Kammerhunde mit 
vergoldetem Halsband neben dem Bett des Herrn, die Leibhunde 
mit silbernem Halsband vor der Tür des Schlafgemachs bleiben 
durften.  Die  übrige  Meute  hatte  sich  mit  einfachen  eisenbe
schlagenen Halsbändern zu bescheiden. Alle aber waren zur Jagd 
gehaltene Gebrauchshunde, die den Kampftrieb und die Kraft des 
Mastiffs mit der Schnelligkeit und Gewandtheit des Windhundes 
verbanden und neben Wildschwein und Bär schnelle Hirsche zur 
Strecke  brachten.  Auch  das  gefährliche,  starke  Wild  wurde 
damals  ohne  Gewehr,  nur  mit  den  Hunden  und  der  blanken 
Waffe, gejagt. Die Namen "Saupacker" und "Hatzrüden" stamm
ten von dieser Zeit.

Zu ihrem eigenen Schutz trugen die Doggen Panzer aus dickge
füttertem Stoff,  die mit Fischbeinstäben an der Bauchseite ver
stärkt  waren.  Um  die  Ohren  vor  Verletzungen  zu  bewahren, 
wurden sie den Hunden kurz gestutzt.

Als die  Jagdbräuche sich änderten und die Hetzjagden aufhörten,  wurde die Dogge zum begehrten Lieb
haberhund. Neue Namen, wie Ulmer Dogge, Dänische Dogge (englisch: Great Dane; französisch: Grand Da
nois), wurden gebräuchlich. Als schließlich 1863 und 1869 auf den ersten Hundeausstellungen in Hamburg die 
verschiedenen Doggen verglichen wurden, merkte man, dass sie alle zu einer einzigen Rasse gehörten. Als 
"Deutsche  Dogge"  wurden  sie  zum erstenmal  1878  in  Berlin  ausgestellt.  Hier  wurde  auch  ihre  genaue 
Rassebeschreibung festgelegt, und 1888 wurde der Deutsche Doggenklub als einer der ersten Hundeklubs ge
gründet. Auch alle verschiedenen Namen wurden in den einzigen "Deutsche Dogge" zusammengefaßt. Die 
Dogge wurde so bekannt und beliebt, dass auf jeder Ausstellung über hundert Tiere gezeigt wurden.

Aussehen
Die  Hunderasse  Deutsche  Dogge ist  eine  der  größten  Hunderassen.  Ihr  Körperbau  ist  kräftig-elegant, 
möglichst quadratisch. Auf langem, kräftigem Hals sitzt ein langer, gut modellierter Kopf mit ausgeprägtem 
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Deutsche Dogge

FCI - Standard Nr.235
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer, Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Sektion 2.1 Molossoide, 
doggenartige Hunde 

Rassenamen 
laut FCI Deutsche Dogge

Andere Namen Dänische Dogge

Widerristhöhe Rüde bis 80 cm, 
Hündin bis 72 cm

Gewicht 50 bis 80 kg.



Stirnabsatz (Stop genannt) und von der Seite eckig erscheinender Schnauzenpartie. Die Ohren sind hoch ange
setzt. Hängend. Das Haar ist kurz, anliegend und glänzend.

Die  Deutsche  Dogge  ist  gelbfarbig,  gelb  mit  schwarzen  Querstreifen  (Tigerdogge),  schwarz,  blau  oder 
gefleckt.  Die gefleckten oder Harlekindogge/Diamantendogge haben auf weißer Grundfarbe schwarze,  un
regelmäßig zerrissen aussehende Flecken, gleichmäßig über den ganzen Körper verteilt. Sie sind nicht leicht 
zu züchten, denn ideal gezeichnete Tiere sind nicht reinerbig (Amseldoggen); nur 10% der Jungen sind gut 
gefleckt. Nicht zur Zucht verwendet, jedoch häufig anzutreffen sind auch Grautiger, die aus der Geflecktzucht 
stammen. Die graue Grundfarbe ersetzt die in der Gefleckzucht gewünschte weiße Grundfarbe. Diese "Fehl
farben" sind keine genetischen Fehler oder  Zuchtfehler als solche sondern natürliche,  jedoch zur Zucht in 
Deutschland nicht zugelassene Farben. Als Fehlfarbe gelten auch gelbe Doggen mit weißen Flecken, Porzel
lantiger und Grautiger. Blaue Doggen mit kleinem weißen Brustfleck und weißen Fußspitzen sind zu tole
rieren. Fast weiße Doggen trifft man immer öfter an. Hier muss zwischen Plattenhunden oder spärlich gefleck
ten bis weißen Doggen unterschieden werden. Sehr helle Doggen sind oft taub.

Wesen

Das oftmals gebrachte Attribut eines "sanften Riesen" passt der Dogge in vielen Fällen hervorragend, so lange 
man dieses nicht falsch versteht. Der sensible Charakter der großen Hunde führt, vom Welpenalter an in die 
richtigen Bahnen gelenkt, zu hervorragenden Fähigkeiten im Umgang mit Kindern, großer Eingliederungsfä
higkeit in die Familie und engen Bindungen an die Halter. Eine Dogge, deren Sozialisation in keinem Alter 
vernachlässigt wurde, die ausreichend Auslauf bekommt sowie genügend Zuwendung und Pflege erhält, kann 
sich sogar  zu einen angenehmen (Erdgeschoss-)  Wohnungshund entwickeln. Eine solche Dogge ist  ihrem 
Herrchen/Frauchen innig ergeben, zwar manchmal etwas stur beim Lernen der Befehle, aber in letzter Instanz 
immer fügsam.

Ungeklärte Rangverhältnisse, zu wenig Zuwendung - insbesondere in Zwingerhaltung - aber auch Gewalt in 
physischer und verbaler Form machen aus dem Idealtypus "Dogge" einen neurotischen Hund, der dann leicht 
zu Aggressionen neigen kann.

Eine Dogge kann man keineswegs durch Strafen und Unterdrückung gewinnen. Gerade bei den Deutschen 
Doggen muss dem Halter immer bewusst sein, dass der Hund - physisch - immer am längeren Hebel sitzt. 
Anzuraten  sind  also  vor  allem Hundesachverstand,  viel  Einfühlungsvermögen,  Geduld  und  Konsequenz. 
Konsequentes Handeln ist dabei eine besonders wichtige Basis für das erfolgreiche Zusammenleben mit einem 
solchen Hund. Denn besonders bei täglichen Erziehungsübungen kann man nur durch konsequentes, aber ge
waltloses einfordern der Übungen bei der manchmal etwas lernunwilligen Dogge landen.

Beachtet man aber diese Grundregeln, die für viele andere Hunderassen ähnlich gelten, kann sich das Wesen 
der Dogge dem Idealfall auch nähern. Es ist nur wichtig, im Voraus realistisch einzuschätzen, was man vom 
Hund erwartet. Obwohl sich Doggen in der Wohnung gut zurechtfinden kann, kann Wohnungshaltung niemals 
mit zu wenig Freilauf funktionieren. 

Die Dogge ist also ein Hund, der vielen Menschen ein guter Partner im Leben sein kann, wenn ihr Mensch das 
gleiche für sie zu sein bemüht ist. Sie ist ein Hund für Realisten, nicht für Personen, die sich die Haltung als 
Prestige ansehen.
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Deutscher Jagdterrier
Der deutsche  Jagdterrier wurde aus dem Foxterrier und anderen 
urtümlichen  Terriern  entwickelt.  Angestrebt war  ein  robuster, 
wasserliebender, spurlauter Hund

Beschreibung
• Ohren: hoch angesetztes, leicht anliegendes Kippohr 
• Haar: dichtes, hartes Rau- oder auch Glatthaar 
• Farbe:  schwarz,  dunkelbraun  oder  schwarzgrau  meliert  mit 

rotgelben, scharf abgegrenzten Abzeichen. 

Verwendung

Ein vielseitig einzusetzender Jagdhund, ein Stöberhund, auch ein
gesetzt zur Baujagd
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FCI - Standard Nr.103
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier. 
Sektion 1: Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Deutscher Jagdterrier

Widerristhöhe Rüde 33-40cm, 
Hündin 33-40cm

Gewicht Rüde 9-10 kg, 
Hündin 7,5-8,5kg



Deutscher Schäferhund
Rittmeister  Max von Stephanitz  und sein Freund Artur  Mayer 
suchten  gemeinsam  einen  Arbeitshund,  welchen  sie  auf  einer 
Ausstellung entdeckten. Sie wollten einen kräftigen, leistungsfä
higen, deutschen Schäferhund züchten. Horand von Grafrath war 
der Stammvater dieser Zucht.

Beschreibung
• Farbe:  schwarz  mit  rotbraunen,  braunen,  gelben  bis  hell

grauen Abzeichen, vollständig grau oder komplett schwarz 
• Fell: Stockhaar mit Unterwolle 

Wesen

Der Deutsche Schäferhund ist vom Wesen her ausgeglichen, ner
venfest, selbstsicher, treu, anhänglich, klug und wachsam. Gehör- 
und Geruchssinn sind hervorragend. Daher ist er nicht nur für sei
nen ursprünglichen Verwendungszweck, das Hüten einer Schaf
herde, geeignet, sondern ebenso als Schutzhund wie als Polizei- 
und Fährtenhund, als Blindenführhund und als Rettungshund.

Deutsche Schäferhunde sind zwar Sportlertypen, sie lieben aber 
auch lange Spaziergänge und brauchen viel  Bewegungsfreiheit 
und  Familienanschluss.  Sie  bevorzugen  kühlere  Temperaturen. 
Als  Krankheiten  treten  vereinzelt  Allergien  (Immunschwäche) 
sowie  bei  falscher  Züchtung  wie  bei  fast  allen  größeren 
Hunderassen Gelenkprobleme (Hüftgelenks-, Ellbogendysplasie) 
auf.

Die  zweitmeisten  Beiß-Unfälle  mit  Hunden  in  Deutschland  passieren,  prozentual  gerechnet,  mit  Schä
ferhunden,  wobei  Schäferhund sich  auf  die  Schäferhundähnlichkeit  bezieht.  Die  meisten Beißvorfälle  ge
schehen mit Mischlingen.

Das Bild zeigt Horand, der erste von Stephanitz 1895 ins Zuchtbuch 
eingetragenen Schäferhund.  Er  ähnelt  nur noch entfernt  der  heutigen 
"Schaulinie"  Deutscher  Schäferhund.  Er  war  leichter  und  weniger 
massig.
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Deutscher Schäferhund

FCI - Standard Nr.166
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1 Hütehunde und 
Treibhunde (ausgenom
men Schweizer Sennen
hunde) 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Deutscher Schäferhund

Widerristhöhe Rüde 60-65cm, 
Hündin 55-60cm

Gewicht Rüde 30-40 kg, 
Hündin 22-32kg



Entwicklung der Rasse

Das Bild zeigt etwas überzeichnet die Entwicklung der Rasse in 
den Jahren 1920 bis heute. Der ursprüngliche DSH glich in Ausse
hen und Gewicht mehr dem heutigen Belgischen Schäferhund. Der 
DSH  von  heute  ist  größer  und  massiger.  Auffällig  ist  der 
abfallende Rücken, der rein aus einem zweifelhaften Schönheits
ideal  angezüchtet  wurde.  Zum  Glück  zeigen  sich  Tendenzen 
diesen Weg wieder zu verlassen. (Blau DSH von 1920, Gelb = 
heute, Grün = beide) Zuchtlinien in der damaligen DDR erhielten 
in stärkerem Ausmaß die alte Form und zeigen auch eine Tendenz 

zu längerem Fell und der alten, dunkleren Farbe. Aufgrund der weit weniger häufigen Tendenz zu Hüftgelenk
dysplasie sind diese Tiere in der Gebrauchshundezucht recht begehrt. Der Versuch, diese Linien als Ostdeut
scher Schäferhund zu erhalten, wird vom SV nicht unterstützt. 

Beim Kauf wird empfohlen, sich an einen Züchter zu wenden, der Mitglied im SV (Verein für Deutsche Schä
ferhunde) ist. Dessen Zuchttiere müssen HD-geröntgt sein.

Inzwischen gilt bei den diensthundehaltenden Behörden wie Zoll, Bundesgrenzschutz, Landespolizeibehörden 
und der Bundeswehr der Belgische Schäferhund als deutlich robuster und triebstärker aber auch sensibler.

Der Deutsche Schäferhund gilt aber weiterhin als der "Allrounder" unter den Hunderassen.
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Deutscher Pinscher
Der Pinscher ist eine alte deutsche Rasse, eine Fellvariante des 
Schnauzers. Es ist nicht selten, dass die Fellvariante "Schnauzer" 
in Pinscher-Würfen vorkommt und umgekehrt. Zu den Pinschern 
gehört  auch der  Dobermann.  Pinscher  gibt  es in einigen Vari
anten,  die  sich  hauptsächlich  durch  die  Größe  unterscheiden 
(Rehpinscher bis Dobermann).

Seit Beginn der Rassehundezucht in Deutschland vor rund 100 
Jahren haben sich die Pinscher kaum verändert. Hätte sich in den 
1950er  Jahren  nicht  Herr  Werner  Jung  um die  Erhaltung  der 
Rasse  bemüht  und  ihr  zu  einer  neuen  Blüte  verholfen,  wären 
diese ehemaligen Stallhunde heute nicht mehr vorhanden. 1958 
wurde achtjähriger Pause erstmalig wieder ein Wurf gemeldet. Noch heute werden die mittlerweile getrennten 
Rassen gemeinsam im Pinscher-Schnauzer- Klub 1895 e.V. geführt. Die kleinere Version des deutschen Pin
schers ist der Zwergpinscher (oder auch Rehpinscher). Er ist einer der Vorfahren des Dobermann.

Über die genaue Herkunft des Deutschen Pinschers weiß man wenig. Bereits seit dem vorletzten Jahrhundert 
wird darüber gestritten, ob Pinscher und Schnauzer von englischen Terriern abstammen oder umgekehrt. Pin
scher wurden gerne zur Vertilgung von Raubzeug (Ratten und Mäuse) gehalten und waren als Stall- und Kut
schenhunde um die Jahrhundertwende auf bald jedem Hof anzutreffen. Daher stammen auch Lokalbezeich
nungen wie 'Stallpinscher' und 'Rattler', die zunächst wenig anziehend klingen, doch eigentlich eine Auszeich
nung darstellen, sind diese kleinen, robusten, wendigen und mutigen Hunde doch in der Lage mit dem cleve
ren und wehrhaften Überlebenskünstler Ratte fertig zu werden. Die Pinscher sollten sich als 'Rattler' weitge
hend selbst ernähren. Streunen durften die Stallhunde nicht, somit wurde auch auf die Eigenschaft der Re
viertreue selektiert. Größere, rauhaarige Pinscher spielten bei den Fuhrleuten eine wichtige Rolle. Solange der 
Pinscher auf dem Fuhrwerk saß, konnten die Kutscher ruhig abwesend sein. Es wagte niemand Pferd und 
Wagen anzurühren 

Beschreibung
• Ohren: Klappohren, hoch angesetzt, V-förmig, die Ohrinnenkanten an den Wangen anliegend, nach vorn 

gedreht in Richtung Schläfe 
• Haar: kurz und dicht, glatt anliegend und glänzend 
• Farbe: einfarbig schwarz oder braun in verschiedenen Tönungen bis hirschrot, rot-braun bis dunkel-rot

braun, schwarzrot, zweifarbig und lohfarben sowie lackschwarzes Haar mit roten bzw. braunen Abzeichen. 

Eigenschaften

Der Pinscher ist ein kraftvoller, harmonisch gebauter Hund mit einem verlässlichen, unverdorbenen Charakter. 
Er  hat  ein  lebhaftes,  schneidiges  Temperament  -  ohne  übertriebene  Schärfe.  Er  begegnet  Fremden  mit 
gesundem Misstrauen, schließt sich aber sehr eng an seine Bezugsperson und die Familie an. Mit Kindern 
kann er aber nicht viel anfangen. Dafür ist er ein ausgezeichneter Wachhund, was allerdings zur Folge hat, 
dass er bei einer geringsten Störung ausgiebig und lautstark bellt.
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Deutscher Spitz 
Spitze  könnten  direkte  Nachkommen  des  steinzeitlichen  Torf
hundes  "Canis  familiaris  palustris  Rüthimeyer"  und  späteren 
"Pfahlbauspitzes"  sein  -  und  zählen  damit  zu  den  ältesten 
Hunderassen Mitteleuropas.  Zahlreiche andere Rassen sind aus 
ihnen  hervorgegangen.  Schädel  und  Skelette  dieser  Spitz-Ur
ahnen  wurden  unter  anderem  am  Bodensee  gefunden.  Spitze 
waren in der Vergangenheit sehr verbreitet, vom Mittelalter bis 
weit ins 19. Jahrhundert waren sie vor allem in den deutschspra
chigen Ländern der häufigste Hundetyp.

Der (deutsche)  Spitz ist eine sehr variantenreiche Hunderasse in 
vielen Größen und Farben. Wie auch die Schlittenhunde wird er 
zu den nordischen Hunden gezählt. Der Spitz gehört zu den ältes
ten Hunderassen, das Herkunftsgebiet ist der Ostsee Raum. Die 
"Familie der Spitzartigen" soll von dem prähistorischen Torfhund 
abstammen, was spitzähnliche Sklelettfunde belegen.

Spitze  sind  ausgesprochene  Haus-,  Familien-  und  Wachhunde. 
Sie wurden darauf gezüchtet sich eng an ihre Menschen und sei
nen Lebensraum zu binden. Dementsprechend sind sie sehr men
schenbezogen  und  immer  für  Streicheleinheiten  zu  haben. 
Fremden gegenüber sind sie jedoch eher misstrauisch, ein Aspekt 
der Wachhundeigenschaft. 

Großspitz 
Der Großspitz ist ein ausgezeichneter Hauswächter und Begleit
hund.  Der  gedrungene  Hund  mit  dem  "spitzen"  Fang  eines 
Fuchses hat mittellanges, weiches, dichtes Haar

• Farbe:Schwarz, braun, weiß. 

• Widerristhöhe: 46 cm +- 4 cm 

Wolfsspitz oder  Keeshond 
Geschichte

Schon im frühen 18. Jahrhundert kann der Wolfsspitz als Rasse 
zweifelsfrei nachgewiesen werden, unter anderem als Lieblings
hund  der  englischen  Könige  George  III  und  George  IV  - 
immerhin lange vor den meisten anderen Hunderassen.

In vielen Ländern werden die Wolfsspitze als Keeshond bezeich
net  (korrekt  ausgesprochen  "Kehs-Hond",  in  den  USA  auch 
"Kies-Hond").  Das hat historische Gründe: Ein Wolfsspitz war 
um 1781 das Maskottchen und ständiger Begleiter des Anführers 
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Spitz

FCI - Standard Nr.97
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe  5  Spitze  und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion  4  Europäische 
Spitze 

Rassenamen 
laut FCI Deutscher Spitz

Varianten

Wolfspitz oder 
Keeshond

Großspitz 
Weiß 
Altfarben  (Braun  oder 
schwarz) 

Mittelspitz 
Weiß 
Altfarben  (braun  oder 
schwarz) 
Neufarben  (orange, 
graugewolkt  und  anders
farbig) 

Kleinspitz 
Weiß 
Altfarben  (braun  oder 
schwarz) 
Neufarben  (orange, 
graugewolkt  und  anders
farbig) 

Zwergspitz (Pomeranian) 
Alle Farben 



der holländischen Volkspartei, welche gegen die Oranierpartei (Konservative) kämpfte, welche den Prinzen 
Wilhelm von Oranien als Regenten haben wollten. Dieser holländische Patriot hiess "Cornelis de Gyzelar", 
abgekürzt "Kees". Der "Hond" des "Kees" wurde so als der Keeshond zum Symbol der Patriotenpartei, wäh
rend der Mops Symbol für die Oranier war.

Der erste Standard für Wolfsspitze wurde 1880 an der Hundeaus
stellung in Berlin aufgestellt.  Im revidierten Standard von 1901 
wurde die charakteristische Farbe des Wolfsspitzes als "silbergrau 
mit  schwärzlichem  Anfluge  der  einzelnen  Haarspitzen"  be
schrieben. Erst 1933 wurde der Standard für den mit den Jahren 
im kleiner und zarter gezüchteten Keeshond in den Niederlanden 
formuliert, aber von der FCI nicht anerkannt, da er mit dem deut
schen Wolfsspitz größtenteils identisch war.

Nachdem vor allem skandinavische Keeshod-Züchter jahrelang in
tervenierten, passte der "Verein für deutsche Spitze" 1997 seinen 

FCI-Standard so an, dass auch der Keeshond mit einbezogen werden konnte. Der Vorteil war, dass nun die 
Züchter mit einem Male ein viel breitere Zuchtbasis hatten. Der Nachteil hingegen ist, dass die grösseren und 
robusteren Wolfsspitze aus dem Ursprungsland Deutschland von den kleineren und zarteren holländischen, 
britischen sowie amerikanischen Wolfsspitzen verdrängt werden.

Eine seltene Rasse

Im ersten,  1913  erschienen Zuchtbuch des  VDH wurden 215  Wolfsspitze  registriert.  Lange Zeit  war die 
Zuchtbasis klein und die Anzahl der eingetragenen Hunde gering, 1932 wurden zum Beispiel nur 59 neue 
Wolfsspitze eingetragen, 1936 immerhin schon 85 Junghunde.

Eigenartigerweise erlebten die Wolfsspitze aber  in der  Zeit  des Zweiten Weltkrieges,  während zahlreiche 
andere Rassen fast völlig niedergingen, einen enormen Aufschwung. Im Jahr 1948 wurden unglaubliche 1583 
neue Wolfsspitze  registriert!  Vielleicht  brachte  der  Wolfsspitz  alles  mit,  was man für  "schlechte  Zeiten" 
brauchte: Er ist ein anspruchsloser Wachhund, der keiner großen Pflege bedarf und so genügsam ist, dass er 
auch mit Kartoffeln auskommt (was damals extra betont wurde).

In den vergangenen Jahren variierte die Zahl der Wolfsspitz-Welpen in Deutschland von 115 Welpen (2001 
aus 21 Würfen) bis maximal 206 Welpen (1999 aus 30 Würfen).  Der Wolfsspitz bleibt  also eine seltene 
Hunderasse, aber der Bestand kann dadurch gesichert werden. Die durchschnittlich geworfene Welpenzahl pro 
Wurf liegt übrigens bei sieben Welpen.

Charakter

Im Charakter ist der Wolfsspitz ein sehr wesensstarker und instinktsicherer Hund mit starkem Nervenkostüm 
und ausgeglichenem Wesen. Sein Temperament ist immer genau der Situation angepasst. Im allgemeinen ist 
der Wolfsspitz leicht erziehbar.  Das stolze, selbstbewusste und selbstständige Wesen verträgt aber absolut 
keinen Drill oder sturen Zwang. Geduld, Einfühlungsvermögen, liebevolle Konsequenz in der Erziehung be
lohnt der Wolfsspitz aber mit Treue, Schutzbereitschaft und unverbrüchlicher Freundschaft. Erste Versuche 
mit Wolfsspitzen als Blindenführhunde sind erfolgreich.

Fellkleid und Körperbau

Durch seine stolze Haltung erweckt der Wolfsspitz das Bild kraftvoller Eleganz. Mit seinem langen, wolfs
farbenen, dichten, abstehenden Fell ist er eine Augenweide. Das wunderschöne Fell ist dennoch pflegeleicht, 
weil es sehr stark schmutzabweisend ist. Das Fell muss nur ein- bis zweimal wöchentlich mit einer Bürste ge
bürstet werden, ist völlig geruchlos und dank der dichten Unterwolle kaum haarend.
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Charakteristisch für den Körperbau der Wolfsspitze ist, dass die Widerristhöhe ( 49 cm± 6 cm) und die Länge 
des Hundes einander entsprechen, woraus sich ein quadratischer Körperbau ergibt. Mit diesem Körperbau und 
dem dichten Fell sieht der Wolfsspitz beeindruckend aus, dabei wiegt er nur 16 bis 22 Kilogramm.

Mittelspitz
• Farbe Schwarz, braun, weiß, orange, graugewolkt, andersfarbig 
• Widerristhöhe 34 cm +- 4 cm 

Kleinspitz
Kleinspitz und Zwergspitz stammen aus Deutschland und sind Abkömm
linge des Großspitzes; sie wurden in Pommern bis unter 14 kg gezüchtet. 
Ende des 19. Jahrhunderts kamen sie nach England, wo eine Zwergform 
von 7 kg gezüchtet wurde, der "Pomeranian".

Durch Queen Victoria  wurde er in den englischen Salons zum Mode
hund, doch dann vom Pekinesen abgelöst.

Der  "Verein  für  deutsche  Spitze"  stammt  aus  dem Jahr  1899.  Noch 
immer ist er ein kleiner gedrungener Luxushund, die verkleinerte Form 
des Großspitzes.

Beschreibung
Der Kleinspitz ist ein fröhlicher, wachsamer und wetterfester Hund, ein guter Begleithund und hervorragender 
Zirkushund mit langen, weichen und lockeren Haaren in den Farben weiß, schwarz, blau, orange, silbergrau. 
Er wird bis zu 26 cm groß und bis zu 3,5 kg schwer.

Zwergspitz
• Widerristhöhe 20 cm +- 2 cm 
• Farbe: Schwarz, braun, weiß, orange, graugewolkt, andersfarbig 

Bedeutung von "andersfarbig": Unter die Bezeichnung andersfarbig fallen alle Farbtöne, wie creme, creme-
sable,  orange-sable,  black-and-tan  und  Schecken.  Schecken  müssen  eine  weiße  Grundfarbe  haben.  Die 
schwarzen, braunen, grauen oder orangen Farbflecken müssen über den ganzen Körper verteilt sein
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Deutscher Wachtel
Der  Rassename sowie  dieser  Hundetype  lassen  sich  über  ein
schlägige Literatur über Jahrhunderte nachweisen. Seit 1834 wird 
der Wachtelhund Stammbaummäßig gezüchtet.

Beschreibung

• Die Ohren sind hoch und breit angesetzt, flach ohne Drehung 
dicht hinter dem Auge herabhängend. 

• Haar: Kräftiges, dicht anliegendes, meist welliges, gelegent
lich  auch  lockiges  (Astrachan)  oder  glattes  Langhaar,  mit 
dichter Unterwolle 

• Farbe: Es gibt zwei Farbschläge: 
• Einfarbig braun, seltener auch rot; oft mit weißen oder ge

schimmelten Abzeichen an Brust und Zehen. 
• Braun-, seltener auch Rotschimmel; als Grundfarbe stehen 

braune,  bzw. rote  Haare mit weißen dicht  gemischt;  oft 
mit  braunem,  bzw.  rotem  Kopf,  sowie  Platten,  auch 
Mantel  über  den ganzen Rücken. Zu diesem Farbschlag 
gehören  auch  Schecken  mit  weißer  Grundfarbe  und 
großen braunen bzw. roten Platten sowie Tiger, bei denen 
die weiße Grundfarbe zusätzlich mit braunen bzw. roten 
Büscheln gesprenkelt oder getupft ist 
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Deutscher Wachtel

FCI - Standard Nr.104
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8 Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 2 Stöberhunde 

Rassenamen 
laut FCI Deutscher Wachtelhund

Widerristhöhe 45 - 54 cm
Gewicht 20 - 30 kg



Dobermann
Der  Dobermann  ist  der  größte  Pinscher  und  im  Grunde  das 
Gegenstück, also die Fellvariante "glatt"  des Riesenschnauzers. 
Pinscher und Schnauzer unterscheiden sich lediglich im Fell. Die 
Dobermannrasse führt als einzige Rasse den Namen ihres ersten 
bekannten  Züchters  Friedrich  Louis  Dobermann  (*  2.  Januar 
1834; † 9. Juni 1894) aus Apolda. Zur Zucht paarte er besonders 
scharfe  Hunde.  Sein  Lieblingshund,  eine  mausgraue  Hündin 
namens "Schnuppe", nicht Schäferhund, nicht Pinscher, war dem
nach nichts weiter als ein Kreuzungsprodukt aus dem damals vor
handenen Hundebestand um Apolda. Diese Hündin paarte er mit 
einem  Fleischerhund,  einer  Art  Vorläufer  des  Rottweilers 
vermischt mit einer Art Schäferhund, der in Thüringen in schwarz 
mit rostroten Abzeichen vorhanden war. Außerdem sollen noch 
Bastarde  aus  Pinscher-  und  Jagdhundarten  verwendet  worden 
sein. So erhielt er dadurch "seine Rasse", d.h. Gebrauchshunde, 
die  nicht  allein  wachsam,  sondern  auch  "mannfeste  Hof-  und 
Haushunde" waren. Sie wurden viel als Hüte- und Polizeihunde 
eingesetzt.  Die  zahlreiche  Verwendung im Polizeidienst  führte 
damals  zu  dem  Beinamen  "Gendarmenhunde".  Bei  der  Jagd 
wurden sie überwiegend zur Bekämpfung des Raubwildes einge
setzt. In den beiden Weltkriegen wurde der Dobermann vor allem 
im deutschen Heer auch als Melde-,  Minensuch- und Sanitäts
hund eingesetzt. 

Beschreibung
• Farben: schwarz mit rotbraunen Abzeichen, dunkelbraun mit 

rotbraunen Abzeichen 
• Das Kupieren von Ohren und Rute ist in Deutschland mitt

lerweile verboten. 

Verwendung

Der Dobermann gehört wie der Rottweiler, Hovawart, Airdale Terrier, Deutscher Schäferhund oder der Boxer 
zu den Gebrauchshunderassen. Auch für den Hundesport  ist er sehr gut geeignet.  Die meisten Hunde ap
portieren gerne.

Charakter

Die Grundstimmung des Dobermanns ist  freundlich,  friedlich,  in der  Familie 
sehr anhänglich und kinderliebend. Gefordert werden ein mittleres Temperament 
und eine mittlere Schärfe. Weiterhin wird eine mittlere Reizschwelle gefordert. 
Bei einer guten Führigkeit und Arbeitsfreude des Dobermanns ist auf Leistungs
fähigkeit und Mut zu achten. Bei angepasster Aufmerksamkeit gegenüber der 
Umwelt ist auf Selbstsicherheit und Unerschrockenheit besonders Wert zu legen. 
Der Dobermann ist auch ein sehr guter Wachhund! 
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Dobermann

FCI - Standard Nr.143
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe  2:  Pinscher  und 
Schnauzer, Molosser und 
Schweizer Sennenhunde 
Sektion 1:  Pinscher  und 
Schnauzer 

Rassenamen 
laut FCI Dobermann

veraltet Dobermannpinscher

Widerristhöhe Rüde 68-72 cm, 
Hündin 63-68 cm

Gewicht Rüde ca. 45 kg, 
Hündin bis 35 kg



Dogo Argentino
Der Dogo Argentino ist ursprünglich ein Jagdhund, er eignet sich 
jedoch auch hervorragend als Familien- oder Begleithund.

Begründer der Rasse ist Dr. Antonio Nores Martinez, der 1928 
den ersten Standard entwickelte.

Der Dogo Argentino wurde und wird in seiner Heimat als Jagd
hund für Großwild, insbesondere für die Wildschweinjagd einge
setzt.

Die ersten drei Hunde dieser Rasse wurden 1968 von dem Kyno
logen  Dr.  Erich  Schneider-Leyer  nach  Deutschland  importiert. 
Der Genetiker Professor Dr. Schleger befand noch vor wenigen 
Jahren das  genetische  Potential  der  Rasse  als  so wertvoll,  das 
man damit die  Zucht der  Deutschen Dogge verbessern könnte. 
Dies wurde aber nie umgesetzt.

Beschreibung
großer,  Massiger  Molosserartiger  Hund von rein weißer Farbe, 
kurzes, anliegendes Fell

Verwendung

Der Dogo Argentino muss in seiner Heimat in Gruppen jagen, in 
denen  auch  mehrere  erwachsene,  gleichgeschlechtliche  Hunde 
zusammen  arbeiten.  Mit  Hunden,  die  zu  übersteigertem 
Aggressionsverhalten neigen,  ist  dies  nicht  möglich.  Eine  gute 
Sozialisierung ist  auch Voraussetzung,  um mit  anderen  Tieren 
und Menschen friedlich zusammen zu leben. Dennoch ist eine ge
wisse Unverträglichkeit gleichgeschlechtlicher Dogos untereinander keine Seltenheit und führte auch oft wäh
rend der Jagd zu Problemen. Dr. Martinez erklärte sich dieses Verhalten damit, dass immer wieder der Urtyp 
eingekreuzt wurde um eine gewisse Linie beibehalten zu können.

Mit geduldiger und konsequenter Anleitung eignet sich der Dogo Argentino auch für die Ausbildung zum 
Fährtenhund oder Schweißhund, sein Geruchssinn ist hervorragend. Auch auf dem Agilityplatz oder im Tur
nierhundesport kann der Dogo Argentino geführt werden, vorausgesetzt, es wird auf seine physische und psy
chische Konstitution geachtet.

Rasseproblematik

Die Haltungsbestimmungen variieren in Deutschland von Bundesland zu Bundesland. Er wird dort teilweise 
zu den sogenannten "Kampfhunden" gezählt. Auch wird in manchen Gemeinden ein Hundesteuersatz für ihn 
gefordert, der die normale Hundesteuer um ein Vielfaches übersteigt.

177  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Dogo Argentino

FCI - Standard Nr. 292
Ursprung Argentinien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Schnauzer und 
Pinscher, Molosser und 
Schweizer Sennenhunde; 
Sektion 2.1 Molosser, 
doggenartige Hunde;

Rassenamen 
FCI Dogo Argentino

Widerristhöhe Rüde: 62 - 68 cm, 
Hündin: 60 -65 cm

Gewicht Keine Angaben



Drentse Patrijshond

Beschreibung
• Ohren: nicht schwer, hoch angesetzt; vom Ansatz an faltenlos 

dicht an den Backen anliegend getragen 
• Haar: dichtes, den Körper gut bedeckendes, nicht gekräuseltes 

Haarkleid; die Haare sind nicht besonders lang, aber da sie 
stellenweise  länger  sind,  wird  der  Eindruck  eines  langhaa
rigen Hundes erweckt. 

• Farbe: weiß mit braunen oder orangefarbenen Platten, eventu
ell mit rotbraunen Abzeichen, teilweise getüpfelt 

Er ist sehr beliebt bei den Jägern in den Niederlanden. Obwohl 
Jagdhund  auch  sehr  gut  familiengeeignet,  weil  Sie  sehr 
kinderfreundlich sind und intelligent. Sie sollten mit sanfter Hand 
erzogen werden und sind dann sehr lernwillig
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Drentse Patrijshond

FCI - Standard Nr.224
Patronat Niederlande

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7: Vorstehhunde 
Sektion 1.2: Kontinentale 
Vorstehhunde,Typ 
"Spaniel" 

Rassenamen 
laut FCI

Drentse  Patrijshond 
(Drentscher Hühnerhund)

Widerristhöhe 55 bis 63 cm
Gewicht Keine Angabe



Drever
Die deutsche "westfälische Dachsbracke", ein kleiner Laufhund, 
wurde 1910 nach Schweden importiert. Dazu kreuzten die Züch
ter Schwedens, Finnlands und Norwegens verwandte Laufhunde 
aus  England,  dem nahen Baltikum und der  Schweiz ein.  1949 
wurde  der  Drever  als  eine  schwedische  Rasse  anerkannt.  Der 
Name Drever kommt vom schwedischen "drev" Was soviel wie 
"jagen" bedeutet. Er ist der kleinste schwedische Jagdhund.

Beschreibung
• Die Ohren sind ziemlich tief angesetzt,  mittellang und 

breit,  hängend und ohne  Falten dicht  an den  Wangen 
anliegend mit abgerundete Spitzen. 

• Haar: Harsch, gerade und dicht am Körper anliegend 
• Farbe: Alle Farben mit weißen Abzeichen 

Verwendung

Jagdhund, Spürhund Er jagt spurlaut, nicht sehr schnell, aber sehr 
sicher mit feiner Nase. Eingesetzt wird er hauptsächlich auf Ha
sen und Kaninchen.
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Drever

FCI - Standard Nr.130
Patronat Schweden

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen 
Sektion 1.3 Kleine Lauf
hunde 

Rassenamen 
laut FCI

Drever (Schwedische 
Dachsbracke)

Widerristhöhe Keine Angaben
Gewicht 14 bis 16 kg



Dunker
Anfang der 19 Jh.  züchtete der Norweger Wilhelm Dunker für 
die  Hasenjagd  aus  der  russischen  Harlekinbracke und  anderen 
Laufhunden den nach ihm benannten Dunker.

Beschreibung
Die Ohren sind mittelhoch angesetzt, von feinem Leder und von 
mittlerer  Breite,  gegen  das  abgerundete  Ende  hin  schmaler 
werdend, flach und ohne Falten. Sie hängen und liegen eng am 
Kopf an. Das Haar ist gerade, hart, dicht und nicht zu kurz. Als 
Farben werden  Schwarz  oder  Blue-Merle  (gefleckt)  mit  hellen 
falbfarbenen  und  weißen  Abzeichen,  warmes Braun  und  über
wiegend Schwarz akzeptiert.

Verwendung

Jagdhund für die Niederwildjagd, Wohnungs- und Begleithund
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Dunker

FCI - Standard Nr.203
Patronat Norwegen

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen 
Sektion 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Dunker (Dunkerbracke - 
Dunkerlaufhund)

Widerristhöhe Rüde 50-55cm, 
Hündin 47-53cm

Gewicht Keine Angabe



E
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E



Elo
Der Elo gehört zur Spitzartigen Hundegruppe. Aufgrund der sehr 
kurzen züchterischen Phase (seit 1987) und den wenigen Hunde
züchtern (5 aktive Züchter, Stand: 17. März 2005) hat sich diese 
Rasse noch nicht stabilisiert. Das Zuchtziel ist ein instinktsicherer 
Familienhund,  was aufgrund der  verwendeten gutmütigen Aus
gangsrassen in den meisten Fällen auch gelingen dürfte. An der 
Rasse waren hauptsächlich der Bobtail und der Eurasier beteiligt.

Eine Untervariante soll der Kleinelo werden, hier wurden zusätz
lich noch Pekinesen eingekreuzt.

Beschreibung (Zuchtziel)

• deutliche Spitzverwandtschaft, mittelgroß, gedrungen 
• Stehohren 
• Rute über den Rücken gerollt getragen 
• stehende, mittellange Haare 
• unterschiedliche Farben, auch gescheckt mehrfarbig 

Die wichtigsten Zuchtziele sind die Charaktereigenschaften. Das 
Aussehen kommt erst  in zweiter Lieneie.  Es sollte  eine erbge
sunde, instinktsichere, kindergeeignete und wachsame Rasse ge
züchtet werden, die mit guten Eigenschaften als Begleit-, Famili
en- und Gesellschaftshund, daneben aber auch bestimmte Linien mit besonderen Eigenschaften für die Ausbil
dung aufzubauen, wie z,B, als Behindertenbegleithund eignen 

Aufgrund der kurzen züchterischen Tätigkeit und der sehr geringen Zuchtbasis ist der Inzuchtkoeffizient bei 
dieser Neuzüchtung noch sehr hoch. In den Zuchtversuchen fanden nachfolgende Hunderassen verwendung: 
Eurasier, Chow-Chow (eigentlich eine Rück-Kreuzung), Bobtail, Japanspitz und Pekinese.

Sehr problematisch ist zudem die Diversifizierung einer derart kleinen Gruppe in vier Varianten:

a) Elo / Glatthaar, b) Elo / Rauhaar, c) Kleiner Elo / Glatthaar, d) Kleiner Elo / Rauhaar

Das Aussehen innerhalb dieser Gruppen fällt sehr unterschiedlich aus, der glatthaarige Elo sieht einem Eura
sier, der Rauhaarige einem Bobtail am ähnlichsten. Bei den "Klein Elo" wird bei dem glatthaarigen Typus der 
Japanspitz, beim kurzhaarigen der Pekinese deutlich. Der Interessent sollte deshalb ernsthaft vor dem Kauf 
erwägen, ob nicht die dominierende Rasse des von ihm gewünschten Elo-Unterart erworben werden sollte.
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Elo

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Deutschland
Rassenamen Elo
Widerristhöhe, 
großer Schlag 46-60 cm

Widerristhöhe, 
kleiner Schlag 35-45 cm



Englische Bulldogge
Kaum ein Hund hat eine solche Wandlung durchgemacht wie der 
Englische Bulldog: von der hochgezüchteten „Kampfmaschine“ 
zum gutmütigen Familienhund. Der Ursprung ist etwa im 6. Jahr
hundert zu suchen als Phönizier ihre Molosser mit einheimischen 
doggenartigen Hunden kreuzten.

Erstmal erwähnt wird der Hund im 13. Jahrhundert  unter dem 
Namen Bonddog (bond = fesseln) bzw Boldog (bold= kühn). Der 
heutige Name taucht etwa im 17.Jahrhundert auf. Schon damals 
war ein Kampfhund: Sein Metier  war der  Kampf Hund gegen 
Bullen! Bei der  Zucht wurde auf „Mut“ wert gelegt, äußerlich 
solle er eine kurze Schnauze, breite Kiefer und ein zurückgenom
men  Nase  wert  gelegt.  Die  Zurückliegende  Nase  hatte  den 
Zweck,  dass  der  Hund sich in  die  Nase  des  Bullen verbeißen 
konnte und dabei weiter gut Luft bekam. In späterer Zeit wurde 
er auch auf andere große Tiere gehetzt. Auch kamen immer mehr 
Kämpfe Hund gegen Hund in Mode. Im 19. Jahrhundert wurden 
Hundekämpfe gänzlich in Großbritannien verboten (1835).  Mit 
den Verbot endete auch fast die Rasse Bulldog.

1864 wurde der „The Bulldog Club“ gegründet, der erste Rasse
hunde Club weltweit . Er verschwand zwar wieder sehr schnell, 
legte  aber  erstmal  überhaupt  einen  Rassestandard  fest.  1875 
wurde der „Bulldog Club Incorporated“ gegründet, der von da ab 
die Zuchtregie übernahm.

Ab sofort wurde auf Verträglichkeit Wert gelegt. Ein Kampfhund 
war  nicht  mehr  gefragt,  sondern  der  friedliche  Familienhund. 
Heutzutage ist dieses Ziel voll und ganz erreicht. Leider wurde 
immer mehr Wert auf ein für manche skurriles Aussehen gelegt, 
was zu massiven gesundheitlichen  Problemen geführt  hat.  Die 
heutige Bulldogge neigt  durch züchterische Eingriffe zu vielen 
Krankheiten wie starker Kurzatmigkeit. Vielfach ist eine natürli
che Geburt nicht mehr möglich, Welpen müssen per Kaiserschnitt 
zur Welt geholt werden. Viele dieser züchterischen Übertreibungen widersprechen dem gültigen Standard. 
Solche Übertypisierungen und Extremzucht führen in manchen Fällen sogar zu Merkmalen von Qualzucht. Es 
gibt verschiedene Bestrebungen, in der Zucht wieder mehr auf die Gesundheit zu achten ohne dabei gegen den 
gültigen Standard zu verstoßen. Leider werden diese Bestrebungen von den offiziellen Verbänden bisher kaum 
unterstützt. Mit dem Continental Bulldog entstand sogar eine neue Rasse, die bisher nur in der Schweiz aner
kannt ist.

Beschreibung
• Kopf: Er ist im Verhältnis zum Körper sehr groß, massig, kurze Schnauze 
• Rute: Tief angesetzt, an der Wurzel ziemlich gerade heraustretend und dann nach unten gebogen 
• Ohren: Hoch angesetzt, stehen weit auseinander, höch über den Augen, klein und dünn, "Rosenohr" 
• Haar: Von feiner Struktur, kurz, dicht und glatt 
• Farbe: Einfarbig oder einfarbig mit schwarzer Maske oder schwarzem Fang (Smut). Gestromt, Rot in 

allen Schattierungen, Falb, Rehbraun u.s.w., weiß und Gescheckt 
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Englische Bulldogge

FCI - Standard Nr. 149
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer-molossoide – 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Sektion 2.1 Molossoide, 
doggenartige Hunde. 

Rassenamen 
laut FCI Bulldog

Widerristhöhe keine Angaben

Gewicht

FCI: Rüde bis 25kg, 
Hündin 23kg!

In der Praxis wird leider 
ein wesentlich höheres 
Gewicht angestrebt



Aussehen und Wesen

Der Körper ist niedrig und kompakt gebaut und besitzt ein glatthaariges Fell. Auffällig ist auch die sehr breite 
Brust und das eher schmale Hinterteil. Die Bulldogge hat einen einzigartigen Charakter, selbstbewußt, freund
lich und charmant. Sie ist unerschrocken, ihr Mut und Schmerzunempfindlichkeit sind der positive Rest ihrer 
Vergangenheit. Die Erziehung ist nicht einfach, der Hund wird als eigenwillig beschrieben, „Kadavergehor
sam“ darf der Mensch von ihm nicht erwarten, wohl aber Anhänglichkeit und absolute Gutmütigkeit. Der 
moderne Bulldog ist etwas hitzeempfindlich, lange Spaziergänge und ausgelassene Spiele mag er in der Regel 
nicht.
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English Pointer
Der English Pointer stammt wohl von spanischen Jagdhunden ab 
und zählt zu den ältesten noch existierenden Hunderassen. Sein 
Name rührt von Perro de Punta [span., Hund zum Vorstehen] her. 
Die  Vorsteheigenschaft,  d.  h.,  beim  Aufstöbern  von  Wild  re
gungslos und meist mit erhobenem Vorderlauf zu verharren, trat 
wahrscheinlich  mutativ  auf  und  wurde  durch  fortgesetzte 
Reinzucht  gefestigt.  Obwohl  es  inzwischen  viele  verschiedene 
Vorstehrassen gibt, kann man den English Pointer noch immer als 
reinsten Vererber der Vorsteheigenschaft ansehen.

Beschreibung
• Ohren:  Das  Ohrleder  dünn,mittelgroß,  hoch  angesetzt  und 

dicht am Kopf anliegend. 
• Haar: Fein, kurz, fest, vollkommen glatt und mit einem ausge

prägten Glanz. 
• Farbe: Übliche Farben sind zitronenfarben und Weiß, Orange 

und Weiß, Leberbraun und Weiß und Schwarz und Weiß aber 
auch einfarbig und dreifarbig (tricolour) 

Charakter

Der Pointer wird als freundlich und ausgeglichen mit besonderen 
jagdlichen Fähigkeiten beschrieben

Verwendung

Jagdhund, Vorstehhund
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English Pointer

FCI - Standard Nr. 1
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7: Vorstehhunde. 
Sektion 2.1 Britische und 
irische Vorstehhunde, 
Pointer. 

Rassenamen 
laut FCI English Pointer

Widerristhöhe Rüde 63-69cm, 
Hündin 61-66cm

Gewicht 25 bis 30 kg



English Setter
Der English Setter ist ein Nachkomme des spanischen Perdiguer
os und des  langhaarigen Spaniels und war schon im 16.  Jahr
hundert bekannt.

1825 wurde von Sir Laverack eine Varietät des gleichen Namens 
fixiert (Kreuzung des alten Landspaniels und des Irish Setters), 
und 1872 erschien ein Buch über den "English Setter" mit dem 
Titel "Laverack".

Heute  ist  der  English  Setter  sehr  beliebt,  besonders  in  den 
Vereinigten Staaten.

Beschreibung
Dieser Hund hat feines, glattes und seidiges Haar in den Farben 
schwarz und weiß (blue belton),  weiß und gelb (liver  belton), 
weiß und orange (orange belton), weiß und kastanienbraun oder 
tricolour, wobei die Grundfarbe immer weiss ist und die Farbe 
gestromt oder getupft vorkommt. Grosse farbige Flecken sind un
erwünscht. .

Verwendung

Der English Setter ist ein großer  Vorstehhund, der Name (set = 
sitzen) weißt darauf hin, dass dieser Hund sich beim Finden des 
Wildes beinahe hinsetzt. Er ist ein ausgezeichneter Jagdhund, der 
in jedem Gelände Verwendung findet. Er ist anpassungsfähig und 
ein guter Begleithund.
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English Setter

FCI - Standard Nr.2
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7: Vorstehhunde. 
Sektion 2.2: Britische 
und irische Vorsteh
hunde, Setter 

Rassenamen 
laut FCI English Setter

Laverack Setter: weiß-
schwarz gepunktete Va
rietät des English Setters.

Widerristhöhe bis 68 cm
Gewicht bis 30 kg

http://de.wikipedia.org/wiki/Haushund


English Springer Spaniel
Der Springer Spaniel zählt zu den ältesten Jagdhundrassen Groß
britanniens  und  ist  der  Vorfahre  aller  Spaniels  (bis  auf  den 
Clumber  Spaniel.  In  der  Vergangenheit  sollte  er  das  Wild  in 
Stellnetze treiben oder in offenes Gelände um es für die Wind
hunde und Falken jagdbar zu machen. Der Name leitet sich von 
der englischen Beschreibung ab: They spring game into open (zu 
deutsch ... durch seine kraftvollen Sprünge treibt er das Wild aus 
der  Deckung...)  Heute  ist  er  ein  Stöberer  und Apportierhund; 
auch im Hundesport macht er sich gut.

Schon im 17.  Jahrhundert  wurde  er  in  der  Literatur  erwähnt, 
1803 gab es eine Illustration in "The Sportsman Cabinet" und 
1885 wurde in England für ihn der "Spaniel Club" gegründet.

Gegen  Ende  des  letzten  Jahrhunderts  wurde  er  vom "Kennel 
Club" unter dem Namen Norfolk Spaniel anerkannt, doch wird er 
seit  1902  unter  seinem  heutigen  Namen  eingetragen.  Eng 
verwandt ist er mit dem Welsh Springer Spaniel.

Beschreibung
Er hat glatt anliegendes, dichtes und wasserundurchlässiges Haar 
in allen Farben der Spaniels, doch wird Weiß-Braun oder Weiß-
Schwarz bevorzugt.

Verwendung

Der  English Springer  Spaniel  ist  ein  ausdauernder  Stöberhund 
mit gutem Geruchssinn und der beliebteste Jagdhund unter den 
englischen Spaniels. Wird heute in erster Linie als Familinhund 
gehalten, ist kinderlieb und liebt  die Bewegung in Feld und Wald. Er ist nicht "Everybody's Darling",  er 
schließt sich eng an die seine Bezugsperson(en) an. Aggressivität sind im fremd. 

Wesen

Sein fester, gutartiger Charakter und seine sprichwörtliche Kinderliebe machen ihn zu einem beliebten Famili
enhund.
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English Springer Spaniel

FCI - Standard Nr.125
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8: Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 2: Stöberhunde 

Rassenamen 
laut FCI English Springer Spaniel

Andere 
Namen Norfolk Spaniel

Widerristhöhe bis 50 cm
Gewicht bis 25 kg



English Toy Terrier

Er ähnelt einem sehr kleinen Pinscher. Diese Rasseähnlichkeit ist 
aber  mehr oder  weniger Zufall.  Der  Toy Terrier ist  auch vom 
Wesen her durch und durch ein "richtiger" Terrier.  Er hat eine 
lange,  wechselvolle  Geschichte  hinter  sich:  Als Opfer  der  bri
tischen  Wettleidenschaft  mußte  er  in  kleinen  Arenen  gegen 
Ratten  kämpfen,  kaum selber  viel  größer  als  eine  Ratte,  dann 
wurde er  zu Damenhund, kam aus der  Mode und fand wieder 
neue Liebhaber.

Beschreibung
• Ohren:  in  ihrer  Form einer  Kerzenflamme  ähnelnd,  etwas 

spitz zulaufend, hoch am hinteren Teil des Schädels angesetzt 
• Haar: dick, kurz, dicht anliegend, glänzend 
• Farbe: schwarz und lohfarben; das Schwarz ebenholzfarben, 

das Loh in etwa kastanien rot 
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English Toy Terrier

FCI - Standard Nr.13
Patronat Großbritannien
Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion 4 Zwerg-Terrier 

Rassenamen 
laut FCI

English Toy Terrier 
(Black and Tan) 
(Englischer Toy Terrier 
Schwarz und loh)

Widerristhöhe 25 - 30 cm
Gewicht 2,7 - 3,6 kg



Entlebucher Sennenhund

Der Entlebucher Sennenhund ist keine Varietät des  Appenzeller 
Sennenhundes, sondern eine eigene Hunderasse. Er wird nur bis 
zu 52 cm hoch, seine Farben sind identisch, er ist ist ein Hüte
hund, der  ursprünglich im Entlebuch in der  Schweiz gezüchtet 
wurde.

In der Schweiz ist einigen Jahren das Kupieren von Schwänzen 
und  Ohren  verboten.  Deshalb  tragen  die  Entlebucher  Sennen
hunde  heute  einen  längeren  Schwanz  (gerade,  hängend;  nicht 
geringelt wie beim Appenzeller). Nur noch knapp 10 % der Entle
bucher kommen aber mit angeborener Stummelrute auf die Welt. 
Gezüchtet wird ausschließlich mit Tieren mit langer Rute.

Beschreibung
 Knapp mittelgroßer, kompakt gebauter Hund von leicht gestreck
tem Format, dreifarbig wie alle schweizerischen Sennenhunde

• Ohren: hängend, nicht zu groß; hoch und relativ breit ange
setzt 

• Haar: Stockhaar. Deckhaar kurz, fest anliegend, hart und glän
zend, dichte Unterwolle 

• Farbe: dreifarbig. Grundfarbe schwarz mit möglichst symme
trischen  (gelb  -  bis  bräunlich  rostroten)  lohfarbenen  und 
weißen Abzeichen 
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Entlebucher Sennenhund

FCI - Standard Nr.47
Patronat Schweiz

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer, Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Sektion 3 Schweizer 
Sennenhunde 

Rassenamen 
laut FCI Entlebucher Sennenhund

Widerristhöhe Rüde 44-52cm, 
Hündin 42-50cm

Gewicht keine Angaben



Epagneul Breton
Der Epagneul Breton stammt aus der Bretagne, Frankreich. Er ist 
wohl der am meisten verbreitet kleine Vorstehhund vom Type 
Spaniel in Frankreich. Ab Anfang des 20. Jahrhunderts wurde er 
in der Zucht gezielt veredelt. Bis dahin waren die Ur-Bretonen 
eine derbe Arbeitsrasse, von gedrungenem Körperbau. Obwohl 
vom Type Spaniel, ist er kein Stöberhund, sondern ein 
klassischer Vorstehhund. Als Familienhund ist er nicht unbedigt 
geeignet, sein Bewegungsdrang ist viel zu groß, unter 
Unterbeschäftigung leidet er sehr. In Deutschland wird er deshalb 
nur an Jäger abgegeben. 

Beschreibung
• Rute: Hoch angesetzt, kann auch mit Stummelrute und ganz 

ohne geboren werden. 
• Ohren: Hoch angesetzt, dreieckig, ziemlich breit,  eher kurz, 

sehr  beweglich,  wenn  der  Hund  aufmerksam  oder  an  der 
Arbeit ist. 

• Haar:  Auf  dem  Körper  soll  das  Haar  fein,  nicht  seidig, 
schlicht oder ganz leicht gewellt sein, nie gekräuselt. 

• Farbe: Weiß und Orange, weiß und Schwarz, weiß und Braun, 
mit mittelmäßig überhandnehmender Scheckung 
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Epagneul Breton

FCI - Standard Nr.95
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion 1.2 Kontinentale 
Vorstehhunde. 

Rassenamen 
laut FCI

Epagneul  Breton  (Bre
tonischer Spaniel)

Varianten Weiss und orange 
Andere Farben

Widerristhöhe 47 bis 51 cm
Gewicht keine Angaben



Epagneul de Pont-Audemer
Die Rasse entstand zu Ende des 19. Jahrhunderts im Bereich Nor
mandie / Picardie. Der Name stammt von der Stadt Pont-Aude
mer in  der  Normandie.  Seine  Vorfahren  waren vermutlich der 
Irish Water Spaniel und eine einheimische langhaarige Vorsteh
hundrasse. Ziel war ein Hund der zur Wasserarbeit geeignet war. 
Es erwies sich aber auch auf Grund seiner anderen Vorfahren das 
er auch zur Jagt im offenen Gelände sehr gut geeignet war. Ty
pisch für eine  Wasserhund hat er das persianerartig gekräuselte, 
leicht ölige Fell, das kaum Wasser an die Haut kommen lässt.

Beschreibung
Mittelgroßer,  stämmiger  Hund  von  unverwechselbarem Ausse
hen: Ein typischer Wasserhund.

• Die Ohren sind flach, etwas tief angesetzt, womit die Backen 
frei  bleiben;  mit  lang  und  stark  gekräuseltem  Seidenhaar 
besetzt, das in den Schopf übergeht und mit diesem eine schö
ne, gekräuselte, den Kopf gut umrahmende Perücke bildet 

• Haar: Perianeratig gekräuseltes, leicht filzig, ölig 
• Farbe: Vorzugsweise grau durchsetztes Kastanienbraun, kastanienbraun 

Wesen

Unempfindlich, duldsam, verspielt! Er liebt das Wasser zu jeder Jahreszeit. Er läßt sich gut abrichten.

Verwendung

Exelenter Jagdhund fürs Wasser und fürs freie Feld, Familienhund
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Epagneul de Pont-Audemer

FCI - Standard Nr.114
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion 1.2 Kontinentale 
Vorstehhunde. 

Rassenamen 
laut FCI

Epagneul de Pont-Aude
mer (Pont-Audemer-
Spaniel)

Widerristhöhe 52 bis 58 cm
Gewicht keine Angaben



Eurasier
Die Hunderasse Eurasier entstand 1960 durch die gezielte Kreu
zung  von  Wolfsspitz-Hündinnen  und  Chow-Chow-Rüden,  um 
einen ganz besonderen Familienhund zu züchten. So entstanden 
zunächst "Wolf-Chows", die später durch die Einkreuzung des si
birischen Samojeden "vervollständigt" wurden. Die Rasse wurde 
1973 als "Eurasier" durch den VDH/FCI anerkannt. Ein Eurasier 
hat oft eine blaue oder blau-gefleckte Zunge als Erbe des Chow-
Chow.

Beschreibung
• Mittelgroßer,  spitzartiger  Familienhund  mit  mittelschwerem 

Körperbau. 
• Als Farbschläge kommen vor: wolfsgrau, falben, rot, schwarz 

oder schwarz mit Abzeichen. 

Die Welpen der  drei  Vereine im VDH kommen ausschließlich 
aus streng kontrollierter  Liebhaberzucht; eine Zuchtfreigabe er
folgt erst nachdem genügend Personen auf der Warteliste stehen. 
Dieses Verfahren schließt Spontankäufe von Eurasierwelpen aus, 
weshalb diese Hunderasse in Tierheimen eine Seltenheit ist.

Der Begriff Eurasier ist jedoch nicht geschützt, weshalb gelegent
lich von kommerziellen Züchtern angebotene Hunde wenig mit 
der tatsächlichen Rasse Eurasier gemein haben.

Wesen

Der Eurasier ist ein selbstbewusster, ruhiger und ausgeglichener Familienhund, der die besten Eigenschaften 
der Ausgangsrassen in sich vereinigt. Er ist aufmerksam (Wolfsspitz), ohne bellfreudig zu sein. Gegenüber 
Fremden zeigt er eine vornehme Zurückhaltung (Chow-Chow), ohne jedoch ängstlich zu sein. Für seine Fa
milie, zu der er ständigen, engen Kontakt braucht, ist er ein liebenswerter, freundlicher (Samojede) Begleiter. 
Zur vollen Ausbildung dieser Merkmale braucht der Eurasier, wie jeder Hund, eine sachkundige, liebevolle 
und konsequente Erziehung. Er eignet sich in keiner Weise als Ketten- oder Zwingerhund.
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Eurasier

FCI - Standard Nr.291
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5: Spitze und 
Hunde vom Urtyp; 
Sektion 5: Asiatische 
Spitze und verwandte 
Rassen 

Rassenamen Eurasier

Widerristhöhe Rüden 52-60cm
Hündinnen 48 - 56cm

Gewicht Rüden 23 - 32 kg
Hündinnen 18-26 kg



Europäischer Schlittenhund
Seit den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts begann man in Skandi
navien  damit  Schlittenhunderennen  mit  Deutsch  Kurzhaar  und 
English  Pointern  sowie  dem  Skandinavischen  Hound  (Kreu
zungen  mit  Huskys)  zu  fahren.  Im Laufe  der  Zeit  setzte  sich 
dieser  Hundetyp auf  europäischen Rennen immer mehr  durch, 
1998/88  wurden  alle  offenen  Rennen  in  Alaska  mit  diesem 
Hundetyp gewonnen.

Der  Skandinavische Hound bzw.  Europäische Schlittenhund 
ist keine Rasse im eigentlichen Sinne sondern eher ein Hundetyp, 
der in unterschiedlichen Linien in Funktionszucht gezüchtet wird. 
Die Zuchtkomponenten sind neben English Pointer und Deutsch 
Kurzhaar auch einige skandinavische Vorstehhunde. Auffällig ist 
der schlanke, hochbeinige Körperbau und das relativ kurze Haar. 
Er gleicht eher einem Windhund als den traditionellen kompakten 
und eher langhaarigen Schlittenhunden. Er zeichnet sich durch un
bändige  Lauffreude  aus  und  hat  eine  hervorragende  Athletik. 
Durch  sein  ausgeprägtes  Sozialverhalten  kommt  es  selbst  in 
großen Gruppen kaum zu Konflikten. Er bindet sich stark an den 
Menschen, lernt leicht, und hat den Wunsch es dem Musher stän
dig Recht zu machen.

Trotz seines für kalte Gegenden untypischen Aussehens kommt er mit Temperaturen bis etwa minus 25 °C gut 
zurecht. Bei scharfen Wind ist es aber üblich den Hunden einen Körperschutz in Form von Decken überzuzie
hen. Beim Yukon Quest oder Iditarod werden diese Decken seit Jahren auch den wesentlich dicker behaarten 
Alaskan Huskies angelegt.

Aussehen

Großer, eleganter Hund 

Kurzes, aber dichtes Fell mit sehr viel Unterwolle

Alle Farben

Wesen

Schlittenhund des neuen Typs, durch seine Bindung an den Menschen auch hervorragender Familienhund. 
Entwickelt sich im Vergleich zu den traditionellen Schlittenhunden langsam und ist oft erst im dritten Lebens
jahr einsatzfähig
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Europäischer Schlittenhund 

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Scandinavien / Europa

Rassenamen

Europäischer  Schlitten
hund,  Scandinavian 
Hound,  German  Trail 
Hound 

Widerristhöhe Rüde bis 72 cm, Hündin 
kleiner 

Gewicht Rüde bis 34 kg, Hündin 
leichter 



F
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F



Field Spaniel
Die Hunderasse Field Spaniel wurde ursprünglich aus dem Co
cker Spaniel herausgezüchtet

Beschreibung
• Ohren: mäßig lang und breit, tief angesetzt und gut befedert 
• Haar: lang, glatt, glänzend und von seidiger Beschaffenheit 
• Farbe:  schwarz,  leberbraun  oder  geschimmelt,  jede  dieser 

Farben mit Loh-Abzeichen 

Verwendung

Wie Cocker Spaniel: Stöberhund, Begleithund
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Field Spaniel

FCI - Standard Nr.123
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8 Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 2 Stöberhunde 

Rassenamen 
laut FCI Field Spaniel

Widerristhöhe 45,7 cm
Gewicht Zwischen 18 und 25 kg



Fila Brasileiro
Die Verwandtschaft zum  Bloodhound ist deutlich: langer Fang, 
faltige Haut und sehr gute Spursicherheit. Seine Vorfahren kamen 
mit  den  Portugiesen  und  Spaniern  nach  Südamerika.  Diese 
führten schwere Doggen und Bloodhounds mit sich, deren Nach
kommen speziell auf den großen Farmen Brasiliens als Rinder
treib-, Wach- und Spürhunde eingesetzt wurden.

Beschreibung
• Ohren: Hängend, groß, dick, V – förmig. Breit am Ansatz 
• Haar: Kurz, glatt, dicht anliegend 
• Farbe: einfarbig oder gestromt, schwarze Maske kann, muss 

aber nicht sein. 

Wesen

Sehr auf den Besitzer bezogener Hund, exelenter Wachhund für 
Gebäude und Viehherden, arbeitet weitgehend selbstständig. Sei
ne Treue ist in Brasilien sprichwörtlich.

196  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Fila Brasileiro

FCI - Standard Nr.225
Patronat Brasilien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer – Molossoide 
– Schweizer Sennen
hunde und andere 
Rassen. 
Sektion 2 Molossoide, 
Doggenartige Hunde. 

Rassenamen 
laut FCI Fila Brasileiro

Andere 
Namen Brasilianischer Mastiff

Widerristhöhe Rüden 65-75 cm, 
Hündinnen: 60-70 cm.

Gewicht Rüde: Minimum 50 kg, 
Hündin: Minimum 40 kg



Finnenbracke

Die Zucht der Finnenbracke begann im späten 19. Jahrhundert. 
Französische, deutsche und schwedische Laufhunde waren daran 
beteiligt.  Die  Finnenbracke  gehört  zum  den  beliebtesten  Ge
brauchshunden Finnlands. Im Unterschied zu den norwegischen 
Laufhunden ist  die  Finnenbracke ein Spürhund,  aber  kein Ap
portierhund.

Beschreibung
• Ohren: Mit der vorderen Kante dicht am Kopf herabhängend 

werden sie so getragen, dass die hintere Kante nach außen und 
ihre Spitze fast nach vorn gerichtet ist 

• Haar: Deckhaar mittellang, dicht, gerade, fest anliegend und 
recht  harsch,  mit  kurzer  dichter  Unterwolle  von  weicher 
Textur. 

• Farbe: dreifarbig, mit schwarzem Mantel 

Wesen

Ruhig und freundlich, niemals aggressiv; voller Tatendrang.

Verwendung

Jagd- und Begleithund
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Finnenbracke

FCI - Standard Nr.51
Patronat Finnland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Suomenajokoira 
(Finnischer Laufhund - 
Finnenbracke)

Andere 
Namen Finsk Stövare

Widerristhöhe 53 - 63 cm
Gewicht 20 - 25 kg



Finnen Spitz
Der Finnische  Spitz ist ein "alteingesessener" Hund, über seine 
Entstehungsgeschichte ist aber nichts bekannt. Als typisch spitz
artiger Hund war er schon immer ein Begleiter der ansässigen Be
völkerung, robust, zum alltäglichen Gebrauch gezüchtet, Schnee 
und Eis machen ihm nichts aus. Er ist ein unermüdlicher Begleiter 
auf der Jagt, mit sehr kräftiger, lauter Stimme, der damit bekannt 
gibt, ob er einer Spur folgt oder ein Beutestück gestellt hat. Der 
Jäger  braucht diese Ansage, um dem auch im Schnee leichtfü
ßigen Hund folgen zu können und so die Beute zu finden.

Beschreibung
• Ohren klein, aufgerichtet 
• Rute über dem Rücken getragen 
• Haar lang, stehend, steif mit reichlich Unterwolle 
• Farbe rotbraun bis goldbraun 

Verwendung

selbstständiger Jäger auf Vogelwild, kleines Raubzeugs aber auch 
auf Elche. Jagt  Spurlaut.

198  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Finnen-Spitz

FCI - Standard Nr. 49
Patronat Finnland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 2 Nordische 
Jagdhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Suomenpystykorva 
(Finnen-Spitz)

Widerristhöhe 42 bis 47 cm
Gewicht 7 bis 13 kg



Flat-Coated Retriever
Für  den  Flat-coated  Retriever  wurden  hauptsächlich  Neufund
länder und Irish Setter gekreuzt. Um 1900 war er sehr beliebt, in 
der Folgezeit wurde er aber durch andere Retriever verdrängt.

Beschreibung
Dieser gutproportioniete, kräftige Hund hat anliegendes, dichtes, 
feines Haar mit längerem glänzendem Deckhaar in Schwarz und 
Leberfarben, 

Verwendung und Wesen

Der Flat-coated Retriever ist ein schnell abzurichtender und in je
dem  Gelände  verwendbarer  Apportierhund  mit  dem  sanften 
Wesen aller Retriever. Bei ausreichender Beschäftigung ist er ein 
ruhiger Familienhund. Er ist temperamentvoll, freundlich bei vor
handenem Schutztrieb, wasserliebend, lässt sich durch seine Neu
gier  und  Spielfreunde  gut  erziehen,  verträgt  aber  durch  seine 
Sensibilität keine "harte Hand".
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Flat-Coated Retriever

FCI - Standard Nr.121
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8 Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 1 Apportierhunde 

Rassenamen 
laut FCI Flat-coated Retriever

Widerristhöhe bis 62 cm
Gewicht bis 32 kg



Foxhound

Der Foxhound ist ein englischer Laufhund, der sich besonders zur 
Fuchsjagd eignet und in der Meute jagt. Er ist durch die inzwi
schen in England verbotenen Fuchsjagd international bekannt ge
worden.

Diese, früher wie heute sehr exklusive Jagd, lässt sich bis ins Mit
telalter zurückverfolgen. Die Existenz der  Meuten ist über Jahr
hunderte  dokumentiert.  Gewiss,  diese  Meuten  waren  in  der 
Vergangenheit nicht so einheitlich wie der jetzige Rassestandard. 
Im 19. Jahrhundert begann man gezielt Struktur in die Meuten zu 
bringen und Tiere  gezielt zu verpaaren. So lassen sich Ahnen
tafeln  etwa  200  Jahre  weit  zurückverfolgen,  einmalig  in  der 
Hundezucht. Auch heute werden diese Hunde noch in Zwinger
anlagen gehalten, mit Zwingern sind hier Großanlagen gemeint, 
hier  ist  die  ganze  Meute  untergebracht  und nicht  nur  einzelne 
Hunde. Viel Sorgfalt wird in die Pflege der Anlagen hineingesteckt. Diese Meute Zwingerhaltung bewirkt das 
die Tiere auf Ihre Artgenossen geprägt sind und hoch sozialisiert. English Foxhounds werden selten als Fa
milienhunde gehalten, dazu müssten sie schon früh aus der Meute herausgenommen werden, so das sie auf den 
Menschen geprägt werden.

Beschreibung
Dieser kraftvolle und ausdauernde Hund hat dichtes, glattes Haar in den Farben: Weiß, Weiß und Schwarz 
oder Weiß und Orange, mit braunroten Abzeichen.
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Foxhound

FCI - Standard Nr.159
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.1 Große Lauf
hunde 

Rassenamen 
laut FCI English Foxhound

Widerristhöhe bis 70 cm
Gewicht bis 35 kg



Foxterrier

Bereits im 3. Jahrhundert gibt es detaillierte Schilderungen des 
"Agassin",  des  kleinen  Griffon-Terriers.  Wahrscheinlich  ist 
dieser kleine Jagdhund der Urahne des Foxterriers und anderer 
Terrier.

Beschreibung
• Ohren  Klein,  V-förmig,  abgeknickt,  mit  einer  ordentlichen 

Falte nach vorne dicht an die Wangen fallend. 
• Farbe:  weiß  mit  schwarzen,  schwarz  und  lohfarbenen  oder 

lohfarbenen Abzeichen vorherrschend 

Der Kurzhaar- (Gatthaar- )Foxterrier kam mit den Anfängen der 
Fuchsjagd in England auf und wurde als Hetzhund eingesetzt, er 
wurde im 14. und 15. Jahrhundert auf Jagdbildern dargestellt und 
erstmals  1862  in  Birmingham  ausgestellt.  Sein  Zuchtstandard 
wurde  1876  festgesetzt.  In  den  achtziger  Jahren  des  19.  Jahr
hunderts wurde er in Deutschland eingeführt  und vom Prinzen 
Albrecht zu Solms-Braunfels weiter gezüchtet. 

Der  Ursprung des  Rauhhaar-  (Drahthaar-)Foxterriers  und  des 
Kurzhaar-Fox ist  der  gleiche,  doch 
ist  die  rauhaarige  Varietät  wahr
scheinlich  auf  eine  Kreuzung  zwi
schen  Kurzhaar-Fox  und  dem  rau
haarigen englischen  Terrier  zurück
zuführen.  Auch  der  Rauhaar-Fox 
wird 1862 das erste Mal ausgestellt 
und bekommt 1876 seinen Standard. 

Verwendung

Beide Hunderassen eignen sich hervorragend für die Jagd, besonders auf Fuchs (Fox = Fuchs) und Dachs bis 
hin zur  Wildschweinjagd.  Sie  sind sehr  gute Begleithunde,  aber  wegen ihrer  Lebhaftigkeit  wenig für die 
Wohnung geeignet.
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Foxterrier

FCI - Standard Nr. 12 / 169
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier 
Sektion 1: Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI

• Fox Terrier (Smooth) 
(12) (glatthaarig) 

• Fox Terrier (Wire) 
(169) (drahthaarig) 

Widerristhöhe bis 39 cm
Gewicht bis 8,25kg



Französische Bulldogge
Die Französische Bulldogge, auch Bully genannt, stammt von der 
English Bulldog ab.

Erstmals erwähnt wurde der Hund im 13. Jahrhundert unter dem 
Namen Bonddog (bond = fesseln) bzw. Bolddog (bold = kühn). 
Der heutige Name tauchte etwa im 17. Jahrhundert  auf. Schon 
damals war er ein Kampfhund: Sein Metier war der Kampf Hund 
gegen Bullen. Bei der Zucht wurde auf „Mut“ Wert gelegt, äußer
lich wurde auf eine kurze Schnauze, breite Kiefer und eine zu
rückgenommene Nase  geachtet.  Die  zurückliegende Nase  hatte 
den Zweck, dass der Hund sich in die Nase des Bullen verbeißen 
konnte und dabei weiter gut Luft bekam. In späterer Zeit wurde er 
auch auf andere große Tiere gehetzt. Auch kamen immer mehr 
Kämpfe Hund gegen Hund in Mode. 1835 wurden Hundekämpfe 
gänzlich in Großbritannien verboten.

In East London und in Nottingham nahmen sich die Weber und 
Spitzenklöppler der Zucht der kleinen Bulldoggen an, die 1836 
erstmals auf einer Hundeausstellung vorgestellt wurden. Als kurz 
vor  der  Jahrhundertwende  in  der  Normandie  große  Spitzen
fabriken  entstanden,  wanderten  englische  Spitzenklöppler  vor 
allem aus Nottingham nach Frankreich aus und ließen sich in der 
Gegend von Calais nieder. Sie brachten die kleinen Bulldoggen 
mit, die um die 10 kg wogen.

Es  wurden  Möpse  und  Terrier eingezüchtet,  von  den  Terriern 
wurden  die  Hunde  vielfarbig.  Außerdem  wurde  das  aufrecht 
stehende Fledermausohr erblich gefestigt. Es heißt, dass das auf 
Kosten des Unterkiefers geschah, der in der Breite nachließ und 
den Hunden ein froschähnliches Aussehen gab. Es war der Hund 
der armen Leute, auf den die Reichen verächtlich herabsahen.

1898 erfolgte die eigentliche Anerkennung der Rasse und nach
dem  der  englische  König  Eduard  VII.  einen  Rüden  erstand, 
wurde ihr weltweit Beachtung geschenkt.

Die Französische Bulldogge heute

Die Französische Bulldogge ist in der Regel weder Raufer noch 
Kläffer oder Jäger. Sie ist hitze- und kälteempfindlich und hat eine Lebenserwartung von 8 bis 10 Jahren. Der 
Bully ist muskulös, beweglich und drahtig, sein Haar ist fein, kurz und glänzend. Nach dem FCI-Standard sind 
die Haarfarben Fauve (falbfarben),  Gestromt (eine Mischung von schwarzen, blonden, mittel-  bis dunkel
braunen und nicht allzu dunkelrötlichen Haaren) und Gescheckt anerkannt. Weiße Hunde werden der Farbe 
"Gestromtes Fauve mit überhandnehmender weißer Scheckung" zugeordnet. Kleine, weiße Abzeichen sind bei 
gestromten Bullies erlaubt.

Haltung
Die Haltung der Französischen Bulldogge ist fast überall möglich, auch und gerade in der Großstadt, sofern 
der kurzläufige und kurzatmige Hund nicht zu viele Treppen steigen muss. Für die Haltung im Zwinger ist er 
absolut ungeeignet, er braucht unbedingt viel Zuwendung. Er ist ein pflegeleichter und unkomplizierter Be
gleit- und Gesellschaftshund, der auch für den Hundeanfänger und Familien mit Kindern geeignet ist.
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Französische Bulldogge

FCI - Standard Nr.101
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9: Gesellschafts- 
und Begleithunde 
Sektion 11: Kleine dog
genartige Hunde 

Rassenamen 
laut FCI

Bouledogue français 
((Französische Bulldog
ge)

Varianten

Gleichmäßiges Fauve, 
gestromt oder nicht ge
stromt, oder mit begrenz
ter weißer Scheckung 

Gestromtes oder nicht 
gestromtes Fauve mit 
mittlerer oder überhand
nehmender weißer Sche
ckung 

Widerristhöhe bis 35 cm
Gewicht bis 15 kg



G
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Galgo Espanol
Die Wurzeln des Galgo Espanol liegen in der Antike. Bereits im 
6. Jh. v.Chr. jagten die Kelten mit mittelgroßen Windhunden, die 
sie  dann  später  auf  ihren  Zügen  auf  die  iberische  Halbinsel 
brachten. Nach der Unterwerfung der Kelten durch die Römer, 
wurde  in  der  damaligen  römischen  Provinz  Hispania  diese 
Hunderasse Canis Gallicus (keltischer Hund) genannt. Aus dieser 
Bezeichnung entwickelte sich später das spanische Wort Galgo, 
das  allgemein  für  Windhund steht.  Großen  Einfluss  auf  diese 
Hunderasse dürfte aber auch, der von den Mauren, während der 
Maurenherrschaft vom 8.-15. Jh. n. Chr., nach Spanien gebrachte 
arabischen Sloughi und der in Spanien beheimatete Podenco Ibi
cenco ausgeübt  haben.  Während  des  16.,  17.  und  18.  Jahr
hunderts wurde er in großer Zahl in andere Länder wie Irland 
und England exportiert. Der Galgo Espanol ist einer der Vorfah
ren des Englischen Windhundes (Greyhound), der die ähnliche 
spezifische  Rassenmerkmale  wie  der  Galgo  Espanol  aufweist. 
Der  ursprüngliche  Galgo Espagnol  ist  insgesamt zierlicher  als 
der Greyhound und weist keinen Stop auf. Im letzten Jahrhundert 
wurden für Rennen Greyhounds mit den Galgos gekreuzt (Galgo 
Ingles),  was die  Unterscheidung der  beiden  Rassen  für  Laien 
erheblich erschwert.

Beschreibung
Der Körper ist langgezogen, der Kopf sehr schmal mit kleinen, 
dunklen, mandelförmigen Augen, mit ruhigem, sanften und zu
rückhaltendem Ausdruck. Das Ohr ist ein großes, gefaltetes Rosenohr. Bei Aufmerksamkeit sind die Ohren im 
ersten Drittel halb aufgerichtet mit gefalteten, seitwärts gerichteten Enden. Die Unterlinie zeigt einen langen, 
mächtigen, gleichmäßig tiefen Brustkorb, bevor der Bauchaufzug ansetzt. Die Rute ist tief angesetzt und kräf
tig am Rutenansatz. Sie reicht fast bis zum Boden mit einem leichten seitlichen Knick am Ende.

Im Gegensatz zu den meisten anderen Windhundarten kann der Galgo Español auch ein Rauhhaarfell tragen. 
Das Fell ist beim Kurzhaar sehr kurz und fein, beim Rauhhaar dagegen mittellang (bis ca. 10 cm), struppig 
und hart. Es ist oft braun gestromt oder schwarz, jedoch können auch alle anderen Farben vorkommen.

Verwendung

Der Galgo wurde ursprünglich zwar für die Hasen- und Kaninchenjagd gezüchtet, wird aber auch aufWild
schweine angesetzt. Er jagt mit den Augen und fängt seine Beute durch seine extreme Schnelligkeit (bis zu 
55km/h) und seine blitzschnellen Wendungen. Aufgrund dieser Schnelligkeit  wird er auch bei Windhund
rennen eingesetzt. 

Wesen

Charakterlich ist er im allgemeinen ruhig und zurückhaltend, wenn er Zutrauen gefasst hat aber sehr anhäng
lich und auf seine Bezugsperson fixiert. Dem Galgo sind Agressionen fremd, bei Bedrohungen reagiert er in 
der Regel mit Flucht. Er ist rassetypisch im Haus sehr ruhig, im Freien entwickelt er, je nach Erziehung einen 
mehr oder weniger ausgeprägten Jagdinstinkt und ein feuriges Temperament. Der Galgo Español ist sehr intel
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Galgo Espanol

FCI - Standard Nr.285
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

10: Windhunde 
Sektion 3: Kurzhaarige 
Windhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Galgo español 
(Spanischer Windhund)

Widerristhöhe Rüde 62-70cm, 
Hündin 60-68cm

Gewicht bis 30 kg



ligent, mutig, für einen Windhund gut erziehbar und recht pflegeleicht. 
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Glen of Imaal Terrier

Dieser niederläufige, kräftige Terrier kommt aus dem Tal Imaal 
in der Grafschaft Wicklow in Irland. Früher wurde der Hund bei 
der  Jagd auf den Fuchs eingesetzt,  als  Wettobjekt  bei  Hunde
kämpfen (gegen Ratten)und überhaupt, um Haus und Hof ratten
frei  zu  halten;  heute  ist  er  ein  guter  Familienhund,  auch  auf 
Grund seiner niedrigeren Reizschwelle im Vergleich zu anderen 
Terriern.

Beschreibung
• kleine Hängeohren, die sich bei Erregung etwas aufrichten 
• Haar: mittellang, von rauer Textur mit weicher Unterwolle 
• Farbe: blau gestromt, von heller Weizenfarbe bis zu rötlich-

goldener Schattierung. Die Maske ist üblicherweise schwarz
blau; ein blauer Streifen kann sich auf dem Rücken, auf der 
Rute und auf den Ohren befinden. 
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Glen of Imaal Terrier

FCI - Standard Nr.302
Patronat Irland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion 1 Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Glen of Imaal Terrier

Widerristhöhe 35.5 - 36.5 cm
Gewicht 15.5 - 16.5 kg



Golden Retriever

Ein  Besucher  der  weltweit  größten  Hundeausstellung,  den  en
lischen „Crufts“ kann im dortigen Katalog für den Golden Retrie
ver die folgende Ursprungserläuterung finden:

"Über den Ursprung des Golden Retrievers besteht weniger Un
klarheit als bei den meisten anderen Retrieverarten, denn es steht 
fest,  dass  diese  Rasse  von  dem ersten  Lord  Tweedmouth  im 
vergangenen Jahrhundert herangezüchtet wurde. Diese Tatsache 
geht aus sorgfältig geführten Zuchtbüchern und Aufzeichnungen 
hervor, die im Jahre 1952 von Lord Tweedmouths Großneffen, 
dem Earl of Ilchester, entdeckt wurden."

Im Jahre 1868 paarte Lord Tweedmouth einen gelben Labrador 
Retriever mit welligem Fell (wavycoated) mit einem heute ausge
storbenen Tweed Water-Spaniel. Zwischen 1868 und 1890 züch
tete Lord Tweedmouth diese Linie sorgfältig weiter. Er kreuzte 
einen weiteren Tweed Water-Spaniel ein, zwei schwarze Retrie
ver,  ferner  einen Irischen  Setter  und  einen sandfarbenen Blut
hund.

Im  Jahre  1913  wurde  der  Golden  Retriever  vom  britischen 
Kennel Club, der deshalb als zuchtbuchführender Verband fun
giert,  als  eigene  Rasse anerkannt  und  gewann in  der  Folge  in 
England und den USA rasch an Popularität. Etwa zu Beginn der 
80'er Jahre begann die Rasse auch auf dem Kontinent verstärkt 
Fuß zu fassen,  bis  sie  zu  Beginn der  90'er  einen regelrechten 
Boom mit all seinen negativen Begleiterscheinungen erfuhr. Heu
te zählt der Golden Retriever zu den beliebtesten und nach den 
Welpenstatistiken der zuständigen Zuchtverbände auch häufigs

ten  Rassehunden  im 
angelsächsischen und 
deutschsprachigen Raum. Daneben ist er in den skandinavischen 
und den Benelux-Ländern weit  verbreitet.  Doch auch in Frank
reich, und eingeschränkt auch im süd- und neuerdings auch ost
europäischen Raum, finden sich heute Golden Retriever.

Ähnlich  der  Entwicklung  des  Labrador  Retriever lässt  sich  in 
jüngster  Vergangenheit  die  Aufspaltung der  Rasse  in zwei  ver
schiedene Typen erkennen: Der meist schwerer gebaute, üppig be
haarte "show-type" steht dem leichteren, athletischeren "working-" 
bzw. "field trial type" gegenüber. Mit lezterem, der allerdings auf 

dem Kontinent (noch?) selten zu finden ist, werden in Großbritannien auch heute noch groß angelegte Such- 
und Bring-Wettbewerbe (vgl. Apportieren), die sogenannten field-trials durchgeführt.

Beschreibung
Der Golden Retriever gehört zu den mittelgroßen Hunderassen. Sein Körperbau ist harmonisch, wobei das 
Verhältnis von Körperlänge gemessen vom Brustkorb bis zur Schwanzwurzel zur Widerristhöhe etwa 10:8 be
trägt. Er besitzt eine kräftige, trockene Muskulatur und einen gut entwickelten Knochenapparat, der ihn zu 
kraftvoller Bewegung befähigt. Rippen und Brustkorb sind tief und ausgeprägt gewölbt, am Bauch ist das Ge
bäude deutlich aufgezogen. Der Rücken ist gerade und in der Lendenpartie kurz. Das Haar eines Golden ist 
glatt oder wellig, aber nicht gelockt, in den Farben gold oder creme mit guter Befederung an der Rückseite der 
Vorderläufe,  der  Unterseite des Schwanzes,  sowie im Brust- und Bauchbereich.  Das Fell  hat eine dichte, 
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Golden Retriever

FCI - Standard Nr. 111
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8 Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 1 Ap
portierhunde 

Rassenamen 
laut FCI Golden Retriever

Widerristhöhe Rüde 56-61cm, 
Hündin 51-56cm,

Gewicht 27 bis 37 kg



wetterfeste Unterwolle. Der Gesichtsschädel ist ausdruckstark geformt und besitzt einen deutlichen Stop. Die 
Ohren, i.e. der Behang, sind mittelgroß, in Augenhöhe angesetzt, und fallen etwa bis zur Höhe des Mundwin
kels.  Augenlider,  Augeniris,  Lefzen und Nasenschwamm sind  stets  gut  pigmentiert,  wobei  sich bei  einer 
ganzen Reihe von Hunden die Nase im Winter etwas heller färbt. Der Golden Retriever besitzt ein stark entwi
ckeltes, vollständiges Scherengebiss, d.h. die obere Zahnreihe greift bei geschlossenem Kiefer über die untere.

Verwendung

Der Golden Retriever wurde ursprünglich für die Jagd gezüch
tet.  Man hat  ihn eingesetzt,  um geschossene Vögel (auch aus 
dem Wasser) zu apportieren (engl.: to retrieve).

Heute ist die Rasse vor allem für ihr ausgeglichenes Wesen, ihre 
gute Verträglichkeit  auch mit fremden Menschen,  sowie ganz 
besonders mit Kindern bekannt. Von den Anlagen her zeichnet 
alle Retriever eine ausgesprochene Menschenfixiertheit aus, die 
sich,  soweit  sie  mit viel  Einfühlungsvermögen, sowie der  nö
tigen  Konsequenz  gefördert  und  gelenkt  wird,  zu  einer  bei 

vielen anderen Hunderassen kaum erreichbaren Leichtführigkeit ausbilden lässt. Dieser sogenannte "will to 
please" kann den geneigten Betrachter zu der Annahme verleiten für den Hund sei es das größte Glück, seinem 
Menschen alle Wünsche von den Augen abzulesen.

Diese Leichtführigkeit in Verbindung mit einer hohen Intelligenz und Anpassungsfähigkeit haben dazu ge
führt, dass der Golden Retriever neben seiner ursprünglichen Verwendung zur Jagd, heute überdurchschnitt
lich häufig als Blinden- und Behindertenbegleithund, als Rauschgift- und Sprengstoffsuchhund sowie - zu
meist - als Familienhund zu finden ist.  Gut dazu geeignet sind die Fährtenarbeit, das Dummytraining, die Be
tätigung in der Suchhundestaffel und in vielen anderen Hundesportarten, die etwas mit Nasenarbeit bzw. Ap
portieren zu tun haben. Vollkommen ungeeignet ist er für eine Zwingerhaltung. Ein Golden braucht den un
mittelbaren Menschenanschluss und ist als Wachhund denkbar schlecht geeignet. 

Wesen

Der Golden Retriever ist ein intelligenter, freudig arbeitender Hund, dem auch extreme, nasskalte Witterungs
bedingungen nichts ausmachen. Dem steht allerdings eine relativ starke Empfindlichkeit hinsichtlich hoher 
Temperaturen gegenüber.  Grundsätzlich ist  die Rasse ruhig, geduldig,  aufmerksam und niemals aggressiv. 
Sein Schutztrieb ist im Vergleich zu anderen Hunderassen - wenn überhaupt - nur rudimentär entwickelt. Das 
unter Retrieverhaltern bekannte Sprichwort: "Ein Golden vertreibt keinen Einbrecher; stattdessen freut er sich 
über den Besuch und hilft jenem die Wertsachen aus dem Haus zu tragen" kennzeichnet die meisten Hunde 
dieser Art recht gut. Wie nahezu jede Hunderasse kann auch der nicht erzogene bzw. nicht fachmännisch zur 
Jagd ausgebildete Golden Retriever zum Wildern oder Streunen neigen. Allerdings ist er meist nicht wilscharf.

Die Haltung eines Golden Retrievers ist, wie auch bei allen anderen Jagdhunden, bewegungs- und trainings
intensiv. Unterforderte, in ihren Arbeitsanlagen nicht geförderte Hunde neigen dazu, unerwünschte Verhal
tensweisen zu entwickeln. Golden Retriever brauchen die Nähe zu ihrem Rudel, sie sind daher nicht für eine 
Zwingerhaltung geeignet.
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Gordon Setter
Der Gordon Setter ist schottischen Ursprungs. Wie die anderen 
Setter stammt er vom spanischen Pointer und den  Landspaniels 
ab, und zwar unter Beteiligung vom Bloodhound und Collie.

Beschreibung
• Ohren mittelgroß und dünn, tief angesetzt und dicht am Kopf 

anliegend 
• Haar glatt und ohne Locken oder Wellung an allen anderen 

Körperteilen,die Fransen am Bauch können sich bis zur Brust 
und zum Hals hin fortsetzen 

• Farbe: Tiefglänzendes Kohlschwarz, ohne Rostschimmer, mit 
kastanienrotem, d.h. leuchtendem Brand 

Verwendung

Obwohl der English Setter in England beliebter ist, wird jedoch 
auch der Gordon Setter von vielen Jägern verwendet. Der Gordon 
Setter  ist als  Vorstehhund in der  Ebene und im hügeligen Ge
lände gut zu gebrauchen und eignet sich im Wald zur Schnepfen
jagd,  er  ist  ein  mutiger  Jagdhund  und  im  Haus  ein  guter 
Wachhund.
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Gordon Setter

FCI - Standard Nr. 6
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde 
Sektion 2.2 Britische und 
irische Vorstehhunde, 
Setter 

Rassenamen 
laut FCI Gordon Setter

Widerristhöhe Rüde bis 66 cm, 
Hündin bis 62 cm,

Gewicht 29,5 bis 25,5 kg



Gos d'Atura Catalàn
Der katalanische Schäferhund stammt aus den katalanischen Py
renäen, seine Ahnen waren vermutlich der Portugiesische und der 
langhaarige  Pyrenäen-Schäferhund.  1929  wurde  ein  Standard 
festgelegt.

Beschreibung
• Die  Ohren  sind  hoch  angesetzt,  dreieckig,  dünn,  spitz  zu

laufend, am Kopf anliegend. 
• Haar: Lang, glatt oder sehr leicht gewellt,  oder  rau. Reiche 

Unterwolle.  Am  Kopf  Kinn-  und  Schnurrbart,  Tolle  und 
Augenbrauen ohne die Augen zu verdecken. 

• Farbe: Vielfarbig innerhalb des Fells, so dass sie von weitem 
einfarbig erscheinen. Grundfarben: Loh, sandgelb, grau 

Verwendung

Hütehund, Herdenschutzhund, Begleithund

210  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Katalanischer Hirtenhund

FCI - Standard Nr. 87
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1 Hütehunde und 
Treibhunde  (ausgenom
men  Schweizer  Sennen
hunde) 
Sektion 1 Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

 Gos  d'Atura  Catalàn- 
Perro  de  pastor  catalán, 
(Katalanischer  Schä
ferhund) 

Varianten • Langhaarig 
• Glatthaarig 

Widerristhöhe 45 - 55 cm
Gewicht 15 - 25 kg



Grand Anglo-Francais
Die drei "Großen Anglo- Franzosen" gehören zu den Laufhunden 
und unterscheiden sich lediglich durch die Farben des Fells. Jede 
dieser  drei  Farbkombinationen ist  als  eigene  Hunderasse  aner
kannt. Entstanden sind diese Hunde indem man alte französische 
Laufhundrassen mit englischen Foxhoungs kreuzte.

Beschreibung
Die mittellangen Hängeohren sind auf Augenhöhe angesetzt. 
Das Fell ist kurz und eher hart. Es ist je nach Farbschlag weiß-
schwarz, weiß-orange(gelb) oder dreifarbig. 
Sie werden als Meutehunde eingesetzt. 
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Grand Anglo-Francais

FCI - Standard Nr. 222 / 223 / 224
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen 
Sektion 1: Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

• Grand anglo-français 
tricolore (322) 
(Grosser Anglo-Fran
zösischer Dreifar
biger Laufhund) 

• Grand anglo-français 
blanc et noir (323) 
(Grosser Anglo-Fran
zösischer Weiss-
Schwarzer Laufhund) 

• Grand anglo-français 
blanc et orange (324) 
(Grosser Anglo-Fran
zösischer Weiss-
Oranger Laufhund) 

Widerristhöhe 60 bis 72 cm
Gewicht um die 35 kg



Grand Basset griffon vendéen

Beschreibung
Er ist größer als die anderen Bassets, hat einen "eigenen Willen" 
ist aber trotzdem sehr anhänglich.

• Ohren weich, schmal und dünn; mit langem Haar besetzt; tief, 
unterhalb der Augenlinie angesetzt; sie müssen über den Na
senschwamm hinaus reichen können 

• Haar hart, nicht zu lang und glatt 
• Farbe: viele Farben, gescheckt 
• Widerristhöhe Rüden 40 cm bis 44 cm, Hündinnen 39 cm bis 

43 cm 

Wesen

Der Grand Basset Griffon Vendéen, hat gute Wach- und Schut
zinstinke. Als für die Jagd gezüchteter Hund vergisst er leicht sei
ne "Erziehung" wenn er eine Spur bemerken. In der Familie ist er 
fröhlich,  aufgeweckt,  immer  zu  Streichen  aufgelegt,  dazu  mit 
einer gehörigen Portion Charme, der ihm alles durchgehen lässt.

Verwendung

Jagd- und Begleithund
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Grand Basset griffon vendéen

FCI - Standard Nr.33
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.3 Kleine Lauf
hunde 

Rassenamen 
laut FCI

Grand Basset griffon 
vendéen (Großer Basset 
Griffon Vendéen)

Andere Namen Briquet Griffon Vendéen

Widerristhöhe Rüden 40-44 cm, 
Hündinnen 39-43 cm



Grand Bleu de Gascogne
Wie  sein  Zeitgenosse,  der  Hubertushund,  soll  er  aus  dem 14. 
Jahrhundert stammen. Er lief in den Meuten des Grafen von Foix, 
Gaston Febus, der jagte so Wolf, Bär, Schwarzwild und andere 
Großtiere. Heute ist er noch im Süden Frankreichs sehr verbrei
tet, besondere in der Gascogne, woher er auch seinen Namen hat.

Beschreibung

• Die Ohren stellen eines der charakteristischen Merkmale 
des Bleu dar; sie sind dünn, gefaltet und laufen spitz aus, 
nach vorne gelegt reichen sie bis über die Nasenspitze. 

• Haar: Kurz, recht dick; sehr dicht 
• Farbe: Vollständig (schwarz-weiß) getüpfelt, was einen 

schieferblauen Schimmer verleiht; mit oder ohne mehr 
oder minder ausgedehnten schwarzen Platten. 
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Grand Bleu de Gascogne

FCI - Standard Nr.22
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.1 Große Lauf
hunde 

Rassenamen 
laut FCI

Grand bleu de Gascogne 
(Großer Blauer Gasco
gne Laufhund)

Widerristhöhe Rüde 65-72cm, 
Hündin 62-68 cm.

Gewicht 32 bis 35 kg



Grand Gascon Saintongeois
Der  Grand  Gascon  Saintongeois  entstand  Mitte  des  19.  Jahr
hunderts bei dem Versuch den Chien de Saintonge zu rekonstru
ieren, der damals im Niedergang war bzw. ganz verschwunden. 
Initiator  war der  Graf Joseph de Carayon-Latour der  dazu den 
Grand Bleu de Gascogne mit Resten des Bestandes kreuzt.

Beschreibung

• Ohren: Sie ist dünn, gefaltet und müssen mindestens die Na
senspitze erreichen können 

• Haar: Kurz und dicht. 
• Farbe: Die Grundfarbe ist weiß, schwarz gefleckt, manchmal 

getüpfelt. 

Verwendung

Jagdhund, Meutehund

214  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Grand Gascon Saintongeois

FCI - Standard Nr. 21
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.2 Große Lauf
hunde 

Rassenamen 
laut FCI

Grand gascon sain
tongeois (21) (Großer 
Gascon Saintongeois)

Widerristhöhe Rüde 65-72cm, 
Hündin 62-68 cm.

Gewicht 31 bis 36 kg



Grand Griffon Nivernais

Vorbild bei der Rekonstruktionszüchtung des Griffon Nivernais 
waren wohl die gewaltigen Wolfsjäger,  die berühmten „Grauen 
Hunde“ Ludwigs des Heiligen (1214 bis 1270), welche mit den 
Kreuzfahrern aus dem Balkan kamen, das waren den "Canes Se
gusii"  (Keltenbracken)  nahestehende  Hunde,  in  denen  auch 
arabisches Windhundblut floss. Die eigentlichen Griffon Niver
nais  entstanden  nach  der  Französischen  Revulution  durch  ein
kreuzen  vom  Grand  Griffon  Vendéens  in  andere  vorhandene 
Laufhundrassen. Auch ihr Zweck war die Wolfsjagd, später auch 
die Jagd auf Schalenwild. 1925 schlossen sich einige Jäger zu
sammen um den Griffon Nivernais vor dem Aussterben zu retten. 
Es  entstanden  2  Größen,  von  der  die  kleinere  bald  wieder 
verschwand. Der moderne Griffon Nivernais hat eine Widerrist
höhe von bis zu 55 bis 60 cm, das sind rund 20 cm weniger als 
sein Vorbild

Beschreibung

• Die  Ohren  sind  hängend,  weich,  eher  dünn,  von  mittlerer 
Breite, ziemlich behaart 

• Haar: Lang, struppig, durcheinander, ziemlich kräftig 
• Farbe: Dunkel, immer gewolkt, das heißt, dass die Fellspitzen 

immer dunkler als der Fellansatz ist (rußig). 

Eigenschaften und Verwendung

Der Griffon Nivernais ist ein manchmal etwas übereifriger Jagdhund, der aber ruhig und konzentriert arbeitet. 
In Frankreich ist er als Wildschweinjäger sehr geschätzt. Er jagt sowohl in der Meute als auch alleine.

215  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Griffon Nivernais

FCI - Standard Nr. 17
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhund, und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde. 

Rassenamen 
laut FCI Griffon Nivernais

Andere 
Namen

Grand Griffon Nivernais, 
Chien de Pays

Widerristhö
he

Rüde 55-62cm, 
Hündin 53-60cm.

Gewicht keine Angaben



Greyhound
Die Ursprünge des Hundes liegen in Ägypten und Großbritanni
en.

Beschreibung

• Ohren klein, rosenförmig 
• Haar fein und dicht 
• Farbe  schwarz,  weiß,  rot,  blau,  bräunliches  Rotgelb,  sand

farben, gestromt oder jede dieser Farben mit weiß. 

Verwendung

Früher wurde er bei der Hochwildjagd eingesetzt. Heute wird er 
hauptsächlich bei  Hunderennen eingesetzt,  wobei er Geschwin
digkeiten an die 80 km/h erreichen kann. Weitere Verwendungen: 
Hetzhund (Jagd) und Begleithund.
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Greyhound

FCI - Standard Nr. 158
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10 Windhunde. 
Sektion 3 Kurzhaarige 
Windhunde 

Rassenamen 
laut FCI Greyhound

Widerristhöhe Rüde 71-76cm, 
Hündin 68-71cm

Gewicht keine Angaben



Griffon Bruxellois

Neben dem Petit Brabançon, (Brabancon, Brabanter Griffon) und 
dem Griffon Belge ist der Griffon Bruxellois die dritte Varietät 
der Gruppe der belgischen Zwerggriffons, die alle drei in einem 
Wurf fallen können.

Beschreibung

• Die Ohren sind klein, dreieckig und nach vorne geklappt. 
• Raues  Haar  mit  Unterwolle.  Das  Haar  ist  von  Natur  aus 

harsch, leicht gewellt und wird getrimmt 

Griffon Bruxellois
rot, rötlich; ein schwarzer Anflug ist am längeren Haarbehang des 
Kopfes erlaubt. 

Griffon Belge
schwarz,  schwarz mit Loh. Die lohfarbenen Abzeichen müssen 
rein und von einheitlicher, satter Farbe sein. 

Petit Brabançon
Es sind die gleichen Farben erlaubt wie bei den Griffons. Er hat eine schwarze Maske. Graue oder eisgraue 
Schattierungen in der Maske bei älteren Hunden sollten nicht bestraft werden. 

Bei allen drei Rassen werden einige wenige weiße Haare an der Brust geduldet, sind aber nicht erstrebenswert 
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Belgische Griffon

FCI - Standard Nr.80, 81, 82
Patronat Belgien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts- 
und Begleithunde 
Sektion 3 Kleine bel
gische Hunderassen; 

Rassenamen 
laut FCI

• Griffon Bruxellois 
(80) 

• Griffon Belge (81) 
(Belgischer Griffon) 

• Petit Brabançon (82) 
(Kleiner Brabanter 
Griffon) 

Widerristhöhe 21-28 cm
Gewicht 3-6 kg



Griffon Korthals
Diese rauhaarige Jagdhundrasse wurde vom Niederländer Eduard 
Korthals  im  ausgehenden  19.  Jahrhundert  aus  vielen  euro
päischen  Hunderassen  des  Jagthundtyps  herausgezüchtet.  Her
ausgekommen ist ein Allzweck- und Allwetter- Vorsteh- und Ap
portierhund.

Beschreibung

• Ohren: Schlappohren, mittelgroß, vorne anliegend 
• Haar: Hart und derb, erinnert beim Anfassen an Wildschwein

borsten 
• Farbe: dunkel, Kastanienbraun, stahlgrau 

Verwendung

Jagd- und Vorstehhund
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Griffon à Poil Dur

FCI - Standard Nr. 107
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion 1.3 Kontinentale 
Vorstehhunde, Typ 
"Griffon". 

Rassenamen 
laut FCI

Griffon d'arrêt à poil dur, 
(Französischer Rauhhaa
riger Korthals Vorsteh
hund)

Andere 
Namen Griffon Korthals

Widerristhöhe 56 - 61 cm
Gewicht 23 - 27 kg



Griffon Fauve de Bretagne
Seit dem 14. Jahrhundert ist die Rasse als  Meutehund bekannt. 
Im 19 Jahrhundert  zur  Wolsjagd eingesetzt  verlor  sie mit dem 
verschwinden der Wölfe an Bedeutung und verschwand fast von 
der  Bildfläche.  1949  gründete  Marcel  Pambrun den  "Club  de 
Fauve de  Bretagne"  um diesen seltenen Laufhund zu erhalten. 
Seither ist sein Platz unter den französischen Laufhunden gesichert.

Beschreibung

• Die Ohren sind hängend, laufen spitz zu,  sind einwärts ge
dreht und von Haar bedeckt, nach vorn gelegt reichen sie bis 
zur Nasenspitze 

• Haar: Sehr rau, hart, eher kurz 
• Farbe:  Falbfarben,  von  goldener  Weizenfarbe  bis  hin  zu 

ziegelrot 

Verwendung

Jagdhund, Meutehund
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Griffon Fauve de Bretagne

FCI - Standard Nr. 66
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Griffon Fauve de Breta
gne

Widerristhöhe 48 bis 56 cm
Gewicht 18 bis 22 kg



Grönlandhund
Der Grönlandhund ist vermutlich eine der ältesten Hunderassen 
der Welt. Für die Eskimos war er überlebenswichtig und wurde 
seit je her als Transport- und Jagdhund, aber auch als Fleischrese
ve für schlechte Zeiten verwendet.  Die Zuchtwahl erfolgte aus 
diesem Grunde  hauptsächlich  aufgrund  von  Eigenschaften  wie 
Kraft, Robustheit, Zähigkeit und Ausdauer, ein attraktives äuße
res Erscheinungsbild wurde ebenfalls angestrebt.

Beschreibung

• Ohren klein, dreieckig und an den Spitzen abgerundet; 
stramm aufrecht getragen 

• Rute hoch angesetzt, dick und buschig. Sie wird bogen
förmig gekrümmt oder leicht eingerollt über dem Rücken 
getragen 

• Haar doppeltes Haarkleid: dichte und weiche Unterwolle 
sowie ein dichtes,  glattes und harsches Deckhaar ohne 
Locken oder Wellen 

• Farbe alle Farben, ob ein- oder mehrfarbig 
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Grönlandhund

FCI - Standard Nr. 274
Patronat Gröland (Dänemark)

Klassifikation 
FCI

• Gruppe  5  Spitze  und 
Hunde vom Urtyp. 

• Sektion  1  Schlitten
hunde 

Rassenamen 
laut FCI

Grønlandshund (Grön
landhund)

Widerristhöhe Rüde  60cm  und  mehr, 
Hündin 55cm und mehr

Gewicht keine Angaben



Großer Schweizer Sennenhund

Die Vorfahren des Großen Schweizer Sennenhundes stammen 
wohl von römischen molossoiden Hunden ab. Im Jahre 1908 
entdeckte der Schweizer Kynologe Prof. Albert Heim auf einer 
Ausstellung einen Berner Sennenhund mit kurzem Haar; er 
erkannte darin eine eigene Rasse und gab ihr den Namen "Großer 
Schweizer Sennenhund". 

Beschreibung

Die  Hunderasse  Große  Schweizer  Sennenhund  ist  ein  großer, 
kräftiger Hund von schwarzer Grundfarbe mit leuchtend braun
roten  (auch  Brand  genannt)  und  weißen  Abzeichen  (an  der 
Schnauze, den Pfoten, der Brust und Schwanzspitze) und einem 
Fell aus kurzen bis mittellangen Grannen (Oberhaar) und einer 
weichen Unterwolle (Unterhaar). Diese Fellart wird auch Stock
haar  genannt.  Die  Farbe  und  Abzeichen  sind  bei  allen  vier 
Sennenhundrassen gleich. Der Große Schweizer Sennenhund ist 
sogar noch etwas größer als der Berner Sennenhund (und damit 
der größte der  vier Sennenhundrassen); beide Rassen sind aber 
leicht zu unterscheiden, da der Große Schweizer Sennenhund im 
Gegensatz zum Berner Sennenhund ein kurzes Fell besitzt. Er hat 
einen  großen,  wuchtigen,  aber  nicht  plumpen Kopf,  mit  leicht 
ausgeprägtem Stop. Die Augen sind braun, mit einem klugen und 
treuen Blick. Der freundliche Blick wird noch durch die so ge
nannten "doppelten Augen" (braune Abzeichen über den Augen) 
verstärkt.  Die  Hängeohren  sind  dreieckig  und  mittelgroß.  Sie 
hängen in  der  Ruhe flach  am Kopf und werden bei  Aufmerk
samkeit nach vorne gedreht. Die Brust ist tief, breit und kräftig, 
die Rute schwer und wird im entspannten Zustand hängend getra
gen, oft mit weißer Spitze. 

Verwendung

Er ist  ein klassischer  Haus- und Hofhund, verträgt  sich meist gut mit Kindern und anderen Tieren (auch 
Katzen, Klein- und Federvieh). Er ist wachsam und "meldet" Besucher, ist aber kein großer "Kläffer", sondern 
sehr ruhig. Aufgrund seiner Größe ist er kein Hund für die Wohnung, und da er sehr menschenbezogen ist, 
sollte man ihn auch nicht im Zwinger halten. Früher wurde er als Karrenhund eingesetzt, er lässt sich daher 
auch gut trainieren, um Schlitten oder Wagen zu ziehen. Er ist insgesamt sehr gelehrig und lernwillig und 
möchte beschäftigt werden.

Gesundheit

Große Schweizer Sennenhunde sind - wenn sie aus einer guten Zucht stammen - sehr robuste Hunde. Wie bei 
allen großen Hunderassen besteht jedoch eine gewisse Anfälligkeit für Hüftgelenksdysplasie und Magendre
hung.
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Großer Schweizer Sennenhund

FCI - Standard Nr. 58
Patronat Schweiz

Klassifikation 
FCI

2: Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide - 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen 
Sektion 3 Schweizer 
Sennenhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Großer Schweizer 
Sennenhund

Widerristhöhe Rüde um 70cm, 
Hündin um 65cm

Gewicht Rüden 40-60kg, 
Hündin 35-45kg



H
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Halden-Stövare
Erst um 1950 anerkannt, stand er kurz vor dem Aussterben, dank 
mühevoller Zuchtarbeit weniger Enthusiasten ist er jetzt wieder 
häufiger zu sehen.

Beschreibung

• Ohren mittelgroße Hängeohren 
• Haar: Rau, sehr dicht und gerade, mit dichter Unterwolle 
• Farbe:  Weiß  mit  schwarzen  Abzeichen,  lohfarbene 

Schattierungen 

Verwendung

Jagd- und Begleithund
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Halden-Stövare

FCI - Standard Nr.267
Patronat Norwegen

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Haldenstøvare, (Halden
bracke - Haldenlauf
hund)

Andere 
Namen

Chien courant Halden; 
Halden-Stövare; Halden 
Hound; Sabueso Halden

Widerristhöhe 51 - 64 cm
Gewicht 23 - 29 kg



Hamilton-Stövare

Der Jäger und Hundezüchter Adolf Patrick Hamilton schuf ihn, 
indem er Holsteiner Bracke mit der Hannoverschen Haidbracke 
kreuzte. Dazu kamen die Kurländer Bracke und der Foxhound. 
Erstmals wurde er 1886 ausgestellt.

Beschreibung

• Ohren: Ziemlich hoch angesetzt. In ihrer Länge reichen sie, 
nach vorn gehalten, nicht ganz bis zur Hälfte der Schnauze 

• Haar: Harsch, nicht zu kurz, sehr dicht am Körper anliegend 
• Farbe: Dreifarbig 

Verwendung

Jagd- und Begleithund
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Hamilton-Stövare

FCI - Standard Nr.132
Patronat Schweden

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Hamiltonstövare (Ha
milton-Laufhund - Ha
milton-Bracke

Andere Namen
Chien courant Hamilton; 
Hamilton Hound; 
Sabueso de Hamilton

Widerristhöhe 50 - 60 cm
Gewicht keine Angabe



Hannoverscher Schweißhund
Die deutschen Laufhunde stammen von den alten europäischen 
Bracken ab: die Bracke in Deutschland, der Bluthund in Skandi
navien und der Hubertushund in Frankreich. Die alte  Deutsche 
Bracke war vor allem Spürhund und Schweißhund.

Die deutschen Laufhunde sind kleiner als die französischen. Die 
drei  Rassen  werden  vielfältig  verwendet  bis  zur  Hasen-  und 
Wildschweinjagd; sie haben keinen gemeinsamen Zuchtstandard.

Beschreibung

Er ist  ein mittelgroßer,  kräftiger  und langgestreckter  Hund mit 
dichtem,  vollem,  glattem  Haar,  in  den  Farben:  Graubraun, 
Ockergelb mit roten Abzeichen.
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Hannoverscher Schweißhund

FCI - Standard Nr.213
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 2: Schweißhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Hannoverscher Schweiß
hund

Widerristhöhe bis 50 cm
Gewicht bis 30 kg



Hahoawu
Der Hahoawu ist heute auf dem Weg, ein Rassehund zu werden. 
Er stammt aus den Dörfern Togos.  Der Name bedeutet "Hund 
vom Haho-Fluss".  Die meisten Hunde dieses Typs sind mittel
groß,  kurzhaarig,  schlank,  etwa  11  bis  14  kg  schwer,  in  den 
Farben sand bis rot. Mittlerweile wurde ein Zuchtbuch angelegt, 
der Rassestandard ist in der Entstehung. Dieser Hundetyp wird zu 
den  Schensihunden/Pariahunden gezählt.  Typisch für  diese  Ur
hunde bellt er kaum, hat aber ein breites Repertoire an Heul- und 
Jaullauten.
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Harrier

Der Harrier entstand vor etwa 800 Jahren in Westengland. Seine 
Vorfahren waren vermutlich Bloodhounds und den Vorläufer des 
modernen Beagle. Sein Name leitet sich vom normannisch-fran
zösischen "Harrier" ab, das soviel wie Jagdhund bedeute.

Beschreibung

• Ohren Hängend, fach, mittelkurz 
• Haar: Glatt, anliegen nicht zu kurz 
• Farbe: Alle Farbtönungen von Schwarz bis Orange auf nor

maler- weise weißem Grund; in Frankreich meistens dreifar
big 
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Harrier

FCI - Standard Nr.295
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 2: Schweißhunde 

Rassenamen 
laut FCI Harrier

Widerristhöhe 48 bis 55 cm
Gewicht 22 bis 27 kg



Havaneser
Heute ist der Havaneser in der ganzen Welt beliebt, wohl auch 
deshalb, weil es ihn, im Unterschied zu den nur weiß gezüchteten 
anderen Bichons, in vielen wunderschönen Farben gibt.

Beschreibung

• Rute:  Hoch getragen,  entweder  in  Form eines  Krummstabs 
oder, vorzugsweise, über dem Rücken gerollt 

• Ohren: 
• Haar:  Das  Deckhaar  ist  sehr  lang  (12  -  18  cm bei  einem 

erwachsenen Hund),  weich, glatt oder  gewellt und kann lo
ckige Strähnen bilden, kaum Unterwolle 

• Farbe: Es gibt zwei Farbvarianten. 
• Selten vollständig reinweiß,  falbfarben  in  verschiedenen 

Tönungen  von  hellfalbfarben  bis  havannafarben  (tabak
farben,  rot-braun);  in  diesen zulässigen Farben gefleckt; 
leicht schwarz gewolkt erlaubt. 

• Zulässige Farben und Flecken (weiß,  hellfarlbfarben bis 
havannafarben) mit schwarzen Flecken, schwarzes Haar
kleid. 

Wesen

Der  Havaneser  ist  ein  idealer  Wohnungshund,  zumal  er  nicht 
kläfft. Er passt gut zu alleinstehenden Senioren, doch lieber ist 
ihm eine ganze Familie, bei der er im Mittelpunkt stehen kann. 
Das üppige seidige Haarkleid muss oft gebürstet und gekämmt 
werden damit es nicht verfilzt. Er ist aber auch reich an inneren 
Werten, denn er besitzt Charme, Intelligenz und Pfiffigkeit in ho
hem Maße und ist lebhaft, fröhlich, anhänglich, verschmust und 
liebt es mit Kindern zu spielen. Er ist sehr gelehrig, so daß er frü
her gerne als Zikushund verwendet wurde. Er passt sich seiner 
Familie an. Er zieht sich zurück, wenn man gerade keine Zeit für 
ihn hat.Und wenn man nicht täglich mehrmals mit ihm spazieren 
gehen  kann,  genügt  ihm zwischendurch  auch  ein  Garten  zum 
toben. 
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Havaneser

FCI - Standard Nr. 250
Herkunftsland 
/ Entwicklung

Westliches  Mittelmeer
becken / Kuba.

Patronat FCI

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts- 
und Begleithunde. 
Sektion  1  Bichons  und 
verwandte Rassen 

Rassenamen 
laut FCI

Bichon  Havanais  (Ha
vaneser)

Andere Namen Bichón Habanero
Widerristhöhe 23 bis 27 cm.
Gewicht 3 - 6 kg



Hokkaido-Hund
Der Hokkaido Hund, wird auch Ainu-Hund, nach dem Volk der 
Ainu genannt. Er stammt von der Insel Hokkaido. Ursprünglich 
ein Jagdhund, ist er heute mehr und mehr Wächter von Haus und 
Hof. Die Gesellschaft zur Erhaltung japanischer Rassen ließ den 
Hokkaido 1973 zum "Japanischen Naturdenkmal" erklären.

Beschreibung

• Ohren: Klein, dreieckig, leicht nach vorne geneigt und straff 
aufrecht getragen 

• Haar: Deckhaar hart und gerade, Unterwolle weich und dicht 
• Farbe: Sesam (rot-falbfarbene Haare mit schwarzen Spitzen), 

gestromt, rot, schwarz, schwarzloh, weiß 

Wesen

Ein Hund der nicht "ohne" ist, ein Hund mit "Persönlichkeit": Er 
hat seinen "eigenen Kopf",  störrisch wenn ihm was nicht passt, 
schon mal aggressiv gegen Artgenossen, seiner Menschenfamilie 
aber immer treu ergeben

Verwendung

Haus und Begleithund, früher auch Jagdhund.

229  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Hokkaido-Hund

FCI - Standard Nr. 261
Patronat Japan

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 5 Asiatische 
Spitze und verwandte 
Rassen 

Rassenamen 
laut FCI Hokkaïdo

Andere 
Namen

Ainu-Hund, Ainu Inu, 
Hokkaido-Ken

Widerristhöhe 45 bis 52 cm
Gewicht 30 bis 35 kg



Hollandse Herdershond

Der Hollandse Herdershond entpricht in weiten Bereichen dem 
Belgischen  Schäferhund.  Die  Rasse  kommt  aus  der  gleichen 
Gegend wie der "Belgier". Nachdem Belgien im 19. Jahrhundert 
sich von den Niederlanden trennte, teilte diese Grenze auch die 
bis  da  einheitliche  "Rasse"  auf,  ohne  sich  in  den  einzelnen 
Ländern großartig zu verändern. Der Grund ist einfach: "Belgier" 
und "Niederländer"  waren Gebrauchshunde, die  genau auf den 
Bedarf gezüchtet wurden, und der war jeweils identisch. Heutzu
tage ist die Niederländische Variante sehr selten, ein auffälliger 
Unterschied ist das Gegenstück zum belgischen "Mali" also der 
Belgischen Kurzhaarvariante: Der Hollandse Herder ist gestromt.

Beschreibung

• Ohren: Groß aufrecht stehend 
• Haar:  Mehrere  Fellvarianten:  Kurzhaarig  (eig.  Stockhaar), 

Langhharig, Rauhaarig 
• Farbe: Kurz- und Langhaarige sind gold- und silbergestromt. 

Von sehr hell über mittel bis sehr dunkel. Rauhhaarige sind 
neben gold-  und silbergestromt auch blaugrau, pfeffer- und 
salzfarbig. 

Verwendung

Schutzhund, Begleithund, Hundesport
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Hollandse Herdershond

FCI - Standard Nr.223
Patronat Niederlande

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1 Hütehunde und 
Treibhunde (ausgenom
men Schweizer Sennen
hunde) 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Hollandse Herdershond 
(Holländischer Schä
ferhund) 

Varianten
• Kurzhaarig 
• Langhaarig 
• Rauhaarig

Andere 
Namen Herder

Widerristhöhe 55 bis 63 cm
Gewicht bis 35 kg

Kurzhaar    Langhaar     Rauhaar



Hollandse Smoushond
Hollandse  Smoushond wird  auch  Holländischer  Rattler 
genannt,  womit  wir  bei  der  Funktion  des  Hundes  wären: 
Übersetzt  bedeutet  der  Name Rattler  so viel  wie Rattenfänger, 
Mausefänger. Seine Aufgabe war es, die Ställe ungezieferfrei zu 
halten. Wie bei vielen Hunden dieses Anwendungsgebiets wurde 
er  nicht  gezielt  gezüchtet,  sondern  er  entstand  aus  seinen 
Aufgaben  und  den  Gegebenheiten.  Er  ist  klein,  quadratisch 
aufgebaut, mit wetterfestem struppigen Haarkleid. Anfang des 20. 
Jahrhunderts fand er Liebhaber, die ihn zur Rasse erhoben und 
1905  einen  eigenen  Club  (Hollandse  Smoushond  Club) 
gründeten,  um  ihn  vor  dem  Aussterben  zu  bewahren.  Die 
Bezeichnung Smoushond kommt von seinem struppigen  Kopf, 
auf den bei der Zucht besonders Wert gelegt wird. Außerhalb der 
Niederlande ist er kaum bekannt. 

Beschreibung

• Der Kopf ist sehr auffällig: Von oben gesehen ist er breit und 
kurz. 

• Die Ohren sind hoch angesetzt, fallen flach an den Wangen 
anliegend  nach  vorne;  sie  sind  klein,  dünn,  dreieckig,  mit 
leicht abgerundeten Enden. 

• Am Körper ist das Haar rau, drahtig, hart, gerade und dennoch zerzaust aussehend, 4-7 cm lang, einfarbig 
gelb in allen Schattierungen, vorzugsweise dunkles Strohgelb. Ohren, Backen- und Kinnbart sowie Augen
brauen dürfen dunkler sein. 

231  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Holländischer Smoushond

FCI - Standard Nr.308
Patronat Niederlande

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer, Molosser und 
Schweizer Sennenhunde. 
Sektion 1 Pinscher und 
Schnauzer 

Rassenamen 
laut FCI

Holländischer Smous
hond

Andere 
Namen Holländischer Rattler

Widerristhöhe 35 und 42 cm
Gewicht 9-10 kg



Hovawart
Der Name stammt aus dem Mittelhochdeutschen: Hova = der Hof 
und wart = der Wächter. Der Hovawart wurde 1937 als eigenstän
dige Rasse anerkannt.

Mit  "Hovewart/Hofwart"  wurden  im  14./15.  Jahrhundert, 
allerdings ohne Beschreibung ihres Exterieurs, Hunde bezeichnet, 
die  als  Wachhunde  dem  Schutz  von  Haus,  Hof  und  Herden 
dienten - derbe Bauernhunde also. Als nun Anfang des 20. Jahr
hunderts  Kurt  Friedrich  König  und  sein  Vater  Bertram König 
nach "überlegsamen Hunden", d.h. Hunden mit der Fähigkeit zu 
situationsgerechtem Handeln suchten, stiessen sie immer wieder 
auf starkknochige, lang- oder zotthaarige Hunde mit Hängeohren. 
Die  nach  dem 1.Weltkrieg aufkommende Übung,  Schutzhunde 
durch Dressur und Schutzdienst auszubilden, widersprach den Er
kenntnissen, die König mit seinen Hunden gemacht hatte, und so 
kam er im Jahr 1922 auf die Idee, aus diesen Restbeständen eines 
örtlich  vorhandenen,  vermeintlich  aus  dem  Mittelalter 
stammenden "typischen" Bauernhunds,  den Hovawart,  zunächst 
als Zuchtversuch und später in Reinzucht als Rasse zu züchten. Er 
kreuzte Neufundländer, Leonberger, Deutsche Schäferhunde und 
den Kuvasz mit ein, um einen Hund zu erhalten, der vom Äußeren 
langhaarig und hängeohrig seinen Hunden glich und vom Wesen 
her  ein  natürlicher  Schutzhund  ist;  dass  er  auch  einen 
afrikanischen Wildhund mit einkreuzte, gehört möglicherweise in 
den Bereich der Legenden.Der Hovawart wurde 1937 als eigen
ständige Rasse anerkannt.

Beschreibung

Es gibt den Hovawart in drei Farbschlägen: in blond, schwarz
marken und schwarz. Die Farbverteilung innerhalb der Gesamtpo
pulation  beträgt  ca.  60%  schwarzmarken,  30%  blond  und  nur 
10%  schwarz,  wobei  -  außer  bei  blond/blond-Verpaarungen  - 
sämtliche Farbschläge in einem Wurf vorkommen können. Der 
Geschlechterunterschied  im  Aussehen  ist  beim  Hovawart  (im 
Gegensatz zu den meisten anderen Hunderassen) sehr auffällig, 
wobei die Hündinnen von deutlich femininer Gestalt und Kopf
form sind.  Eine  Verwechslung  ist  insbesondere  bei  schwarzen 
Hovawart-Hündinnen aufgrund der schlanken Form mit dem Flat-
coated Retriever möglich. Blonde Hovawarte werden von nicht mit der Rasse vertrauten Personen häufig mit 
Golden Retrievern verwechselt. 

Wesen
Typisches Merkmal des Hovawartes sind seine Selbständigkeit und sein Selbstbewusstsein gegenüber Hunden 
und Menschen. Bedingungslosen Gehorsam, ähnlich dem Deutschen Schäferhund, wird man beim Hovawart 
kaum finden. Der Hovawart als „Gebrauchshunderasse“ möchte beschäftigt werden, am besten täglich, sonst 
kann es leicht passieren, dass er sich seine „Aufgaben“ selbst sucht. Geeignet ist er für fast alle sportlichen 
Unternehmungen, egal ob als Jogging- oder  Reitbegleiter,  als Schutz- und Fährtenhund, als Rettungshund, 
oder auch im Agility, allerdings sollte hierbei auf das Gewicht und die Konstitution des jeweiligen Hovawartes 
bei der Auswahl des Freizeitsportes geachtet werden, vor allem den Gelenken zuliebe. Allgemein benötigen 
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Hovawart

FCI - Standard Nr.190
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer, Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Sektion 2.2 Molossoide, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI Hovawart 

Varianten
• Schwarzmarken 
• Schwarz 
• Blond 

Widerristhöhe Rüden 64-70cm, 
Hündin 58-65cm

Gewicht Keine Angaben



Hovawarte  viel  Auslauf  und  und  aufgrund ihres  häufig sehr  ausgeprägten  Selbstbewusstseins  auch  einen 
Halter mit Durchsetzungsvermögen. Der Besuch eines Hundeplatzes oder einer Hundeschule ist empfehlens
wert.

Verwendung

Da der Hovawart zu den anerkannten Dienst- und Gebrauchshunderassen gehört, ist besonders der RZV be
strebt, einen sportlichen „Gebrauchshund“ zu züchten (dementsprechend wird großen Wert auf Gesundheit, 
einen ausgeprägten Wehr- und Beutetrieb und auf nervliche Belastbarkeit gelegt), HZD und HC dagegen legen 
Wert auf die Züchtung des ursprünglichen, kräftigen und selbständigen Hovawartes, der weniger Wehr- und 
Beutetrieb aufweisen soll, da er dem ursprünglichen Wächter von Haus und Hof so nahe als möglich kommen 
soll. 

Zuchtvereine

Heute gibt es drei vom VDH anerkannte Zuchtvereine: Den Rassezuchtverein für Hovawart-Hunde (RZV), die 
Hovawart-Zuchtgemeinschaft Deutschland (HZD) sowie den Hovawart Club Deutschland (HC). Zu erwähnen 
ist auch der "Verein für Hovawarthunde" (VHH), der zwar nicht dem VDH angeschlossen ist (also zu den so 
genannten Dissidenzvereinen zählt), aber ebenfalls höchste Ansprüche an Gesundheit und Wesen der Zucht
hunde stellt.
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Hrvatski Ovcar

Beschreibung
Der Hrvratski Ovcar ist ein mittelgroßer Schäferhund mit Steh- 
oder Kippohren. Das Fell mittellang bis lang und weich. Es ist 
gewellt bis kraus und schwarz, mitunter mit weißen Abzeichen. 
Er stammt von den nordkroatischen Regionen Backa und Baranja 
an der ungarischen Grenze. Er ist eng verwandt mit seinen unga
rischen Gegenstück, dem Mudi
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Hrvatski Ovcar

FCI - Standard Nr.277
Patronat Kroatien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ausge
nommen Schweizer 
Sennenhunde) 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Hrvatski Ovcar (Kroa
tischer Schäferhund)

Widerristhöhe 40-50 cm
Gewicht 13 - 16 kg



Husky
Unter Husky werden 2 unterschiedliche Schlittenhunderassen geführt, zum einen der "alte" Siberian Husky 
zum anderen der "modernere" Alaskan Husky. Der Siberian Husky ist vom FCI als eigenständige Rasse 
anerkannt; das ist beim Alaskan Husky nicht so einfach, da es sich nicht um eine Rasse im eigentlichen Sinne 
handelt sondern um eine Hundeyp, der in unterschiedlichen Linien gezüchtet wird, sich aber im Großen und 
Ganzen ähnelt. 

Siberian Husky
Die ursprüngliche Heimat des Siberian Husky ist das nördliche 
Sibirien. Dort waren sie Jahrtausende lang unentbehrliche Beglei
ter der dort lebenden Nomadenvölker, zum Beispiel der Tschukt
schen.

1909  meldete  sich  der  aus  Sibirien  stammende  Pelzhändler 
William Goosak  mit  seinen  kleinen,  relativ  zierlichen  Hunden 
zum “All Alaska Sweepstakes” Schlittenhunderennen (408 Mei
len von Nome nach Candle und zurück) an. Er wurde wegen sei
ner  „kleinen Hunde“ belächelt.  Goosak belegte bei  diesem an
spruchsvollen Rennen Rang drei.  Im Jahr darauf, gewann John 
Johnson („Iron Man“) mit ebenso kleinen Hunden.  Die beiden 
anderen eingetragenen Gespanne von „Siberian Huskies“ beleg
ten die Plätze zwei und vier. Darauf hin wurde die Zucht 1910 in 
Alaska  durch  den  norwegischen  Musher  Leonard  Seppala  be
gründet.

Beschreibung

Kopf: der Schädel läuft zu den Augen hin leicht zusammen und 
weist einen augeprägten Stop auf. Er sollte insgesamt einen nicht 
zu massigen Eindruck vermitteln.  Der Fang läuft  zur  Nase hin 
leicht zusammen, ohne dabei spitz zu wirken. Die Ohren haben 
mittlere Größe, sind dreieckig, eng beieinanderstehend und hoch angesetzt. Sie sind dick und gut behaart. Die 
Nase ist der Fellfärbung angepaßt, leberfarben bei roten, schwarz bei schwarzen und grauen Hunden. Eine 
nicht vollständig ausgeprägte Pigmentierung (sogenannte Schneenase) ist aber kein Zuchtfehler. Die Augen 
können blau oder braun beziehungsweise bernsteinfarben sein. Auch das Auftreten unterschiedlich gefärbter 
oder gemischtfarbiger Augen entspricht dem Rassestandard. Das Kopffell ist oft auffällig gezeichnet in Form 
einer offenen oder geschlossenen Maske. 
Körper: Der Aufbau des Körpers sollte im wesentlichen rechteckig sein, die Höhe des Rumpfes sollte in guter 
Proportion zur Länge stehen. Das wesentlichste Kriterium bei der Bewertung des Körperbaus ist die Eignung 
des Huskys zur Zugarbeit.
Das Fell des Siberian Husky besteht aus zwei Lagen, der Unterwolle und mittellangem Deckhaar. Während 
die Unterwolle, die ein bis zweimal pro Jahr gewechselt wird, rein weiß oder nur leicht gefärbt ist, kann das 
Deckhaar alle Färbungen von weiß, über rot und grau bis zu schwarz annehmen. Die häufigste Zeichnung am 
Körper ist dabei eine Kräftige Färbung am Rücken, die über die Seiten zum Bauch hin immer schwächer wird. 
Die Zeichnung Pinto (geschecktes Fell) ist selten zu beobachten. Bauch und Brust sind meißt rein weiß. 
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Husky

FCI - Standard Nr.270
Patronat USA

Klassifikation 
FCI

Gruppe  5  Spitze  und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion  1  Nordische 
Schlittenhunde 

Rassenamen 
laut FCI Siberian Husky

Widerristhöhe Rüde 53,5-60cm, 
Hündin 50,5-56cm

Gewicht Rüde 20,5-28kg, 
Hündin 15,5-23kg



Rute: die gut behaarte Rute ist knapp unterhalb der oberen Linie angesetzt und wird im Bogen über dem 
Rücken getragen oder hängt locker herab. 

Kälteschutz

Der Husky ist den kalten Regionen optimal angepasst. Sein Fell besitzt zwei Schichten: die Deckhaare, welche 
wasserabweisend und robust sind, und die Unterwolle,  die aus feinen Haaren besteht. Die zwei Schichten 
bilden  eine  optimale  Wärmeisolierung aus,  denn die  Unterwolle  bildet  bei  den Bewegungen das  Hundes 
Wärme (Reibung) und die Deckhaare verhindern den Wärmeverlust. Die Pfoten des Huskies sind vergleichs
weise kleiner und kompakter, als die von ähnlich großen Hunden. Somit wird auch dem Wärmeverlust ent
gegengewirkt und die Verletzungsgefahr ist eingeschränkt.

Die buschige Rute des Husky ist mit besonders steifem Stockhaar ausgestattet und enthält keine (oder nur 
wenig) Unterwolle. Dadurch ist der Husky in der Lage sich in einem Schneesturm komplett einschneien zu 
lassen, indem er sich einrollt und die Nase in unter die Rute steckt. Diese wirkt dabei als Luftfilter und Luft
vorwärmung, so dass der Husky die Nacht über unter dem Schnee verbringen kann.

Als Schlittenhund

Der Husky ist in der Lage (bei ausreichendem Training) das neunfache seines eigenen Körpergewichtes zu 
ziehen und ist so ein überlebenswichtiges Nutztier und Familienmitglied der Inuits geworden. Welpen werden 
zusammen mit den eigenen Kindern im Haus aufgezogen, das erzeugte die menschen- und kinderfreundlichen 
Eigenschaften der Huskies.  Sie mussten auch jedem Folge leisten, weil die Schlitten nicht nur von einem 
Mann gefahren wurden. So wurden auch nur die folgsamsten und freundlichsten Hunde zur Zucht verwendet. 
Huskies  besitzen  einen  ausgezeichneten  Orientierungssinn  durch  den  sie  nie  von  bekannten  Wegen 
abkommen, selbst wenn diese durch die dicke Schneedecke nicht mehr sichtbar sin

Wesen

Dieser Hund benötigt viel Auslauf. Der Husky ist schwierig zu erziehen. Das "auf´s Wort hören" ist ihm nicht 
so einfach beizubringen, wie anderen Hunderassen. Das Ableinen ist in dicht besiedelten Gebieten nicht zu 
empfehlen. Er  ist  ein sehr  geselliger  Hund mit einem fantastischen, ruhigen Wesen der  sich mit anderen 
Hunden  gut  verträgt,  wenn er  von  klein  auf  die  Möglichkeit  hat  Kontakt  mit  anderen  Artgenossen  auf
zunehmen. Als Wachhund ist er ungeeignet. Er bellt im Normalfall kaum und empfängt fremde Menschen 
freundlich in seinem Revier.

Alaskan Husky
Schon mit dem Aufkommen des Schlittenhundesports zu Anfang des 20. Jahrhunderts begann man in Alaska 
die einheimischen Hunde ("Indianerhunde" eher wolfsähnlich) mit Polarhunden wie dem Siberian Huskys zu 
vermischen um den optimalen Schlittenhund für die Rennen zu erhalten. Im Laufe der Zeit kamen noch Jagd
hunde und Windhunde dazu. Heraus kam dabei ein wesentlich hochbeinigerer Type, leicht gebaut mit kürze
rem aber dichtem Fell, viel ähnlicher einem Windhund als den Polarhunden. Da es sich um Funktionszuche 
handelt ähneln sich die Zuchtlinen schon, sind aber je nach Bedarf durchaus unterschiedlich in Größe und Ge
wicht. Durch die Vermischung mit Jagdhunden und Windhunden wurde dieser Type verträglicher mit Ru
delgenossen und dem Menschen, verlor aber einige Eigenschaften der Polarhunde, was aber der Funktion zu 
Gute kam. Ein ähnlicher Hundetyp entwickelte sich in Europa: der Europäische Schlittenhund.
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Hygenhund
Der Hygenhund entstand in der zweiten Hälfte des 19. Jh., als der norwegische Züchter Hygen importierte 
Holsteiner Bracken mit anderen nördlichen Brackenschlägen kreuzte.

Kurzbeschreibung

• Ohren:  Mittelhoch  angesetzt,  weder  breit  noch  lang,  sich 
gegen  die  abgerundete  Spitze  hin  verjüngend.  Dünn  und 
weich. 

• Haar: vorzugsweise etwas rauh, dicht, glänzend und nicht zu 
kurz 

• Farbe: 
• Rotbraun oder gelb-rot, oft mit schwarzer Schattierung am 

Kopf, am Rücken und am Ansatz der Rute; mit oder ohne 
weiße Abzeichen. 

• Schwarz/lohfarben,  üblicherweise  mit  weißen Abzeichen 
kombiniert. 

• Weiß mit rotbraunen oder gelb-roten Abzeichen und ge
tüpfelt, oder mit schwarz-lohfarbenen Abzeichen. 

Verwendung

Jagd- und Begleithund
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Hygenhund

FCI - Standard Nr.266
Patronat Norwegen

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Hygenhund (Hygenbra
cke - Hygenlaufhund)

Andere 
Namen

Chien courant Hygen; 
Hygenbracke; Hygen 
Hound; Sabueso de Hy
gen

Widerristhöhe 47 - 55 cm
Gewicht 20 - 24 kg



I
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Irischer Wolfshound
Archeologische Funde beweisen, dass es große windhundartige 
Hunde von über 70 cm schon um 7000 v.Chr. in Irland/ England 
und Wales  gegeben hat.  Es  scheint  so,  dass  die  ersten Siedler 
diese  Hunde  mitgebracht  hatten,  1000  Jahre  vor  Ankunft  der 
Kelten. Die Kelten steuerten dann noch ihre Hunde (greyhound
artig) mit bei, und schufen so einen Jagd- und Kampfhund, der 
weit über ihren Einflußbereich bekannt wurde.

Der genaue Ursprung des Irish Wolfhound ist nicht bekannt, mit 
Sicherheit handelt es sich dabei aber um eine sehr alte Rasse, die 
bereits in altrömischen Quellen erwähnt wird (Quintus Aurelius 
Symnachus, 391 n. Chr).

Er bedankte sich für die übersandten 7 Irish Hounds, die bei den 
Vorstellungen und Spielen in Rom für großes Aufsehen gesorgt 
hatten und schrieb: "Ganz Rom sah sie mit Erstaunen und stellte  
sich vor, sie müssten in Eisenkäfigen hier hergebracht worden 
sein."

Er hatte seine hohe Zeit im antiken und mittelalterlichen Irland 
vor der Einführung der Feuerwaffen und wurde zur Jagd auf Wöl
fe und anderes Großwild eingesetzt. Sein Besitz war damals dem 
hohen Adel vorbehalten. Berichte über große Windhunde aus Ir
land tauchen in diversen alten Sagen auf, unter anderem auch in 
der Isländischen 'Nial's Saga', die um das Jahr 1000 erschien.

Ich möchte Dir einen Rüden darreichen, den ich aus Irland be
kam.  Er  hat  riesige  Gliedmaßen  und  ist  als  Begleiter  einem 
kampfbereiten Manne gleichzusetzen. Darüber hinaus hat er den 
Verstand eines Menschen, und er wird Deine Feinde anbellen,  
niemals aber Deine Freunde. Er wird es einem jeden Menschen  
am Gesicht ablesen, ob er gegen Dich Gutes oder Schlechtes im 
Schilde führt. Und er wird sein Leben für Dich lassen." (The Ice
landic Saga of Nial, 970-1014 n. Chr.)

Im 16. und 17. Jahrhundert war er in England sehr verbreitet und 
wurde hauptsächlich zur  Jagd auf  Wölfe eingesetzt  oder  auch zur  Bärenjagd.  Das Aufkommen von Feu
erwaffen führte aber zum rapiden Rückgang und schließlich zur Ausrottung des Wolfes in England und Irland, 
wodurch der Wolfhound keinen speziellen Zweck mehr zu erfüllen hatte und immer seltener wurde.

Mitte des 19. Jahrhunderts nahm sich der Schotte Capt. George Augustus Graham der Rasse an, legte einen 
Rassestandard fest und kreuzte die wenigen noch lebenden Exemplare mit Deerhounds, Doggen, Barsois und 
einigen anderen Rassen. Daraus entstand der Wolfhound, wie wir ihn heute kennen.

Beschreibung

Die Durchschnitts-Schulterhöhe bei Rüden beträgt 81-86 cm und bei Hündinnen 79-81 cm. Mit gelegentlich 
über 100 cm Schulterhöhe gilt der Irish Wolfhound als der größte Hund der Welt. Dies und seine Souveränität 
und Würde machen den ‚Sanften Riesen' zum "König der Hunde".

• Ohren klein und greyhoundartig getragen 
• Haar: rau und hart 
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Irish Wolfhound

FCI - Standard Nr. 160
Patronat Irland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10 Windhunde. 
Sektion 2 Rauhhaarige 
Windhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Irish Wolfhound, (Irischer 
Wolfshund)

Widerristhö
he

Mindestgröße 
Rüde 79cm, 
Hündin 71cm

Gewicht
Mindestgewicht 
Rüde 54,5kg 
Hündin 40,5kg



• Farbe: grau, gestromt, rot, schwarz, reinweiß, rehbraun oder wie beim Deerhound 
• Lebenserwartung: ca. 7 bis 8 Jahre 

Verwendung

hauptsächlich Familienhund: ein äußerst sanftmütiger Riese, Geländerennen
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Irish Setter
Der im 19. Jahrhundert verfeinert selektierte Hund ist aus dem 
kontinentalen Spaniel, dem English Setter und dem Pointer her
vorgegangen.

Der Irish Setter ist ein ungestümer Vorstehhund mit sehr gutem 
Geruchssinn,  der  sich  besonders  gut  im Sumpfgelände  für  die 
Schnepfenjagd eignet, er ist anhänglich, intelligent und ein guter 
Begleithund.  Es  ist  ein  fügsamer,  lernbereiter  Hund  der  auch 
Qualitäten im Laufen zeigt. Die Rasse ist ein schnelle und wen
dige Rasse und dabei sehr anhänglich. Diese Rasse braucht viel 
Aufmerksamkeit und sehr viel Auslauf.

Beschreibung

Großer, eleganter, kaum zu verwechselnder Hund

• Ohren Von mittlerer Größe und feiner Struktur. Tief und weit 
hinten angesetzt 

• Haar: am Kopf, den Vorderseiten der Läufe und den Behang
spitzen kurz und fein. Am übrigen Körper und an den Läufen 
von mäßiger Länge, flach anliegend und möglichst ohne Lo
cken und Wellen. 

• Farbe: Sattes Kastanienbraun ohne jede Spur von Schwarz 
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Irish Setter

FCI - Standard Nr. 120
Patronat Irland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion 2 Britische und 
Irische Vorstehhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Irish Red Setter (Irischer 
Roter Setter)

Widerristhöhe Rüde 58-67cm 
Hündin 55-62cm

Gewicht keine Angaben



Irish Red and White Setter
Der Irish Red and White Setter und ebenso der Irish Red Setter 
wurden traditionell auf Irischen Landgütern gezüchtet. Es scheint 
das der Red and White die älter der beiden Rassen ist. Der Ur
sprung wird irgendwo im 14.Jahrhundert  vermutet.  Lange Zeit 
war er der beliebtere von beiden Rassen, bis etwa Anfang des 20. 
Jahrhunderts wo er langsam vom „Roten“ verdrängt wurde. Heute 
gewinnt der „Rotweiße“ wieder an Boden.

Im Wesen uns Äußeren ähneln sich die beiden Rassen stark. Der 
„Rotweiße“ ist etwas breiter und kürzer. Man kann sagen, dass 
der „Rote“ mehr auf Geschwindigkeit gezüchtet wurde und der 
„Rotweiße“ mehr auf Kraft und Ausdauer

Beschreibung

• Ohren: In einer Höhe mit den Augen und weit hinten ange
setzt, dicht am Kopf anliegend getragen 

• Haar: Langes seidiges Haar, als sogenannte "Befederung" an 
der Rückenseite der Vorder- und Hinterläufe, sowie auf der 
Außenseite der Ohren 

• Farbe: Grundfarbe weiß, mit nicht durchbrochenen roten Flä
chen. 

Wesen

Der Red and White Setter wird als mehr reserviert angesehen, als ruhiger und leichter zu erziehen als sein ro
ter Vetter.

Verwendung

Exelenter Jagdhund, Familienhund
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Irish Red and White Setter

FCI - Standard Nr. 330
Patronat Irland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion 2.2: Britische 
und Irische Vorsteh
hunde, Setter 

Rassenamen 
laut FCI

Irish  Red  and  White 
Setter  (Irischer  Rot-
Weisser Setter)

Widerristhöhe Rüde 62-66cm 
Hündin 57-61cm

Gewicht keine Angaben



Irish Soft Coated Wheaten Terrier

Von den vier Irischen Terrierrassen ist er vielleicht der älteste. 
Schriftliche  Hinweise  auf  einen  weichhaarigen  ("soft-coated") 
Terrier gibt es seit 200 Jahren. Ganz klar ist das allerdings nicht, 
da alle Terrierrassen eng verbunden sind

Beschreibung

• Die Ohren sind klein nach vorne fallend 
• Haar: Ohne Unterwolle. Fühlt sich in der Textur weich und 

seidig an, nicht harsch. 
• Farbe: Weizenfarbe in jeder Schattierung; der junge Hund ist 

dunkel, erst der ausgewachsene Hund ist richtig weizenfarbig 
und lockig. 

• Der Wheaten haart nicht und wechselt nicht zwischen Som
mer- und Winterfell. Die Fellpflege muss ganz regelmäßig er
folgen (Kämmen, Bürsten und Schneiden), da er sehr schnell 
verfilzt. 

Verwendung

Jagd- und Begleithund Eigentlich wurde der Wheaten früher als 
Hütehund gehalten. Er ist deshalb der ideale Familienhund, der 
immer bestrebt ist sein Rudel zusammenzuhalten.
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Irish Soft Coated Wheaten Terrier

FCI - Standard Nr. 40
Patronat Irland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion 1 Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI

Irish Soft Coated 
Wheaten Terrier

Widerristhöhe 46 - 48 cm
Gewicht 16 - 20 kg



Irish Terrier
Der Irish Terrier soll vom Rauhhaar Fox Terrier abstammen, seine 
Selektion begann erst 1870. Der "Irish Terrier Club" wurde 1879 
gegründet und der Ihrish Terrier erstmals in Glasgow ausgestellt 
und war bis 1920 ein Modehund.

Beschreibung

Der Irish Terrier ist ein schneidiger Hund mit einem bemerkens
werten Selbstbewußtsein. Er ist von geradezu idealer Mittelgröße, 
groß genug, um als Hund ernstgenommen zu werden, und klein 
genug, um ihn noch unter den Arm zu klemmen. Der Irish war nie 
ein Publikumsliebling, nie ein Allerweltshund und wurde nie in 
Massen gezüchtet. Doch stets hatte er seine Liebhaber, und wer 
ihn einmal kennt, der bleibt ihm treu.

Jack London schreibt in seinem Buch "Jerry,  der  Insulaner" in 
überströmender Liebe: "Ein Hund aus Gold - außen wie innen".

• Ohren  klein,  V-förmig,  mäßig  dick  und gut  auf  dem Kopf 
angesetzt, fallen dicht an den Wangen nach vorn 

• Haar: dicht und drahtig in der Textur 
• Farbe: einheitlich rot, rot-weizenfarben oder gelblich-rot sein 

Verwendung

Der Irish Terrier ist ein Spezialist für Kaninchen und Fischotter, intelligent mit sehr gutem Geruchssinn.
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Irish Terrier

FCI - Standard Nr. 139
Patronat Irland

Klassifikati
on FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion 1 Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Irish Terrier

Widerristhö
he ~ 45,5 cm

Gewicht Rüden etwa 12,25 kg, 
Hündinnen 11,4 kg



Irish Water Spaniel
Wahrscheinlich  stammt  diese  Rasse  aus  der  Zeit  der  Franzö
sischen Revolution und vom Großpudel und dem Irish Setter ab.

1834 begann seine ernsthafte Zucht, 1862 erschien er auf einer 
Hundeausstellung in Birmingham und wurde vom "Kennel Club" 
offiziell anerkannt.

Beschreibung

Dieser  stämmige  Hund  mit  lockigem,  kastanienbraunem Haar
kleid hat hervorragende jagdliche Eigenschaften und verfügt über 
eine bemerkenswerte Energie.

• Ohren: Sehr langes, lappenförmiges Ohrleder von langen, ge
drehten Haarlocken bedeckt 

• Haar:  Dichte,  feste,  krause  Ringellöckchen  ohne  jegliche 
Wolligkeit, aber auf natürliche Weise fettig. 

• Farbe: Sehr satte, dunkelbraunrote Leberfarbe 

Verwendung

Jagdhund, unter anderem für die Wasserjagd; Wachhund durchaus mit Schutzinstinkt; Familienhund
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Irish Water Spaniel

FCI - Standard Nr. 124
Patronat Irland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8 Apportier-, 
Stöber- und 
Wasserhunde. 
Sektion 3 Wasserhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Irish Water Spaniel 
(Irischer Wasserspaniel)

Widerristhöhe Rüde 53-59cm, 
Hündin 51-56cm

Gewicht keine Angaben



Islandhund
Der  Islandhund  kam  mit  den  Wikingern  nach  Island,  erste 
Erwähnungen datieren um 880. 1898 wurde der erste Standard 
festgelegt,  der  sich  aber  mangels  Interesse  nicht  durchsetzte. 
1972 wurde er erneuert.

Beschreibung

Der  Islandhund  ist  die  einzige  Hunderasse  mit  Island  als  Ur
sprungsland.

• Rute:  Hoch  angesetzt,  über  dem  Rücken  geringelt,  wobei 
dieser berührt wird 

• Ohren Aufrecht,  von mittlerer  Größe.  Dreieckig mit steifen 
Kanten und leicht abgerundeten Spitzen. 

• Haar: 

• Kurzhaarig:  Mittellanges,  ziemlich  rauhes  Deckhaar  mit 
dichter, weicher Unterwolle 

• Langhaarig: Das Deckhaar ist länger als bei der kurzhaa
rigen  Variante,  ziemlich  rauh,  mit  dichter,  weicher  Un
terwolle 

• Farbe: viel Farben sind erlaubt, wobei eine Farbe aber stets 
vorherrschen sollte 

Wesen

Wie alle Hirtenhunde ist er eigensinnig, was er ja für seine Auf
gabe  Tiere  zu  hüten  unbedingt  brauchte.  Als  Familienhund 
braucht er unbedingt ausreichend körperliche und geistige Beschäftigung.
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Islandhund

FCI - Standard Nr.289
Patronat Island

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp 
Sektion 3 Nordische 
Wach- und Hütehund 

Rassenamen
Íslenskur Fjárhundur bzw. 
Íslenski fjárhundurinn (Is
landhund)

Weitere deut
sche Bezeich
nungen

Islandspitz, Isländischer 
Spitz, Isländischer Schä
ferhund

Widerristhö
he

Rüden ~ 46 cm, 
Hündinnen 42 cm



Italienisches Windspiel
Es handelt sich um eine alte italienische Rasse, die wie viele Mit
telmeerwindhunde  vom  ägyptischen  Windhund Tesem ab
stammen könnte.  Er kam von Ägypten nach Griechenland und 
von dort aus nach Rom und wurde zum Lieblingshund der Pa
trizierinnen.

Im 14. Jahrhundert verbreitete sich dieses Windspiel über ganz 
Europa und fand in allen Höfen Europas begeisterte Liebhaber.

Beschreibung

Das  Italienische  Windspiel  besitzt  in  verfeinerter  Form  alle 
Merkmale des großen Windhundes. Dieser Hund ist sehr graziös 
und elegant, er hat kurzes, feines, weich-seidiges Haar mit dem 
Farben:  Schwarz,  Fahlgelb,  Rotbraun,  Grau  evtl.  mit  weißen 
Abzeichen,

Verwendung

Dieser fröhliche, hochintelligente Hund ist ein guter Begleithund 
und wird als "Damenhund" geschätzt und gerne bei Hunderennen 
eingesetzt.

Haltung: Italienische Windspiele sind sehr anspruchsvoll in der 
Haltung.  Sie  brauchen  sehr  viel  Auslauf.  Der  Jagdinstinkt  bei 
diesen Hunden ist sehr ausgeprägt. Im Haus sind die Windspiele 
recht unkompliziert. Beim Futter sollte man ihnen ein mal in der 
Woche etwas selbst kochen. wie z.B. Reis mit Karotten. Auf je
den Fall etwas gut verträgliches. In den meisten Fällen schlafen 
Windspiele  im Bett.  Sie  sind  sehr  verschmust und  unheimlich 
liebenswürdig.
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Italienisches Windspiel

FCI - Standard Nr. 200
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10: Windhunde. 
Sektion 3: Kurzhaarige 
Windhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Piccolo Levriero Italiano 
(Italienisches Windspiel)

Widerristhöhe bis 38 cm
Gewicht bis 3,5 kg



J
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Jack-Russell-Terrier

John (Jack) Russell (1795 bis 1883), Pfarrer und passionierter Jä
ger, schuf diese Rasse.

Schon während seines Studiums in Oxford erwarb er seine erste 
Terrierhündin, eine weiße rauhhaarige Hündin mit Abzeichen am 
Kopf,  die damals schon in wesentlichen Punkten dem heutigen 
Standard  entsprach.  Diese  Hündin,  genannt  „Trump“,  wird  als 
Stammmutter der Rasse bezeichnet. Ihr Bild hängt in der Sattel
kammer  des  Schlosses  Sandrigham  und  ist  das  Eigentum der 
Queen.  Sie  wird  von  E.  W.  L.  Davies  in  seiner  Biographie 
„Memoir of the Reverend John Russell“ wie folgt beschrieben:

„Zuerst einmal ist ihre Farbe weiß, mit nur einem braunen Fleck 
über jedem Auge und Ohr und einem Fleck, nicht größer als ein 
Penny, auf der Schwanzwurzel. Das Fell ist dichtanliegend und 
eine geringfügige  Rauheit  schützt ihren Körper vor Nässe und 
Kälte. Dieses Fell hat aber keinerlei Ähnlichkeit mit dem langen  
rauhaarigen  Fell  eines  Scotchterriers.  Die  Beine  sind  pfeilge
rade, die Pfoten perfekt. Die Lenden und die Gestalt des ganzen  
Rahmens weisen auf Unerschrockenheit und Ausdauer hin, wäh
rend  die  Größe  und  das  Gewicht  dem  einer  ausgewachsenen  
Füchsin entsprechen.“

Jack  Russell  nahm die  unterschiedlichsten  Einkreuzungen  mit 
anderen  einfarbigen  oder  bunt  gefleckten  Arbeitsterriern  vor. 
Sein Zuchtziel war immer die Arbeitstauglichkeit, ein typisches 
Rassebild kam in zweiter Linie. Rückblickend kann man sagen, 
dass diese Anstrengungen, an neues Zuchtmaterial zu gelangen, 
Fremdkreuzungen  durchzuführen  und  dabei  doch  immer  einen 
bestimmten Typ zu verfolgen, der große Verdienst des Reverend 
Jack Russell um diese Terrier war. Nach seinem Tod blieb eine 
Gruppe  unterschiedlichster  Terrier  zurück,  die  zunächst  nur 
„Working Terrier“ (Arbeitsterrier) genannt wurden. In den dreißiger Jahren kam es dann auf, diese Terrier 
„Jack-Russell-Terrier“ zu nennen. Es gab nachfolgend immer Züchter, die am alten Typ dieses Terriers fest
hielten. Zwar nahmen diese auch Einkreuzungen vor, die aber immer im Hinblick auf die Arbeitsfähigkeit der 
Terrier durchgeführt wurden.

Dieser Tradition folgend wurden bis in die jüngste Vergangenheit im Jack-Russell-Terrier Einkreuzungen mit 
anderen  Terrierrassen  vorgenommen.  Leider  wurden  auch  andere  Rassen  wie  z.B.  Corgies,  Beagles  und 
Bullterrier kurzzeitig eingekreuzt, führten aber zu wenig gelungenen Ergebnissen.

Der  Jack-Russell-Terrier  erfreut  sich  seit  dem  letzten  Weltkrieg  auf  dem  europäischen  Kontinent  einer 
zunehmenden Beliebtheit, ganz besonders bei Jägern und Reitern. Der Jack-Russell-Terrier wurde am 22. Ja
nuar 1990 vom englischen „Kennel Club“ anerkannt, im  Jahre 2000 kam die Anerkennung vom FCI.

Beschreibung

• Rute: darf in der Ruhe herabhängen, sollte in der Bewegung aufrecht getragen werden 
• Ohren: sehr bewegliche Knopf- oder Hängeohren von guter Textur des Ohrleders 
• Haar: kann glatt-, rau- oder stichelhaarig sein, muss wetterfest sein 
• Farbe: weiß mit schwarzen und/oder lohfarbenen Abzeichen in allen Schattierungen 
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Jack-Russell-Terrier

FCI - Standard Nr.345
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier. 
Sektion 2: Niederläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Jack-Russell-Terrier

Widerristhöhe 25 bis 30 cm

Gewicht 1 kg pro 5 cm Widerrist
höhe



Etwas langbeiniger: Parson-Russell-Terrier (339)

Porträt

Der Jack-Russell-Terrier ist in erster Linie ein Arbeitsterrier, ein Jagdhund. Er ist ein Hund von außerordentli
cher Intelligenz. Sein Mut, sein Temperament, seine Ausdauer, sein Lauf- und Springvermögen und nicht zu
letzt sein leichtführiges Wesen machen ihn zu einem außergewöhnlichen Hund. Durch seine Größe und seinen 
Brustumfang eignet er sich ausgesprochen gut für die Arbeit unter der Erde. Aber auch über der Erde ist er 
vielseitig einsetzbar. Er demonstriert auf Totsuchen genauso sein Können, wie als Stöberhund z. B. bei der 
Jagd auf Schwarzwild. Er ist, natürlich in seinem körperlichen Rahmen, ein guter Apporteur. Seine Wasser
passion ist sprichwörtlich und Federwild zieht ihn magisch an.

Kleinen Kindern ist er in er Regel besonders zugeneigt, es kann aber auch sein, dass er, wie ein Terrier halt ist, 
seinen eigenen Kopf hat - was in zu einem schwierigen Hund machen kann, vor allem als Hund mit Kindern. 
Herumtollen und Toben mag er und zwickende Hände erträgt er mit stoischer Gelassenheit. Er ist umgänglich, 
anpassungsfähig und gesundheitlich sehr robust. Er bleibt bei entsprechender Haltung bis ins hohe Alter, nicht 
selten 15 bis 18 Jahre, fit. Diese Eigenschaften machen ihn auch zu einem guten Familienhund. Ein Jack-Rus
sel-Terrier ist und bleibt aber ein Terrier, und das kann deshalb auch Schwierigkeiten bei der Erziehung ma
chen. Er ist daher nicht unbedingt als Ersthund geeignet.
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Jämthund

Beschreibung
• Haar: ziemlich eng anliegend 
• Farbe: hell bis dunkelgrau 

Verwendung

Der  Jämthund  wird  hauptsächlich  zur  Jagd  auf  den  Elch 
verwendet, in der Vergangenheit auch auf Bären und den Luchs. 
Hervorstechendes Merkmal ist daher seine Kraft und seine Aus
dauer.
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Jämthund

FCI - Standard Nr.42
Patronat Schweden

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5: Spitze und 
Hunde vom Urtyp 
Sektion 2: Nordische 
Jagdhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Jämthund (Schwedischer 
Elchhund)

Widerristhöhe 58 - 64 cm
Gewicht 29.5 - 30.5 kg



Japan Chin
Bereits vor 1000 Jahren ist auf Japanischen Bildern, Bronzen und 
anderen  Kunstgewerbeartikeln  ein  Hund  zu  erkennen  der  dem 
heutigen Chin ähnelt. es galt: je kleiner dieser Hund desto wert
voller. Er war der beliebteste Hund des japanischen Adels, fast 
jeder unterhielt ein Zucht.

Vermutlich  kamen  die  ersten  Exemplare  bereits  im  16.  Jahr
hundert nach Europa. Aber erst im 19. Jahrhundert wurde er offi
ziell in Europa bekannt und verbreitet sich relativ schnell bei der 
"eleganten" Damenwelt.

Beschreibung

Der Japan Chin ist ein eleganter, angenehmer Hund, der sich ide
al für die Wohnung eignet. Er hat langes, reichlich und dichtes, 
glänzendes Haar in den Farben: Schwarz und Weiß oder  Weiß 
und Rot, Braunrot bis Gelb, auch gestromt.
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Japan Chin

FCI - Standard Nr.206
Patronat Japan

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts- 
und Begleithunde 
Sektion 8 Japanische 
Spaniel und Pekingeser 

Rassenamen 
laut FCI Chin (Japan-Chin)

Widerristhöhe 28 cm
Gewicht 6 kg



Japanischer Spitz
Es könnte sein das der Japanspitz ein Kleinausgabe des Samoje
den ist. Die Ähnlichkeiten legen das Nahe. 

Nach  einer  Theorie  basiert  der  Japanspitz  auf  den  weißen 
Spitzen,  die  in früheren Zeiten in ganz Europa  sehr  verbreitet 
waren und sich auch beim Adel großer Beliebtheit erfreuten. Es 
ist  anzunehmen,  dass  der  Spitz  auch  auf  diesem Wege,  über 
Reisende, seinen Weg nach Japan gefunden hat, wie es auch mit 
Amerika und den dort  jetzt  American Eskimo Dogs genannten 
Hunde geschehen ist. Dies wird dadurch bestätigt, dass der Japan
spitz optisch kaum vom Deutschen Mittelspitz zu unterscheiden 
ist.

Während  in Europa  die Spitze  jedoch  eine ganze Zeitlang auf 
Größe gezüchtet wurden, blieb in Japan die ursprüngliche Form 
durchgehend erhalten.  1913  wurde der  Japanspitz  in  Japan als 
eigene Rasse anerkannt. Um 1950 war er in Japan sehr verbreitet, 
mittlerweile verliert er aber dort immer mehr an Bedeutung, wo
hingegen er in Europa und Nordamerika immer beliebter wird.

.

Beschreibung

• kleine dreieckige Stehohren 
• Fell: Lang, dicht, gerade und abstehend, typisch Spitzartig 
• Farbe: Weiß 
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Japanischer Spitz

FCI - Standard Nr.262
Patronat Japan

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 5 Asiatische 
Spitze und verwandte 
Rassen 

Rassenamen 
laut FCI

Nihon Supittsu (Japan-
Spitz)

Widerristhöhe 30 - 36 cm
Gewicht 5 - 6 kg



Japanischer Terrier
Ahnen  dieser  Hunde  waren  glatthaarige  Foxterrier,  die  im 17 
Jahrhundert von den Holländern nach Japan eingeführt wurden, 
und einheimischen Hunde. Eine planmäßige Zucht begann etwa 
um 1920.  Es  brauchte  etwa  10  Jahre  bis  sich  das  Rassebild 
verfestigt hatte.

Beschreibung

• Die Ohren sind hoch angesetzt, mäßig klein, dünn, V-förmig, 
hängend und nach vorne fallend. 

• Haar: Kurz, glatt, dicht und glänzend 
• Farbe:  Dreifarbig  mit  Kopf  schwarz,  lohfarben  und  weiß, 

weiß mit schwarzen Flecken 

Verwendung

Familienhund, Schoßhund
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Japanischer Terrier

FCI - Standard Nr.259
Patronat Japan

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion  2  Niederläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI

Nihon Teria (Japanischer 
Terrier)

Andere 
Namen

Nippon-Terrier,  Nishon-
Terrier

Widerristhöhe 32.5 - 33.5 cm
Gewicht 4.5 - 6 kg



Jugoslawischer Dreifarbiger Laufhund

Alle Laufhunde aus diesem Bereich sind eng miteinander 
verwandt. Der Dreifarbige Jugoslawische Laufhund wurde am 25. 
Juli 1961 von der FCI als Rasse anerkannt.

Kurzbeschreibung

• Ohren: hoch angesetzt,  mittellang, eng an den Backen 
anliegend hängend 

• Haar: kurz, üppig, glänzend, eng anliegend 
• Farbe: dreifarbig, die Grundfarbe ist ein sattes Rot oder 

ein Fuchsrot mit einem schwarzen Mantel oder Sattel 
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Dreifarbiger Jugoslawische Laufhund

FCI - Standard Nr.229
Patronat Serbien und Montenegro 

Klassifikation 
FCI

Gruppe  6  Laufhunde, 
Schweisshunde  und 
verwandte Rassen. 
Sektion  1.2  Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Srpski  Trobojni  Gonic, 
(Dreifarbiger  Serbischer 
Laufhund,  Dreifarbige 
Serbische Bracke) 

Andere 
Namen

Jugoslavenski  trobojni 
gonic 

Widerristhöhe 46 - 56 cm 
Gewicht 20 - 25 kg 



Jugoslawischer Gebirgslaufhund

Diese  Rasse  ist  eng  mit  den  anderen  Laufhunden  des  Balkan 
verwandt.  Der  erste  Standard  stammt von 1924.  Von der  FCI 
wurde diese Rasse 1969 anerkannt

Kurzbeschreibung

• Die Ohren sind hoch angesetzt, mittellang, dünn bis mit
teldick, ohne Falten herabfallend und am Kopf anliegend 

• Haar: Kurz dicht,  rauh, von geringer Dicke, glänzend, 
gut anliegend, glatt mit reichlich Unterwolle 

• Farbe: Schwarz als Grundfarbe mit roten Abzeichen 

Verwendung

Wie alle Laufhunde für die Jagd, aber auch Begleithund.
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Jugoslawische Gebirgslaufhund 

FCI - Standard Nr.279 
Patronat Serbien und Montenegro 

Klassifikation 
FCI

Gruppe  6  Laufhunde, 
Schweisshunde  und 
verwandte Rassen. 
Sektion  1.2  Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Crnogorski  Planinski 
Gonic,  (Montene
grinischer  Gebirgslauf
hund - Montenegrinische 
Gebirgsbracke) 

Widerristhöhe 46 - 56 cm 
Gewicht 20 - 25 kg 



K
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Kai
Die  Ahnen  waren  mittelgroße  japanische  Hunde.  Hauptver
breitungsgebiet  ist  der  Distrikt  Kai,  ein  von  Bergen  einge
schlossenes Gebiet. Charakteristisch für diesen Hund, der zu den 
Spitzen  zählt,  ist  das  gestromte  Haarkleid.  1934  wurde  er  zu 
einem "Naturdenkmal" erklärt.

Beschreibung

• Die Ohren sind mittelgroß aufrecht etwas nach vorne geneigt 
• Rute: Hoch angesetzt, dick, kräftig gerollt oder sichelförmig 

gebogen über dem Rücken getragen 
• Haar: hart und gerade mit weicher, dichter Unterwolle 
• Farbe: Schwarz oder rot gestromt (die Welpen sind etwa bis 

zu einem Jahr einfarbig) 

Verwendung

Begleithund, früher Jagdhund (Meute)
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Kai

FCI - Standard Nr.317
Patronat Japan

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 

Sektion 5 Asiatische 
Spitze und verwandte 
Rassen 

Rassenamen 
laut FCI Kai

Andere 
Namen

Kai Inu, Tora Inu, Kai 
tora-ken

Widerristhöhe 46 - 58 cm
Gewicht 16 - 18 kg



Kanaanhund
Die  Kanaans  gehören  zur  Gruppe  der  Pariahunde,  die  im ge
samten afrikanisch-asiatischen Raum zu finden sind. Sie leben in 
der Nähe menschlicher Siedlungen, von Menschen geduldet, aber 
nicht gefördert oder gefüttert. Naturvölkern sind sie nützlich als 
Vertilger  jeglichen organischen Abfalls.  Noch heute leben Ka
naans  in  Rudeln  in  der  Wüste.  Brauchen  Beduinen  einen 
Wachhund für ihr Lager oder einen Hütehund für ihre Schafe, su
chen sie eine wildlebende Hündin, die in einer Höhle ihre Welpen 
aufzieht,  werfen ihr  ab und zu ein Stück Brot  hin,  bis sie den 
stärksten Rüdenwelpen ausgewählt haben, der künftig ihr Lager 
bewachen wird.

Kynologisch gehören die Pariahunde zur Spitz-Familie, der ältes
ten  Hundefamilie  der  Welt.  Jahrtausendealte  Felszeichnungen 
zeigen solche Hunde als Jagdgehilfen. Im Laufe der Zeit passte 
sich der Urtyp des Spitzes der Situation seiner jeweiligen Umge
bung an. Der Kanaan-Hund ist die  weiterentwickelte Form des 
Spitz-Types  im  heutigen  Israel.  Die  Kanaans  besitzen  immer 
noch  starke  Überlebens-Instinkte,  was sie  zu intelligenten,  un
abhängigen und eben auch sehr vorsichtigen Hunden macht.

Die Rasse der Kanaans ist von wildlebenden Paria-Hunden rück
domestiziert  worden,  und  zwar  von  Rudolphina  Menzel,  einer 
Hunde-Verhaltensforscherin und Kynologin,  die in den 30igern 
aus Wien nach Palästina emigriert war. Sie nahm einige zu sich 
nach Hause und war überrascht, wie leicht sie sich domestizieren 
und  ausbilden  ließen.  Sie  waren lebhaft  und anhänglich.  Prof. 
Menzel nannte sie Kanaan-Hunde nach dem biblischen Land Ka
naan  und  setzte  sich  dafür  ein,  dass  sie  als  Rasse  anerkannt 
wurden.

Beschreibung

Das Haar ist dicht, harsch und gerade, kurz bis mittellang, mit reichlich Unterwolle, die auch benötigt wird. 
Die Wüste ist eben nicht nur heiß, sondern nachts können die Temperaturen durchaus unter den Gefrierpunkt 
fallen.

Das Fell ist sandfarben bis rot-braun, weiß, schwarz oder gefleckt, eine Maske kann vorhanden sein, sollte 
aber symmetrisch sein. Die charakteristischen Farben der Wüste: sandfarben, golden, rot und cremefarben - 
sind besonders rassetypisch.

Wesen

Kanaans sind faszinierende Hunde. Sie sind noch so nah am Wildtier, dass ihr Verhalten ganz anders ist als 
das anderer Hunderassen. Jeder von ihnen ist ein Individuum. Sie sind territorial und besitzergreifend, miss
trauisch gegenüber fremden Menschen und fremden Dingen, intelligent und sehr unabhängig. Man kann sie 
nie zwingen, etwas zu tun. Man muss sie davon überzeugen, dass es vernünftig ist, es zu tun.

Welpen müssen früher als Welpen anderer Rassen sozialisiert und mit unserer städtischen Umwelt vertraut ge
macht werden, damit  sie  die ihnen angeborene Scheu überwinden. Da der  Kanaan sehr  ortsgebunden ist, 
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Canaan Dog

FCI - Standard Nr.273
Patronat Israel

Klassifikation 
FCI

• Gruppe  5  Spitze  und 
Hunde vom Urtyp. 

• Sektion 6 Urtyp 
Rassenamen 
laut FCI Canaan Dog

Andere 
Namen Israel Spitz, Kanaanhund

Widerristhöhe Rüde 60 cm, 
Hündin 50 cm

Gewicht 18 bis 25 kg



streunt er nicht. Er betrachtet den Bereich, in dem er lebt mit all seinem Inhalt inklusive seinem Besitzer, 
dessen Kindern und anderen Haustieren, als sein Eigentum, das er gegen jeden Eindringling verteidigen muss.

Gegenüber seiner Familie ist er treu und ergeben. Das Verhältnis zu seinem Besitzer bedeutet für ihn Partner
schaft, beide Seiten nehmen und geben. Der Kanaan muss nicht seinem Herren (oder Frau) überallhin folgen 
und ihm unterwürfig jeden Wunsch von den Augen ablesen. Es gibt Zeiten, in denen er seine Liebe zeigt und 
gestreichelt werden möchte. Doch zu anderen Zeiten kümmert er sich um seine eigenen Angelegenheiten und 
gehört nur sich selbst. Geht man auf seinen Charakter ein, erwächst ein tiefes Verstehen zwischen Mensch und 
Tier, was umso reizvoller ist, da man sich sein Vertrauen und seine Zuneigung erwerben muss. Diese besonde
re Bindung macht es schwierig, erwachsene Kanaans in neue Umgebungen zu geben.

Kinder seines Besitzers beschützt er und zeigt eine Menge Toleranz den ganz Kleinen gegenüber. Eltern soll
ten allerdings darauf achten, dass der Hund die Möglichkeit hat, sich zurückzuziehen.

Kanaans sind gute Wachhunde, aber sie sind von Natur aus keine Angreifer. Erst wenn ein Kanaan den Ein
druck hat, dass er oder seine Familie ernsthaft bedroht sind, greift er an. Er bellt zur Warnung, gibt sich ein 
gefährliches Aussehen, und das reicht meistens schon.

Der Kanaan kann aggressiv auf andere Hunde reagieren, die es wagen, an seinem Eigentum vorbei zu gehen. 
Aggressionen unter gleichgeschlechtlichen Hunden ist bei Kanaans nicht unüblich. Jeder Kanaan ist da ver
schieden. Man muss ihn genau beobachten, um zu wissen, welche Zusammenstöße - mit anderen Hunden auf 
Spaziergängen - man besser meidet.

Um es nochmal zusammenzufassen: Kanaans sind gesunde und anpassungsfähige Hunde, die einen Besitzer 
brauchen mit einer festen, aber liebevollen Hand. Sie sind gute Familienhunde, leicht auszubilden, aber ebenso 
leicht zu langweilen durch zu häufig wiederholte Befehle. Sie verlangen nicht viel Bewegung, sind sehr terri
torial und verteidigen ihren Bereich. Sie sind saubere Hunde mit eher bescheidenen Futter-Ansprüchen und 
wenig Pflege-Bedürfnissen. Sie sind zwar misstrauisch und scheu gegenüber allem Ungewohnten und jedem 
Fremden, aber sie lieben ihre Familie und können ihren Besitzern gegenüber sehr zärtlich sein.
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Kangal
Der  Çoban  Köpeği (türkisch  Hirtenhund)  oder  auch  Kangal 
Çoban  Köpeği ist  eine  Hunderasse.  Im  deutschen  Sprachge
brauch werden meist die gebrächlicheren Bezeichnungen wie

• Kangal, 
• Kangal Hirtenhund, 
• anatolischer Hirtenhund verwendet. 

In der Türkei wird sie auch liebevoll Sivas Kangalı genannt.

Der Kangal ist im mittleren und östlichen Taurusgebirge der Tür
kei  beheimatet.  Es  gibt  in  der  Türkei  aber  auch eine  Variante 
dieser Hirtenhunde, die gleichfalls eine schwarze Maske tragen 
und deswegen als Karabaş (Schwarzkopf) bezeichnet werden. In 
der  Türkei  genießt  der  Kangal  ein  hohes  Ansehen;  er  ist  ge
wissermaßen der Nationalhund, was ihm sogar zu einen Platz auf 
einer Briefmarke verholfen hat.

Beschreibung

Er  hat  kurzes,  glänzendes,  anliegendes  Deckhaar,  Fellkragen, 
besonders bei Rüden. Alle  Farben werden zugestanden, bevor
zugt wird Falb (fahlgelb) mit schwarzer Maske, schwarzen Ohren 
und Kajal-Strich. Je nach Farbe und Gegend kann der Hund un
terschiedliche (Rasse)Namen haben 

Wesen

Ausgeglichen,  mutig,  hart  gegen  sich  selbst,  zurückhaltend 
gegenüber Fremden, recht eigensinnig und dominant, recht selbständig, sehr wachsam.

Nicht vergessen werden darf, dass es sich um einen Herdenschutzhund handelt, der gewohnt ist, selbständig zu 
agieren. Er ist auf keinen Fall ein Anfängerhund. Er benötigt einen Besitzer, der Sicherheit und Respekt aus
strahlt. Bei dieser Rasse ist es unbedingt nötig, mit der Ausbildung schon sehr früh zu beginnen, denn ausge
wachsene Exemplare sind mit Sicherheit zu groß, um in ihrem Verhalten noch korrigiert zu werden.

Verwendung
Herdenschutzhund, ein Hund also der die Herden selbstständig gegen Beutegreifer wie den Wolf verteidigt. 
mittleren und östlichen Taurusgebirge in der Türkei ist der Kangal beheimatet. Es gibt in der Türkei aber auch 
eine Variante dieser Hirtenhunde, die gleichfalls eine schwarze Maske tragen und deswegen als Karabash 
(Schwarzkopf) bezeichnet werden. In der Türkei genießt der Kangal ein hohes Ansehen; er ist gewissermaßen 
der Nationalhund, was ihm sogar zu einen Platz auf einer Briefmarke verholfen hat
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Kangal, Çoban Köpegi

FCI - Standard Nr. 331
Patronat Türkei

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer, Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen 
Sektion 2.2: Molossoide, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI

Coban Köpegi (Anato
lischer Hirtenhund)

Andere 
Namen

Coban Köpegi, Kangal, 
Karabash,

Widerristhöhe 74 und 81 cm
Gewicht 41 bis 64 kg



Karelischer Bärenhund
Der Karelischer Bärenhund stammt aus Karelien, von Hunden im 
finnisch-russischen Grenzgebiet ab. Selbst finnische Hundezüch
ter wurden mit dieser Rasse erst 1923 herum bekannt. Obwohl 
dieser  Hund  lange  in  Karelien  beheimatet  ist,  liegen  seine 
Wurzeln vermutlich auf der europäischen Seite des Urals, in der 
Taiga.  Er  ist  eng  verwandt  mit  den  europäischen  Laika 
Hunderassen. 1936 wurde er erstmals ausgestellt, 1943 der erste 
Rassestandard festgelegt und 1945 zum heute noch gültigen re
formiert. Der Karelische Bärenhund ist bei finnischen Jägern sehr 
beliebt,  auch  im restlichen  Scandinavien  hat  er  Liebhaber  ge
funden.

Beschreibung

Offensichtlich verwandt mit dem Russischen Laika

• Die Ohren sind mittelgroß, stehend, dreieckig 
• Haar:  relativ  lang,  rauh  aber  glatt  anliegend,  reichlich Un

terwolle 
• Farbe: Schwarz, kann glanzlos sein, braun schattiert, weiße 

Abzeichen möglich 
• Schwanz: nach vorne gebogen und mit weißer Spitze 

Verwendung

Jagd, hauptsächlich auf Großwild, das er durch Bellen stellt. 
Unerschrocken.  Wegen seines  ungestümen Wesens  und  sei
nem Eigensinn als Begleithund problematisch.
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Karelischer Bärenhund

FCI - Standard Nr. 48
Patronat Finnland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 2 Nordische 
Jagdhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Karjalankarhukoira (Ka
relischer Bärenhund)

Andere 
Namen Björnhund

Widerristhöhe 48 - 58 cm
Gewicht 20 - 23 kg



Kerry Beagle

Vermutlich stammt dieser  Hund von südirischen Hirschhunden 
ab, wurde aber in der Meute auf Niederwild, Hasen, eingesetzt. 
Mit Auswanderern gelangte er in die USA, wo er zur Zucht von 
den dortigen Laufhunden beitrug z.B. den American Foxhound 
und Black and Tan Coonhound. Ber Name "Beagle" ist insofern 
irreführend, da damit sonst wesentlich kleinere Hunde bezeichnet 
werden.

Beschreibung

• Mittelgroße hängende Ohren 
• Haar: kurz, straff anliegend 
• Farbe: Loh-weiß, blau-weiß, schwarz-loh, dreifarbig 
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Kerry Beagle

nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Irland
Rassenamen Kerry Beagle
Andere Namen Pocadan
Widerristhöhe 56-66 cm
Gewicht 20-27 kg



Kerry blue Terrier

Folgende Wesenszüge werden beim Kerry Blue Terrier  beson
ders  geschätzt:  Er  ist  gesellig,  menschenfreundlich,  intelligent, 
lebendig, selbstsicher, zuverlässig, besitzt ein gutes Gedächtnis, 
stürmisch, mutig, anhänglich, wachsam. Er kann aber auch dick
köpfig  und  eigensinnig  sein  und  bellt  gerne.  Er  ist  anderen 
Hunden gegenüber gelegentlich rauflustig

Beschreibung

Das Besondere am Kerry Blue Terrier ihnen ist das weiche, wel
lige, üppige und gekräuselte Haarkleid, das ihn so auch von allen 
anderen  Terriern  unterscheidet.  Der  Kerry Blue  Terrier  besitzt 
keine Unterwolle und haart nicht. Das Fell ist weich, üppig und 
wellig, kann hellsilbergrau und in allen Blauschattierungen von 
nachtblau  bis  schieferfarben  vorkommen.  Dunkle  Flecken  sind 
am Kopf, an den Beinen und am Schwanz zu erkennen. Die Wel
pen sind bei der Geburt schwarz. Nachdem ihr Fell sich von rot 
über braun bis hin zu grau verändert, behält es mit 1,5 Jahren sei
ne endgültige bläuliche („kerry blue“) Färbung. Der Hund ist qua
dratisch gebaut und hat kleine Knickohren. Sein Körper erscheint 
stark und harmonisch. Die Rute wird aufrecht getragen. Der Ter
rier besitzt kleine, dunkle Augen, die von Fell überdeckt werden. 
Typisch ist auch der Bart.

Bewegung

Diese Rasse besitzt gute Anlagen für Fly-Ball oder Behändigkeitsübungen. Die Übungen müssen aber sehr ab
wechslungsreich sein,  sonst  kommt sein  Dickkopf durch.  Lange Spaziergänge und  schnelle  Spiele  halten 
diesen Hund ebenfalls fit. Der Kerry Blue Terrier ist ein exzellenter Schwimmer.

Verwendung

Er wird als Rattenfänger, Jagd-, Schäfer-, Polizei-, Wach- und Familienhund eingesetzt.

Pflege

Da diese Hunde nicht haaren, ist regelmäßiges scheren und schneiden wichtig, damit der Hund ein gutes Er
scheinungsbild abgibt. Man sollte es regelmäßig mit Bürsten oder Kammpflege behandeln. 
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Kerry blue Terrier

FCI - Standard Nr. 3
Patronat Irland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion 1 Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Kerry blue Terrier

Widerristhöhe Rüde 45,5-49,5cm, 
Hündin 44,5-48cm

Gewicht Rüde 15-18kg, 
Hündin etwas weniger



King Charles Spaniel
Der King Charles war wohl das Ergebnis einer sehr alten Mutati
on kleiner Spaniels.  Im 15. Jahrhunder kam es zu Kreuzungen 
mit kleinen Cocker Spaniels und Möpsen mit späterer Zuführung 
des tibetanischen Zwergspaniels. Diese Hunde waren besonders 
an den englischen Höfen sehr beliebt. Im Jahre 1885 wurde der 
erste Klub gegründet und die Rasse 1892 vom "Kennel Club" an
erkannt.  Bis  in  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  wurden  diese 
kleinen Spaniels noch zur Jagd verwendet und wurden aber dann 
zu reinen Luxushunden.

Beschreibung

• Die Ohren sind tief angesetzt, völlig flach den Wangen ange
schmiegt herabhängend; sehr lang und gut befranst 

• Haar: Lang, seidig, gerade. Leichte Wellen sind zulässig 
• Farbe: 

• Black and Tan: Intensives, glänzendes Schwarz mit leb
haften, mahagoni-braunen Abzeichen an Schnauze, Glied
maßen, Brust, an der Innenseite der Ohren und unter der 
Rute. 

• Tricolour: Auf perlweißem Grund gut verteilte, schwarze 
Flecken  sowie  leuchtend  rot-braune  Abzeichen  an 
Wangen, an der Innenseite der Ohren und unter der Rute. 

• Blenheim: Auf perlweißem Grund gut verteilte,  kastani
enrote Abzeichen. 

• Ruby: Einfarbig, intensives Kastanienrot. 
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King Charles Spaniel

FCI - Standard Nr.128
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts- 
und Begleithunde; 
Sektion 7 Englische 
GesellschaftsSpaniel 

Rassenamen 
laut FCI King Charles Spaniel

Fellvarianten

• Schwarz und loh 

• Rubinrot 

• Perlweiss mit kastani
enroten Abzeichen 

• Prince  Charles  (Drei
farbig) 

Widerristhöhe 31 - 33 cm
Gewicht 5 - 8 kg



Komondor

Die äussere Erscheinung und die würdevolle Haltung wecken im 
Beobachter Ehrfurcht, eventuell auch Angst, zumindest Respekt

Beschreibung

Das Fell ist Rassemerkmal und Kennzeichen vom Komondor. Es 
besteht  aus  elfenbeinfarbige  „Schnüren“,  die  sich  aus  dem 
doppelten  Fell  bilden,  denn  die  zarte,  weiche  Unterwolle,  die 
nicht  ausfällt,  verfilzt  sich mit den längeren,  härteren,  krausen 
Deckhaar. Die Schnüre können bis zu dem Boden herabhängen 
und entstehen durch jahrelang dauernde Verfilzung. Die Schnüre 
sind fest und schwer und die Ausformung dauert um die drei bis 
vier Jahre.  Das Fell schützt  ihn sowohl vor  Kälte als auch als 
natürlicher  Panzer  vor  angreifende  Feinden.  Die  Ohren  sind 
mittelhoch angesetzt; sie sind direkt und eindeutig hängend und 
zeigen  eine  V-  oder  U-Form.  Die  Welpen  werden  haben 
flauschiges Fell. Dieser Hund hat einen großen Körperbau. Er ist 
groß, stark und besitzt gut ausgebildete Muskeln. Schlappohren, 
dunkle,  mandelförmige  Augen  und  eine  schwarze  Nase  sind 
Bedingung.  Seine  ebenfalls  dichtbehaarte  Rute  hebt  sich  vom 
Hinterleib ab und ist an der Spitze leicht nach oben gebogen.

Wesen

Selbstständig und dominant,  unbestechlich,  wachsam, mutig,  sozial,  hart  gegen sich selbst,  sehr  treu und 
anhänglich, ausgeglichen, ruhig, willensstark, bellt nur wenn es nötig ist, intelligent, hart arbeitend, verteidigt 
entschlossen sein Territorium und ist misstrauisch Fremden gegenüber. Man sagt ihnen nach, dass sie Men
schen durchschauen können, wenn diese Böses vorhaben.

Pflege

Da dieser Hund niemals gekämmt oder gebürstet wird, damit sich die typischen Schnüren ausbilden können, 
ist seine Fellpflege zum Anfang sehr zeitintensiv. Man kann die Entwicklung der Filzschnüre beschleunigen, 
indem man sie ab und an von Hand "scheuert". Man muss auf zu extreme und flächendeckende Verfilzung 
achten. Ein Hundebad sollte gut durchdacht sein, denn die Schnüre brachen lange zum trocknen.

Bewegung

Man kann den Komondor sowohl in der Stadt als wie auch auf den Land halten. Jedoch ist er, da er noch sehr 
naturbelassen ist, auf dem Land besser aufgehoben. Es ist eine intensive Bewegung und Beschäftigung er
forderlich. Wenn der Hund als Wachhund eingesetzt wird, sollte man ihm die Grenzen des Territorium zeigen. 
Er wird diese dann nicht überschreiten. Er inspiziert dieses dann auch nach eigenen Maßstäben.
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Komondor

FCI - Standard Nr. 53
Patronat Ungarn

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1 Hüte- und 
Treibhunde (ausgenom
men Schweizer Sennen
hunde). 
Sektion 1 Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Komondor

Widerristhöhe Rüde mind. 70 cm, 
Hündin mind. 65 cm

Gewicht Rüde 50-60kg, 
Hündin 40-50cm.



Kontinentaler Zwergspaniel
Der aus China stammende Zwergspaniel gilt als französisch-bel
gische Rasse und kam schon im 15. Jahrhundert nach Italien und 
England. Wahrscheinlich wurde er mit dem Kleinspitz oder mit 
dem mittelamerikanischen  Chihuahua gekreuzt. In den nächsten 
drei Jahrhunderten war er sehr beliebt und wurde ein begehrter 
Modehund.  Ende des  18.  Jahrhunderts  wurde der  Kontinentale 
Zwergspaniel seltener und heute wird der Papillon allgemein be
vorzugt.

Beschreibung

Der Zwergspaniel  gehört  zu den Kleinhundrassen. Sein langes, 
seidiges Haarkleid ist gewöhnlich in der Grundfarbe weiß mit far
bigen Abzeichen, mit Ausnahme von Leberbraun. Diese Abzei
chen  sind  meistens  auf  dem Kopf,  an  den  Ohren  und  um die 
Augen  vorzufinden.  Das  Fell  besitzt  keine  Unterwolle.  Der 
Rücken ist gerade, wobei die fransige Rute über ihn gebogen ist. 
Er hat gerade, schlanke Beine und einen kleinen, runden Schädel. 
Die großen mandelförmige Augen sind von einen dunklen Rand 
umgeben. Anhand der Ohrenform wird unterschieden:

Papillon
Charakteristischen sind die Ohren, die für die Namen verantwort
lich sind . Bei Welpen ist von der Geburt an klar, zu welchen Typ 
sie  gehören.  Seine  Schmetterlingsohren  (franz.:  Papillon  = 
Schmetterling) sind breit, groß, abgerundet und werden wie aus
gebreitete  Schmetterlingsflügel  getragen.  Sie  besitzen  an  den 
Rändern, wie der Schwanz, Franzen und sind sehr beweglich.

Phalène
Sein  Temperament  ist  wachsam und freundlich.  Die  Farbvari
anten reichen von kastanienrot und weiß, schwarz und weiß, loh 
und weiß, sowie rotbraun und weiß. Er unterscheidet sich vom Papillon durch die Ohren, die seitlich am Kopf 
herabhängen. Er hat flache Hasenpfoten, meistens eine Blesse auf der Stirn und einen hochangesetzten bu
schigen Schwanz.
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Zwergspaniel: 
Papillon und Phalène

FCI - Standard Nr. 77
Patronat Frankreich und Belgien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts-
und Begleithunde. 
Sektion 10 Kontinentale 
Zwergspaniel 

Rassenamen 
laut FCI

Epagneul nain Con
tinental (Kontinentaler 
Zwergspaniel) 

Varianten

• Papillon (Schmetter
lingsohren) 

• Phalène (mit 
Hängeohren) 

Widerristhöhe Rüde 23-28cm, 
Hündin 20-25cm

Gewicht um 4 kg



Kooikerhondje

Sehr alte, aber neu wieder aufgebaute Hunderasse, die FCI An
erkennung ist noch nicht sehr alt. Das Kooikerhondje wurde ein
gesetzt zur Entenjagd, in speziellen Fangeinrichtungen: im Kooi. 
Die Rasse zählt zu den Spaniels.

Beschreibung

• Ohren dicht an den Wangen herabhängend. Mit langem Haar 
befranst, dessen Spitzen vorzugsweise schwarz sind 

• Haar mittellang, leicht gewellt oder glatt; nicht lockig, dicht 
anliegend 

Farbe  Klar  abgegrenzte  Flecken  von  reiner  orange-roter 
Farbe auf weißem Grund 

Charakter

Fröhlich, doch nicht lärmend, sehr auf seine Umgebung einge
stellt, freundlich, gutartig und aufmerksam.

Erziehung

Erfordert  eine  sensible  Hand.  Ist  nicht  schußfest  und  ein 
wenig schreckhaft  bei  lauten Geräuschen. In der  "Pubertät" 
(mit 7-8 Monaten) tritt der letztendliche Charakter des Hundes 
zutage.  Je  nach Ausprägung des Charakters muß die Erzie
hung entweder streng bei dominanten Hunden oder aber vor
sichtig aufbauend bei sensiblen Hunden ausfallen. Auf jeden Fall immer konsequent.

Verwendung

Begleithund, Hundesport, früher spezialisierter Jagdhund.

Die Jagd mit dem Kooikerhondje historisch und heute

In den wasserreichen Niederlanden,  mit seinen Tümpeln, 
Sümpfen, alten Flussarmen hat sich für die Entenjagd eine 
spezielle  Jagdtechnik  entwickelt:  Die  Jagd  auf  Enten  in 
einem eigens angepassten Gelände mit einer Art Reuse, ge
nannt Eendenkooi (= wörtlich übersetzt: Entenkäfig). Dazu 
gehört  auch  die  spezielle  Umgebung:  Kooigebüsch,  eine 
gezielt  angelegte  Schilfverbauung  aus  Matten  und  Ge
büsch, und eine kleine See,  wo zahme Enten lebten, die 
nicht gejagt wurden, sondern als Lockvögel dienten. Hier 
gab  es  Brutgelegenheit,  aber  auch  Schutz  in  strengen 
Wintern.

Hieran angeschlossen war die Fangreuse (niederl.: vangpi
jp), ein Gang, der im letzten Abschnitt rundherum entendicht war und in einem Fangkäfig endete. Der Hund 
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Eingang zur Fanganlage

Kooikerhondje

FCI - Standard Nr. 314
Patronat Niederlande

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8 Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 2 Stöberhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Kooikerhondje (Kleiner 
Holländischer 
Wasserwild-Hund)

Widerristhöhe 35 bis 40 cm
Gewicht keine Angaben



hatte die Aufgabe die neugierigen Enten anzulocken, für die er durch seinen Körperbau und sein Äußeres so 
geeignet schien. Die immer flugbereiten, aber auch neugierigen Enten sehen von dem kleinen, bunten Hünd
chen, das plötzlich am Ufer in der Fangröhre erscheint, nur das Hinterteil, die wedelnde Schwanzspitze, einen 
weißen Fleck in der schummrigen Fangröhre. Einmal in der Röhre wurden sie durch den Menschen, den Kooi
baas (baas = Meister) in den Käfig gejagt, wo sie "geerntet" wurden, also geschlachtet und vermarktet. Das 
"kooirecht" war das Recht, das vom Grafen von Holland oder einem anderen Landesherrn verliehen wurde, 
einen Entenkäfig anzulegen und zu benutzen. Es enthielt, zum Schutz des Gebietes, auch den Verbot jeder 
anderen menschlichen Tätigkeit  innerhalb eines  bestimmten Schutzkreises.  Einige dieser  alten Rechte  be
stehen bis auf den heutigen Tag.

Auch heute noch gibt es diese "kooien", "Käfige", in der Regel werden sie aber wissenschaftlich genutzt, zur 
Katalogisierung, also beispielsweise zum Überprüfen der Beringung. Die noch erhaltenen Fangeinrichtungen 
dieser Art stehen fast alle unter Naturschutz. Aus diesem Entenjagdbetrieb stammt auch ein niederländischer 
Ausdruck: "de pijp uit gaan" = zur Fangröhre hinausgehen (wie die gefangenen Enten): sterben.
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Gemälde von Jan van Steen:  Soo voer 
gesongen, soo na gepepen ca. 1664



Kopov

Im Laufe der Zeit aus den sogenannten Keltenbracken entstanden 
und im 19.Jahrhundert durch gezielte Zucht weiterentwickelt.

Beschreibung

Eng verwandt mit den benachbarten österreichischen und Deut
schen Bracken des Alpengebiets.

• Die Ohren sind oberhalb der Augenlinie angesetzt, am Kopf 
flach anliegend, unten abgerundet, mittellang 

• Das Haar ist 2 – 5 cm lang, mittelmäßig derb, anliegend und 
dicht 

• Farbe: Schwarz mit braunen bis mahagonifarbenen Abzeichen 
an den Gliedmassen 
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Kopov

FCI - Standard Nr. 244
Patronat Slowakei

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen 
Sektion 1.2: Mittelgrosse 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Slovenský Kopov (Slo
wakischer Laufhund - 
Slowakische Bracke)

Widerristhöhe 40 bis 45 cm
Gewicht 15 bis 20 Kg



Korea Jindo Dog
Für Jahrhunderte war der Jindo Hund nur auf der Jindoinsel Ko
reas bekannt, das exportieren ist verboten, weil er dort unter Na
tur- und Artenschutz steht. Obwohl einige in USA lebende Ko
reaner Mitte der 1980er Jahre solche Hunde nach Amerika brach
ten.  Es wird angenohmen das dieser Hund aus einer Kreuzung 
von eingeborenen koreanischen und mongolischen Hunden (13. 
Jahrhundert  Mongoleninvasion  in  Korea)  entstanden  sei.  Ko
reanische Solanten hätten ihre Hunde mit auch die Insel Jindo ge
bracht, als sie sich zurückzogen. So konnte sich auf der Insel eine 
eigene Population bilden. 1938 wurde die Rasse zum National 
Tier erklärt. Das koreanische Gesetz erkennt nur die Farben weiß 
und  rot  an,  die  Inselbewohner  schätzen  auch  die  schwarzen, 
schwarz-braunen (black&tan), sowie rot-weiße als gute Jäger. Ein 
loyaler,  sehr  zutraulicher  Hund in  seiner  Familie,  selbstsicher, 
hohe Intelligenz, stolz, gut erziehbar und gelehrig, geht eine sehr 
enge Bindung ein- aber nur zum ersten Besitzer; es sei ihm kein 
Weg zu weit zu seinem Herren zurück (auch über 100km) ex
zellenter Orientierungssinn, exzellenter Spurenjäger, guter Wäch
ter-verteidigt  Haus-  Hof-  Familie  bis  zum  Tod,  instinktiv 
schützend,  frühe  Sozialisierung  auf  Menschen,  Haustiere  und 
Kinder erforderlich, starker unbändiger Jagdtrieb, territorial, aus
geprägte  Instinkte,  kann  bis  zu  3m hohe  Zäune  überspringen. 
Vortrefflicher Spürhund beim koreanischen Heer. Solche Hunde 
sind auch für hundeerfahrene Leute nicht immer leicht zu hand
haben und halten.

Zwei Aussagen von Besitzern:  entweder:  "der  beste  Hund den 
man sich vorstellen kann" oder: "Mit dieser Art Hund kann ich 
nicht leben!!"

Beschreibung

Ein mittelgroßer, kräftiger, (spitzähnlicher) quadratischer bis leicht recheckiger Hund (5:6),  Körperbau mit 
Geschlechtsmäßigen typischen Unterschied des Kopfes, kleine Stehohren, raues mittellanges, gerades Deck
haar, mit jahreszeitlich entsprechend dichter Unterwolle, die Rute wird entweder sichelartig oder geringelt 
über den Rücken getragen.

Elfenbeinfarben mit hellbraun eingerahmten Ohrspitzen, hellbraunen Hinterseiten der Beine und Schwanz
spitze, beiger Strich bis zum Schwanz, Schattierungen von Braun bis ins Weiße aufhellend, weizenfarbener 
Ohrrand innen und Hinterseite der Ohren, Grau: aus der Entfernung, bei näherer Betrachtung eine Mischung 
aus  schwarz,  weizenfarben,  weiß-  dreifarbige  Haare=  Wolfsfarben  grau!!  Schwarz,  black&tan  mit  hellen 
Augeflecken- vieräugl-tan, gestromt wie ei n TIGER= dünne dunkelbraune oder schwarze Streifen in hellen 
Fell, schon im Welpenalter.
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Korea Jindo Dog

FCI - Standard Nr. 334 (vorläufig)
Patronat Korea

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp 
Sektion 5: Asiatische 
Spitze und verwandte 
Rassen 

Rassenamen 
laut FCI Korea Jindo Dog

Widerristhöhe Rüde bis 65cm 
Hündin bis 58cm

Gewicht Rüde bis 23kg, 
Hündin bis 18kg



Kraski Ovcar

Der Kraski Ovcarist gehört zu der Jahrhunderte alten Rasse von 
Hirtenhunden. Wahrscheinlich folgte er dem Stamm der Illyrer 
auf dessen Wanderung durch Istrien und die dalmatischen Inseln 
und wurde im Gebiet des slowenischen Karstgebirges heimisch. 
Schon um 1689 wurde er von Baron Janez Valkart Valvasor in 
einem Buch erwähnt. In der Literatur Mitte des 20. Jahrhunderts 
wird er noch unter dem Namen Illyrischer Schäferhund geführt, 
es war nicht aufgefallen, dass bereits eine andere Rasse gleichen 
Namens im gleichen Gebiet existierte. Als Folge wurde der eine 
Sarplaninac genannt und der neuere Kraski Ovcar. Beide Rassen 
sind eigenständig.

Beschreibung

Der Kraski Ovcarist ist ein mittelgroßer, robuster Hund von kom
pakter Struktur. Rute und Ohren hängen herab. Das lange, reichli
che und absolut wetterfeste Haar ist von eisengrauer Farbe, mit 
viel dichter Unterwolle. Eine dunkle Maske rundet das Erschei
nungsbild ab.

Verwendung

Der Kraski Ovcarist ist der typische Hirtenhund (Herdenschutz
hund)  dieser  Gegend.  Er  agiert  weitgehend  selbstständig,  was 
auch zum Schutz der Herde unbedingt wichtig ist. Seine Universalität zeigt sich darin, dass er heute auch als 
Wach- und Schutzhund eingesetzt werden kann. Selbst als Familienhund zeigt er seine Qualitäten, wenn der 
Mensch seine Herkunft gebührend berücksichtigt.
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Kraski Ovcar

FCI - Standard Nr. 278
Patronat Slowenien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide - 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Sektion 2.2 Molossoide, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI

Kraski Ovcar (Karst-
Schäferhund)

Widerristhöhe Rüden 57-63cm, 
Hündin 54-60cm

Gewicht Rüde 30-42kg, 
Hündin 25-37kg



Kritikos Lagonikos
Schon vor 4000 Jahren jagte die Bevölkerung Kretas mit Hunden 
diese Typs. Schon vom Aussehen her ist eine Verwandtschaft zu 
den windhundartigen Hunden der Mittelmeerraums, hin bis hin zu 
den  Podencos  in  Spanien  nicht  auszuschließen.  Allerdings  ist 
wohl  der  Kritikos  Lagonikos  mit  der  älteste  Vertreter  dieser 
Hundefamilie.  Das mutmaßliche Herkunftsland,  Ägypten, ist  ja 
nicht  weit.  Insellagentypisch  veränderte  sich der  Typ über  die 
Jahrtausende kaum. Dieser Typus weist Eigenschaften sowohl der 
Windhunde,  als  auch  der  Paria-  bzw.  Schensihunde auf.  Der 
große  Einbruch  kam  während  der  Türkenherrschaft.  Die 
Hunderasse kam auch in der Nachfolgezeit bis an den Rand des 
Aussterbens. Erst vor 20 Jahren fingen einige Züchter an, sich für 
diese Rasse zu interessieren. Der Kennelclub of Greece hat diese 
Rasse mittlerweile  anerkannt.  Eine  FCI Anerkennung ist  ange
strebt.

Beschreibung

Mittelgroßer, schlanker, aber auch muskulöser Hund mit kurzem, 
glatten Fell, das viele Farben haben kann. Auffällig sind auch die 
großen,  dreieckigen  Ohren  die  aufmerksam  stehen  aber  auch 
angelegt werden können. Die Rute ist anders als bei den Poden
cos geringelt und wird über dem Rücken getragen, hier zeigt sich 
unter  Umständen  seine  nähere  Verwandtschaft  zum  altägyp
tischen Tesem. Im vollen Lauf ist die Rute gestreckt

Verwendung

Der Kritikos Lagonikos wird typisch wie alle windhundähnlichen Hunderasse des Mittelmeers auf Hasen und 
Kaninchen eingesetzt. Wie der Podencos jagt er mit Nase und Augen. Anders aber als die Podencos hält er 
aber immer Kontakt zum Menschen der ihn führt.
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Kritikos Lagonikos

FCI Anerkennung angestrebt
Herkunftsland Kreta

Rassenamen

Kritikos Lagonikos (Kre
tischer Jagdhund, Cretan 
Hound), Kritikos Ichni
latis (Kretischer Spür
hund) und noch andere

Widerristhöhe Rüde 52-60cm, 
Hündin 50-58cm

Gewicht 15-25 kg



Kromfohrländer
Der Kromfohrländer ist eine der jüngsten deutschen Hunderassen. 
Die Erstzüchterin, Frau Ilse Schleifenbaum, wohnte bei Siegen im 
südlichen  Nordrhein  Westfalen  nahe  der  Gemarkung  "Krom 
Fohr", was auf hochdeutsch "krumme Furche" heißt. So entstand 
der  Name "Kromfohrländer".  Die  Idee  entstand etwa im Jahre 
1945, als Frau Schleifenbaum einen streunenden Hund aufnahm, 
der durchziehenden GI's entlaufen war. Bei der Verpaarung mit 
einer Foxterrier Hündin entstand ein sehr homogener Wurf, der 
dazu ermutigte weitere Verpaarungen zu versuchen. Die Ergeb
nisse waren so zufriedenstelelnd das sie der Grundstock für einen 
neue Rasse wurden.

Beschreibung

Es gibt zwei verschiedene Varietäten, die durch die Haarart be
stimmt werden:

• Rauhhaar:  Dichte,  raue  Textur,  mit  Bart.  Haarlänge  am 
Widerrist und auf dem Rücken nicht länger als 7 cm. An den 
Seiten kürzer. 

• Glatthaar: Dichte, weiche Textur, ohne Bart. wie biem Rau
haar. Haar gut am Körper anliegend 

Ohren sind seitlich hoch angesetzte, nicht oberhalb des Schädel
daches gefaltete Kippohren; von dreieckiger Form mit abgerunde
ten Spitze
Farbe weiß; hellbraune, rotbraune bis stark dunkelbraune Abzeichen in Form von verschieden großen Flecken 
oder als Sattel 
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Kromfohrländer

FCI - Standard Nr. 192
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts- 
und Begleithunde. 
Sektion 10 Kromfohr
länder. 

Rassenamen 
laut FCI Kromfohrländer

Widerristhöhe 38 cm bis 46
Gewicht 11 bis 14 kg



Kuvasz
Der Kuvasz ist ein beeindruckend schöner Hund mit einem für 
deutsche Ohren fremdklingenden Namen: Kuvasz (sprich Kuwaß, 
das "a" soll beinah wie "o" klingen). Dieser Name kommt, wie 
die Hunde ursprünglich auch, aus dem türkisch-asiatischen Raum 
von dem Wort Kawash oder Kawass, das soviel heißt wie bewaff
neter Sicherheitswächter oder Bogenschütze. Bei Ausgrabungen 
im alten Sumer fand man Tontäfelchen, auf denen neben ökono
mischen  Aufzeichnungen auch  ähnliche  Hunde  abgebildet  und 
mit KU-AS-SA bezeichnet sind. Letztlich lassen sich alle unsere 
Haushunde auf den Wolf  zurückführen;  fest  steht  jedoch,  dass 
besonders unsere Hirtenhunde uralte Rassen sind, die heute noch 
über ursprüngliche Wesensmerkmale verfügen, die sich über die 
Jahrtausende im Zusammenleben mit den Nomaden und Hirten 
herausgebildet und gefestigt haben.

Kuvaszähnliche Hunde waren wahrscheinlich schon zur Zeit der 
ersten  großen  Völkerwanderung,  beginnend  mit  dem Hunnen
einfall ins Land der Ostgoten im Jahre 375 n. Chr., Begleiter der 
Magyaren. Es gibt auch eine Theorie, wonach der Kuvasz zu der 
Zeit in Ungarn erschienen ist, als die Kumanen im Magyarentum 
aufgegangen sind (13. Jahrhundert). Aufzeichnungen gibt es aus 
der Zeit von König Matthias (1458-1490), aus denen ersichtlich 
ist,  dass  der  Kuvasz  zu  Wolfs-  und  Bärenjagden  des  Hofes 
verwendet  wurde  und  seine  besten  Exemplare  im  Kreise  des 
Hochadels gegenseitig als Geschenke dienten. Die moderne For
schung hat die enge Verwandtschaft des Kuvasz zur Tibetdogge und über sie die Herkunft von den Molossern 
und vom Bronzehund bestätigt. Um die Wölfe, Bären, Raubkatzen und Räuber erfolgreich von den Herden 
fernzuhalten,  waren  beispielloser  Mut,  Klugheit,  Kraft,  körperliche  Gewandtheit  und  Zähigkeit  Voraus
setzung, denn ohne dies gab es kein Überleben.

Beschreibung

• Neben  dem ausdrucksvollen  Gesicht  fällt  der  Kuvasz  auch  durch  sein  starkes,  muskulöses,  dennoch 
elegantes und damit harmonisches Gesamtbild auf. 

• Das Haarkleid ist in aller Regel weiß und zumeist gewellt bis lockig. Auffallend sind auch die dunklen, 
wachsamen Augen sowie die schwarze Pigmentierung an Nase und Lefzen. 

Verwendung

Obwohl der Kuvasz eindeutig ein Herdenschutzhund ist, wird er als ungarischer Hirtenhund gelistet.

Wer sich von dem Bild des „weißen Riesen“ beeindruckt zeigt, und ihn hauptsächlich deswegen anschaffen 
will, ist eigentlich nicht gut beraten. Als Herdenschutzhund ist der Kuvasz eher ein selbständig agierender und 
sich selbstüberzeugender Wachhund. Diese Rasse hat Temperament und entwickelt sich am besten da, wo ihr 
natürlicher Instinkt des Wachens und Schützens nicht brach liegen muss. Ideal als Revier ist ein Haus mit 
Gartengrundstück, welches er bewachen kann.

Der Kuvasz ist hochintelligent, denkt und handelt selbständig und folgt aus Zuneigung; er macht um so mehr 
Freude, je mehr er Familienmitglied sein darf. Trotz ausgeprägtem Selbstbewusstsein ist der Kuvasz sehr emp
findsam. Der liebevoll konsequent und geduldig (niemals mit Härte und Gewalt) erzogene Kuvasz wird ein 
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Kuvasz

FCI - Standard Nr. 54
Patronat Ungarn

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1 Hüte- und 
Treibbhunde (ausgenom
men Schweizer Sennen
hunde). 
Sektion 1 Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Kuvasz

Widerristhöhe Rüde 71-76cm, 
Hündin 66-70cm

Gewicht Rüde 48-62kg, 
Hündin 37-50kg



äußerst treuer und angenehmer, ruhiger Hausgenosse. Hierzu ein Satz von Pàl Sàrkàny: "Treffen auf den Ku
vasz nur gute Eindrücke, so wird er beispiellos gutmütig, in roher Umgebung verwildert er und wird gefähr
lich."

Unter erfahrener Anleitung kann man mit dem Kuvasz die Begleithundeprüfung ablegen. Er zeigt sich bei ent
sprechend einfühlsamer,  geduldiger  Ausbildung manchmal sogar  als begabter  Fährten- und Rettungshund, 
wird jedoch niemals den sprichwörtlichen Gehorsam zum Beispiel  eines deutschen Schäferhundes zeigen, 
dazu ist er zu eigenwillig. Er ist sehr ausdauernd und hat Freude, wenn es kühl ist, neben dem Fahrrad zehn bis 
15 km zu laufen, bei entsprechendem Training auch mehr. Schutzhundeausbildung und -prüfung ist nicht zu 
empfehlen, der Kuvasz ist der Schutzhund angeborenerweise, so wirkungsvoll und zuverlässig, wie man es 
niemals antrainieren könnte! Den Kuvasz zeichnet eine hohe Reizschwelle aus und ein sechster Sinn, der ihn 
echte Gefahren sicher erkennen lässt. Er eignet sich als Begleithund für Reiter, wenn er von klein auf daran 
gewöhnt wird. Wichtig ist es, ihn von Anfang an Kontakte mit anderen Menschen und Hunden aufnehmen zu 
lassen, er wird dadurch umgänglicher und freundlicher nach außen, ohne dass seine Wachsamkeit darunter 
leiden wird.
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Kyi Leo

Der Kyi Leo ist ein ganz neue Hunderasse, 1972 (andere Quellen 
sprechen von etwa 1950) aus einer Kreuzung von Lhasa Apso mit 
einem Malteser  entstanden,  gezüchtet  für  die  reine  Wohnungs
haltung.

Beschreibung

• Ohren: klein, hängend 
• Haar: lang, trotzdem pflegeleicht 
• Farbe: viele Farben oft scharz weiß 
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Kyi Leo

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen Kyi Leo
Widerristhöhe 23 bis 28 cm
Gewicht 6 bis 7 kg



L
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L



Labrador Retriever

Der Labrador wurde Anfang des 20. Jahrhunderts als eigenstän
dige  Rasse  anerkannt  und  stammt  ursprünglich  von  der  ka
nadischen  Ostküste  aus  dem  Bereich  von  Neufundland.  Die 
dortige  Bevölkerung  hielt  seit  Jahrhunderten  Gebrauchshunde, 
welche den Menschen bei der Arbeit und der Jagd halfen. Aus 
diesen anfangs sehr unterschiedlichen Hunden kristallisierten sich 
im Lauf der Jahre zwei Typen heraus, nämlich der große, starke 
Neufundländer und der (zunächst) als kleiner Neufundländer be
zeichnete  leichtere  Hund,  welcher  im 19.  Jahrhundert  vielfach 
von  Fischern  nach  England  mitgebracht  wurde  und  dort  den 
Namen Labrador-Hund bekam.

Durch Zucht-Auslese der am besten arbeitenden Hunde hatte sich 
schon in Kanada ein Hundeschlag herausgebildet,  der ebenfalls 
bei den Fischern zum Einsatz kam, speziell  zum Bringen (Ap
portieren, im Englischen retrieve) abgetriebener Netze oder toter 
Fische, aber auch von erlegten Wasservögeln und anderem Wild. 
Diese Hunde zeichneten sich durch eine hohe Merkfähigkeit aus, 
so daß  sie  sich noch nach längerer  Zeit  erinnern konnten,  wo 
mehrere Stücke Wild gefallen waren, und langes nutzloses Su
chen  in  der  Kälte  vermieden  wurde.  Zu  einem  guten  Ap
portierhund gehörte auch ein "weiches Maul", damit das Wild un
versehrt gebracht wurde.

Etliche der frühen Importhunde gelangten nach ihrer Ankunft in 
England in die Hände adeliger Familien, welche große Länderei
en mit vielfältigen Jagdmöglichkeiten besaßen. Dort wurden sie 
weiter  gezüchtet  und konsequent entsprechend ihrer  jagdlichen 
Leistungsfähigkeit  weiter  selektiert.  Dabei  entstand  im  Laufe 
einiger Jahrzehnte ein recht einheitlicher Typ: ein mittelgroßer, 
kräftig  gebauter  Hund  mit  breitem Schädel,  einer  charakteris
tischen dicht behaarten Otterschwanz-ähnlichen Rute, die keine 
Befederung (lange abstehende Haare auf der  Unterseite) haben 
darf.

Beschreibung

Der Labrador ist ein recht großer, energischer Hund, und es gibt 
ihn  in  3  Fellfarben:  schwarz,  gelb  und  chocolate  bzw. 
leberfarben. Es ist kurz und dicht ohne Wellen oder Befederung, 
es fühlt sich ziemlich hart an, mit wasserdichter Unterwolle.

Der Labrador tritt in zwei unterschiedlichen Erscheinungsformen auf, dem großen "Showdog" genannten Typ 
und dem erheblich kleineren Typ, der als "Working dog" bezeichnet wird. Der "Showdog" bringt meist 35 - 
45 kg auf die Waage, der "Working dog" 20 - 25kg.

Der gelbe Labrador ist nicht zu verwechseln mit dem Golden Retriever, einem ähnlich großen und starken Re
triever, jedoch mit deutlich längerem Fell.
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Labrador Retriever

FCI - Standard Nr.122
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8 Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 1 Apportierhunde 

Rassenamen 
laut FCI Labrador Retriever

Widerristhöhe Rüde 56-57cm, 
Hündin 54-56cm

Gewicht keine Angaben



Wesen

Sie sind bekannt für ihre Freundlichkeit, Intelligenz und ihren Gehorsam. Der Labrador freut sich, seinem 
Eigner (will to please) zu dienen. Darüberhinaus sind Labradore sehr gutmütig, sie gehen mit fremden Men
schen ebenso freundlich um, wie mit Kindern oder anderen Tieren. Ein typischer Labrador ist recht bewe
gungsfreudig und braucht reichlich Auslauf. Außerdem lieben Labradore Wasser.

Verwendung

Als Ergebnis langjähriger Selektion auf jagdlich nutzbare Eigenschaften ist der Labrador ein Hund mit einer 
vorzüglichen Nase und mit einem weichen Maul, womit er gefundenes Wild oder andere Gegenstände un
beschädigt seinem Herrn zuträgt. Er ist sehr lernfähig und aufmerksam, beobachtet seinen Herrn dauernd und 
freut sich über jedes Lob. Diese Lernfähigkeit und Arbeitsfreude sollte man nicht nur bei der Ausbildung zum 
Jagd- oder  sonstigen Arbeitshund nutzen, sondern auch beim reinen Familienhund. Unterforderte,  in ihren 
Arbeitsanlagen nicht geförderte Hunde neigen dazu, unerwünschte Verhaltensweisen zu entwickeln. Heutzu
tage  findet  man ihn  wegen seiner  vielfältigen  guten  Eigenschaften  im Einsatz  als  vielseitiger  Jagdhund, 
Blindenhund, Drogenspürhund, Rettungshund, oder Sportkamerade bei Agility und Flyball. Darüber hinaus ist 
er  ein  geduldiger,  nervenstarker,  angenehmer und wirklich kinderlieber  Familienhund,  dem das  enge Zu
sammenleben mit seinen Menschen über alles geht und der zu einem ausgewogenen Klima im Zusammenleben 
der Menschen erheblich beitragen kann.
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Labradoodle
Labradoodle  ist  eine  Kreuzung  aus  Labrador  und  Großpudel. 
1989  begann Wally  Conron  aus  Kew in  Australien  damit,  die 
beiden Hunderassen zu kreuzen, um einen Blindenführhund für 
Menschen  zu  schaffen,  die  allergisch  gegen  Hundehaare  sind. 
Gefragt  war die  Eigenschaft  des  Pudelhaars,  das  nicht  ausfällt, 
sondern kontinuierlich wächst und die Führigkeit des Labradors. 
Diese Rasse ist eigentlich noch keine Rasse sondern steht ganz am 
Anfang.  Hinter  der  Idee  stehen  allerdings kapitalkräftige  Inter
essenverbände, die diese Sachen vorantreiben.

Der  Labradoodle  hat  ein  pudelartiges  Fell,  wobei  alle  Farben 
erlaubt sind. Zur Zeit ist das Ziel „kein Fellwechsel“ noch nicht 
vollständig erreicht.
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Labradoodle

Nicht FCI Anerkannt
Herkunftsland  Australien
Rassenamen Labradoodle
Widerristhöhe etwa 54 bis 65 cm 
Gewicht 25 - 35 kg 



Lagotto Romagnolo
Der Lagotto Romagnolo ist eine Rasse, die zu den Wasserhunden 
gehört und eine sehr lange Tradition hat, ja er ist vielleicht der äl
teste der Wasserhunde überhaupt. Erwähnung findet der Lagotto 
bereits  im 17.  Jahrhundert  als  „Vallaroli“ (Lagunenjäger),  also 
Sumpf und Morastgebiete. Seine Aufgabe war damals wie heute 
das Auffinden und Apportieren von geschossenem Wasserwild. 
Das  für  Wasserhunde  typische  gekräuselte,  leicht  ölige  Fell 
machte es  möglich,  unbeschadet  selbst  im eiskalten Wasser  zu 
arbeiten.

Ende des 19. Jahrhunderts, die Feuchtgebiete der Romanga und 
Comacchio waren durch Trockenlegung fast verschwunden, fand 
er aufgrund seiner exellenten Nase ein neue Aufgabe als Trüffel
sucher. Durch das Einkreuzen von vier anderen Rassen wurde der 
heutige Rassestandart geschaffen.

Beschreibung

Der Lagotto ist ein kleiner bis mittelgroßer, wohl proportionierter 
(quadratischer),  kräftig  gebauter  Hund  mit  dichtem, gelocktem 
Haar von wollener Struktur. Das Haarkleid des Lagotto Roma
gnolo  kann  vielfältig  gefärbt  sein:  Einfarbig  schmutzig-weiß,  schmutzig-weiß  mit  braunen  oder 
orangefarbenen Flecken, einfarbig braun in verschiedenen Abstufungen, einfarbig orangefarben oder braun ge
schimmelt

Wesen

Er ist gehorsam, genügsam, aufgeweckt, liebenswürdig und leicht auszubilden. Er ist zudem ein ausgezeichne
ter Begleit- und Wachhund. Durch seine Anpassungsfähigkeit eignet er sich auch als Familienmitglied in 
einem kinderreichen Haushalt.
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Lagotto Romagnolo

FCI - Standard Nr. 298 (vorläufig)
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8: Ap
portierhunde - Stö
berhunde - Wasserhunde 
Sektion 3: Wasserhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Lagotto romagnolo 
(Wasserhund der Roma
gna)

Widerristhöhe 41 bis 48 cm
Gewicht 11 bis 16 kg



Laika
Die Hündin "Laika" ist vielen von uns noch aus der sowjetischen 
Weltraumfahrt bekannt.

Laika (russ. lajatj = bellen, Pl. Laiki) ist aber auch der Name von 
Russischen Hunderassen. Die einzelnen Rassevertreter sind sich 
sehr ähnlich. Auch innerhalb einer Rasse divergieren sie wie bei 
vielen  "Gebrauchshunden",  wo  die  Rassezugehörigkeit  nach
rangig ist,  gegenüber dem tatsächlichen Einsatzgebiet. Der All
unions - Kynologenkongress in der damaligen Sowjetunion stellte 
1947 für vier Laika-Rassen Standards auf, drei davon sind inzwi
schen von der  FCI anerkannt.  Neben  diesen Standards  gibt  es 
noch viele regionale Rassen.

Für alle Laikas gilt in etwa:

• Ohren: stehend, etwas seitlich angesetzt 

• Färbung: fuchsfarbig, graurötlich, schakalfarbig, wolfsfarbig, 
gelb, schwarz/weiß 

Russisch-Europäischer 
Laïka
Diese Rasse im Bereich der Halbinsel Kola bis hin zum "Fernen 
Osten" Russlands verbreitet. Der Russisch-Europäische Laika ist 
eng verwandt mit dem Karelischen Bärenhund. Er ist der zier
lichste aller anerkannten Laikas. Die am meisten verbreitete Fär
bung in der Rasse ist schwarz mit weiß. Dieser Laika hat mitt
lerweile seinen Weg ins europäische Ausland gefunden.

Westsibirischer Laïka
Das  Hauptverbreitungsgebiet  des  Westsibirischen  Laïka  ist  die 
Waldzone des Urals, Westsibiriens und des unteren Ob-Gebietes. 
Diese Rasse wird bei der Großwild-Jagd eingesetzt.

283  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Laika

FCI - Standard Nr. 304, 305, 306
Patronat Russland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5: Spitze und 
Hunde vom Urtyp 
Sektion 2: Nordische 
Jaghunde 

Rassenamen 
laut FCI

• Russko-Evropeïskaïa 
Laïka (304) 
(Russisch-Euro
päischer Laïka) 

• Vostotchno-Si
birskaïa Laïka (305) 
(Ostsibirischer Laïka) 

• Zapadno-Sibirskaïa 
Laïka (306) (Westsi
birischer Laïka) 

Widerristhöhe 53 - 65 cm
Gewicht 21 - 30 kg



Ostsibirischer Laïka
Diese Rasse ist der Laika des Gebiets der offenen Taiga und Sibiriens. Aufgrund der Umweltbedingungen uns 
seinem Aufgabengebiet ist dies die Größte der hier angesprochenen Laika-Rassen. Am beliebtsten sind einfar
bige, dunkle Hunde.

Arbeitsweise bei der Jagd

Laiki sind selbstständig jagende Hunde mit einer trotzdem starken Führerbindung. Ihre Aufgabe ist das selbst
ständige Finden, Stellen und Verbellen der Beute. Dabei setzen sie typischerweise alle Sinne gleichberechtigt 
ein und nicht nur ihre Nase. Im Unterschied zu Elchhunden jagen sie typischerweise nicht sehr weit und su
chen etwa alle 20-30 Minuten den Kontakt zum Hundeführer.

Jakutischer Laika
Jakutische Laikas können als Schlittenhund, für Hütearbeit  und 
die Jagd verwendet werden. Der Jakutische Laika wurde in der 
Antike von den Völkern Jakutiens bei der Jagd auf Säugetiere und 
Vögel eingesetzt; die Hunde waren ihre unentbehrlichen Helfer. 
Dies ist ein vielseitiger Hund mit ausgezeichnetem Geruchssinn, 
Gehör  und  Vision,  starkem  Jagdtrieb  und  Ausdauer.  Er  ist 
Agressiv Beutetieren gegenüber und weich und sanft dem Men
schen zugetan. Jakutische Laiki sind nicht anspruchsvoll und be
stehen im harten arktischen Klima des Nordens. Unter den rauhen 
Bedingungen  in  Jakutien  sind  sie  ausgezeichnet  arbeitende 
Hunde; sie können in kleinen Gruppen von der Morgendämme
rung bis zum Sonnenuntergang arbeiten. Die Völker des ausge
dehnten  Territoriums  von  Jakutien  sind  seit  dem  Altertum 
Rentierhirten und Jäger, und Hunde waren stets ihre unentbehrli
chen Helfer.  In  den polaren Küsten-Regionen wurde der  Jaku
tische Laika vornehmlich als Schlittenhund eingesetzt. 

Der Jakutische Laika wurde im April 2005 in Russland bei der 
RKF ( FCI Vollmitglied ) als Zuchtgruppe registriert und kann 
damit 2015 als neue Hunderasse FCI anerkannt werden. Er ist ein 
typischer  nordischer  Hund vom Urtyp.  Die Wurzeln der  Rasse 
liegen  in  der  Kolyma  Region  Sibiriens.  Vertreter  der  Rasse 
flossen in die durch Leonard Seppala begründete Zucht des Sibe
rian  Husky  ein.  Der  Pelzhändler  William  Goosak  hatte  1909 
Hunde verschiedener Sibirischer Völker nach Alaska importiert.

Die Rasse war bis in die  neunziger  Jahre vom Aussterben be
droht. Begründet durch Wladimir Djatschkow und Lena Sidoro
wa konnte die Rasse innerhalb Jakutiens nun erhalten werden. Ein 
Zuchtpaar  wurde  durch  Erwin  van  Wel  im  Jahr  2002  nach 
Deutschland importiert.

Der  Jakutische  Laika  ist  ein  leichter  aber  kräftiger,  gut  pro
portionierter  Hund  mittlerer  Größe  mit  für  das  Leben  im 
arktischem Klima entwickeltem Haarkleid. Er ist ein aktiver, flin
ker,  neugieriger  Hund  mit  einem freundlichen  und  folgsamen 
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Jakutischer Laika 

Nicht FCI Anerkannt
Herkunftsland  Russland
Rassenamen Jakutischer Laika 

Widerristhöhe Rüden 55-56 cm, Hün
dinnen sind 52-55 cm 

Gewicht Keine Angaben



Charakter sehr umgänglich und absolut nicht aggressiv. Sein Sein Hauptzweck ist das Schlittenziehen und die 
Jagd.

Beschreibung:

Temperament

Der Jakutische Laika ist mutig, kontaktfreudig, beweglich, aktiv, freundlich und umgänglich.

Kopfform:

Sein Kopf ist keilförmig, zur Größe des Hundes proportional. Gerundete, genügend hohe Stirn, umfangreich 
und ein bisschen länger als der Fang. deutlicher Stopp. Die Nase ist groß und gut entwickelt, schwarz oder 
braun, weiße Hunde dürfen unpigmentierte Bereiche haben, aber nicht weniger als 80 %. Gut entwickelter 
Fang, unter den Augen mäßig breit, kurz. Die Länge des Fangs misst etwa ½ Länge des Schädels. Lefzen ge
rundet und trocken, geschlossen. 

Augen:

Die Augen sind weit, mandelförmig eingesetzt, nicht hervortretend und nicht tiefliegend. Sie dürfen blau, dun
kelbraun oder jedes Auge verschiedenfarbig sein (ein Auge blau und das andere braun). 

Ohren:

Sie liegen breit an der Basis, dreieckig, beweglich und Stehohr oder Halb-Stehohr, dick und mit dichter Un
terwolle behaart. Die Ohren können leicht rückwärts gefalten werden.

Körperbau:

Der Hals ist von ausreichender Länge, gemäßigt und muskulös. Rumpf mit gerundetem Rippenbogen, kräftig 
und  muskulös.  Kräftige  obere  Linie.  Hüft-Höcker  gut  entwickelt,  leicht  zur  Basis  der  Rute  geneigt.  Der 
Rücken: ist gerade, muskulös und breit. Doppelt so lang wie die Oberschenkel. Die Brust: ist breit, tief und im 
Querschnitt rund.

Die Rute: ist hoch angesetzt und im Halbkreis über dem Rücken gebogen.

Haarkleid:

Das Haar ist dick, mit dichter Unterwolle, glänzend, gerade und dicht. Die Haut ist dick, aber ohne loses Ge
webe darunter. Gute dichte Behaarung an den Beinen; wichtig der Hals/Kragen ist üppig entwickelt. Die Rute 
ist buschig mit dicken Haaren. Die Farben sind gescheckt in allen Farben schwarz und weiß, grau und weiß, 
mit roten Flecken und rot und weiß gescheckt. Fehler sind einheitlich schwarz gefärbt, jede einheitliche Fär
bung außer weiß.
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Tschuktschen Laika 
Der  Tschukotka  Esdowaja,  (  Tschuktschen  Laika  )  ist  ein 
Zughund, Schlittenhund, Arbeitshund der Tschuktschen in Sibiri
en.

Seit 1999 ist er eine in der RKF ( Russische Kynologen Föderati
on ) als Zuchtgruppe anerkannte Schlittenhund - Rasse.Die An
erkennung in der FCI erfolgt demnach im Jahr 2009. Die Rasse 
begründete mit anderen Hunden der Sibirischen Völker 1910 die 
Zucht des Siberian Husky: Jukaghiren Hund ( Jakutischer Laika ) 
und der Kamtschatka Hund

In ganz Sibirien sind alle urtypischen Hunde Abkömmlinge der 
ersten Hunde die die aus dem Süden kommenden Einwanderer in 
diese Regionen gebracht hatten. "Esdowaja Laika" bedeutet "Transport Laika" oder Schlitten, den ein Laika 
zieht.

Diese Rasse wird aus Exemplaren der besten eingeborenen Schlitten-Hunde der Tschuktschen und anderer 
Völker des nordöstlichen Sibiriens entwickelt. Ein Entwurf des neuen Rasse-Standards wird bereits formuliert. 
Beschreibungen der eingeborenen Schlittenhunde der Tschukotka Halbinsel spiegeln allgemein das Erschei
nungsbild des in der Tundra gewöhnlichen Schlitten-Hundes im Osten und der anderen Zonen der Taimyr 
Halbinsel.

Beschreibung:

Der Tschukotka Schlitten Laika ist ein Hund mittlerer Größe mit wohlproportionierter Körperstruktur, wohl
geformtem Knochenbau und Muskulatur. Diese Hunde sind ziemlich kräftig. Am Sacrum gemessen ist die 
Höhe gleich oder ca 2cm niedriger. Die Hunde ähneln mehr dem Kanadischen Eskimohund als dem Samoje
den oder dem Sibirischen Husky.

Haarkleid 

Die häufigsten Farben sind ceme-weiss, rot in versch. Schattierungen. Wolfsgrau, braun, weiß gescheckt mit 
jeder Farbe und schwarz. Das Haarkleid besteht aus dichter schützender Unterwolle mit mittellangem,geraden 
Deckhaar.

Kopf: Der Kopf ist dreieckig, massiv mit breitem Schädel. Fang und Schädeldach sind gleich lang. Fanglinie 
und Schädellinie sind parallel. Die Lefzen sind anliegnd, der Nasenspiegel ist schwarz oder braun, je nach 
Haarfarben.

Augen:

Die Augen sind mandelförmig und schräg eingesetzt. Die Augenfarbe ist gelb oder braun, selten blau. Blauäu
gigkeit: Diese Eigenschaft wird von den „Kajoors“, den Mushern auf Tschukotka nicht geschätzt. Sie glauben, 
dass blauäugige Tiere weniger Ausdauer besitzen und minderwertigere Arbeit leisten. Dies wird vermutlich 
nicht auf die Hunde zutreffen, dieser Aberglaube ist dennoch in Sibirien und dem Ural auch unter den Haltern 
von Laiki die zur Jagd eingestzt werden weit verbreitet.

Ohren:

die Ohren sind klein und aufrecht stehend mit gerundetetn Spitzen, leicht nach vorn geneigt.

Rute: Die Rute ist tief angesetzt und erreicht gestreckt nicht das Sprunggelenk. Sie ist säbelförmig oder si
chelförmig. Die Behaarung ist lang.
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Tschukotka Esdowaja 

Nicht FCI Anerkannt
Herkunftsland  Russland

Rassenamen
Jakutischer  Laika  en 
Tschukotka  Esdowaja, 
Tschuktschen Laika 

Widerristhöhe Rüde:  55  bis  58  cm, 
Hündin 50 bis 55 cm 

Gewicht Keine Angaben



Körperbau:

Tiefe Brust, im vorderen Teil leicht eingeengt, im vorderen Teil breit. Die tiefe Brustlinie ist auf gleicher 
Linie mit dem Ellenbogen. Der Brustumfang misst mindestens 76 cm bei den Rüden, bei Hündinnen mindes
tens 71 cm. Der Bauch ist leicht eingezogen, die Kruppe ist ein wenig erhaben. Der Rücken ist breit und ge
rade. Lenden und Kruppe sind kurz, gerade gebaut und stark. 

Verwendung:

Der Tschukotka Schlitten Laika ist dabei sich als Schlittenhunderasse zu etablieren. Jedoch haben diese Hunde 
einen starken Jagdtrieb und können zur Jagd auf grösseres Wild, wie z.B. Bär oder Wildschwein verwendet 
werden.  Als Familienhund ist  der  Tschukotka  Hund ein guter  Wächter.  Hunde des  nordöstlichen Sibirien 
zählen zu den gesündesten und zähesten Hunden der Welt und so auch der Tschukotka Schlitten Laika.
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Lakeland Terrier
Der Ursprung des Lakeland Terriers liegt im Lake District 
(Seengebiet) in Nordengland: Die dortigen Farmer brauchten 
einen furchtlosen, kleinen Hund zur Fuchsjagd. Deshalb kreuzten 
sie ab Anfang des 19. Jahrhunderts in die urtümlichen "Old 
English Black and Tan Terrier" den Bedlington Terrier ein, um 
eine Verbesserung des Charakters zu erzielen. Außerdem wurde 
wegen seines drahtigen, Wasser abstoßenden Fells der Border 
Terrier eingezüchtet. Heraus kam ein wendiger und mutiger 
kleiner Hund, der in Höhlen und Gebirgszügen die Füchse 
aufstöbern konnte. Bis der Lakeland Terrier 1912 seinen 
endgültigen, heutigen Namen erhielt, hatte er schon viele Taufen 
hinter sich: Patterdale Terrier, Fell Terrier, Cumberland Terrier 
oder Westmoreland Terrier waren nur einige seiner 
Bezeichnungen. Als sich die Züchter schließlich einigen konnten, 
hatte der Lakeland Terrier jedoch noch keine offizielle 
Anerkennung erhalten. Diese erfolgte erst im Jahr 1928 durch 
den Kennel Club. In England und den USA war diese 
Terrierrasse neben ihrem Jagdhund- Dasein einst ein sehr 
beliebter Ausstellungshund, doch ihr Bestand ging in den letzten 
Jahren etwas zurück. In Deutschland ist der Lakeland nach wie 
vor "ein Hund, den nicht jeder hat". 

Aussehen

Der robuste und derbe Hund, der ähnlich mit dem Welsh Terrier 
ist. Lakeland Terrier haben dichtes Drahthaar mit weicher Un
terwolle und sind in verschiedenen Farben zu sehen. Die Palette reicht von rot, weizen, schwarz und loh, über 
blau und loh bis hin zu rotgrizzle, blau, leberfarben oder ganz schwarz. Die kleinen Ohren des Lakies werden 
tief nach vorne gekippt getragen. Sein Hals ist lang und leicht gebogen, der Rücken kurz und gerade. Insge
samt wirkt er kompakt und muskulös. Das Auftreten des Lakeland Terriers ist furchtlos, flink und voller 
Selbstvertrauen. Sein Körper wirkt, alles warte er gespannt auf das nächste Abenteuer. 

Charakter und Eigenschaften

Ein Lakeland Terrier ist ein fröhlicher, verspielter, geschickter sowie kinderfreundlicher Hund und daher sehr 
gut für Familien geeignet. Er ist recht temperamentvoll, unternehmungslustig und ausdauernd. Der Lakie ist 
selbstbewusst und ein guter Wächter.  Allerdings wird ihm ein  Dickschädel nachgesagt, der nicht besonders 
schnell lernen möchte, was man von ihm will. Unbedingte Konsequenz und Geduld ist deshalb bei der Erzie
hung erforderlich. Ein Lakeland ist ziemlich clever und testet gerne seine Grenzen aus. Doch gerade seine for
sche Art ist bezaubernd und macht ihn auch zu etwas Besonderem.
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Lakeland Terrier

FCI - Standard Nr. 70
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion 1 Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Lakeland Terrier

Widerristhöhe 38 cm
Gewicht 8 kg



Lancashire Heeler

Der Lancashire-Heeler starb zu Beginn unseres Jahrhunderts aus. 
In den sechzigern des 20. Jahrhunderts wurde er aus Welsh Corgi 
und Manchester-Terrier neu geschaffen

Beschreibung

• Die Ohren sind Mittelgroß, stehend, nach vorne gerichtet 
• Haar: Kurz, glatt, glänzend 
• Farbe: Schwarz mit loh 

Wesen

liebenswertem Charakter, auf angenehme Art "frech"

Verwendung

Begleithund, der ursprüngliche Lancashire Heeler was ein Hüte
hund für Großvieh
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Lancashire Heeler

Nicht FCI Anerkannt
Herkunftsland Großbritannien
Rassenamen Lancashire Heeler
Andere Namen Ormskirk-Heeler
Widerristhöhe 25 - 31 cm
Gewicht 3 - 6 kg



Landseer
Neufundländer und Landseer sind sehr alte Rassen, wobei man 
sich nicht einig ist, ob es sich um eine Rasse mit Fellvarianten 
oder um zwei unterschiedliche Rassen mit der gleichen Herkunft 
(Neufundland) handelte.  Der Landseer  Type wurde in England 
als  erstes  bekannt,  der  schwarze,  der  heute Neufundländer  ge
nannt wird, trat erst sehr viel später verstärkt in Erscheinung (ab 
etwa 1850). Beide Hunde entstanden auf Neufundland, aus von 
Schiffen mitgebrachten großen Schiffshunden, die hier die Auf
gabe hatten Lasten zu tragen, Netze mit an Land zu ziehen, prak
tisch als Pferdersatz. Im Winter wurden sich die Hunde auf Neu
fundland  selbst  überlassen,  was  zu  einer  umweltbedingten 
Selektion  führte.  Wiederum über  die  Schifffahrt  kamen  diese 
Hunde schon früh nach England, in der Regel der weiß-schwarze, 
wo er schnell begeisterte. Der Maler Sir Edwin Landseer malte 
im Auftrag diesen Hund immer wieder, was die Bekanntheit des 
Hundes noch steigerte,  das  ging so weit  das  der  Maler  seinen 
Namen der Rasse „vermachte".

1860 wurde der „Newfundland Club“ in England gegründet, der 
beide Typen verwaltete. Schon früh begann der Streit um einen 
Standard,  zwischen  den  Befürwortern  des  schwarzen  und  den 
Anhängern  der  weiß-schwarz  gefleckten  Hunde.  Der  schwarze 
Type siegte. Es wurde angestrebt beide Typen zu verschmelzen. 
Der weiß-schwarze Type geriet  fast  in Vergessenheit.  In Kon

tinentaleuropa,  in 
Deutschland  und  in 
der  Schweiz  wurden 
beide  Linien  wei
terhin  rein  verpaart. 
1960  erkannte  die 
FCI beide als eigenständige Rassen an.

Heute weichen beide  Typen doch deutlich voneinander  ab.  Der 
Kopf  des  Landseers  ist  nicht  so  massig,  die  Schnauze  etwas 
länger, nicht so stumpf. Insgesamt ist er etwas größer aber leichter 
als der Neufundländer

Beschreibung

Die dreieckigen Ohren sind mittelgroß, wenn sie gegen die Augen gelegt werden, reichen sie bis zum inneren 
Augenwinkel. Das Deckhaar ist durchsetzt mit Unterwolle, aber nicht so dicht wie beim schwarzen Neufund
länder Auffällig ist die Farbe, die ihn am meisten vom Neufundländer unterscheidet: Weiß mit schwarzen 
Platten, die auf dem Rumpf und der Kruppenpartie verteilt sind. Der Kopf ist schwarz, als Zuchtfestigung gilt 
eine nicht zu breite symmetrische weiße Blesse und eine weiße Schnauzenpartie. Die Läufe, die Brust, der 
Hals, die Rute und der Bauch müssen weiß sein. Für einen Hund dieser Größe und Masse wird er mit 10 bis 
12 Jahen ungewöhnlich alt.
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Landseer

FCI - Standard Nr. 226
Patronat Deutschland / Schweiz

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer, Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen 
Sektion 2.2 Molossoide, 
Berghunde. 

Rassenamen 
laut FCI

Landseer (europäisch-
kontinentaler Typ)

Widerristhöhe Rüde 72-80cm, Hündin 
67-72cm

Gewicht schwer, keine Angaben

Gemälde des Kunstmalers Landseer



Wesen und Verwendung

Der Landseer gilt als wacher, aktiver und überhaupt temperamentvoller als der Neufundländer. Er hat einen 
natürlichen Wach- und Schutztrieb, ist menschenbezogen und nicht für die Zwingerhaltung geeignet. Er neigt 
nicht  zum Wildern,  er  ist  trotz  des Schutztriebes friedlich und sanft.  Wie der  Neufundländer liebt  er  das 
Wasser. Auf Grund seiner Größe und Kraft wird er auch als Wasserrettungshund an Seen und an den Küsten 
eingesetzt.  Eine weitere Verwendung findet der  Landseer in letzter Zeit verstärkt als Therapiehund, da er 
generell sehr lernfreudig ist und ihn eine hohe Reizschwelle auszeichnet. Er ist sehr kinderlieb und ein abso
luter Familienhund.
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Landseer im Einsatz als Rettungshund



Lapphund
Die Lapphunde haben sich vermutlich vor langer Zeit aus den ört
lichen Jagdhunden vom nordischen Spitztype entwickelt, mögli
cherweise sind sie direkte Nachfahren des Torfhundes. Es könnte 
sein, dass es sehr viel später zu Einkreuzungen von Hütehunden 
aus Schottland kam. Die Entwicklung ist eng verbunden mit der 
Domestikation des Rens, dazu wurde ein Klimaangepaster, selb
ständig arbeitender Hütehund gebraucht. Im Bereich Lapplands 
gibt es insgesamt 3 Schläge dieses Hundetyps:

• den  Finnischen  Lapphund (Lapinkoira) (s.o.)  FCI  regis
triert mit dem Namen Suomenlapinkoira 

• den Schwedischen Lapphund (Lappenspitz) 
• und  den  Lappländischen  Rentierhund(Lapinporokoira) 

mit kürzerem, stockhaarigem Fell 

Auch wenn sehr ähnlich dürfen diese Schläge nicht miteinander 
gepaart werden, für alle drei sind die Zuchtbücher noch offen, das 
heißt  das  immer  noch  rassetypische  neue  Hunde  eingetragen 
werden können

Beschreibung

Der Lapphund ist ein kleiner gedrungener Spitz, sehr wetterfest, 
mutig und wachsam; er hat reiches, buschiges und dichtes Haar in 
den Farben: schwarz, dunkelbraun, graubraun und weiß, evtl. mit 
Abzeichen. Der Lapphund kommt außerhalb seiner Heimat sehr 
selten vor.

Verwendung
Seit Jahrhunderten ist er der Arbeitshund der Lappen und wird 
als  Schlittenhund  und  zur  Bewachung  großer  Rentierherden 
verwendet.
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Lapphund

FCI - Standard Nr.189
Patronat Finnland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5: Spitze und 
Hunde vom Urtyp 
Sektion 3: Nordische 
Wach-und Hütehunde 

Rassenamen 
laut FCI

Suomenlapinkoira 
(Finnischer Lapphund)

Andere 
Namen Lapinkoira

Widerristhöhe bis 50 cm
Gewicht bis 20 kg



Leonberger

Der heutige Leonberger entstand in Leonberg (Baden-Württem
berg) im 19. Jahrhundert durch die Kreuzung von Bernhardiner, 
Neufundländer und Pyrenäenberghund.

Die beiden Weltkriege hätten fast das Ende dieser Rasse bedeu
tet.  Ein paar  Liebhaber  dieser  sehr  familienfreundlichen Rasse 
haben sich jedoch zusammengefunden und die Rasse erhalten. In
zwischen gibt es fast weltweit verschiedene Leonberger-Vereine, 
die sich der Zucht dieser großen Hunde annehmen.

In der Kynologie gibt es allerdings Hinweise, dass im Jahr 1625 
die Fürstenfamilie von Metternich eine Zucht von Hunden besaß, 
die dem Leonberger ähnelten, so soll diese Typ schon lange in 
dem Gebiet Rätische Alpen und in Schwaben heimisch gewesen 
sein. Außerdem hielt auch Kaiserin Sissy Leonberger,  bis zu 7 
Stück, erworben zu einem Preis von 1400 Goldtalern.

Kurzbeschreibung

• Die  Ohren  sind  hoch  und  nicht  weit  hinten  angesetzt, 
hängend, mittelgroß, anliegend, fleischig 

• Das Haar ist mittelweich bis derb, reichlich lang, anliegend, 
an Hals und Brust bildet es ein Mähne. 

• Farbe: Löwengelb, rot, rotbraun, auch noch sandfarben (fahl
gelb,  cremefarbig) und alle Kombinationen zwischen ihnen, 
jeweils mit schwarzer Maske; schwarze Haarspitzen sind zu
lässig 

Er ist ein nahezu idealer Familienhund, der aufgrund seiner Ge
lassenheit und der extrem hohen Reizschwelle auch durch kleine 
Kinder nicht zu beeindrucken ist.
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Leonberger

FCI - Standard Nr. 145
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer, Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Sektion 2.2 Molossoide, 
Berghunde. 

Rassenamen 
laut FCI Leonberger

Widerristhöhe Rüde 72-80cm, 
Hündin 65-75cm

Gewicht schwer, keine Angaben



Lhasa-Apso

Der Lhasa-Apso (Lhasaterrier) ist eine seit etwa 2000 Jahren in 
Tibet bekannte Hunderasse. Sie wurde von Lamas in Klöstern ge
züchtet und galt als "Botschafter des Friedens und Glücks". Man 
nannte sie auch Löwenhunde wegen ihres löwenähnlichen Fells, 
Lhasa-Apsos  galten  als  Reinkarnation  der  Lamas,  die  zum 
"orientalischen  Paradies  der  Glückseligkeit"  keinen  Zugang 
hatten, es waren "heilige Hunde",  die die Schätze der Buddhas 
bewachten. Der Name Lhasa-Apso setzt sich zusammen aus dem 
Namen der tibetischen Hauptstadt Lhasa ("Platz der Götter") und 
dem Begriff "Apso", der sich aus "Rapso" ableitet, was tibetisch 
eine Art zottig-langhaarige Bergziege bedeutet.

1922 brachten sie Forschungsreisende nach Europa und 1934 be
kamen sie einen Zuchtstandard.

Beschreibung

Dieser sehr lebhafte und heitere Hund ist ein guter Begleithund 
und wird als Luxushund geschätzt.

• Rute: Hoch angesetzt, gut über dem Rücken aber nicht wie ein 
"Topfhenkel" getragen. Oft am Rutenende mit einem Knick 

• Ohren hängend, stark behaart. 
• Haar: Langes Deckhaar, schwer, gerade und hart, nicht wollig 

oder seidig. 
• Farbe:  Gold,  sandfarben,  honigfarben,  dunkel-grizzle, 

schieferfarben,  rauchgrau,  zweifarbig,  schwarz,  weiß  oder 
braun 

Eng verwandt ist der Shih-Tzu, er ist dem Lhasa-Apso sehr ähnlich, aber etwas schwerer und hat einen kürze
ren Nasenrücken. Er ist chinesisch-tibetanischer Abstammung und wurde nach dem chinesischen Begriff für 
"Löwe", "Sheu-Tzeu", genannt. Der Name "Löwenhund" erscheint auch beim Pekinesen.
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Lhasa-Apso

FCI - Standard Nr. 227
Herkunftsland Tibet
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts- 
und Begleithunde. 
Sektion 5 Tibetanische 
Hunderassen 

Rassenamen 
laut FCI Lhasa-Apso

Andere Namen Lhasaterrier, Löwenhund
Widerristhöhe bis 25,4 cm
Gewicht keine Angaben



Löwchen
Die Rasse scheint schon im Mittelalter existiert zu haben: In der 
Kathedrale  von Amiens,  gebaut  im 13.  Jahrhundert,  kann man 
zwei in Stein gemeißelte kleine Loewchen besichtigen, die genau 
der Rasse entsprechen. Im 15. Jahrhundert wurde oft in Teppi
chen  seine  charakteristische  Silhouette  dargestellt.  Der  Name 
stammt  von  einer  alten  Scherweise:  Hinterteil  kahl  bis  auf 
Schwanz und Füße,  Vorderteil  mit  der  üppigen Behaarung,  so 
dass er wirklich wie ein kleiner männlicher Löwe aussah. Er ist 
ein Bichon, was übersetzt flauschiger (Hund) bedeutet.

Früher der  klassische Modehund des  Adels,  verschwand er  im 
ausgehenden 19.  Jahrhundert und im 20. Jahrhundert  fast  voll
ständig von der Bildfläche. Um 1965 gab es weltweit kaum mehr 
als 40 Exemplare. Zum Glück blieben einige Züchter der Rasse 
treu und sorgten für einen langsamen Anstieg der Zahlen. 1976 
gab es wieder die Rasseanerkennung vom British Kernel Club, 
1995 durch den FCI einen neuen etwas geänderten Standard.

Beschreibung

• Die Ohren sind tief angesetzt, von mittlerer Länge 
• Die Rute wird grazil getragen und auf den Rücken gebogen ohne diesen zu berühren 
• Haar: Seidig, lang, gewellt, dicht; ohne Unterwolle 
• Farbe: Alle Farben oder alle kombinierte Färbungen sind erlaubt 

Wesen und Eigenschaft

Trotz seiner Herkunft als Luxushund ist er ein robuster Hund der sich in Palästen, aber auch auf dem Lande 
wohl fühlt. Sein Fell ist wetterfest, er scheut auch keine langen Spaziergänge, läuft am Rad oder Pferd mit. 
Sein gutmütiges Wesen macht ihn zu einem guten Anfängerhund, der auch Kinder mag. Erziehung ist nötig, 
sonst übernimmt der intelligente Hund leicht das Zepter, was wegen seines umwerfenden Charms im nicht 
übelgenommen wird.

Verwendung

Schoßhund, Haushund
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Löwchen

FCI - Standard Nr.233
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschaft- 
und Begleithund. 
Sektion 1.3 Bichons 

Rassenamen 
laut FCI

Petit chien lion (Löw
chen)

Andere 
Namen Pequeno Perro León

Widerristhöhe 25 - 33 cm
Gewicht 4 - 8 kg



Lundehund
Schon im Jahr  1591 wurden die Hunde in einem Kapitel  über 
Værøy von Erik Hansen Schønnebøl erwähnt. Der Italiener Fran
cesco Negri berichtet 1666 von ähnlichen Hunden in der Finn
mark.

Alle  heute  lebenden  Vogelhundehunde  haben  ihre  Ahnen  in 
Mostad, doch fast wären sie völlig ausgerottet worden. Die Be
wohner von Røst, die ebenfalls über Jahrhunderte mit dem Hund 
auf Vogeljagd gegangen waren, gingen zu einer anderen Fang
technik über. Sie fingen die Vögel mit einem Netz. Diese effek
tivere  Methode wurde  gebietsweise auch auf  Værøy übernom
men. Das machte die Hunde überflüssig. Sie begannen herumzu
streunen, zu wildern und entwickelten sich zu einer echten Plage.

Daher  beschlossen  die  Gemeindeverwaltungen  auf  Røst  und 
Værøy eine Hundesteuer einzuführen, was zur Folge hatte, dass 
es in kurzer Zeit kaum noch einen Hund auf den Inseln gab.

Auf Mostad brauchte man weiterhin den Vogelhund und erreichte 
nach einigen Protesten eine Steuerermäßigung. Es kam soweit, 
dass Mostad der einzige Ort wurde, wo noch diese Rasse exis
tierte  und  wegen  der  Abgeschiedenheit  sich  auch  nicht  mit 
anderen Hunden vermischte.

Von dieser Situation hörte im Jahre 1938 eine Frau namens Eleo
nora Christi. Sie erkannte, dass diese Rasse kurz vor dem Aus
sterben stand und beschaffte sich vier Hunde, drei Weibchen und 
einen Rüden, um den Bestand zu retten.

Drei Jahre später musste auf ihre Zucht zurückgreifen, denn auf 
Mostad starben innerhalb kurzer Zeit alle Hunde an einer Seuche. 
Nun übergab Frau Christi den Bewohnern vier Hunde zurück, mit 
denen eine neue Zucht aufgebaut wurde.

Heute existiert zwar nur ein kleiner aber gesicherter Bestand. In ganz Norwegen leben heutzutage ca. 600 
Hunde, die meisten aber auf dem Festland als Haus- und Schoßhunde.

Beschreibung

• Farbe: meist hellbraun mit weiß, stellenweise schwarze Haarspitzen 
• Fell: kräftig, enganliegend und relativ kurz mit weicher Unterwolle 
• Rute: halblang, dicht behaart, Ringelförmig oder leicht gerollt über dem Rücken oder auch hängend ge

tragen 
• Ohren: Dreieckige Ohren von mittlerer Größe, breit an der Basis, aufrecht getragen 

Wesen

Der Norwegische Vogelhund ist sehr wachsam, energisch und lebhaft. Weiterhin ist er kinderlieb und sehr 
freundlich. Mit anderen Hunden kommt er normalerweise gut zurecht.

Lundehunde wurden zur Jagd auf norwegische Papageitaucher (Lude), eingesetzt. Sie haben einige erstaunli
che Fähigkeiten entwickelt. Die Lundehunde haben als einzige Hunderasse sechs Zehen an jedem Lauf, wovon 
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Lundehund

FCI - Standard Nr. 265
Patronat Norwegen

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 2 Nordische 
Jagdhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Norsk Lundehund (Nor
wegischer Lundehund)

Widerristhöhe Rüde 35-38cm, 
Hündin 32-34cm

Gewicht Rüde etwa 7 kg, 
Hündin etwa 6 kg



die sechste höher angeordnet ist und dem Hund einen guten Halt beim Klettern gibt. Ein besonderer Schulter
gürtel macht es dem Tier möglich, die beiden Vorderläufe im 90°-Winkel seitlich wegzustrecken. Der Kopf 
lässt sich bis an die Wirbelsäule nach hinten biegen, wodurch sich der Hund "kürzer" machen kann. Weiterhin 
ist ein Lundehund durch eine Querfalte im Ohrenknorpel in der Lage, die normalerweise spitz nach oben 
stehenden Ohren zuzuklappen, um seine Gehörgänge vor Schmutz und Tropfwasser zu schützen.

297  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe



Lurcher
Vom "Fahrenden  Volk"  auf  den  Britischen  Inseln  gezüchteter 
Hund zum Wildern. Sein Name stammt aus der Diebessprache: 
Lur = Dieb. Bevorzugt wurden kurzhaarige Hunde. Diese Rasse 
entstand,  indem  Windhunde,  vermutlich  hauptsächlich  Grey
hounds, mit Collies und großen Terriern gekreuzt wurden. Er war 
eine  "praktische  Rasse",  eine  Rasse  die  ein  bestimmtes  Auf
gabengebiet  hatte.  Zu  diesem  Zweck  wurden  immer  wieder 
vermeintlich geeignete andere Hunde eingekreuzt. Erwiesen sich 
die Kreuzungsprodukte als tauglich, wurde mit ihnen weiterge
züchtet.  Mittlerweile  wird  versucht,  einen  einheitlichen 
Rassestandard zu etablieren. Dazu wird gezielt mit einem "Type" 
gezüchtet.

Beschreibung

Bedingt durch seine Abstammung: Windhundartig

• seitlich abstehende Ohren die auch aufgestellt werden können. 
• Fell: kurzhaarig glatt, anliegend 
• viele Farben 

Verwendung

Lurcher ist ein stummjagender, hochläufiger Hund mit guten Familienhundeigenschaften. Lurcher wird auch 
beim Harecoursing eingesetzt, wo zwei Lurcher einen im Feld hochgemachten Hasen jagen.
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Lurcher

nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Großbritannien / Irland
Rassenamen Lurcher
Widerristhöhe 69 - 77 cm
Gewicht 27 - 32 kg



M
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Magyar Agar

Der Magyar Agár ist wohl eine bodenständige  Jagdhunderasse. 
Sein Ursprung ist bis zur Zeit der Eroberung des Landes durch 
die  Magyaren,  ein  altes  Reitervolk,  das  ursprünglich 
nomadisierend in den Steppengebieten des Ural zu Hause war, 
zurückzuverfolgen. Um die Schnelligkeit zu erhöhen wurden im 
19.  Jahrhundert  weitere  Windhundrassen  mit  eingekreuzt.  Seit 
1966 ist der Magyar Agar als eigenständige ungarische Rasse von 
der FCI anerkannt.

Beschreibung

• Die Ohren sind recht groß, von dicker Struktur, mittel
hoch angesetzt  und schmiegen sich als  gut  getragenes 
Rosenohr  am Hals  an.  Wird  die  Aufmerksamkeit  des 
Hundes erregt, werden sie aufgerichtet. 

• Haar: Kurz, dicht, rauh, glatt anliegend, im Winter kann 
sich  dichte  Unterwolle  in  beträchtlicher  Menge  aus
bilden 

• Farbe: Alle Farben, die auch bei anderen Windhunden vorkommen. 
• Chararkter:  Die Rüden sind i.d.R.  aufgeweckt und schwerer  zu führen als die  weiblichen Hunde 

dieser Rasse, die als sanft gelten. Dieser Hund ist intelligent, mitunter schwer erziehbar, aber bere
chenbar und sehr kinderlieb. Die Rasse braucht zwar wie alle Windhunde viel Auslauf, aber auch ge
nauso viel Ruhe und Schlaf. 

Verwendung

früher: vom Pferd aus geführter Jagd- und Hetzhund

heute: Begleithund, Rennen, Jagdhund der offenen Flächen
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Magyar Agar

FCI - Standard Nr. 240
Patronat Ungarn

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10 Windhunde. 
Sektion 3 Kurzhaarige 
Windhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Magyar Agar (Unga
rischer Windhund)

Widerristhöhe 64 - 70 cm
Gewicht 22 - 31 kg



Malteser
Phönizische Kaufleute haben die Ahnen dieser Rasse vermutlich 
vor über 2000 Jahren von Ägypten her im Mittelmeerraum ver
breitet.  Im Grabmal von Pharao Ramses II.  (1301 bis 1225 v. 
Chr.) wurden Statuetten aus Naturstein gefunden, die dem heu
tigen Malteser bereits ähnelten. Der Name geht vermutlich nicht 
auf  die  Insel  Malta  zurück,  sondern  auf  die  Insel  Mljet  (im 
Altertum Melitäa). Malta war aber sehr wohl maßgebend am heu
tigen  Erscheinungsbild  dieses  Hundes.  Von  Malta  über  Groß
britannien  verbreitete  sich  dieser  Hundetyp  über  die  Welt. 
Allerdings besaßen diese Hunde noch wenig von der Eleganz der 
heutigen Malteser. Es wird angenommen, dass der Malteser eine 
der  ursprünglichen  französischen  Kleinhunderassen  und  eng 
verwandt mit dem Bichon Frisé, dem Bologneser und dem Ha
vaneser ist. Zu früheren Zeiten war diese Rasse auch unter den 
folgenden  Bezeichnungen  bekannt:  Hund  des  antiken  Malta, 
Melitea  Hund,  Sanfter  Spaniel,  Comforter,  Schockhund oder 
Malteser Löwenhund.

Beschreibung

• Größe: Rüden 25-30 cm; Hündinnen 20-25 cm 
• Gewicht: 3-4 kg 
• Haarkleid: lang, gerade, von seidiger Struktur, fast bis zum 

Boden reichend, ohne Unterwolle 
• Farbe: reinweiß, eine blasse Elfenbeintönung ist zulässig 

Verwendung und Wesen

Der Malteser ist der früheste Schoßhund, der schon die Athene
rinnen begeisterte, in der Renaissance war er der Lieblingshund 
der Madame Pompadour

Der Malteser ist ein ruhiger, besonders angenehmer Begleithund, doch auch intelligent und wachsam.
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Malteser

FCI - Standard Nr. 65

Herkunft Zentrales  Mittelmeerge
biet

Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts- 
und Begleithunde. 
Sektion 1 Bichons und 
verwandte Rassen 

Rassenamen 
laut FCI Maltese, (Malteser)

Widerristhöhe Rüde 21 bis 25 cm; 
Hündin 20 bis 23 cm

Gewicht 3 bis 4 kg



Manchester-Terrier

Er sieht einem deutschen Pinscher sehr ähnlich, allerdings zierli
cher gebaut.

Beschreibung

• Ohren sind klein, V-förmig, oberhalb der Schädeldecke über 
den Augen zum Kopf hin gekippt 

• Haar: ist dicht anliegend, glatt, kurz und glänzend 
• Farbe: Tiefschwarz und satte mahagoniähnliche Lohfarbe 

302  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Manchester-Terrier

FCI - Standard Nr. 71
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion  1  Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Manchester Terrier

Widerristhöhe Rüde 40-41cm, 
Hündin 38cm

Gewicht keine Angaben



Maneto
Wie lange es die kurzbeinige Variante gibt, lässt sich nicht mit 
Sicherheit sagen. Aber es gibt alte Malereien und Fotografien aus 
dem 19. Jahrhundert. In den Provinzen Cadiz und Malaga wo der 
Maneto entstand hat er den Ruf eines zwergenhaften Helden bei 
der Jagd besonders auf Kaninchen. In einer Meute von Podencos 
darf der Maneto nicht fehlen. Wie die langbeinigen Vertreter ist 
der Maneto ein sehr teamfähiger, aufgeweckter Charakter mit 
extremer Jagdleidenschaft.

Merkmale

Der schmale Kopf hat die Form eines Kegels. Halb so breit wie 
lang. Nur leicht ausgeprägter Stop. Die Farbe des Nasenspiegels 
und der Lefzen variiert von honig- bis lederfarben. Große Ste
hohren, die auch geklappt werden können. Die Beine sind kurz 
und  ausgesprochen  muskulös.  Der  Rücken  konvex.  Erlaubte 
Farben sind Zimt bis Rot und wenig weiß. In der Gebrauchszucht 
wird das  in  Spanien aber  nicht  eng gesehen.  So  erfreuen sich 
schwarze Nasen wieder wachsender Beliebtheit bei den Jägern.

Wesen

Er gilt als sehr mutiger Kämpfer auf der Jagd, der keinen Bau und kein Gebüsch scheut. Fremden gegenüber 
ist er reserviert und vorsichtig. Gehorsam wird nicht allzu groß geschrieben. Der Hund soll instinktiv wissen, 
was seine Arbeit ist und mit dem Rudel kooperieren. Auch in Andalusien wird oft ohne Gewehr gejagt.
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Lurcher

nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Großbritannien / Irland
Rassenamen Lurcher
Widerristhöhe 69 - 77 cm
Gewicht 27 - 32 kg



Mastiff
Der Mastiff ist ein Abkömmling des Molosser aus Mazedonien 
und Epirus, der mit Handelsschiffen aus Tyros und Sidon nach 
England kam. Er ist  der  Vorfahre  vieler  Hunderassen,  wie der 
Deutschen Dogge, dem Boxer oder dem Bulldog.

Beschreibung

Dieser schwere und mächtige Hund, der  in früheren Zeiten als 
Kriegshund Verwendung fand, wird heute als Schutzhund einge
setzt. Der Schädel ist breit zwischen den Ohren, die Stirn ist eben, 
aber  mit Falten versehen. Lefzen in stumpfem Winkel von der 
Nasenscheidewand ausgehend, leicht hängend, so dass ein qua
dratisches Profil entsteht

• Die Ohren hängen, sind klein, fühlen sich dünn an, weit aus
einander, am höchsten Punkt zu beiden Seiten des Schädels 
angesetzt 

• Das Haar ist kurz, anliegend, nicht zu fein 
• in den Farben Apricot-braun, silber-braun, rehbraun oder dun

kelbraungestromt 

Der  Mastiff,  auch als  "englische Dogge"  bekannt,  ist  eine der 
größten Hunderassen. In Deutschland ist er nur in kleiner Zahl 
vertreten.  Sein  Ursprungsland  ist  England.  Dort  wird  er  als 
Wächter großer Anwesen gehalten. Aus dieser Funktion heraus 
ergibt sich auch der Charakter des Mastiff: er ist aufmerksam und 
beobachtend, neuen Situationen gegenüber aber  abwartend und 
zurückhaltend. Er macht eher mal einen Schritt zurück, um aus 
der Distanz sich mit Neuem vertraut zu machen, was ihm der un
kundige Laie  fälschlich als  Ängstlichkeit  auslegt.  Vielmehr je
doch entstammt dieses Verhalten seiner defensiven Natur, seiner hohen Reizschwelle, seiner Ausgeglichenheit 
und Ruhe sowie seiner hohen Sensibilität. Die breite Stirn legt er bei aufmerksamer Beobachtung in Falten. 
Aggressivität ist ihm völlig fremd. All dies macht den Mastiff zu einem idealen Familienhund, der besonders 
gut mit Kindern und älteren Menschen umgehen kann. Der Mastiff liebt seine Familie und ist daher nur als 
Wohnungshund, keinesfalls für eine Zwingerhaltung geeignet. Er mag keine lauten Töne, kein Schreien, läßt 
sich aber mit Liebe und Zuwendung sehr einfach erziehen. Der Mastiff ist ein grosser, massiger Hund, dabei 
wohlproportioniert. Der Brustkorb ist breit und tief, der Körper mit plastischer Bemuskelung. Sein Fell ist 
kurzhaarig in den Farben gestromt, apricot und fawn. Fang, Nase und Ohren sollen eine schwarze Maske 
haben. Rüden haben eine Widerristhöhe von ca. 80 cm, Hündinnen von 69 cm. Vor allem der Rüde wirkt 
durch seinen gewaltigen Schädel auf den ersten Blick respekteinflößend. Der zweite Blick in seine gutmütigen 
Augen offenbart aber seine wahren Eigenschaften. Sein Gewicht beträgt ca. 80 bis 110 kg, es gab aber auch 
schon Rüden mit 130 kg. Der FCI legt nicht umsonst die Höchstgrenze auf maximal 90 kg fest; schwerere Tie
re sind problematisch in Sachen Gesundheit; leider geht hier bei einigen Rassen die Tendenz einiger Züchter 
in Richtung größer und schwerer. Die Alterserwartung beträgt bei Hunden dieser Größe ca. 10 - 11 Jahre. 
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Mastiff

FCI - Standard Nr.264
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer Molossoide-
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Sektion 2.1 Molossoide, 
doggenartige Hunde 

Rassenamen 
laut FCI Mastiff

Andere Namen Old English Mastiff
Widerristhöhe bis 80 cm
Gewicht bis 90 kg



Mastin Espanol
Der Ursprung dieses  Hirtenhundes ist  unbekannt,  aber  wie die 
anderen  Doggen der Iberischen Halbinsel stammt er vermutlich 
von Hunden ab, die die Phönizier und Griechen vor etwa 2000 
Jahre nach Spanien gebracht haben. In Spanien wird er als Be
schützer des Viehs und des Hauses geschätzt.  Er ist über ganz 
Spanien  verbreitet  und  hat  demzufolge  je  nach  Gegend unter
schiedliche Namen.

Beschreibung

• Ohren: Klein hängend 
• Haar: halblang. 
• Farbe: rehbraun, rot,  schwarz/weiß,  rotgestromt,  schwarzge

stromt 

Verwendung

Herdenschutzhund, auch heute begleitet er die Viehherden noch, 
die in Spanien seit jeh her über gewaltige Entfernungen getrieben 
werden.
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Spanische Dogge

FCI - Standard Nr. 91
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide 
- Schweizer Sennen
hunde und andere 
Rassen 
Sektion 2.2 Molosser, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI

Mastín español 
(Spanischer Mastiff)

Andere 
Namen

Mastin aus Léon (mastin 
leonés), Mastin der Pa
tremadura (mastin extre
meno), Mastin der Man
cha (mastin manchego)

Widerristhöhe 72 - 82 cm
Gewicht 55 - 70 kg



Mastin del Pirineo
Sehr massiger, großer Hund aus den Pyrenäen. Dieser Hundetyp 
kommt sowohl auf der  spanischen, wie auch der  französischen 
Seite vor. Da sich beide Länder in Bezug auf den Rassestandard 
nicht einigen könnten, heißt er auf der französischen Seite Chien 
de Montagne des Pyrénées(Pyrenäenberghund). Rasseunterschied 
sind vorhanden (z.b.Farbe) aber nicht wesentlich.

Beschreibung

• Die  Ohren  sind  mittelgroß  über  der  Augenlinie  angesetzt, 
dreieckig. In der Ruhestellung liegen sie dicht an 

• Das  Haar  ist  eher  borstig,  mittellang,  etwa  6  bis  9  cm, 
klimafest dicht und dick. 

• Farbbeschreibung nach FCI: Die Grundfarbe ist weiß, immer 
mit einer  gut ausgebildeten,  klar abgesezter Maske. Erlaubt 
sind über den Körper unregelmäßig verteilte, scharf umrissene 
Flecken  der  gleichen  Farbe  wie  die  Maske.  Ohren  sollen 
immer gefleckt sein. Die Spitze der Rute und die unteren Tei
le der Extremitäten sind weiß. Der Ansatz der Haare soll so 
hell wie möglich sein, im Idealfall ganz weiß. Die am meisten 
geschätzten Farben sind, in der Reihenfolge ihrer Beliebtheit, 
rein weiß (schneeweiß) mit mittelgrauen, intensiv goldgelben, 
braunen, schwarzen, grau-silberfarbenen, hell-beigen, sandfar
bigen oder marmorierten Flecken. 

Wesen und Verwendung

Der Mastin del Pirineo bewachte in der Vergangenheit Haus, Hof und Herde gegen Wolf und Bär. Auf abseits 
gelegenen Gehöften ist er noch heute mit dieser Aufgabe betraut. Er ist relativ leicht erziehbar, obwohl er es 
gewohnt ist, selbständig zu agieren.
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Mastin del Pirineo

FCI - Standard Nr. 92
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer – Molossoide 
– Schweizer Sennen
hunde und andere 
Rassen. 
Sektion 2.2 Molossoide, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI

Mastín del Pirineo (Py
renäen-Mastiff)

Widerristhöhe Rüde min. 77cm, 
Hündin min. 72cm

Gewicht schwer, keine ANgaben



Mastino Napoletano
Der  Mastino  Napoletano ist  ein  Nachfahre  des  großen 
römischen  Molosserhundes. Schwerer, massiger, stämmiger und 
großer Hund, dessen Körperlänge die Widerristhöhe übertrifft.

Beschreibung

• Kopf: Kurz und massig, am Jochbeinbogen breiter Schädel; 
die Kopflänge erreicht ungefähr 3/10 der Widerristhöhe. Die 
reichlich  vorhandene  Haut  bildet  Runzeln  und  Falten.  die 
Haut ist am ganzen Körper dick, reichlich und locker 

• Ohren: Im Verhältnis zur Größe des Hundes sind sie klein, 
von dreieckiger Form, platt, an den Wangen anliegend 

• Haar ist kurz, rau und hart, dicht 
• Farbe:  Die  bevorzugten  Farben  sind:  grau,  bleigrau  und 

schwarz, aber auch braun, falbfarben und intensiv falbfarben 
(hirschrot), 

Wesen

Entgegen der Behauptung, er sei ein agressiver Kampfhund, hat 
der normal sozialisierte Mastino eine ruhige, ausgeglichene und 
leicht lethargische Wesensart. 

Er eignet sich optimal als Familienhund, da er weder zu Kindern 
noch zu Erwachsenen eine verhaltensauffällige Disposition zeigt. 
Er ist territorial veranlagt und ein sehr aufmerksamer Wachhund, 
allerding  bedarf  sein  extremer  Speichelfluß  doch  einiger  Ge
wöhnung und Toleranz.
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Mastino Napoletano

FCI - Standard Nr. 197
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer Molossoide-
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Section 2 Molossoide, 
Doggenartige Hunde 

Rassenamen 
laut FCI Mastino Napoletano

Andere 
Namen Italienische Dogge

Widerristhöhe Rüde 65-75cm, 
Hündin 60-28cm

Gewicht Rüde 60-70kg, 
Hündin 50-60kg



McNab
Der Farmer McNab schuf den nach ihm benannten Hund Ende 
des 19. Jahrhunderts in Kalifornien. Die Vorfahren dieser Hunde 
sind Schottische Hütehunde. Der Hund könnte für einen kurzhaa
rigen Border  Collie  gehalten  werden,  aber  der  Hütestil  ist  ein 
ganz anderer:  aufrechte  Körperhaltung aggressiver,  energischer 
gegenüber den Schafen, das Bordertypische „eying“, also das Fi
xieren, tritt nicht auf. Als Hunderasse wird er bei der „National 
Stockdog Registry“ in Indiana geführt

Das  Hauptverbreitungsgebiet  ist  Kalifornien,  außerhalb  ist  der 
McNab so gut wie unbekannt, daher auch selten.

Beschreibung

Der McNab ist ein mittelgroßer Hund, leicht aber kräftig gebaut und hat kurzes, glatt anliegendes Fell. Die 
Ohren stehen und sind an der Spitze leicht nach vorne gekippt. Die vorherrschende Farbe ist schwarz-weiß, 
wobei schwarz vorherrscht.

Wesen und Verwendung

Der McNab ist ein gut auszubildender Arbeitshund, daher als Hütehund ideal und wird auch als Jagdhund ge
führt.
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McNab

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen McNab
Widerristhöhe mittelgroß
Gewicht keine Angaben



Mops
Der  Mops  stammt  aus  China  und  ist  ein  Abkömmling  des 
chinesischen Pai und kam im 16. Jahrhundert über Handelswege 
nach Europa, über Holland breitete er sich in den "Salons" der 
Damen aus, wo er um 1900 von dem Pekinesen abgelöst wurde. 
Ab 1918 kam es zu einem neuem Aufschwung seiner Rasse.

Beschreibung

Der Mops hat glattes, kurzes und weich-glänzendes Haar in den 
Farben:  Einfarbig  schwarz,  silbergrau,  verschiedene  Nuancen 
beige  (von  weißgelb  bis  gelbbraun).  Grundfarbe  in deutlichem 
Kontrast  zu  Abzeichen.  Die  Abzeichen  am Kopf,  die  Maske, 
Stirnflecke und Muttermale an den Backen deutlich abgegrenzt 
und so schwarz wie möglich. 

Wesen

Dieser robuste, kompakte Hund ist ein angenehmer Begleithund; 
er ist intelligent und verspielt. Er ist ein außergewöhnlicher Fa
milienhund und immer für ein Späßchen zu haben.
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Mops

FCI - Standard Nr. 253
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts-
und Begleithunde. 
Sektion 11 Kleine dog
genartige Hunde 

Rassenamen 
laut FCI Pug (Mops) 

Varianten

• Hellfalbfarben mit 
schwarzer Maske 

• Schwarz 
• Silber 
• Apricot mit schwarzer 

Maske 
Widerristhöhe bis 35 cm
Gewicht 6,3 bis 8,1 kg kg



Mudi
Der Mudi ist ein enger Verwandter von Pumi und Puli. Er ist der 
Universalhund der Kleinbauern und Hirten Ungarns. Bis ins 19. 
Jahrhundert waren die Unterschiede dieser Rassen nicht so mar
kant  wie  heute,  selbst  die  Rassebezeichnungen  wurden  nicht 
eindeutig  gehandhabt.  Vermutet  wird  das  dieser  Hundetyp aus 
der Vermischung ungarischer Hütehunde und kleinen deutschen 
Schäferhunden (Altdeutsche Hütehunde) wie Schäferspitz, Schaf
pudel  oder  Pommernspitz  entstand,  die  die  im 18.  Jahrhundert 
nach Ungarn eingewanderte Deutschen, die Donauschwaben, mit
brachten.  Ein  weiterer  Verwandter  ist  der  sehr  ähnlich  ausse
henden kroatische Schäferhund, der Hrvatski Ovcar

Erst 1936 wurde der Mudi endgültig beschrieben und er bekam 
den eindeutigen Namen zugewiesen. Das Zuchtbuch ist auch heu
te noch offen, das heißt, dass immer noch Hunde dieses Typs, 
ohne Papiere, ins Zuchtregister aufgenommen werden. Das Ein
satzgebiet des Mudi ist universell, vom Treiben von Vieh jeder 
Größe über das Hüten bis zum Bewachen von Haus und Hof.

Beschreibung

Die Hunderasse Mudi ist ein aus Ungarn stammender Treibhund. 
Wegen  seines  mutigen  Verhaltens  ist  er  bei  den  Schäfern  auch  zum Treiben  schwieriger  und  grossge
wachsener Tierarten sehr beliebt.

• Ohren: Hoch angesetzte Stehohren 

• Haar: Kopf und Vorderseite der Gliedmaßen sind von kurzen, geraden und glatten Haaren bedeckt. An den 
anderen Körperteilen ist die Behaarung einheitlich stark gewellt oder leicht gelockt, dicht, immer glänzend, 
etwa 3 bis 7 cm lang 

• Farben: schwarz, blue-merle, aschfarben, braun, weiß 

Der Mudi ist ein mittelgroßer, schön proportionierter Hund, stehorig, mit mehr oder weniger stark gewelltem 
Haar. Die häufigste Farbe ist schwarz, es kommen aber auch andere Farben vor, auch in Kombinationen wie 
merle und gefleckt. Das Fell ist hirtenhundtypisch wetterfest und pflegeleicht.

Wer den Mudi als Haushund führt muss berücksichtigen, dass er ein Arbeitshund ist, der unbedingt Beschäfti
gung braucht. Er ist sehr gelehrig und eignet sich für alle Hundesportarten und viele andere Aufgaben. Un
terbeschäftigt neigt er dazu, apathisch zu werden oder aggressiv.

Als Hütehund arbeitet er ähnlich wie die Australischen Hütehunde durch eying, durch das vom Wolf ererbte 
Anstarren. Dieses Drohverhalten reicht alleine schon, um die Tiere in Schach zu halten. Beim Hüten ist er ein 
Wirbelwind: es scheint, dass er überall zur gleichen Zeit ist, er erkennt jeden Brennpunkt, jede kritische Lage 
von selbst.
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Mudi

FCI - Standard Nr. 238
Patronat Ungarn

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hüte- und 
Treibhunde (ausgenom
men Schweizer Sennen
hunde). 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Mudi

Widerristhöhe Rüde 41-47cm, 
Hündin 38-44cm

Gewicht Rüde 11-13kg, 
Hündin 8-11kg



Münsterländer
Der Münsterländer geht wahrscheinlich auf den mittelalterlichen 
"Habichtshund"  zurück  und  ist  mit  dem  Epagneul  Francais 
verwandt. Er wurde In Deutschland um Münster herum gezüchtet 
und  bis  zum Ende  des  19.  Jahrhunderts  als  Schäferhund  und 
Jagdhund verwendet.  1936 bekam der  außerhalb seiner Heimat 
nicht sehr bekannte Hund einen Zuchtstandard.

Zu unterscheiden  ist  der  Große  Münsterländer  und  der  Kleine 
Münsterländer.

Verwendung

Der Münsterländer ist ein ausgezeichneter Vorstehhund, der sich 
besonders als Apportierhund und Wasserhund für die Jagd auf 
Wachteln eignet (weshalb der Kleine Münsterländer auch "Heide
wachtel" genannt wird).

Großer Münsterländer
• Ohren breit, ziemlich hoch angesetzt, mit abgerundeter Spitze, 

gut anliegend. 
• Haar  lang  und  dicht,  jedoch  schlicht,  nicht  lockig  oder  ab

stehend 
• Farbe weiß mit schwarzen Platten und Tupfen, oder schwarz 

geschimmelt. Kopf schwarz, evtl. mit weißer Blesse 

Kleiner Münsterländer
• Der  Kleine  Münsterländer  ist  ein  mittelgroßer  Vorstehhund. 

Sonst wie Großer Münsterländer

• Haar:  Das Haar  ist  glatt,  dicht  und mittellang.Es  ist  zudem 
leicht gewellt und fest am Körper anliegend.

• Farbe: Braun-weiß, Braunschimmel, lohfarbene Abzeichen an 
Fang und Auge gestattet.
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Münsterländer

FCI - Standard Nr. 102, 118
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion 1.2 Kontinentale 
Vorstehhunde, Typ 
"Spaniel". 

Rassenamen 
laut FCI

• Großer Münster
länder (118) 

• Kleiner Münster
länder (102) 

Widerristhöhe

• Großer M. Rüde 60-
65cm, Hündin 58-
63cm 

• Kleiner M. Rüde 52-
56cm, Hündin 50-
54cm 

Gewicht
• Großer M. um 30 kg 
• Kleiner M. 17 und 25 

kg. 



N

312  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

N



Neufundländer
Diese Rasse stammt aus der Insel Neufundland und entstand aus 
einheimischen Hunden und dem großen  schwarzen Bärenhund, 
den nach dem Jahre 1100 die Wikinger dort  eingeführt hatten. 
Nach dem Eintreffen europäischer Fischerleute wirkten verschie
dene Rassen an der Gestaltung und der Auffrischung der Rassen 
mit, aber die wichtigsten Eigenschaften blieben bestehen.

1886 wurde in England der Neufundländer-Klub gegründet, einer 
der  ältesten  englischen  Hundevereine.  1883  kamen  die  ersten 
Neufundländer nach Deutschland.

Beschreibung

• Ohren sind klein, dreieckig mit abgerundeter Spitze, gut hin
ten und seitlich am Oberkopf angesetzt 

• Haar:  Wasserundurchlässiges  Stockhaar.  Das  Deckhaar  ist 
mäßig lang und gerade, nicht gelockt. Eine leichte Wellenbe
wegung ist erlaubt. Die Unterwolle ist weich und dicht. 

• Farbe: 
• Schwarz: Die herkömmliche Farbe des Neufundländers 

ist schwarz. 
• Weiss-schwarz: Diese Varietät ist für die Rasse von his

torischer  Bedeutung.  Aus  dieser  Färbung  wurde  eine 
andere Rasse ausgekoppelt: Der Landseer, 

• Braun: Diese Farbe geht von schokoladenfarben bis zu 
bronzefarben. 

• Grau:  Eine  Farbvariation,  die  in  Deutschland  für  die 
Zucht deselektiert wird, in den Vereinigten Staaten je
doch als äußerst beliebt gilt 

• schwarz und braun mit weißen Abzeichen an Brust, Pfo
ten und Rutenspitze 

• Sowohl der braune Farbschlag als auch die Scheckung,  
die zum weiß-schwarzen Neufundländer füht, vererben  
sich nach den Mendelschen  Gesetzten rezessiv  gegen
über der rein schwarzen Färbung.  Dies führt  zwangs
läufig auch zu brau-weißen Tieren. Diese sind jedoch  
nicht  erwünscht  und  werden  in  der  Rassezucht  durch  
entsprechende Partnerwahl vermieden. 

Verwendung

Dieser große kräftige Hund eignet sich als Begleithund und Familienhund. Früher war er ein Fischerhund, der 
z.B. dabei half Netze an Land zu ziehen.

Wesen

Der Neufundländer ist freundlich, ruhig und ausgeglichen. Seine ganze Liebe gilt seinem Herren und dessen 
Familie. Ihnen dient er mit großer Anhänglichkeit und Treue und erweist sich besonders als treuer Beschützer 
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Neufundländer

FCI - Standard Nr. 50
Herkunftsland Kanada
Patronat FCI

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide 
- Schweizer Sennen
hunde und andere 
Rassen 
Sektion 2.2 Molossoide, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI

Newfoundland (50) 
(Neufundländer) 

Varianten

• Schwarz 
• Braun 
• Weiss mit schwarzen 

Flecken 

Widerristhöhe Rüde ~71 cm, 
Hündin ~66cm

Gewicht Rüde ~68 kg 
Hündin ~54 kg



kleiner Kinder. Intelligenz und Wachsamkeit verschaffen ihm in seiner Umgebung Respekt. Anderen Hunden 
gegenüber ist er friedfertig, jedoch wehrhaft, wenn er angegriffen wird. Der Neufundländer gilt deshalb zu 
Recht als "Aristokrat unter den Hunden". Es ist selten, dass ein Hund dieser Rasse mit schlechten Anlagen ge
boren wird. In den meisten Fällen liegt es an falscher Erziehung und Haltung, die zu Wesensbeanstandungen 
führen. Nervöse, reizbare oder  jähzornige Menschen sind für diese Hunde ungeeignete Partner. Wo echte 
Liebe zum Tier  und Verständnis für die damit verbundenen Anforderungen vorhanden sind, sind auch die 
Voraussetzungen gegeben, dass Herr (bzw. Familie) und Hund miteinander glücklich werden.

Der Neufundländer ist kein Raufer oder Beißer, kein Angreifer. Doch bei Gefahr, die er schnell und gut er
kennt, ist er zum Schutz der Seinen bereit. Er wird sich stets bemühen, seine Zuneigung auf alle Familienmit
glieder gerecht zu verteilen, doch zu Kindern entwickelt er ein besonderes Verhältnis.

Die Erziehung des Neufundländers ist dank seiner Intelligenz und schnellen Auffassungsgabe relativ leicht. 
Für diesen bärenstarken, imposanten Hund versteht es sich von selbst, daß ihm ein Mindestmaß an Erziehung 
beigebracht werden muss.

Haltung

Der Neufundländer braucht Platz. Freilaufend auf "seinem" Grundstück oder im Haus, falls er einmal allein 
bleiben muss, fühlt er sich wohler als im Zwinger. Dies schließt deshalb auch eine Haltung in einer engen 
Etagenwohnung aus. Er braucht Bewegung, frische Luft, Wind, Regen und Sonne, von ihr allerdings nicht zu 
viel.  Für  ein  schattiges  Plätzchen  im Sommer  sollte  Sorge  getragen  werden.  Der  dauernde  Kontakt,  das 
"Dabeisein", wenn auch nur mit den Augen, ist für den Hund das Wichtigste. Die größte Freude kann man ihm 
jedoch machen, wenn man ihm auf einem langen Spaziergang die Gelegenheit zum Schwimmen und Tauchen 
gibt.
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Neuseeländischer Huntaway
Der  Huntaway ist  von  keinem Dachverband  (auch  nicht  vom 
Neuseeländischen)  als  "echte"  Rasse  anerkannt.  Diese  Hunde 
wurden und werden als reine Gebrauchshunde gezüchtet, d.h. es 
gibt für sie keinen "optischen Standard", sondern nur "Eckdaten".

Die  Hunde  haben  die  Aufgabe  Schaf-  oder  Rinderherden  mit 
lautem  Bellen  zu  treiben,  d.h.  man  sollte  den  Hunden  auch 
beibringen, wann sie bellen sollen und wann nicht. Sie sind für 
gewöhnlich keine guten Wachhunde.  Welche  Hunderassen nun 
tatsächlich alle  eingekreuzt  wurden lässt  sich heute nicht  mehr 
sagen.

Der Huntaway wird als Begleithund immer beliebter, allerdings 
sollte  man sich  bewusst  sein,  daß  er  ein  Arbeitshund  ist,  d.h. 
einen enormen Bewegungsdrang hat und arbeiten will.

Beschreibung

• Aufgabe: Treibhund 
• Temperament: intelligent, leicht zu trainieren 
• Farbe: schwarz mit beige, schwarz-scheckig, schwarz mit beige & weiß 
• Fell: bevorzugt Stockhaar, es gibt allerdings auch langhaar Huntaways 
• Ohren: halb hängend ("tipped" wie z.B. beim Collie oder seitlich weggeknickt) 
• Fellpflege: wenig 
• Aktivität: hoch 
• Gesundheit: sehr gut 
• Lebenserwartung: 12-14 Jahre 
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Neuseeländischer Huntaway

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Neuseeland

Rassenamen
Neuseeländische  Hunta
way, New Zealand Hun
taway, NZ Huntaway

Widerristhöhe 51-61 cm
Gewicht 18-29,5 kg



Norrbottenspitz
Alter Hund der Bauernhöfe Schwedens, eingesetzt zur Jagd auf 
Eichhörnchen und Federwild,  er  bewachte Haus und Hof,  zog 
kleine  Wagen.  Heute  ist  er  selbst  in  seiner  Heimat  selten ge
worden. 1948 wurde er gar als ausgestorben vermutet. Durch Be
mühungen von Züchtern erlebt er seit 1967 eine Wiedergeburt.

Beschreibung

• Die Ohren sind hoch angesetzt, steif stehend und nach vorne 
gerichtet 

• Die Rute ist hoch angesetzt, in einem ziemlich hohen Bogen 
getragen, locker gerollt 

• Haar: Hart, kurz, gerade und eher eng anliegend, mit feiner 
und dichter Unterwolle 

• Farbe: Alle Farben, bevorzugt werden weißtöne 
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Norrbottenspitz

FCI - Standard Nr. 276
Patronat Schweden

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 2 Nordische 
Jagdhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Norrbottenspets (Norr
bottenspitz)

Andere 
Namen Pohjanpystykorvat

Widerristhöhe 41 - 43 cm
Gewicht 12 - 15 kg



Norfolk Terrier

Norfolk  Terrier  und  Norwich Terrier  waren bis  Mitte  des  20. 
Jahrhunderts  (September  1964)  eine  gemeinsame Rasse.  Beide 
kommen  aus  der  Grafschaft  Norfolk  die  bei  dieser  Rasse 
Namensgebend war.

Bereits im 19. Jahrhundert hielten die Bauern in East Anglia in 
den Pferdeställen und Getreidefarmen kleine rote Terrier, die dem 
Norfolk Terrier  sehr  ähnlich waren. Sie sollten die Ratten und 
Mäuse  auf  den  Höfen  kurz  halten.  Auch Zigeuner  zogen  mit 
kleinen Hunden über Land und boten ihre Dienste als Ratten- und 
Mäusefänger an. Die Hunde wurden auch vermehrt zur Jagd auf 
Fuchs und Kaninchen eingesetzt

Um 1880  begann die  Zucht  dieser  Hunde  durch  verschiedene 
Pferdeleute. Unter anderem wurde z.B. der Yorkshire Terrier und 
der Scottish Terrier  eingekreuzt.  Die Hunde wurden unter ver
schiedenen  Namen  gehandelt,  z.B.  Trumpington  Terrier  oder 
Cantab  Terrier.  Der  Name Cantab  Terrier  entstand,  weil  diese 
kleinen Terrier  in Cambridge auch von den Studenten gehalten 
wurden um die Ratten und Mäuse in den Schlafsälen kurz zu hal
ten.

Ihren Namen erhielten diese kleinen Terrier von Frank Jones, der 
um 1900 begann diese Hunde zu züchten. 

1932  wurde  in  England  der  erste  Norwich  Terrier  Klub  ge
gründet.  Zuerst  wurden  sowohl  die  stehohrigen  als  auch  die 
kippohrigen Hunde als eine Rasse behandelt, so dass diese beiden 
Varianten auch miteinander verpaart wurden. Diese Verbindungen brachten keine gute Ohrenhaltung. Meist 
entstanden so genannte Flatterohren, Ohren die nicht stehen und nicht hängen. So begann man, die Varietäten 
getrennt zu züchten.

1957 wurde der erste Antrag gestellt, die Varietäten zu trennen, im September 1964 war es endlich geschafft, 
die stehohrigen Hunde behielten den Namen Norwich Terrier, die hängeohrigen bekamen den Namen Norfolk 
Terrier. 1979 wurde diese Trennung auch in den USA durchgeführt.

Beschreibung
Die Hunderasse Norfolk Terrier  ist einer der kleinsten Terrier,  also ein kleiner, tief gestellter, schneidiger 
Hund, kompakt und kräftig.

• Ohren:  V-förmig und mittelgroß,  an der  Spitze  leicht  abgerundet,  nach vorne  fallend und gut an den 
Wangen anliegend 

• Haar: Hart, drahtig und gerade, dicht am Körper anliegend 
• Farbe: Alle Schattierungen von rot, weizenfarben, schwarz mit lohfarben oder grizzle 
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Norfolk Terrier

FCI - Standard Nr. 272
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terriers. 
Sektion 2 Niederläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Norfolk Terrier

Widerristhöhe 25 bis 26 cm
Gewicht keine Angaben



Norwegischer Elchhund

Ausgrabungen  in  Skandinavien  belegen,  dass  es  Hunde  diese 
Type schon in der Steinzeit gab. Ende des letzten Jahrhunderts 
kam er  nach  England  und  wurde  1901  offiziell  vom "Kennel 
Club" anerkannt, in Amerika war er der Lieblingshund von Prä
sident Eisenhower.

Beschreibung

Dieser außerordentlich ausdauernde und wetterharte Jagdhund hat 
dicht anliegendes harsches Haar in den Farben einfarbig schwarz 
mit etwas Weiß oder Grau mit helleren Unterseiten; der einfarbig 
schwarze Elchhund ist seltener.

Verwendung
Jagdhund zur Bären und Elchjagd, Haushund
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Elchhund

FCI - Standard Nr.242 / 268
Patronat Norwegen

Klassifikation 
FCI

Gruppe  5:  Spitze  und 
Hunde vom Urtyp 
Sektion  2:  Nordische 
Jaghunde 

Rassenamen 
laut FCI

• Norsk  Elghund  Grå 
(242)  (Norwegischer 
Elchhund grau) 

• Norsk  Elghund  Sort 
(268)  (Norwegischer 
Elchhund schwarz) 

Widerristhöhe bis 52 cm
Gewicht bis 24 kg



Norwich Terrier
Norwich Terrier  und  Norfolk Terrier waren bis  Mitte  des  20. 
Jahrhunderts  eine  gemeinsame  Rasse.  Beide  kommen aus  der 
Grafschaft Norfolk, die Hauptstadt Norwich ist bei dieser Rasse 
namensgebend. Schon seit dem Mittelalter ist hier dieser Hunde
typ nachgewiesen. Sie bewährten sich als rastlose Vernichter von 
Ratten und Mäusen. Viele andere kleine Terrierrassen, die später 
hinzu  gezüchtet  wurden  schufen  den  heutigen  Hundetyp.  Als 
selbstständige  Rasse  existiert  der  Norwich Terrier  ab  1964  in 
Großbritannien und ab 1979 in den USA

Beschreibung

Die Hunderasse Norwich Terrier  ist  ein kleiner,  tief gestellter, 
schneidiger Hund, kompakt und kräftig, mit kurzem Rücken, un
glaublich aktiv, von robuster körperlicher Konstitution

• Ohren sind aufgerichtet, weit voneinander auf dem Oberkopf 
angesetzt. Mittelgroß und spitz 

• Haar ist hart, drahtig und gerade, dicht am Körper anliegend; 
dickes Unterhaar 

• Farbe Alle Schattierungen von rot, weizenfarben, schwarz mit 
loh oder grizzle 

Wesen und Erziehung

Nachdem er als Rattenfänger nicht mehr gebraucht wird, ist er 
heute ein reiner Familienhund. Er ist sehr anhänglich und men
schenbezogen. Trotz seiner Terrereeigenschaften ist er leicht zu 
erziehen, ein quentchen Sturheit sollte aber mit bedacht werden, 
einer Sturheit die ihm aber leicht durch seine clownerei verziehen 
wird.
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Norwich Terrier

FCI - Standard Nr. 72
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion 2 Niederläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Norwich Terrier

Widerristhöhe 25 bis 26 cm
Gewicht keine Angaben



Nova Scotia Duck Tolling Retriever
Die auch "Toller" genannte Hunderasse ist sehr intelligent, sehr 
gelehrig und hat große Ausdauer dazu noch ein starker und befä
higter Schwimmer. Sein wohl etwas umständlicher Name bedeu
tet: neu schottischer Enten anlockender Wiederbringer. Er ist ein 
talentierter und verlässlicher Apportierer zu Wasser und zu Land. 
Der Toller  wurde gezüchtet,  um aus eisigen Gewässern zu ap
portieren;  er  muss  ein  wasserabweisendes  doppeltes  Haarkleid 
haben.

Beschreibung

• Ohren sind dreieckig,  mittelgroß,  hoch und weit hinten am 
Schädel angesetzt, dabei am Ansatz sehr leicht angehoben 

• Haar: Mittellang und weich mit einer noch weicheren, dichten 
Unterwolle 

• Farbe:  Verschiedenen  Schattierungen  von  rot  oder  orange, 
wobei die  Befederung und die Unterseite der Rute farblich 
heller ist 
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Nova Scotia Duck Tolling Retriever

FCI - Standard Nr. 312
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8 Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 1 Ap
portierhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Nova Scotia Duck 
Tolling Retriever (Nova 
Scotia Retriever)

Andere 
Namen Toller

Widerristhöhe Rüde 48-51cm, 
Hündin 45-48cm

Gewicht Rüde 20-23kg, 
Hündin 17-20kg



O
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Ogar Polski
Die Rassegeschichte liegt im Dunkeln. Zu Vermuten ist, dass der 
St.-Hubertus-Hund  neben  russischen  Jagdhunden  und deutsche 
Bracken mitgespielt haben könnten. In der Literatur werden diese 
Hunde erstmals im 18 und 19. Jahrhundert erwähnt, wobei aber 
zwischen  2  bis  6  Schlägen  unterschieden  wird.  1966  wir  die 
Rasse vom FCI anerkannt

Beschreibung

• Type: Bracke 
• Die Ohren sind tief angesetzt; ziemlich lang, lappig 
• Dickes Haar von mittlerer Länge, mit dichter Unterwolle 
• Farbe: Schwarz mit rotbraunem Brand 

Verwendung

Jagdhund,  früher  wie  der  Bloodhund:  Meutehund,  spurlaut 
jagend

Wesen

Menschenfreundlich,  kinderlieb,  nicht  nervös,  aus  seiner 
Meuteherkunft äußerst verträglich mit anderen Hunden, bei der Haltung als Familienhund ist seine Jagdleiden
schaft mit ausreichender konsequenz schon in den Griff zu bekommen
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Ogar Polski

FCI - Standard Nr. 52
Patronat Polen

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Ogar Polski (Polnische 
Bracke)

Andere 
Namen

Polnischer Laufhund, 
Brachet polonais, 
Sabueso Polaco

Widerristhöhe 56 - 66 cm
Gewicht 25 - 32 kg



Olde English Bulldogge
Auffälliger, von vielen als hässlich empfundener Hund. Aber das 
Aussehen  ist  im  Grunde  das  Ergebnis  seines  Einsatzgebietes, 
Hunde dieses  Typs  waren  Bullenbeißer.  Bullenbeißen  war  ein 
"Sport"  während  des  16.  bis  18.  Jahrhunderts,  bei  dem diese 
Hunde auf Bullen gehetzt wurden um diesen niederzuringen. Auf 
den Kampfausgang wurde gewettet. Der Olde English Bulldogge 
ist eine rekonstruierte Rasse aus:English Bulldog, American Bull
dog, Bullmastiff und American Pit Bull Terrier. Der heutige Bull
dog ist eine versuchte Rekonstruktion des ursprünglichen Typs. 
Leider geht auch diese Zucht heute in die falsche Richtung. Wie 
der English Bulldog haben viele der Hunde Atemprobleme, die 
Bezeichnung Qualzucht ist nicht von der Hand zu weisen. Einige 
Liebhaber  der  Rasse  haben  sich  entschlossen  zurück  zu  den 
Wurzeln zu gehen und eine neue Rasse zu kreieren: den Con
tinental Bulldog, der dem ursprünglichen Bulldog viel ähnlicher 
ist und die besprochenen Problem nicht hat.

Beschreibung

• Auffälliger, im Verhältnis zum Körper großer Kopf, faltiges Gesicht mit herunterhängenden Lefzen 
• Sehr breite Brust, Vorder-, bzw Hinterläufe stehen auffällig weit auseinander 
• Die Ohren sind klein und hängend 
• Haar: kurz, glatt und anliegend 
• Farbe: viel Farben 

323  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Olde English Bulldogge

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland USA
Rassenamen Olde English Bulldogge
Widerristhöhe 40 - 43 cm
Gewicht 22 - 27 kg



Österreichischer Kurzhaarpinscher
Der Österreichische  Pinscher entstammt dem altösterreichischen 
Landpinscher,  der  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahr
hunderts als genügsamer, vielseitiger Bauernhund weit verbreitet 
war.  Gegen dem Deutschen Pinscher  wirkt  er  breiter,  robuster 
und urtümlicher.

Beschreibung

Das Fell ist kurzhaarig und liegt glatt am Körper an. 
Die Fellfarben sind Farbnuancen von hellgelb über rehbraun bis 
schwarz. Es gibt auch gestromte Vertreter. Weiße Abzeichen am 
Kopf, Brust, Bauch und den Füßen sind erlaubt. 
Dieser mittelgroße Hund hat gut ausgebildete Muskeln und kräf
tige Gliedmaßen. 
Seine Nase ist groß und rund. 
Die Ohren kommen entweder als Fledermausohren, Schlappoh
ren, Knickohren oder fallende Ohren vor. 
Der unkopierte Schwanz ringelt sich nach oben. 

Wesen

Er ist lebendig, beweglich, aufgeweckt, anspruchslos, mutig, unermüdlich, treu, bellt gerne und ist wachsam. 
Fremden gegenüber ist er argwöhnisch.

Pflege

Das Fell braucht nur wenig Pflege. Regelmäßiges Bürsten, vor allem während des Fellwechsels, ist ausrei
chend.

Bewegung

Diese Rasse ist von Natur aus ein Hund fürs Land. Bei ausreichend Auslauf kann man ihn aber auch in der 
Stadt halten. Lange Sparziergänge oder Wanderungen sind genau das Richtige. Den österreichische Kurzhaar
pinscher kann man aber auch für Behändigkeitsübungen und Gehormsamkeitsübungen begeistern.
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Österreichischer Kurzhaarpinscher

FCI - Standard Nr. 64
Patronat Österreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide - 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen 
Sektion 1.1: Pinscher 

Rassenamen 
laut FCI

Österreichischer kurzhaa
riger Pinscher

Widerristhöhe 42 bis 50 cm.
Gewicht keine Angaben



Otterhund

Der  Otterhund  in  seiner  heutigen  Form entstand  im 19.  Jahr
hundert. Er war ein Meutejäger für die Jagd auf den damals noch 
nicht seltenen Fischotter. Der Anspruch an die Hunderasse war 
ein dichtes,  „wasserfestes“ Fell,  eine gute Nase,  groß sollte  er 
sein um auch tieferes Wasser durchwaten zu können. Zu seine 
Ahnen zählt der Bloodhound, sowie französische Griffons. Erst 
1979  wurde  der  erste  Rassestandart  festgelegt.  Heute  ist  der 
Fischotter geschützt, die meisten Meuten sind aufgelöst und die 
Hunde an Privatpersonen abgegeben. Die Bestände haben seither 
abgenommen.

Beschreibung

Großformatiger, rauhaariger Hund.

• Ohren lang, herabhängend, in Höhe des Augenwinkels ange
setzt.  Er  reicht  ohne  weiteres  bis  zum Nasenspiegel,  wenn 
man  ihn  nach  vorne  zieht.  Er  zeigt  eine  charakteristische 
Falte. Der Vorderrand faltet oder rollt sich einwärts, so dass 
es seltsam drapiert aussieht; dies ist ein wesentliches Merk
mal. 

• Haar: Lang (4 - 8 cm), dicht, rauh, hart, undurchlässig, aber 
kein  "Drahthaar",  bei  Unterwolle  und  Deckhaar  kann  man 
eine leicht ölige Textur feststellen 

• Farbe: einfarbig, gräulich, sandfarben, rot, weizenfarben, "blau"; bei diesen Farben sind an Kopf, Brust, 
Pfoten und Rutenspitze leichte weiße Abzeichen zulässig; weiße Hunde dürfen leichte zitronen-farbene, 
"blaue"  oder  dachsfarbene Abzeichen aufweisen.  Schwarz-lohfarben,  "blau"-lohfarben,  schwarz-creme
farben, gelegentlich braun (leberfarben), lohfarben-braun, lohfarben-weiß.

Wesen
Vollblutjagdhund mit einer extra Portion Eigensinn. Die Erziehung bedarf einige Mühe und vor allem Konse
quenz: Trotzdem darf der Mensch auch später keinen absoluten Gehorsam erwarten, wenn dem Hund ein Spur 
gefällt  vergisst  er  oft  alles  um sich  herum,  erst  recht  die  Erziehung.  Ansonsten  ist  er  verträglich  und 
kinderfreundlich.

Verwendung
Jagdhund, Spezialist für „kalte“ Spuren, die auch durchaus 10 Stunden alt sein können. Als Familienhund 
braucht er unbedingt Beschäftigung, mindestens durch den Hundesport wie Agility, Turnierhundesport, Fly
ball usw.
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Otterhund

FCI - Standard Nr. 294
Patronat Großbritannien

Klassifi
kation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und verwandte 
Rassen. 
Sektion 1.1 Große Laufhunde 

Rassen
amen 
laut FCI

Otterhound (Otterhund)

Wider
risthöhe

Rüde ~ 69 cm, 
Hündin ~ 61 cm

Gewicht keine Angaben



Ovtscharka
Owtscharka (weiblich, Mehrzahl: Owtscharki) ist russisch und bedeutet einfach: Schäferhund.

Es handelt sich nicht um Hüte- und Treibhunde, wie der Name vermuten ließe, sondern um Herdenschutz
hunde, also Hunde, die die Herden gegen Beutegreifer wie den Wolf oder Bär verteidigen.

Bei den von der FCI anerkannten Rassen handelt es sich um:

Südrussischer Ovtscharka (Juschnorusskaja Owtscharka) (326)
Kaukasischer Ovtscharka (Kawkasskaja Owtscharka) (328)
Zentralasiatischer Ovtscharka (Sredneasiatskaja Owtscharka) (335)

Beschreibung

Die Felllänge variiert von lang (ähnlich dem Bobtail), bis mittellang und dicht (ähnlich dem Alaskan Malamu
te). Farblich schwankt es beim Mittelasiat zwischen grau, weiß, hellcreme, hellrehbraun, rot, schwarz, getigert 
und gefleckt. Beim Südrussischen weiß, weiß mit zitrone, hellrot oder rauchfarben. Der Kaukasier hat rotblon
des oder braunes Fell mit weißen Abzeichen oder grau. Alle drei haben einen muskulösen Körper, V-förmige, 
hoch angesetzte Ohren und dunkle mandelförmige Augen. Er stammt aus der Gegend um das Kaspische Meer 
und wurde von den Nomaden als Hüte- und Wachhund gegen unter anderem Wölfe eingestzt. Vermutlich 
kommen die Vorfahren aus Spanien und sind dann mit der Tibet-Dogge gekreuzt worden, um diese Größe zu 
erreichen. Er wird oft auch als Bärenhund bezeichnet.

Wesen und Verwendung

Der Russische Hütehund ist ein schwerer und muskulöser Hund, der sehr schwer zu führen ist. Er handelt in
stinktiver als die meisten anderen Hunderassen. Spontane Angriffe, wenn er sich bedroht fühlt oder in die 
Enge gedrängt wird, sind nicht selten. Trotzdem ist er ein zuverlässiger treuer Hütehund, der ohne Angst sein 
Revier verteidigt. Der Halter muss wissen (wie bei jedem Hund), wie er zu handhaben ist. Er benötigt viel 
Auslauf und braucht eine dominante, aber gerechte Führung.

Die Rassen im einzelnen:
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Kaukasischer Ovtschark

Beschreibung
Es werden 3 Fellvarianten unterschieden

• Langhaarig mit verlängertem Deckhaar: Das lange Haar bildet 
am Hals  eine  Art  Mähne,  gut  entwickelte  "Hosen"  an  den 
Hinterläufen, dort stark "befedert". Duch das lange Haar sieht 
die rute Sehr buschig und dick aus. 

• Kurzhaarig  –  mit  dichtem,  verhältnismäßig  kurzem  Haar, 
ohne Mähne, ohne "Befederung". 

• Eine Übergangs-Varietät – verlängertes Haar, aber ohne Mäh
ne, keinen "Befederung" 

Der Kaukasische Ovtscharka ist ein Herdenschutzhund.

Er ist ein unbestechlicher, furchtloser und zuverlässiger Wächter, 
der über einen angeborenen Schutztrieb verfügt. Fremden gegen
über ist er zurückhaltend, misstrauisch und abweisend. Jedoch in 
der Familie ist er - bei artgerechter Haltung und Erziehung - aus
geglichen,  anhänglich,  kinderlieb  und  sensibel,  aber  trotzdem 
nicht unterwürfig.

Nachweislich existiert die Rasse Kaukasischer Schäferhund seit 
mehr  als  600  Jahren.  Nach  Schätzungen  gibt  es  sie  weitaus 
länger.  Der  Kaukasische  Schäferhund findet  seine  Verbreitung 
überwiegend  in  der  vom Kaukasus  getrennten  Landenge  zwi
schen dem Schwarzen und dem Kaspischen Meer.  Die Region 
reicht noch bis an die Grenzen des Irans und der Türkei. In den 
riesigen Hochgebirgen schützt der Kaukase die seit Jahrhunderten 
gehaltenen Schafherden vor Raubtieren (Bären, Wölfen u.a.) und 
Dieben.

Der Kaukase ist ein sehr widerstandsfähiger, robuster Hund, der 
problemlos  im  Freien  leben  kann,  wenn  er  eine  wind-  und 
wettergeschützte Unterkunft hat. Dennoch liebt er es, da er gern 
in der Nähe seiner Bezugspersonen ist, sich auch in der Wohnung aufzuhalten. Er ist deshalb weder für eine 
Zwingerhaltung noch eine ausschließliche Wohnungshaltung geeignet. Optimal für ihn ist, freier Auslauf in 
einem eingezäunten Grundstück, das er, seiner ursprünglichen Aufgabe entsprechend, bewachen darf. Da er 
das Bewachen von Familie und Grundstück sehr ernst nimmt, ist eine sichere Einzäunung eine Grundvoraus
setzung für die Haltung eines Kaukasen.

Die Erziehung muss mit viel Geduld erfolgen, denn er kann manchmal sehr dickköpfig sein, aber gleichzeitig 
mit Konsequenz und absoluter Autorität - aber ohne Gewalt. Es ist sehr wichtig, einen Kaukasen bereits im 
Welpen- und Junghundalter gut zu sozialisieren, ihm seinen Platz in der "Familienrangordnung" zuzuweisen 
und sich zeigende Aggressionen zu unterbinden. Eine Schutzhundausbildung ist überflüssig und gefährlich, da 
der Kaukase einen angeborenen Wach- und Schutzinstinkt hat, der sich jedoch erst mit zunehmenden Alter 
herausbildet, da der Kaukase ein Spätentwickler ist. Eine Begleithundausbildung ist dagegen empfehlenswert.

327  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Kaukasischer Owtscharka

FCI - Standard Nr. 328
Patronat Russland

Klassifikation 
FCI

Gruppe  2  Pinscher  und 
Schnauzer, Molosser und 
Schweizer Sennenhunde. 
Sektion  2.2  Molosser, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI

Kavkazskaïa  Ovtcharka 
(Kaukasischer  Ovtchar
ka)

Andere 
Namen

evtl.  Kaukasischer  Schä
ferhund

Widerristhöhe Rüde min.65 cm, 
Hündin min. 62 cm.

Gewicht 40 bid 50kg



Zentralasiatischer Ovtscharka
Der Zentralasiatischer Ovtscharka (Zentralasiatischer Owtschar
ka) ist eine Rasse des Haushundes, die aus Zentralasien stammt. 
Dort übernimmt er die Aufgaben eines  Herdenschutzhundes.Der 
Zentralasiatische Ovtscharka ist ein in Deutschland relativ unbe
kannter Hund. Ursprünglich findet der Mittelasiatische Owtschar
ka  seine  Verbreitung  in  Zentralasien  mit  den  Republiken  Ka
sachstan, Kirgisien, Tadschikistan, Usbekistan und der gesamten 
Mongolei. Im Ural und auch in Sibirien ist der Mittelasiatische 
Owtscharka  kein  Unbekannter.  Durch  dieses  enorme  Ver
breitungsgebiet  rührt  die  Vielfalt  der  einzelnen  Schläge  dieser 
Rasse.Die heute gezüchteten Hunde sind meist Mischtypen aus 
verschiedenen  Einschlägen.  Wie  bei  dem  Kaukasischen  Ow
tscharka gibt es leichte, wendige, agile Hunde aus den Steppenge
bieten sowie die massigeren Hunde aus den Bergregionen. Durch 
eine  gut  entwickelte  Unterwolle  und  verschiedene  Längen des 
Deckfells sind die Hunde den unterschiedlichen klimatischen Be
dingungen Zentralasiens bestens angepasst.

Der Zentralasiatische Ovtscharka ist von ruhigem Temperament, 
sehr selbstsicher und trifft seine Entscheidungen selbständig. Er 
bleibt selbst bei Bedrohung ruhig und gelassen, geht dann jedoch 
ohne  Vorwarnung  zum Angriff  über.  Wie  alle  Herdenschutz
hunde zeichnet ihn besonders sein Mut und seine Kampfstärke 
aus.

Der  Zentralasiatische  Ovtscharka  wird  noch  heute  in  seinen 
Herkunftsgebieten zur “Arbeit” eingesetzt und begleitet die Hir
ten bei ihren Wanderungen durch die Steppen.

In Deutschland befindet sich die gezielte Zucht dieser Rasse erst 
in den Anfängen.
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Zentralasiatischer Ovtscharka

FCI - Standard Nr. 335
Patronat Russland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer, Molosser und 
Schweizer Sennenhunde. 
Sektion 2.2 Molosser, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI

Sredneasiatskaja Ow
tscharka (Zentralasia
tischer Ovtcharka)

Andere 
Namen

evtl. Kaukasischer Schä
ferhund

Widerristhöhe Rüde min.65 cm, 
Hündin min. 62 cm.

Gewicht 30 bis 40



Südrussischer Ovtschara

Beschreibung

• Farben: weiß mit oder ohne gelbliche, graue oder hell
rötliche Flecken, rauchfarben 

• Pflege: das langhaarige Fell ist sehr pflegeintensiv 
• Auslauf: braucht viel Platz und Bewegung 
• Alter: 10 - 15 Jahre 

Charakter

robust, mutig, wachsam, temperamentvoll

Der  Südrussischer  Owtscharka  ist  eine  von  drei  Owtscharka-
Arten  aus  Russland.  Ursprünglich  stammt  der  Südrussische 
Schäferhund von der Krimhalbinsel in der Ukraine.

Er  ist  ein  großer  Hund,  lebendig,  schnell  und  muskulös.  Die 
Widerristhöhe  soll  bei  Hündinnen  nicht  unter  62  cm und bei 
Rüden mindestens 65 cm betragen. Für beide gilt kein Höchst
maß.

Allein  sein  Aussehen  -  das  Haar-  unterscheidet  ihn  von  den 
anderen Owtscharka-Arten. Es ist sehr lang (10 - 30 cm), den 
ganzen Körper bedeckend, mit reichlich Unterwolle. Sein Haar 
fühlt sich an wie Ziegenfell und ist meistens weiß. Es gibt aber 
auch graue und beige "Südrussen", sowie weiße mit grauen Platten.

Der Kaukasische Owtscharka ist ein Hund mit zwei Gesichtern. Er teilt die Welt in 2 Stücke: "meine Welt" 
und "nicht meine Welt."

Er ist ein unabhängiger, intelligenter, sturer, dominanter und loyaler Hund. Er kann sehr liebenswürdig und 
anhänglich sein, aber nur zu seiner Zeit. Er hat kaum den Wunsch einem einen Gefallen zu tun; er will seinem 
Herrn Gesellschaft leisten, macht aber nicht alles was man Ihm sagt.

Vergessen Sie nie, daß diese Rasse wegen ihrer Unabhängigkeit und ihres Schutztriebs gezüchtet wurde. Sü
drussen mußten damals im Arbeitseinsatz  Ordnung ohne menschliche Hilfe  halten,  z.B.  wenn die  Schafe 
Wasser tranken. Die Hunde sorgten dafür das die Schafe nur in kleinen Gruppen Wasser tranken, da sonst die 
ganze Quelle zerstört  worden wäre.  Deshalb kombiniert  der  "Südrusse"  die  Eigenschaften von Mißtrauen 
gegen Fremde mit großer Sensibilität und einem laren Talent für Situationsbeherrschung.

Diese Eigenschaft gibt ihm psychologisches Übergewicht. Ein “Südrusse" akzeptiert es, wenn ein dominanter 
Hund oder Mensch die Kontrolle hat. Wenn er aber Unsicherheit bemerkt, dann will er dominieren. Obwohl 
der "Südrusse" ein Hund mit einem starken eigenen Willen ist, ist es durchaus möglich ihn auszubilden. Sei
nen Schutztrieb kann man lenken; verkleinern oder vergrößern. Für einen Welpen ist es unbedingt notwendig, 
daß er zur Familie gehört und im Familienkreis aufwächst.

329  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Südrussischer Owtscharka

FCI - Standard Nr. 326
Patronat Russland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ohne 
Schweizer Sennenhunde) 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Ioujnorousskaïa Ovtchar
ka (Südrussischer Ovt
charka, bzw. Sü
drussische Owtscharka)

Widerristhöhe mind. 65 cm
Gewicht 38 bis 45 kg



P
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Pachon Navarro
Schon Goya und Velásquez sollen den Pachón Navarro erwähnt 
haben. Im 18. und 19. Jahrhundert erfreute er sich bei den Ad
ligen höchster Beliebtheit. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde 
er immer seltener. Nach dem Spanischen Bürgerkrieg galt er fast 
als ausgestorben.

Es ist einigen Freunden der Rasse zu verdanken, dass sie heute 
wieder mit einem guten Bestand vertreten ist. Diese drei fuhren 
1979 2000 km quer durch Spanien um die Reste zusammenzusu
chen. Heute wird behauptet, dass Exemplare nach Deutschland, 
Frankreich und England verkauft wurden um die dortigen Bra
ckenlinien aufzufrischen.

Verwendung

Vorstehhund. Als Brackenrasse ist der Pachón ein Vollblutjäger. 
Zum Suchen, Apportieren und Vorstehen geboren.

Aussehen

Das Fell ist kurz oder setterartig lang in den Farben lever/weiß oder orange/weiß. Der Kopf ist eher breit mit 
mittellangen, braunen Schlappohren.

Die Rasse wurde vor kurzem von der RSCE (Real Sociedad Canina Española) anerkannt.
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Pachon Navarro

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Spanien

Rassenamen

Pachon  Navarro,  Perdi
guero  Navarro,  Old 
Spanish Pointer, Navarro 
Pointer, Pachon De Vic
toria

Widerristhöhe 48 bis 57 cm
Gewicht 27 bis 33kg



Pariahunde
Pariahunde sind über weite Teile Afrikas, Asiens, Australiens (Dingo), Neuguineas und Südeuropas sowie 
Teile Nordamerikas (Südkarolina und Georgia) und Südamerikas (Amazonasgebiet) verbreitet. . Allseits be
kannte Nachkommen dieses Hundetyps sind beispielsweise die Dingos. Pariahunde sind nie gezüchtet worden, 
nie richtig gezähmt. Sie sind die "Straßenhunde" der Vorzeit, entstanden in der Nähe des Menschen, ohne de
ren Zutun, aber gewissermaßen in Symbiose mit dem Menschen. Die Pariahunde sind kein Gemisch der jewei
ligen Haushunderassen der Gegend in der sie Vorkommen, sondern weisen einen relativ stabilen Typ auf, der 
jedoch  regional  verschieden  ist.  In  einigen  Gegenden  sind  sie  jedoch  mit  entlaufenen  Hunden  anderer 
Hunderassen vermischt.

Beschreibung

Pariahunde haben meist Stehohren, sind kurz bis stockhaarig und haben oft einen ringelförmigen Schwanz. 
Sandfarbene und hellbraune Färbung ist am weitesten verbreitet. Je rauer das Klima ist, desto langhaariger 
sind die Hunde. In Wüstenregionen wird der Typ oft eher windhundähnlich.

Ein Kennzeichen ist, dass diese Hunde in ihren Lautäußerungen wolfsähnlich sind, sie bellen nicht. Nicht, dass 
sie es nicht könnten (auch Wölfe sind dazu in der Lage), ihr Bellen ist kurz, einsilbig und nicht so melodisch 
wie das der heutigen Haushunde.

Rassen/ Schläge

Ursprüngliche Pariahunde/Schensi-Hunde weisen regionale Schläge, jedoch keine Rassen im strengen, züchte
rischen Sinne auf. Einige Typen wurden jedoch züchterisch bearbeitet und so zu Hunderassen. Dingos sind 
Nachkommen asiatischer Pariahunde.

Zu diesen Rassen gehören u.a.:

Bali-Berghund 
Basenji 
Carolina Dog 
Hahoawu 
Kanaanhund (Canaan Dog) 
Korea Jindo Dog 
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Parson-Russell-Terrier

Der  Parson-Russell-Terrier  ist  neu  vom  FCI  aufgenommen 
worden, vorher wurde er mit unter  Jack-Russell-Terrier geführt 
und bekam den vorangestellen Namen  Parson,  um deutlich zu 
machen,  dass  er  eine  eigenständige  Variante  ist,  welche etwas 
längere Beine hat! Mit der FCI Anerkennung wurde der Namens
teil "Jack" herausgenommen.

Kurzbeschreibung
Kleiner, drahtiger widerstandsfähiger Terrier, zur Jagd unter der 
Erde auf Dachse und vergleichbare Tiere  gebraucht.  Er  ist  ein 
hochbeiniger Jack Russell Terrier.

Beschreibung

• Ohren  V-förmig,  klein,  nach  vorne  fallend,  dicht  am 
Kopf getragen 

• Haar: Dicht anliegend, hart, in den Varianten rauhharig 
oder glatt 

• Farbe:weiß oder weiß mit lohfarbenen oder  schwarzen 
Flecken 
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Parson-Russell-Terrier

FCI - Standard Nr. 339
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion 1 Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Parson-Russell-Terrier

Andere 
Namen

veraltet: Parson-Jack-
Russell-Terrier

Widerristhöhe Rüde etwa 36 cm, 
Hündin etwa 33 cm

Gewicht keine Angaben



Pastor Garafiano
Die "La Real Sociedad Canina de España" (übersetzt: "königli
che  Hundegesellschaft")  hat  diese  aus  La  Palma  stammende 
Hunderasse offiziell anerkannt.

Es geht dabei um den "Pastor Garafiano" der seinen Namen von 
der nordwestlichsten Gemeinde der Insel La Palma hat. Der Hund 
ist  relativ  häufig  auf  der  Insel  anzutreffen.  Er  bewacht  die 
Ziegenherden auch in schwer zugänglichen Weidegründen.

Beschreibung

Im Aussehen ist er etwas wie der Deutsche Schäferhund, weniger 
massig, hat helleres und längers Fell. Er ist ein reines Arbeitstier, 
wenig agressiv, beeindruckt allein schon durch seine Größe.
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Pastor Garafiano

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Spanien

Rassenamen Pastor  Garafiano,  Schä
ferhund aus Garafía

Widerristhöhe Rüde 57-64 cm, Hündin 
55-62 cm

Gewicht Rüde 28-35  kg,  Hündin 
24-30 kg



Pastor Vasco
Der Pastor Vasco, oder wie er im Baskenland genannt wird Eus
kal  Artzain  Txakurra  ist  eine  Hirtenhunderasse  aus  den  Bas
kischen Pyrenäen. Seine Verwandtschaft zu den anderen "leich
ten" Hirtenhunden der Pyrenäen ist wohl unstrittig. Wie oft bei 
Hirtenhunde  haben  sich  Kommunal  oft  etwas  unterschiedliche 
Schläge herausgebildet. Die Haarstruktur geht von lang und glatt 
bis rauhaarig,  in braunen Farbtönen. Unterwolle  ist  vorhanden. 
Das Fell ist absolut wetterfest, was bei den Höhenlagen der Pyre
näen auch benötigt wird.
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Pastor Vasco

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Spanien, Baskenland

Rassenamen Pastor  Vasco,  Euskal 
Artzain Txakurra

Widerristhöhe
je  nach  Schlag  und  Ge
schlecht zwischen 47 bis 
61 cm

Gewicht 17 bis 30 kg



Patterdale-Terrier

Die Rasse ist etwa um 1800 im Norden Englands in einem Ort 
Namens Patterdale in Cumberland entstanden. Er hat sich seine 
Eigenart als Jagdhund bewahrt, weil er nie auf Schönheit sondern 
auf Gebrauchstüchtigkeit gezüchtet wurde. Er ist außerhalb der 
Britischen Insel kaum bekannt.

Beschreibung

• Ohren: Terriertypisch stehend im oberen teil nach vorne ge
klappt 

• Haar: 2 Typen: glatthaarig und rauhaarig 

Farbe:  in  der  Regel  schwarz,  seltener:  schwarz-loh,  rot, 
braun/chocolate red-nose

Verwendung

Jagdhund
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Patterdale-Terrier

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Großbritannien
Rassenamen Patterdale-Terrier
Widerristhöhe 28 bis 38 cm
Gewicht keine Angaben



Pekinese
Der Pekinese kommt aus China und entspringt einer Kreuzung 
zwischen  dem  Pai  und  dem  Lhasa-Apso,  er  war  früher  aus
schließlich dem Kaiserhaus (Palasthund) vorbehalten. Erst im 19. 
Jahrhundert kam er durch den Pekingfeldzug um 1860 nach Eng
land.  Die  ersten  Pekinesen  wurden  1864  ausgestellt  und 1998 
vom englischen "Kennel Club²  anerkannt.  Der Pekinese wurde 
früher wie auch der Lhasa-Apso Löwenhund genannt und ist heu
te noch unter dem Namen Palasthund bekannt.

Beschreibung

Dieser kompakte, sehr intelligente und eigensinnige Hund ist sehr 
wachsam und mutig. Er trägt ein üppiges Haarkleid mit langen, 
geraden, eher harten Haaren aller Farben mit dunkler Maske. Der 
Kopf ist verhältnismäßig groß, hat ein flaches Profil. die Rute ist 
hoch angesetzt und fest über dem Rücken zu einer Seite hin gebo
gen.

337  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Pekingese

FCI - Standard Nr. 207
Herkunftsland China
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  9  Gesellschafts- 
und Begleithunde 
Sektion  8  Japanische 
Spaniel und Pekingesen 

Rassenamen 
laut FCI Pekingese, Palasthund

Andere 
Namen Löwenhund,

Widerristhöhe 25 cm
Gewicht 6 kg



Perdigueiro Português
Der  Perdigueiro  Português  ist  eine  alte,  Portugiesische  Jagd
hundrasse  und  stammt  wahrscheinlich  vom  ausgestorbenen 
spanischen Vorstehhund  Podengo Mastra ab. Der Name enthält 
das portugiesische Wort für Rebhuhn, die Lieblingsbeute dieser 
Hunde. Der Rassetyp liegt seit Jahrhunderten fest. Im 18. Jahr
hundert kam er nach England wo er seine Gene an die Englischen 
Pointer weitergab.

Beschreibung

• Die Ohren sind mittellang, dünn, weich und von feinem, dich
tem und kurzem Haar bedeckt. 

• Haar: kurz, kräftig, gut anliegend, nicht zu weich, dicht 
• Farbe: gelb und braun, einfarbig oder mit weißen Flecken 
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Perdigueiro Português

FCI - Standard Nr. 187
Patronat Portugal

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion 1.1 Kontinentale 
Vorstehhunde, Typ 
Braque. 

Rassenamen 
laut FCI

Perdigueiro Português 
(Portugiesischer Vorsteh
hund)

Andere 
Namen

Chien d’arrêt portugais, 
Portugiesischer 
Hühnerhund, Portuguese 
Pointing Dog, Perdiguero 
Portugués

Widerristhöhe 52 - 56 cm
Gewicht 16 - 27 kg



Perdiguero de Burgos
Seit Jahrhunderten bodenständiger, kaum veränderter Rassetyp in 
Spanien, angepasst an die örtlichen Gegebenheiten, insbesondere 
das Wetter.

Beschreibung

• Die Ohren sind groß, hängend, dreieckig, auf der Höhe der 
Augen angesetzt 

• Haar: dicht, von mittlerer Dicke, kurz, glatt, wenig Unterwolle 
• Farbe:  weiß und  leberfarben,  unregelmässig vermischt,  was 

ein marmoriert-leberfarbenes, ein gräulich-leberfarbenes oder 
getüpfelt-leberfarbenes Haarkleid ergeben kann, sowie weite
re  verschiedenartige  Kombinationen,  je  nachdem ob  Weiß 
oder die Leberfarbe vorherrscht und je nachdem die weißen 
Flecken größer oder kleiner sind. 

Verwendung

Vorstehhund für Niederwild und Federwild
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Perdiguero de Burgos

FCI - Standard Nr. 90
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion 1.1 Kontinentale 
Vorstehhunde,  Typ 
Braque 

Rassenamen 
laut FCI

Perdiguero  de  Burgos 
(Perdiguero von Burgos)

Andere 
Namen Burgos-Hühnerhund

Widerristhöhe 59 bis 67 cm
Gewicht 25 bis 30 kg



Perro de Agua Español
Die Heimat dieses Hundes ist Spanien, vor allem ist er in Andalu
sien  verbreitet.  Er  hat  die  gleiche  Abstammung  wie  der  alte 
Barbet. Über die Herkunft gibt es zwei Theorien: Nach der einen 
sollte er von den Mauren aus Nordamerika mitgebracht worden 
sein, nach der anderen sollen Türken diesen Hund bei der Aus
fuhr von Marinoschafen mitgebracht haben.

Beschreibung

• Ohren:  Mittelhoch  angesetzt;  sie  sind  dreieckig  und  her
abhängend 

• Haar: Es ist immer gelockt und wollig in der Textur. Gelockt, 
wenn es kurz ist; wenn es lang ist, kann es Zotten bilden 

• Farbe: 
• Einfarbig weiss, schwarz oder braun 
• Zweifarbig: Weiss - schwarz oder weiß - braun 

Wesen

Er ist  es gewohnt selbstständig zu arbeiten, Druck bewirkt nur 
das ihm schwer beizukommen ist. Für Kinder ist er ein unermüd
licher Spielgefährte. Er hat gerne Gesellschaft und würde demzu
folge im Zwinger verkümmern.

Verwendung

In seiner Heimat wird er sowohl für die Jagd als auch als Hütehund eingesetzt. Er ist auch ein guter Familien
hund der aber wie alle Arbeitshunde ausreichend Bewegung und Beschäftigung braucht.
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Perro de Agua Español

FCI - Standard Nr. 336
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8: Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde 
Sektion 3: Wasserhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Perro de agua Español 
(Spanischer Wasserhund)

Widerristhöhe Rüde 44-50cm, 
Hündin 40-46cm.

Gewicht Rüde 18-22kg, 
Hündin 14-18kg.



Peruanischer Nackthund
Die Herkunft des Peruanischer Nackthund ist ungeklärt und vari
iert sehr weit! Einige gehen von einer wenige hundert Jahre alter 
Geschichte aus, nach anderen stammt er gar aus der Vorinka Zeit. 
Sehr eleganter, schlanker Hund, windhundartiges Aussehen.

Beschreibung

• Die  mittelgroßen  Ohren  müssen  beim aufmerksamen Hund 
aufrecht stehen, in Ruhestellung werden sie dagegen nach hin
ten gelegt. 

• Haut: Glatt und elastisch 
• Haar:  Um dem Namen "Nackthund"  zu genügen, muss das 

Haarkleid  fehlen;  man  gestattet  einige  Haarreste  auf  dem 
Kopf und an den Enden von Gliedmassen und Rute und man
chmal einige wenige Haare auf dem Rücken 

• Farbe:  schwarz in unterschiedlichen "Tönen",  jeder  Grautö
nung, Dunkelbraun bis hin zu Hellblond. Alle diese Farben 
können  einfarbig  oder  mit  rosafarbenen  Flecken  an  jedem 
Punkt des Körpers auftreten 

Verwendung

Haus und Begleithund
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Peruanischer Nackthund

FCI - Standard Nr. 310
Patronat Peru

Klassifikation 
FCI

Gruppe  5  Spitze  und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 6 Hunde vom Ur
typ 

Rassenamen 
laut FCI

Perro  sin  pelo  del  Perú 
(310)  (Peruanischer 
Nackthund) 

• Groß 
• Mittelgroß 
• Klein 

Andere 
Namen

Inka  Nackthund,  Peruvi
an Hairless

Widerristhöhe

• Klein : von 25 bis 40 
cm 

• Mittel: von 40 bis 50 
cm 

• Groß:  von  50  bis  65 
cm 

Gewicht

• Klein: von 4 bis 8 kg 
• Mittel:  von  8  bis  12 

kg 
• Groß:  von  12  bis  25 

kg 



Petit Basset Griffon Vendéen

Beschreibung
• Ohren: Weich, schmal und dünn mit langem Haar bedeckt 
• Haar: harte Struktur, nicht zu lang 
• Farbe: schwarz, oder sandfarben, gescheckt oder gewolkt 

Wesen

Wie sein großer Bruder, der Grand Basset Griffon Vendéen, hat 
er gute Wach- und Schutzinstinke; als für die Jagd gezüchteter 
Hund, vergisst er leicht seine "Erziehung" wenn er eine Spur be
merken.  In  der  Familie  ist  er  fröhlich,  aufgeweckt,  immer  zu 
Streichen  aufgelegt,  verbunden  mit  einer  gehörigen  Portion 
Charme, die ihm alles durchgehen lässt.

Verwendung

Jagd- und Begleithund
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Petit Basset Griffon Vendéen

FCI - Standard Nr. 67
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe  6  Laufhunde, 
Schweisshunde  und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.3 Kleine Lauf
hunde 

Rassenamen 
laut FCI

Petit  Basset  griffon 
vendéen  (Kleiner  Basset 
Griffon Vendéen)

Widerristhöhe 34 bis 38 cm
Gewicht keine Angaben



Petit Bleu de Gascogne
Herkunft dürfte ähnlich sein wie der Grand Bleu de Gascogne. 
Jahrelang  galt  er  als  ausgestorben.  Französische  Züchter  be
gannen Mitte des 20. Jahrhunderts, die alte Rasse wieder zu re
konstruieren.

Beschreibung

• Ohren: Mittelgroß, hängend 
• Haar: Grob, reichlich, nicht zu kurz 
• Farbe: schwarze Tüpfelung auf weißem Grund, wirkt dadurch 

von weitem grau bis dunkelgrau 

Verwendung

Meutehund, Jagdhund
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Petit Bleu de Gascogne

FCI - Standard Nr. 31
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen 
1.2 Mittelgroße Lauf
hunde 

Rassenamen 
laut FCI

#Petit bleu de Gascogne 
(Kleiner Blauer Gasco
gne Laufhund)

Andere 
Namen

Small Blue Gascony 
Hound, Pequeno 
Sabuesoazul de Gascuna

Widerristhöhe 50 - 60 cm
Gewicht 23 - 26 kg



Petit Griffon de Gascogne

Das Äußere  dieser  seltenen Rasse  ist  vermutlich  das  Ergebnis 
einer Kreuzungszucht zwischen dem etwas größeren Petit  Bleu 
de Gascogne und dem rauhharigen Griffon à Poil Dur (Korthals-
Griffon). So entstand ein Hund von ähnlicher Größe und Färbung 
wie der Petit Bleu

Beschreibung

• Ohren: mittelgroß, hängend 
• Haar: derb, rau, buschig 
• Farbe: Schwarze Tüpfelung auf weißem Grund, wirkt von wei

tem dadurch grau 

344  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Petit Griffon de Gascogne

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Frankreich

Rassenamen Petit  Griffon  de  Gasco
gne

Widerristhöhe 43 - 52 cm
Gewicht 18 - 19 kg



Pharaonenhund
Der  Pharaonenhund galt und gilt im Grunde als ausgestorben. 
1960 wurde aber auf Malta ein Hund "entdeckt", der dem Pha
raonenhund  im  Aussehen  entsprach  und  wohl  als  direkter 
Nachfahre angesehen werden kann, er erbte dann diesen Namen. 
Der einheimische Name: Kelb-tal-Fenek (etwa: Hund des Kanin
chens) deutet  es an:  Er  ist  ein leidenschaftlicher  Jäger,  der  im 
Gegensatz zu vielen andern Jagdhunden mit allen Sinnen jagt.

Der sehr auffällige, elegante Pharaonenhund hat schon eine lange 
Geschichte  gehabt  ehe  er  auf  der  Zuchtbuch  führenden  Insel 
Malta  landete.  Abbildungen in Ägyptischen Grabkammern, der 
berühmte Anubis-Kopf, aber auch 5000 Jahre alte Knochenfunde 
bezeugen, dass es Hunde dieses Typs schon in Ägypten und im 
Nahen Osten gab. Die Römer fanden den Hund dort und verbrei
teten  ihn  im  ganzen  Mittelmeergebiet.  Phönizische  Händler 
brachten ihn schließlich auf die Inseln Malta und Gozo. Der Pha
raonenhund ist auch der Stammvater von vielen Windhundarten 
bzw. windhundähnlichen Hunden rund ums Mittelmeer, wie zum 
Beispiel den Podenco.

Beschreibung

Er ist eine Schönheit von rotbrauner Farbe und ein leidenschaftli
cher Jäger, der mit allen Sinnen jagt.

Charakteristisch im Aussehen sind die auffällig großen Stehoh
ren, die er auch an die Podencos vererbt hat.

• Kopf: Fang geringfügig länger als der Schädel. Die obere Be
grenzungslinie  des  Schädels  verläuft  parallel  zu  der  des 
Fangs. Der Kopf stellt sowohl von oben als auch von der Sei
te betrachtet einen stumpfen Keil dar 

• Ohren: Mittelhoch angesetzt. Sie werden bei Aufmerksamkeit aufgerichtet getragen, dabei sind sie sehr be
weglich. Am Ansatz breit, sind sie groß und fein 

• Rute: Mittelhoch angesetzt, am Ansatz dick, sich zur Spitze (peitschenartig) verjüngend, in Ruhehaltung 
gerade bis unter das Sprunggelenk reichend 

• Haar: Kurz und glänzend, von fein und dicht bis etwas harsch 
• Farbe: Rostbraun bis dunkelrostbraun, ohne schwarzes Pigment. 
• Widerristhöhe Rüden 56 bis 64 cm, Hündinnen 53 bis 61 
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Pharaonenhund

FCI - Standard Nr.  248
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp
Sektion 6, Urtyp 

Rassenamen 
laut FCI

Pharaoh  Hound Pha
raonenhund

Andere 
Namen Kelb-tal-Fenek

Widerristhöhe 50 - 60 cm
Gewicht 23 - 26 kg



Podenco
Im Grunde heist Podenco im spanischen schlicht und einfach Jagdhund bzw. Laufhund. 

Der Podenco (port. Podengo)ist der Oberbegriff für mehrere, sehr ähnliche, regional entstandene Hunderassen 
auf der Iberischen Halbinsel (einschließlich den Balearen und den Canarischen Inseln), die nicht (mehr) zu 
den Windhunden gezählt werden, obwohl sie einen ähnlichen Körperbau besitzen. Von der FCI werden diese 
Rassen mittlerweile der Gruppe fünf:„Spitze und Hunde vom Urtyp“ und da der Sektion „Urtyp, Hunde zur 
jagdlichen Verwendung“zugeordnet. 

Beschreibung

Der Podenco fällt  durch seine "fledermausähnlichen" Stehohren auf, die durch seine schlanke Körperform 
noch größer erscheinen. Der Podenco kommt in rau- und glatthaariger Variante vor, wobei die glatthaarige 
häufiger ist. Die erwünschten Farben sind rot mit weiß, weiß mit rot, bei den Portugiesen außerdem honig
farben. Herkunft ist vermutlich der ägyptische Pharaonenhund, der Tesem, jener uralten Rasse, der schon die 
Ägypter in ihren Grabmalen ein Denkmal gesetzt hatten.

Wesen
Der Podenco ist in seiner Heimat Spanien keine seltene Rasse, wird aber eher nicht nach dem Rassestandard 
gezüchtet, sondern schon seit ein paar tausend Jahren eher regionaltypisch, nach Bedarf und Funktion aus
gerichtet. Der Podenco ist seiner Bestimmung nach ein "Solitärjäger", ein Jagdhund im wahrsten Sinne: Er 
jagt und fängt die Beute selbständig und bringt diese oft lebend zu seinem Besitzer zurück: Er jagt mit "wei
chem Maul". Eine Meutejagd gibt es im Grunde nicht, jeder Hund in einer Gruppe sucht sich seinen eigenen 
Weg und seine eigene Beute. Diese Selbstständigkeit macht es schwierig ihn als Begleithund zu halten.

Podenco Andaluz

Wie bei allen Podencos ist der Stammvater sehr wahrscheinlich 
der Vorfahre des heute auf Malta beheimateten Pharaonenhunds, 
der Tesem. Dieser wurde vermutlich schon von den r Phöniziern 
von Ägypten her über das ganze Mittelmeer verbreitet. Podencos 
sind im Grunde Lokalschläge in Mittelmehrspanien und Potugal. 
Sie sind Jagthunde, Solitärjäger  auf Kleinwild. Viele Podencos 
jagen  mit  "Weichem Maul",  das  heißt  sie  bringen  die  Beute 
lebendig  zum  Jager  zurück.  Nur  wenige  dieser  Lokalschläge 
haben es zu einer Rasseanerkennung gebracht, nur 3 bekamen die 
Anerkennung des FCI, der Podenco Andaluz ist nicht dabei.

Beschreibung

• Windhundartige Gestalt 
• sehr große, Podenco typische Stehohren 
• kurzes, anliegendes Haar 
• Farbe:  Zimtfarben  mit  Weiß  oder  Weiß  mit  zimtfarbenen 

Abzeichen 
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Podenco Andaluz

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Spanien
Rassenamen Podenco Andaluz

Widerristhöhe

• Klein:  32  bis  42  cm 
bei um die 8 kg 

• Mittel:  42  bis  52  cm 
bei ca 16 kg 

• Groß:  53  bis  64  cm 
bei um die 27 kg 

Gewicht keine Angaben



Podenco Canario
Eine Spielart der spanischen Podenco ist der arttypische Hund der 
Kanaren, die Hunderasse Podenco Canario. Sein Stammvater ist 
sehr wahrscheinlich der Tesem der Namensvetter des heute auf 
Malta  beheimatete  Pharaonenhundes.  Dieser  wurde  vermutlich 
von den Römern oder Phöniziern von Ägypten her über das ganze 
Mittelmeer verbreitet und landete so auch auf den Inseln.

Beschreibung

• Typische Gangart: Weitausholender, eleganter Trab 
• Ohren auffallend groß 
• Haar: glatt, kurz, dicht 
• Farbe: weiß mit rot, das rot in allen Farbvarianten 
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Podenco Canario

FCI - Standard Nr. 329
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 7 Urtyphunde 
zur jagdlichen 
Verwendung 

Rassenamen 
laut FCI

Podenco Canario (Ka
narischer Podenco)

Widerristhöhe Rüde 55-64cm, 
Hündin 53-60cm

Gewicht keine Angaben



Podenco Ibicenco

Der Podenco Ibicenco stammt unter anderem von den Balearen, 
von der Insel Ibiza, daher auch der Name Podenco Ibicenco. Sein 
Stammvater ist sehr wahrscheinlich der Tesem, Namensvetter des 
heute  auf  Malta  beheimateten  Pharaonenhundes.  Dieser  wurde 
vermutlich von den Phöniziern von Ägypten her über das ganze 
Mittelmeer verbreitet und landete so auch auf den Inseln. 1929 
kam er nach England, wo er heute noch gezüchtet wird.

Beschreibung

Der gewandte und listige Hund, dessen Erziehung schwierig ist, 
hat  glattes,  hartes  und kurzes  oder  langes,  rauhes  Haar  in  den 
Farben: Weiß und Rot, Weiß und Fahlgelb, Weiß oder Fahlgelb. 
Auffällig  sind  seine  sehr  großen  stehenden  Ohren,  die  er  vom 
Pharaonenhund geerbt hat. Seine typische Gangart ist der weitaus
holende, sehr elegante Trab. Sein Wesen ist eine Mischung aus 
Clown und Katze.

Verwendung

Der Podenco Ibicenco wird zur Jagd auf Niederwild verwendet.
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Podenco Iberico

FCI - Standard Nr. 89
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  5  Spitze  und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 7 Urtyphunde zur 
jagdlichen Verwendung 

Rassenamen 
laut FCI

Podenco ibicenco (Ibiza-
Podenco) 

Varianten Rauhhaarig, 
Glatthaarig 

Widerristhöhe bis 70 cm
Gewicht Bis 23 kg



Podengo Portugues
Sein  Stammvater  ist  sehr  wahrscheinlich  der  Tesem,  Namens
vetter des heute auf Malta beheimatete Pharaonenhundes. Dieser 
wurde vermutlich von den Römern oder Phöniziern von Ägypten 
her über das ganze Mittelmeer verbreitet und landete so auch auf 
den heute zu Portugal gehörenden Festland der spanischen Halb
insel.

Beschreibung

• Ohren: wie bei allen Podencos auffällig groß 
• Fell: rauhaarig, lang oder kurz 
• Farbe:  Gelbschattierungen,  schwarz,  also  einfarbig  oder  je

weils mit "Abzeichen" 

Großer Podengo:

• Widerristhöhe 55 bis 70 cm 

Mittelgroßer Podengo:

• Widerristhöhe 40 bis 55 cm 
• Gewicht 16 bis 20 kg 

Kleiner Podengo:

• Widerristhöhe 20 bis 30 cm 
• Gewicht 4 bis 5 kg 
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Podengo Portugues

FCI - Standard Nr. 94
Patronat Portugal

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 7 Urtyphunde zur 
jagdlichen Verwendung 

Rassenamen 
laut FCI

Podengo Português 
(Portugiesischer Poden
go)

Varianten

Rauhhaarig 
• Groß 
• Mittelgroß 
• Klein 
Glatthaarig 
• Groß 
• Mittelgroß 
• Klein 



Pointer 
Der Pointer stammt von der alten spanischen Bracke ab, die ca. 
1713 nach England kam. Durch Hinzufügen des Blutes vom Fox
hound und von französischen Laufhunden wurde die Rasse streng 
selektiert und 1902 kam eine Biographie des Pointers heraus.

Beschreibung

Der  elegante,  schlanke  und  edle  Hund hat  kurzes,  hartes,  und 
glattes  Haar  in  den  Farben:  Weiß  mit  braunen,  gelben  oder 
schwarzen Platten sowie einfarbig Gelb, Braun oder Schwarz.

Verwendung

Der Pointer ist ein hervorragender Vorstehhund mit außerordent
lichen Jagdeigenschaften und allen Vorzügen, die auch den Spi
none auszeichnen. Seit den 1950er Jahren wird er auch in Europa 
als Schlittenhund verwendet. 
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Pointer

FCI - Standard Nr. 1
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion  2.1  Britische 
und  irische  Vorsteh
hunde, Pointer 

Rassenamen 
laut FCI English Pointer

Widerristhöhe bis 70 cm
Gewicht bis 30 kg



Polnischer Niederungshütehund
Wahrscheinlich  wurde  dieser  mittelgroße,  robuste  Schäferhund 
aus  alten  schnürenfelligen  Hütehundschlägen  des  ungarischen 
Tieflands herausgezüchtet, die man mit anderen kleinen, langhaa
rigen Berghunden kreuzte. Im Ausland wurde der Polski Owcza
rek Nizinny erstmals 1963 in Budapest ausgestellt, 1963 wurde 
die Rasse von der FCI anerkannt

Beschreibung

• Die Ohren sind hängend, ziemlich hoch angesetzt, von mitt
lerer  Größe,  herzförmig,  der  vordere  Rand  liegt  an  den 
Wangen 

• Oft angeborene kurze oder Stummelrute 
• Haar: Der ganze Körper ist von derbem, dichtem, dickem und 

reich vorhandenem Fell bedeckt; weiche Unterwolle 
• Farbe: Alle Farbe und Flecken sind erlaubt 

Verwendung

früher Hütehund, heute auch Begleit und Sporthund
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Polnischer Niederungshütehund

FCI - Standard Nr. 251
Patronat Polen

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1 Hütehunde und 
Treibhunde, ausgenom
men Schweizer Sennen
hunde 
Sektion 1 Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Polski Owczarek Nizinny 
(Polnischer Niederungs
hütehund)

Andere 
Namen PON

Widerristhöhe 40 - 52 cm
Gewicht 14 - 16 kg



Polski Owczarek Podhalanski

Dieser Hirtenhund ist ein naher Verwandter des Kuvasz und Cu
vac und vermutlich ebenfalls verwandt mit den anderen großen 
Berghütehunden Europas, etwa dem Bergamasker Hirtenhund. Er 
stammt von den großen asiatischen Doggen ab, die vor über 1000 
Jahren nach Europa kamen.

Kurzbeschreibung

• Die Ohren sind hoch angesezt, mittelgroß, dreieckig 
• buschige Rute 
• imposante Halskrause. 
• Haar: lang, wetterfest, gut entwickelte Unterwolle 
• Farbe: weiß 

Verwendung

Herdenschutzhund, in Polen oft auch als Hofhund. Die Erziehung 
ist nicht ganz leicht, erst mit 3 Jahren ist die Rasse erwachsen. 
Die Rasse eignet sich nach entsprechender Erziehung als Begleit
hund, wegen ihrer hohen Reizschwelle auch ist auch die Ausbil
dung zum Therapiehund möglich. Als Familienhund ist sie sehr 
geeignet. Sehr beliebt ist sie in den Niederlanden, in Deutschland 
gibt es ca.  250 reinrassige Podhalaner. Der Podhalaner hat ein 
selbstreinigendes Fell, d.h. wenn es trocken ist fällt der Dreck ab. 
Auch sonst neigt das Fell nicht zum verfilzen und muss nur wö
chentlich gebürstet werden.
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Polski Owczarek Podhalanski 

FCI - Standard Nr. 251
Patronat Polen

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1 Hütehunde und 
Treibhunde, ausgenom
men Schweizer Sennen
hunde 
Sektion 1 Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Polski Owczarek Podhal
anski (Tatra-Schä
ferhund) 

Andere 
Namen

Podhalenhund  Owczarek 
Podhalanski,  Podhalaner, 
Goralenhund 

Widerristhöhe Rüde  65-70cm,  Hündin 
60-65cm 

Gewicht Rüde  60  kg,  Hündin  45 
kg 



Porcelaine

Der Porcelaine hat seine Ahnen bei den großen Jagdhunden des 
Mittelalters.  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  wurde  er  mit  dem 
Somerset  Harrier  gekreuzt,  anschließend  kam noch  der  Grand 
Gascon Saintongeois hinzu. Die Rasse festigte sich, so dass er ab 
1898 auf Ausstellungen gezeigt werden wurde. Der Name soll da
her stammen, dass sein Fell wie Porzellan schimmert.

Beschreibung

• Die Ohren sind sehr groß, lappig und wenn man sie nach vor
ne legt, reichen sie bis zur Nasenspitze. 

• Haar: Kurz, fein, dicht und seidig glänzend 
• Farbe: Sehr weiß mit rundlichen orangefarbenen Flecken. 

Verwendung

Ursprünglich als Meutehund eingesetzt, Jagdhund
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Porcelaine

FCI - Standard Nr. 30
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI Porcelaine

Andere 
Namen Chien de Franche-Comté

Widerristhöhe 53 - 58 cm
Gewicht 25 - 28 kg



Pudel
Ursprünglich waren Pudel Jagdhunde, heute werden sie allerdings 
als Familienhunde gehalten.Der Name kommt vom alt-deutschen 
puddeln und bedeutet im Wasser planschen

Beschreibung

Das Fell eines Pudels ist fein,  wollig, dicht und gekräuselt.  Es 
fühlt sich fest an und unterliegt keinem Fellwechsel. Die Farben 
sind:  einfarbig  weiß,  schwarz,  apricot,  braun  und  grau  bzw. 
silber. Inzwischen werden Pudel, vor allem Zwerg- und Kleinpu
del, auch in schwarz-weiß bzw. seltener in braun-weiß gescheckt 
gezüchtet. Diese Farbvariante nennt sich "Harlekin". Eine weitere 
Farbvariante ist "black and tan", auch als "schwarz-marken" be
zeichnet.  Das Fell  des  Schnürenpudels dreht  sich nach einiger 
Zeit  zusammen und  bildet  damit  seine  typischen  Schnüre,  die 
mindestens 20 cm lang sind.

Die vier  Pudelvarianten  unterscheiden  sich  nur  in  der  Größe  
und nicht im Erscheinungsbild. Sie sind quadratisch gebaut und  
bewegen sich sehr stolz. Ihr Rücken ist kurz und ihr Brustkorb  
lang.  Ihr Gang wirkt  fast tänzerisch und ist  sehr elegant.  Die 
Schnauze ist gerade und lang und zudem besitzt der Pudel lange  
und  breite  Schlappohren,  die  dicht  am  Gesicht  hängen.  Die 
leicht schräg gestellten Augen sind schwarz oder dunkelbraun,  
die Nase ist schwarz. Braune Exemplare verfügen jedoch über  
bernsteinfarbene  Augen  und  eine  braune  Nase.  Die  Rute  sitzt  
hoch und wird gerade und aufrecht getragen.

Größe

1. Groß- oder Königspudel: 45-60 cm, Rüden bis 62 cm 
2. Kleinpudel: 35-45 cm 
3. Zwergpudel: 28-35 cm 
4. Toypudel: Ideal sind 25 cm, aber auf jeden Fall unter 28cm 

Gewicht

1. Groß- oder Königspudel: Keinen Angabe 
2. Kleinpudel: Keine Angabe 
3. Zwergpudel um 6 kg 
4. Toy Pudel bis 5 kg 

Wesen
Pudel sind intelligente Hunde,  sehr  lebendig,  verspielt,  lernwillig,  kinderlieb,  sportiv,  sehr  wachsam. Der 
Groß- und Königspudel wird oft unterschätzt. Er ist in jeder Sparte des Hundesports einsetzbar. Königspudel 
werden als Blinden-, Katastrophen- oder sogar als Schutzhunde ausgebildet. Die meisten Pudelbesitzer sind 
sich auch einig, dass ein Pudel eine sehr stark ausgeprägte Individualität besitzt.
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Pudel

FCI - Standard Nr. 172
Patronat Frankreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe  9  Gesellschafts- 
und Begleithunde. 
Sektion 2 Pudel 

Rassenamen 
laut FCI Caniche (Pudel) 

Varianten

Großpudel in den Ty
pen: Weiß, Braun, 
Schwarz, Grau, Apricot 
Kleinpudel in den Ty
pen: Weiß, Braun, 
Schwarz, Grau, Apricot 
Zwergpudel in den Ty
pen: Silber,Weiß, Braun, 
Schwarz, Grau, Apricot 
Toy Pudel in den Typen: 
Silber,Weiß, Braun, 
Schwarz, Grau, Apricot 



Der Jagdtrieb, gerade beim Großpudel, sollte auf keinen Fall unterschätzt werden. Mit konsequenter Führung 
und richtiger Ausbildung können jedoch solche Triebe in richtige Bahnen gelenkt werden.

Pflege

Da diese Hunde nicht haaren, müssen sie regelmäßig, spätestens 
alle vier Monate, geschoren werden, was sehr zeitintensiv und 
kostspielig ist. Sie müssen zudem regelmäßig gebürstet werden, 
damit das Fell nicht verfilzt.

Bewegung

Vor allem der Königspudel hat einiges an Bewegung nötig. Ob 
schwimmen, apportieren, Ball spielen, Gehorsamkeits- oder Geschicklichkeitsübungen, der Pudel ist für alles 
zu begeistern.
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Zwergpudel



Pudelpointer
Der  Jäger  und  Kynologe  "Graf  von  Zedlitz"  züchtete  diesen 
Hund aus Pudeln und verschiedenen Pointerrassen. Trotz auge
zeichneter  Eigenschaften  ist  diese  Rasse  auch  in  Deutschland 
eher selten. Wie bei vielen Jagd- und Gebrauchshunden darf nur 
mit Hunden gezüchtet werden, die eine Arbeitsprüfung abgelegt 
haben. Welpen werden nur an Menschen abgegeben, die diesen 
Hund jagdlich führen. Der (Teil-)Name "Pudel" kommt vom alt-
deutschen puddeln und bedeutet  im Wasser  planschen; Pointer 
aus dem englischen gleich zeigen, anzeigen.

Beschreibung

• Ohren: mittelgroß hängend, anliegend 
• Haar: dichtes Drahthaar, mittellang 
• Farbe: braun, schwarz, weizenfarben 

Verwendung

Jagd- und Vorstehhund.
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Pudelpointer

FCI - Standard Nr. 216
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7: Vorstehhunde. 
Sektion 1.1: Kontinentale 
Vorstehhunde, Typ 
"Braque" 

Rassenamen 
laut FCI Pudelpointer

Widerristhöhe Rüde 60-68cm, 
Hündin 55-63cm

Gewicht keine Angaben



Puli
Der  Puli  gehört  zu den ungarischen  Hirtenhunden und hat  ein 
sehr markantes Fell (siehe unten). Bei Ausgrabungen in Mesopo
tanien hat man bis zu 4000 Jahre alte Amulette mit Abbildern ge
funden, die dem Puli sehr ähnlich sehen. Damit gehört die Rasse 
zu den ältesten bekannten Rassen. Besonders verbreitet hat sich 
der Puli in Ungarn, wo auch die Ahnen der heutigen Pulis ge
züchtet  und  als  Hütehunde  gehalten  wurden.  Ein  ungarisches 
Sprichwort lautet: "Der Puli ist kein Hund, er ist ein Puli".

Beschreibung

Das Fell ist Rassemerkmal und Kennzeichen des Puli. Es besteht 
aus dicken Schnüren, die nach dem Ablegen des Welpenfells (die 
Welpen haben ein flauschiges  Fell)  verfilzen und das  längere, 
härtere, krause Deckhaar erzeugen. Die Schnüre können bis zum 
Boden herabhängen und entstehen durch jahrelang dauernde Ver
filzung. Die Schnüre sind fest und schwer und die Ausformung 
dauert um die zwei bis drei Jahre. Das Fell schützt ihn sowohl 
vor Kälte als auch vor angreifenden Feinden. Es wird nicht aus
getauscht  und  wächst  nur  langsam  nach.  Die  wenigen  aus
fallenden Fellplanken können einfach aufgehoben und entsorgt 
werden. Schlappohren, dunkle,  mandelförmige Augen und eine 
schwarze  Nase  sind  Bedingung.  Seine  ebenfalls  dichtbehaarte 
Rute hebt sich vom Hinterleib ab und ist an der Spitze leicht nach 
oben gebogen.

Wesen

Selbstständig  und  dominant,  wachsam, mutig,  sozial,  sehr  treu 
und anhänglich, ausgeglichen, ruhig, willensstark, intelligent, hart 
arbeitend, verteidigt entschlossen sein Territorium und ist miss
trauisch Fremden gegenüber. Aber auch beweglich, schnell, lern
begierig  und  ausdauernd.  Dieses  ihnen angezüchtete  Verhalten 
zeichnet sie als exzellente Hütehunde aus. Der Puli hat eine für 
Hunde dieser Größe übliche hohe Lebenserwartung von ca. 14 Jahren. Es gibt auch Berichte von Pulis, die 18 
Jahre und älter wurden.

Pflege

Dieser Hund wird niemals gekämmt oder  gebürstet,  damit sich die  typischen Schnüren ausbilden können. 
Allerdings ist beim heranwachsenden Puli eine ausdauernde Pflege der sich bildenden Fell-Planken nötig. Das 
"Zotten" (Auseinanderziehen der Haarspitzen) ist nötig, damit sich nicht das gesamte Deckfell zu einer Planke 
verfilzt. Nach dem Auswachsen reicht es, ab und zu "nachzuzotten". Auf Grund der Eigenarten seines Fells 
wird der Puli nur selten gewaschen. Es ist zu bedenken, dass das Trocknen mehrere Tage dauert. Wenn sich 
kein Kot im Fell verfängt und der Hund keinen Durchfall hat, reicht es daher, den Hund einmal im Quartal nur 
mit klarem Wasser zu waschen (Nicht im Winter, da sonst bei Spaziergängen die nassen Fellplatten einfrieren 
und dem Hund starke Schmerzen zufügen können).
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Puli

FCI - Standard Nr. 55
Patronat Ungarn

Klassifikation 
FCI

Gruppe  1:  Hüte-  und 
Treibhunde  (ausgenom
men  Schweizer  Sennen
hunde). 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Puli

Varianten

Schwarz 
Schwarz  mit  geringen 
rostroten  oder  grauen 
Nuancen 
Falbfarben mit deutlicher 
schwarzer Maske 
Weiß 

Widerristhöhe 40-45 cm
Gewicht 35-40 cm



Bewegung

Seine Verhaltensweisen sind dem Puli in die Gene gelegt und daher sollte er nicht in kleinen Wohnungen oder 
gar Zwingern gehalten werden. Dafür ist der Puli auch ein sehr treuer Begleiter, der seine Familie und deren 
Grundstück mit größter Aufmerksamkeit bewacht und alles für sie tut. Der Puli ist sehr umgänglich, wird er 
aber mit Fremden auf dem Grundstück der Besitzer (also seiner Herde) allein gelassen, ist er diesen gegenüber 
wachsam und scheu. Ihm fremde Personen sollten ihm daher erst "vorgestellt" werden und als Freunde der Fa
milie beigebracht werden.

Verwandte Rassen

Der Puli ist mit den anderen Ungarischen Hirtenhunden Mudi, Pumi und Komondor eng verwandt. Aber auch 
die genetische Verwandtschaft zum Tibet-Terrier ist bewiesen.
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Pumi
Ungarischer,  Terrier  ähnlicher  Treibhund.  Die  Wurzeln  dieser 
Rasse  liegen vermutlich  schon im 17.Jahrhundert  als  deutsche 
und  französische  Merinoschafherden  mit  den  dazugehörenden 
Treibhundschlägen nach Ungarn gelangten. Wegen einer Arbeits
leistung  wurde  der  aus  der  Vermischung  entstandene  Hund 
schnell beliebt. Die Rasse wird Ende des 18. Jahrhunderts erstmal 
officiel erwähnt, allerdings noch nicht nach Puli und Pumi diffe
renziert. Erst Anfang des 20. Jahrhunderts wurden beide Rassen 
"getrennt"  bis  etwa 1920 wurde der  Pumi noch als  westunga
rischer Puli beschrieben, ab 1924 als eigenständige Rasse aner
kannt.

Beschreibung

• Ohren:  Aufgerichtete,  stehende Ohren,  v-förmig. Das obere 
Ohr neigt sich nach vorne 

• Haar: grobes nicht zu drahtiges Deckhaar, wellig, lockig, wei
che Unterwolle 

• Farbe: unterschiedliche Farben 

Verwendung

Guter Treibhund auch für Großvieh - der in seiner Heimat noch 
viel  eingesetzt  wird,  guter  Familienhund  -  solange  er  genug 
beschäftigt wird, gut geeignet für den Hundespaort: Agility, Obe
dience, Turnierhundesport...

Wesen

Im Wesen machen sich seien Terriervorfahren bemerkbar,  also 
braucht er eine gute Erziehung. In der Familie ist er ein meist 
rumwuselnder Hund, der unbedingt Beschäftigung braucht.
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Pumi

FCI - Standard Nr. 56
Patronat Ungarn

Klassifikation 
FCI

Gruppe  1  Hüte-  und 
Treibhunde  (ausgenom
men  Schweizer  Sennen
hunde). 
Sektion 1 Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Pumi

Varianten

• Grau  in  verschie
denen Nuancen 

• Schwarz 
• Falbfarben:  Grund

farben  rot,  gelb,  crè
mefarben 

• Weiss 

Widerristhöhe Rüde 41-47cm, 
Hündin 38-44cm

Gewicht Rüde 10-15kg, 
Hündin 8-13kg



R
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R



Rafeiro do Alentejo
Einiges spricht dafür, dass der Rafeiro do Alentejo eine alteinge
sessene Rasse ist. Die Hirten schätzten ihn wegen seiner Qualitä
ten als Herdengebrauchshund sehr, wobei er nicht nur gut hütet, 
sondern  auch  die  Herden  vor  Beutegreifern  und  Viehdieben 
schützt. Anfang des 20. Jahrhunderts gab es kaum noch Hunde 
dieses Typs. Trotzdem erfolgte 1940 die erste Festlegung eines 
Standards. Auch heute noch steht er nicht gut da; immerhin haben 
sich aber einige Freunde dieser Rasse gefunden, die bisher das 
Schlimmste haben verhindern können.

Beschreibung

• Die Ohren sind mittelhoch angesetzt,  gefaltet,  auf die  Seite 
fallend und wenig beweglich 

• Das Haar ist kurz oder vorzugsweise mittellang; dick, glatt in 
den Farben schwarz, wolfgrau, falbfarben oder gelb auch mit 
weißen  Flecken  oder  die  Grundfarbe  ist  weiß  mit  Flecken 
dieser Farben, andere sind sowie gescheckt oder gestromt 

Wesen

Der Rafeiro do Alentejo ist alles andere als unproblematisch. Die ihm eigene große Schärfe macht ihn für eine 
reine Liebhaberhaltung so gut wie untauglich. Auf seinem Gebiet, der Bewachung von Herden, ist er exzellent. 
Durch seine Wucht und Größe ist er ein mächtiger Verteidiger seiner Herden, der speziell nachts jedes fremde 
Wesen, ob Mensch oder Tier, ohne Warnung stellt.
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Rafeiro do Alentejo

FCI - Standard Nr. 96
Patronat Portugal

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer - Molossoide 
- Schweizer Sennen
hunde und andere 
Rassen 
Sektion 2 Molossoide 

Rassenamen 
laut FCI

Rafeiro do Alentejo (96) 
(Alentejo-Mastiff)

Widerristhöhe bis 76 cm
Gewicht 43 - 50 kg



Ratonero Andaluz

Diese Hunderasse ist ein "Rattler", ein Hund der Ställe und Haus 
frei von Nagern halten soll. Entstanden ist er vermutlich aus der 
Kreuzung von englischen Terriern: Foxterrier und Jack-Russell-
Terrier und einheimischen kleine Podencoschlägen wie dem Ca 
Rater Valenciano.

• Ohren : Klein, dreieckig, stehend oder terrierartig nach 
vorne geklappt 

• das Haar  ist  dicht  anliegend,  kurz,  dreifarbig:  Weißer 
Körper mit "Black und Tan" farbenen Kopf. 

Auf dem Bild ist ein fehlfarbener Ratonero zusehen
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Ratonero Andaluz 

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Spanien

Rassenamen

Ratonero Andaluz, Anda
lusian  Mouse-Hunting 
Dog,  Bodeguero  Anda
luz,  Perro  Ratonero 
Bodeguero 

Widerristhöhe klein
Gewicht Keine Angaben



Rhodesian Ridgeback
Der Rhodesian Ridgeback zeichnet sich durch den sogenannten 
Ridge, einen Haarkamm bei dem das Fell entgegen der normalen 
Haarwuchsrichtung wächst, aus. Es gibt nur zwei Hunderassen, 
die diese Besonderheit aufweisen: Der Rhodesian Ridgeback und 
der Thai Ridgeback. Dieser deutlich abgesetzte Streifen bildet das 
auffälligste Merkmal dieser Rasse. Sie ist eine alte,  bodenstän
dige Rasse und die Hunde wurden später von den Kolonialherren 
zur Löwenjagd und auf andere große Katzen eingesetzt. Ihre Auf
gabe war, die Tiere aufzuspüren und so lange in Schach zu halten, 
bis die Jäger vor Ort waren.

Eine  sehr  positive  Eigenschaft  dieser  Hunde  ist,  dass  sie  sich 
Fremden  gegenüber  zurückhaltend  und  ohne  Anzeichen  von 
Scheu oder Aggressivität verhalten.

Beschreibung

• Ohren:  am  Kopf  dicht 
anliegend,  hoch  angesezt,  mit
telgroß 

• Haar: kurz, dicht glatt 
• Farbe:  hell  bis  rot-  weizen

farbend,  Augen  und  Nase  zu
sammenpassend. Dunkle Augen 
zu  schwarzer  Nase  oder  bern
steinfarbene  Augen  zu  heller 
"leberfarbener" Nase 
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Auf dem Rücken ist  hier 
der typische Ridge zu er
kennen

Rhodesian Ridgeback

FCI - Standard Nr. 146
Patronat Südafrika, Zimbabwe

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 3: Verwandte 
Rassen. 

Rassenamen 
laut FCI Rhodesian Ridgeback

Widerristhöhe Rüde 63-69cm, 
Hündin 61-66cm

Gewicht Rüde 36,5 kg, 
Hündin 32 kg



Rottweiler
 Über die Herkunft des Rottweilers bestehen die verschiedensten 
Ansichten. Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass die beson
dere Eignung des Rottweilers in dem Treiben von Vieh bestand 
und diese  Tätigkeit  in  der  zurückliegenden Zeit  hauptsächlich 
ausgeführt wurde, sind die Urahnen der Rottweiler in den dama
ligen römischen Legionen zu finden. Die Römer setzten Hunde 
als Herden- und Treibhunde ein. Diese Hunde beschützten die 
Menschen und das Vieh.

Im weiteren Verlauf des 19. Jahrhunderts wurden die römischen 
Hunde mit bodenständigen Hirtenhunden verschiedener Rassen 
gepaart. Sie wurden somit unentbehrliche Helfer der Viehhänd
ler und Metzger. Dieser Hund war am häufigsten in und um die 
damalige  Reichsstadt  Rottweil  verbreitet  und  so  erhielt  er  im 
Mittelalter den Namen Rottweiler.

Rottweil  war  im  19.  Jahrhundert  ein  ausgesprochenes  Vieh
handels-Zentrum, von wo Rinder und Schafe vor allem in den 
Breisgau, ins Elsass und ins Neckartal getrieben wurden. Bei sol
chen Herdenzügen benötigte man zu Zeiten, wo es Räuber oder 
Wölfe gab und weite Landstriche kaum besiedelt waren, kräftige, 
ausdauernde, ruhige und kluge Hunde. Ein richtiger Metzger aus 
Rottweil und Umgebung hatte gewöhnlich gleich mehrere Rott
weiler,  denn der  Viehhandel lag hauptsächlich in den Händen 
der Metzger.

Im Laufe der Zeit wurde das Vieh durch Aufkommen der Eisen
bahn und anderer Fahrzeuge auf andere Art transportiert und der 
Rottweiler seiner damals so nützlichen Aufgabe entledigt.

Erst zu Beginn des 20. Jahrhunderts erinnerte man sich an die 
hervorragenden Charaktereigenschaften des Rottweilers. Der hohe Gebrauchswert dieser Rasse wurde im Poli
zeidienst erprobt, und im Jahre 1910 wurde der Rottweiler als Polizei- und Militärhund anerkannt.

Beschreibung

Der Rottweiler  ist  ein mittelgroßer  bis  großer,  stämmiger Hund, 
weder plump noch leicht, nicht hochläufig oder windig. Seine im 
richtigen Verhältnis stehende, gedrungene und kräftige Gestalt lässt 
auf große Kraft, Wendigkeit und Ausdauer schließen. Rottweiler 
haben ein kurzes schwarzes Fell, welches an den Backen, am Maul, 
an  den  Augenbrauen  sowie  auf  der  Brust  und  den  Beinen  klar 
abgegrenzte rotbraune Abzeichen aufweist.(Brand) 

Von freundlicher  und  friedlicher  Grundstimmung, kinderliebend, 
ist er sehr anhänglich, gehorsam, führig und arbeitsfreudig. Seine 
Erscheinung verrät Urwüchsigkeit; sein Verhalten ist selbstsicher, 
nervenfest und unerschrocken. Er reagiert mit hoher Aufmerksam
keit gegenüber seiner Umwelt. Auch als Familienhund ist der Rott
weiler bei fachgerechter Zucht und Aufzucht sowie Sozialisierung 
innerhalb  der  Familie  ein  verlässlicher  und  treuer  Freund.  Wie 
beim Menschen beginnt auch beim Hund die Erziehung und So
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Rottweiler

FCI - Standard Nr.147
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer, Molossoide, 
Schweizer Sennenhunde 
und andere Rassen 
Sektion 2.1 Molossoide, 
Doggenartige Hunde 

Rassenamen 
laut FCI Rottweiler

Widerristhöhe Rüde 61-68cm, 
Hündin 56-63cm

Gewicht Rüde ca. 50 kg, 
Hündin ca. 42kg



zialisierung beim Kind beziehungsweise Welpen. Jeder Rottweiler im Welpenalter ist bereit zu lernen, sich 
ein- und unterzuordnen, sich also seinem Rudel anzupassen. Er wird also vielfach von seiner Umwelt geprägt. 
Eine richtige Erziehung führt zu Freundschaft. Falsche, lieblose Aufzucht wird den Hund und somit das Zu
sammenleben zwischen Mensch und Hund für immer verderben. Der Rottweiler braucht, wie jeder andere 
Hund, eine Beschäftigung, die ihn auslastet. Wird ein Rottweiler konsequent, liebevoll und ausdauernd erzo
gen, ist er wahrlich ein fabelhafter und treuer Begleiter. 
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Saarloos-Wolfhund
Leendert Saarloos (1884 bis 1969) fand, die Hunde seien zu stark 
vermenschlicht  und  beabsichtigte,  in  die  Rasse  des  Deutschen 
Schäferhundes die "natürlichen" Eigenschaften zurückzuzüchten, 
um einen  besseren  Gebrauchshund  zu  bekommen.  Zu  diesem 
Zweck wurde ein Wolf mit eingekreuzt. Dem Vorhaben war nur 
teilweise Erfolg vergönnt; wie auch beim Tschechoslowakischer 
Wolfhund erwies sich das "Wolfsblut" bei vielen Abkömmlingen 
störend für den Diensteinsatz. Diese Hunde taten sich schwer mit 
der Bindung an den Menschen, sie wurden scheu, schreckhaft und 
schwer  abzurichten.  Auf  der  anderen  Seite  gewannen  sie  an 
"Gesundheit".  Hündinnen  wurden  in  Folge  des  eingekreuzten 
Wolfsbluts oft nur einmal im Jahr läufig. Der ganze Hund wirkt 
in  etwa  wie  ein  hochbeiniger  Deutscher  Schäferhund,  jedoch 
leichter, eleganter und weniger massig.

Um zu  verdeutlichen,  dass  der  Saarloos–Wolfhund  ein  Kreu
zungsprodukt mit dem Wolf ist, ein Kreuzungsprodukt aus aller 
neuster Zeit, wird er er nicht mit s geschrieben also "....  Wolf
hund".

Beschreibung

• Ohren stehen, kleiner als beim Deutschen Schäferhund 
• Haar: in Folge des Wolfsblutes starke Unterschiede zwi

schen Sommerhaar und Winterhaar 
• Farbe: wolfsfarben, braun-wildfarben, hell bis cremweis 
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Saarloos-Wolfhund

FCI-Standard Nr. 311
Patronat Niederlande

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ohne 
Schweizer Sennenhunde) 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Saarlooswolfhond 
(Saarloos-Wolfhund)

Widerristhöhe Rüde 65–75 cm, 
Hündin 60–70 cm

Gewicht Keine Angaben



Sabueso Español
Ein  Hund  dieses  Typs  hat  bereits  im Mittelalter  existiert,  be
schrieben wurde er von König Alphonso XI im 14. Jahrhundert, 
auch andere Autoren erwähnten ihn. Durch die Isolation auf der 
iberischen  Halbinsel  hat  sich  die  Rasse  rein  gehalten. 
Ursprünglich existierten zwei Größen, doch der kleinere Sabueso 
Lebrere gilt als ausgestorben

Beschreibung

• Die Ohren sind groß, lang, herabfallend. Mit weicher Textur, 
rechteckiger Form und abgerundeter Spitze 

• Haar: Dicht, kurz, fein und anliegend 
• Farbe: weiß mit orange, jede der Farben kann vorherrschen 

Verwendung

Jagdhund,  aber  auch  im Polizeidienst  als  Fährtenhund.  In  der 
Handhabung  ist  er  nicht  ganz  unproblematisch,  er  entwickelt 
schonmal einen Schutztrieb, was auch in Spanien zu seinem Ein
satz als Wachhund führte.
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Sabueso Español

FCI - Standard Nr. 204
Patronat Spanien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen. 
Sektion 1.2 Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Sabueso Español 
(Spanischer Laufhund)

Andere 
Namen

Chien courant espagno, 
Spanischer Schmecker

Widerristhöhe 46 - 56 cm
Gewicht 20 - 25 kg



Saluki
Der Saluki, der auch Persischer Windhund genannt wird, gehört 
zur Gruppe der Lauf- und Windhunde. Es handelt sich um einen 
typischen Windhund, der sich als solcher durch einen muskulö
sen, schlanken Körperbau auszeichnet. Der Saluki gehört vermut
lich zu den sehr alten Windhunderassen. Er stammt ursprünglich 
aus dem Nahen Osten; man fand viele  mumifizierte  Salukis in 
ägyptischen Gräbern. Seit Jahrtausenden wird die Rasse in ihren 
Ursprungsländern unter den gleichen Bedingungen erhalten; sie 
entspricht  noch immer der  Urform. Vermutlich trägt der  Hund 
den  Namen  der  verschwundenen  Stadt  Saluq.  Ursprünglich 
wurde der Saluki für die Gazellenjagd gezüchtet. Er wird als hei
liger Hund von den Moslems betrachtet, der Saluki gilt als Ge
schenk Allahs. Die arabischen Beduinen begannen die Zucht von 
Salukis noch vor der Zucht der berühmten Araberpferde. Die Sa
lukis werden als Familienmitglieder angesehen und dürfen sogar 
in den Zelten ihrer Herren schlafen.

Beschreibung

Typisch  ist  beim  bekannteren  Schlag  die  längere  Behaarung 
("Befederung") an den Läufen, der Rute und den Ohren, bei sonst 
kurzem Körperhaar. Er kommt in weiß, cremefarben, braun, rot, 
grau mit Lohfarbe, schwarz-lohfarben und mehrfarbig vor.
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Saluki

FCI - Standard Nr.269
Herkunft Mittlerer Osten
Patronat F.C.I.

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10: Windhunde 
Sektion 1: Langhaarige 
und befederte Windhunde 

Rassenamen 
laut FCI Saluki

Varianten • Befedert 
• Kurzhaarig 

Widerristhöhe 60 bis 70 cm
Gewicht keine Angaben



Samoyede
Samoyeden (Samoiedskaïa Sabaka, Samojede; gelegentlich auch 
unkorrekt als "Samoyedenspitz" bezeichnet) sind eine mittelgroße 
nordische Gebrauchshundrasse, die vor langer Zeit im Westen Si
biriens vom Volk der Samojeden gezüchtet wurden; nach diesem 
Volk wurde die Hunderasse auch später benannt, als Ernest Kil
burn-Scott ab 1894 erste Exemplare nach England brachte und 
mit dem Züchten der ab 1913 offiziell anerkannten Rasse begann.

Beschreibung

Der  Rassestandard  beschreibt  das  allgemeine  Erscheinungsbild 
eines Samoyeden als ein Tier, das "den Eindruck von Kraft, Aus
dauer, Geschmeidigkeit, Würde und Selbstvertrauen gepaart mit 
Charme vermittelt". Als charakteristisches Merkmal wird das so 
genannte "Lächeln"  des  Samoyeden genannt;  dieser  für Hunde 
ungewöhnliche Gesichtsausdruck wird erzeugt durch die Kombi
nation  der  Augenform und -stellung  mit  den  in  sanfter  Kurve 
nach oben gerichteten Lefzenwinkeln.

Der Rassestandard beschreibt den Charakter des Samoyeden als 
"freundlich, aufgeschlossen, munter und lebhaft mit sehr ausge
prägtem  Jagdinstinkt"  und  "sehr  gesellig";  Samoyeden  sollen 
keinesfalls scheu oder  aggressiv auftreten.  Trotz  ihrer früheren 
Nutzung  gelten  sie  heute  als  ungeeignet  in  der  Funktion  als 
Wachhund.

Der Kopf soll kräftig und keilförmig, der Hals kräftig und mittel
lang sein. Der Körper ist etwas länger als hoch; tief und kompakt, 
dabei jedoch geschmeidig. Die Rute soll ziemlich hoch angesetzt 
sein und wird "in der Bewegung oder in aufmerksamer Haltung [..] vom Ansatz an über den Rücken oder zur 
Seite gebogen getragen, darf aber in Ruhestellung herabhängen".

Ein besonderes Merkmal des Samoyeden ist das Haarkleid, das "üppig, dick, elastisch und dicht" sein soll; es 
diente ursprünglich als natürlicher Schutz im Polarklima. Das Fell ist rein weiß, weiß und beige oder creme
farben. Die ursprünglichen Samoyeden-Hunde traten auch in anderen Fellfärbungen wie braun oder schwarz 
auf, dies entspricht jedoch nicht dem heutigen Zuchtstandard.

Einige ausschließende Fehler  disqualifizieren Individuen vom Zuchtstandard;  dazu gehören beispielsweise 
blaue oder verschiedenfarbene Augen, nicht aufrecht stehende Ohren, eine standardwidrige Fellfarbe oder eine 
scheue oder aggressive Veranlagung.

Züchtung und Nutzung
Samoyeden-Hunde wurden von dem Volksstamm der Samojeden ursprünglich verwendet als Arbeitshunde, 
Schlittenhunde, Hütehunde und Wachhunde. Erna Bossi beschreibt in Ihrem Buch Der Samojede die frühere 
Nutzung dieser nordischen Hunderasse: "Sie hüteten ihre Rentierherden, verteidigten sie gegen angreifende 
Wölfe und Bären und waren ihre Jagdgefährten. Manchmal wurden sie auch vor die Schlitten gespannt. [...] 
Mensch und Tier waren aufeinander angewiesen und lebten in engster Gemeinschaft miteinander [...]. Nachts 
durften die Hunde auch mit ins Zelt und dienten als Bettwärmer. Sie galten als vollwertige Mitglieder der Fa
milie".
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Samojede

FCI - Standard Nr. 212
Patronat Russland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5: Spitze und 
Hunde vom Urtyp; 
Sektion 1: Nordische 
Schlittenhunde 

Rassenamen Samoiedskaïa Sabaka 
(Samojede)

Widerristhöhe Rüden 57 cm 
Hündinnen 53 cm ± 3 cm

Gewicht Rüde 20-25 kg, 
Hündin 16-20 kg



Im 19. und 20. Jahrhundert wurden Samoyeden-Hunde von europäischen und amerikanischen Forschern in 
Arktis und Antarktis als Schlittenhunde genutzt. Eine frühe Erwähnung der Vorfahren heutiger Samoyeden 
findet sich in den Berichten zur gescheiterten Nordpol-Expedition von Fritjof Nansen von 1894; die Tiere 
werden als sehr ausdauernd beschrieben, sie könnten 95 Kilometer in einer Strecke zurücklegen, ohne ge
füttert zu werden. Bei der Expedition von Roald Amundsen von 1911 erlangte der Samoyeden-Hund erstmals 
eine gewisse Berühmtheit: Er war das erste Nutztier, das den Südpol erreichte. In der konkurrierenden Südpol-
Expedition von Robert Falcon Scott von 1911 wurden vor allem Ponys verwendet, was als einer der Gründe 
für das Scheitern dieser Expedition angesehen wird.

R. F. Scotts Bruder, Ernest Kilburn-Scott, brachte 1894 erste Exemplare nach England und begann mit dem 
Züchten; Kilburn-Scott gilt daher auch als Begründer der Samoyedenzucht; sein Entwurf für einen Rassestan
dard sah zwei Typen von Samoyeden vor: Der eine war etwas hochbeinig, aber stabil gebaut, das Fell war 
schneeweiß; der andere war ein bärenhafter Typ mit kleinen, gut behaarten Ohren und kräftigen Pfoten mit di
cken Ballen. Diese Grundtypen finden sich, im Rahmen des durch den Zuchtstandard zulässigen, in Grund
zügen auch heute noch.

Erste Exemplare gelangen etwa 1904 in die Vereinigten Staaten. 
1913 wurden Samoyeden offiziell als Hunderasse anerkannt. 1923 
wurde in den USA als erster Zuchtverein der Samoyed Club of 
America  gegründet.  Eine  intensive  Zucht  begann in  den  ersten 
Nachkriegsjahren etwa ab 1946,  die Popularität  der  Samoyeden 
nahm jedoch erst ab etwa 1956 in nennenswertem Ausmaß zu.

In Deutschland ist der 1968 gegründete Deutsche Club nordischer 
Hunderassen (DCNH) für die Einhaltung der Zuchtstandards zu
ständig.

Obwohl Samoyeden eigentlich Arbeitshunde sind, werden sie heu
te hauptsächlich als Haus-, Familien- oder Ausstellungshunde sowie gelegentlich im Hundesport, beispiels
weise in Agility, mit gutem Erfolg eingesetzt. Seltener werden sie als Schlittenhunde bei Schlittenhunderennen 
(Mushing) verwendet, da sie zwar sehr ausdauerd, aber weniger schnell als Huskys und weniger kräftig als 
Malamutes sind.

Verwandte und Verwechselte

Der Samoyede wird häufig verwechselt mit weißen Exemplaren des Großspitz (Deutscher Spitz), American 
Eskimo Dog oder auch des Wolfsspitzes, die beide auch einen spitzen Fang und Stehohren haben; der Samoy
ede ist eine nordische Rasse und mit den Spitzen verwandt, teilt es sich deren Wesensmerkmale als Wach- und 
Hofhund nicht.

Als nordische Rasse wird der Samoyede gelegentlich auch mit dem Husky verwechselt;  dieser hat jedoch 
i.d.R. ein graues Fell und blaue Augen, während Samoyeden immer weißes Fell und braune bis braunschwarze 
Augen haben; beiden gemeinsam ist der Jagdtrieb. Gelegentlich ist auch eine Verwechselung mit weißen Eura
siern möglich, deren Rassestandard bisher noch wenig ausgeprägt ist; da zur Züchtung des Eurasiers – neben 
Wolfsspitz  und  Chow-Chow  –  auch  Samoyeden  eingesetzt  wurden,  handelt  es  sich  hier  um sehr  enge 
Verwandte. Die charakteristischen Wesensmerkmale des Samoyeden können jedoch beim Eurasier verdrängt 
sein.
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Sarplaninac
Der "Qeni i Sharrit"(original in albanisch) (oder in jugoslawisch 
"Sarplaninac")  Istrianer  Schäferhund"  bzw.  "Illyrischen  Schä
ferhund" ist ein über die Jahrhunderte entstandene Rasse, die die 
Hirten im Bereich des des Kosovo (Ex-Jugoslawien) als Herden
schutzhund  begleitete.  Er  wurde  benannt  nach  dem  Gebirge 
"Bjeshket  e  Sharrit"  ("Sar  Planina")  im  Kosovo.  Die  Regis
trierung erfolgte  1939  bei  der  FCI,  obwohl der  erste  offizielle 
Standard bereits 1930 aufgestellt wurde. 1956 erhielt die Rasse 
den Namen Sarplaninac, sie verbreitete sich aber erst nach 1970 
in Europa, bis zu dieser Zeit war die Ausfuhr verboten.

Beschreibung

• Ohren: Klein herabhängend 
• Haar: Langstockhaarig mit reichlich Unterwolle 
• Farbe: grau, lohfarben, schwarz 

Wesen

Wie alle Herdenschutzhunde recht eigenwillig und gewohnt Ent
scheidungen selber zu treffen. Er ist gutmütig, so lange es geht, 
treu, arbeitsfreudig. Die Erziehung erfordert Fingerspitzengefühl, 
besonders  jenseits  seines  angestammten  Aufgabengebiets,  was 
heute mehr denn je der Fall ist. Der Hund war in seiner Heimat 
oft sehr lange Zeit mit seiner Herde allein und völlig auf sich ge
stellt. Der Name "Wolfstöter", so nennen ihn die Einheimischen 
heute  noch,  kommt  nicht  von  ungefähr.  Man  soll  es  deutlich 
nennen: Dieser  Hund gehört  nur in erfahrene und konsequente 
Hände, alles andere ist sinnlos.

Verwendung

Herdenschutzhund
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Sarplaninac

FCI - Standard Nr. 41

Patronat Makedonien/Serbien und 
Montenegro

Klassifikation 
FCI

FCI-Gruppe 2 Pinscher 
und Schnauzer - Mo
losser und Schweizer 
Sennenhunde 
Sektion 2 Molosser; 

Rassenamen 
laut FCI

Jugoslovenski Ovcarski 
Pas-Sarplaninac; (Jugo
slawischer Hirtenhund-
Sarplaninac)

Andere 
Namen

Pas-Sarplaninac, Shar
planinec, Qeni i Sharrit, 
Istrianer Schäferhund, Il
lyrischen Schäferhund

Widerristhöhe 65 - 80 cm
Gewicht 45 - 60 kg



Save Bracke

Jugoslawischer  Laufhund  steirisch-kroatischer  Züchtung,  der 
außerhalb seiner Heimat fast unbekannt ist.

Beschreibung

• Die Ohren sind mittelgroß, eng am Kopf hängend, abgerunde
te Spitzen. 

• Dichtes Stockhaar, ca. 2 bis 4 cm lang. 
• Farbe: rötlich, weizengelb bis fuchsrot, mit oder ohne weiße 

Flecken an Brust, Bauch und Pfoten 

Verwendung

Vielseitiger Jagdhund, Begleithund
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Save Bracke

FCI - Standard Nr. 154
Patronat Kroatien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6 Laufhunde, 
Schweißhunde und 
verwandte Rassen 
Sektion 1 Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Posavski Gonic (Posa
vatz Laufhund)

Andere 
Namen Save Bracke, San-Bracke

Widerristhöhe 46 bis 56 cm
Gewicht 18 kg



Schapendoes
Der Niederländische Schapendoes (Aussprache: S (scharfes S) 
ch (wie auf Deutsch das ch von Dach) apendus) ist ein typischer 
Hund zum Hüten von Schafsherden, dazu muss er weitgehend 
selbstständig agieren können. Er ist langhaarig, leicht gebaut, von 
großer Sprungkraft. Der Schapendoes war der "Allerweltshund“ 
der Schäfer auf den Heideflächen der niederländischen Provinzen 
Drenthe und Veluwe, so alltäglich, dass er kaum einen 
Niederschlag in Literatur und Malerei fand. Er wurde in der 
Vergangenheit nie als Rasse angesehen sondern als 
Gebrauchshund, er hatte auch keinen speziellen, einheitlichen 
Namen, sondern lief unter sehr unterschiedlichen Bezeichnungen 
wie Herderdoes, Siep, Olde Grise und so weiter. Auf 
Hundeausstellungen trat er vermutlich schon mal in den Jahren 
1872 bis 74 in Erscheinung unter der Bezeichnung "Inländische 
Hütehunde". Als selbständige Rasse begann er erst zwischen den 
beiden Weltkriegen interessant zu werden, als die Niederländer 
begannen, sich für "eigene", bodenständige Rassen zu 
interessieren. Die Rasse wurde im Zweiten Weltkrieg fast 
ausgerottet. Der moderne Schapendoes entstand aus einer Hand 
voll Exemplaren. 1953 erfolgte die erste Anerkennung der Rasse 
durch den "Raad van Beheer" (Züchterverband, entspricht in 
etwa dem deutschenVDH), der erste Standard ist aus dem Jahre 
1954. Die Rasse ist noch heute im Aufbau und muss sehr 
verantwortungsbewusst gezüchtet werden. 

Beschreibung

• Ohren: lang behaart, klein, hängend aber nicht anliegend 
• Haar: lang, dicht, leicht gewellt, stehend, was den Hund umfangreicher erscheinen lässt 
• Farbe: alle Farben 

Wesen

Temperamentvoll, arbeitsfreudig, er ist es gewohnt selbstständig zu arbeiten, was im alltäglichen Leben wie 
Sturheit und Eigensinn aussehen kann. Er eignet sich für viele Hundesportarten wie Agility aber nicht als 
Schutzhund; er wird eingesetzt  als Fährtenhund und Rettungshund. Er verabscheut sture, stupide,  dauernd 
wiederholte Übungen. Eine konsequente Erziehung ist wichtig; er verträgt allerdings keine "harte Hand". Er 
besitzt ein freundliches Wesen und ist überaus kinderfreundlich. Er entwickelt eine sehr enge Bindung an sei
ne Familie. 
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Schapendoes

FCI - Standard Nr. 313
Patronat Niederlande

Klassifikation 
FCI

Gruppe  1:  Hütehunde 
und  Treibhunde  (ohne 
Schweizer Sennenhunde) 

• Sektion 1: Schä
ferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Schapendoes

Widerristhöhe 40 bis 50 cm
Gewicht keine Angaben



Schiller-Stövare
Diese  Laufhunde  hatten  vermutlich  ihren  Ursprung  in  Süd
deutschland:  Sie  waren  eher  klein,  lohfarben  mit  schwarzem 
Mantel  und  geringen  weissen  Abzeichen.  Weiters  "Zubehör": 
Schweizer  Laufhunde,  einige  englische  Laufhundrassen  mit 
vermutlich dem Harrier  an der  Spitze.  Der Name stammt vom 
ersten  Aussteller,  einem  schwedischen  Züchter  und  Bauern 
namens Schiller

Beschreibung

• Die Ohren sind hoch angesetzt, hängend, mit der Vorderkante 
liegen sie am Kopf an 

• Haar: Harsch, nicht zu kurz, sehr dicht am Körper anliegend 
• Farbe: Lohfarben mit ausgeprägtem schwarzen Mantel 

Verwendung

Jagd- und Begleithund
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Schiller-Stövare

FCI - Standard Nr. 131
Patronat Schweden

Klassifikation 
FCI

Gruppe  6  Laufhunde, 
Schweisshunde  und 
verwandte Rassen. 
Sektion  1.2  Mittelgrosse 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Schillerstövare  (Schiller-
Laufhund,  Schiller-Bra
cke)

Widerristhöhe 53 - 61 cm
Gewicht 18 - 25 kg



Schipperke

Beschreibung

Der Schipperke (ausgesprochen (scharfes) S , ch (wie das ch von  
Dach)  ipperke) hat ein hartes, glänzendes, dickes Deckhaar mit 
dichter Unterwolle. Um den Hals und an den Hinterpfoten ist es 
länger.  Die  Farbe  ist  meistens  schwarz  ohne  Abzeichen.  In 
einigen  Ländern  werden  aber  auch  andere  Fellfarben  zuge
standen.  Der  Schipperke  hat  einen  kurzen  geraden,  starken 
Rücken und sein Hals ist breit und lang. Sein breites Fuchsgesicht 
und  seine  dunkelbraunen  kleinen  Augen  unterstreichen  seine 
wachsamen Ausdruck, sowie die  hoch angesetzten dreieckigen, 
äußerst beweglichen Stehohren.

Typ

Mäusefänger, Boots, Wach- und Familienhund

Wesen

Aufgeweckt  und  beweglich,  aufmerksam,  gewitzt,  mutig, 
wachsam,  unbestechlich,  selbstbewusst,  treu,  intelligent, 
kinderfreundlich, Fremden gegenüber sehr misstrauisch, lernfreu
dig, lebhaft, neugierig, bellt gerne

Pflege

Dieser Hund braucht nur wenig Fellpflege. Regelmäßiges bürsten 
ist vollkommen ausreichend.

Bewegung

Dieser Hund ist ein reines Energiebündel. Es muss viel laufen und 
spielen, um sich wirklich wohl zu fühlen. Man sollte ihn so oft 
wie möglich unangeleint laufen lassen.
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Schipperke

FCI - Standard Nr. 83
Patronat Belgien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1: Hütehunde 
und Treibhunde (ohne 
Schweizer Sennenhunde) 

Sektion 1: Schäferhunde 
Rassenamen 
laut FCI Schipperke

Größenvari
anten

• 3 - 5 kg 
• 5 - 8 kg 

Widerristhöhe bis 30 cm, je nach Ge
wicht



Schnauzer
Schnauzer und Pinscher sind im Grunde die gleiche Rasse. Sie 
unterscheiden  sich  lediglich  in  der  Fellstruktur.  Ursprünglich 
herrschte der Typ Schnauzer, also der rauhaarige Type vor, wobei 
er  damals  rauhhaariger  Pinscher  genannt  wurde.  Heutzutage 
werden  sowohl  Schnauzer  als  auch  Pinscher  noch  weiter  in  3 
Rassen unterschiedlicher Größe unterschieden.

Der Schnauzer kommt ursprünglich aus Württemberg und ist alter 
Herkunft,  die  auf  den  mittelalterlichen  Biberhund  und  die 
einheimischen Schäferhunde zurückgeht.

Ursprünglich benutzte  man den kleinen Schnauzer  im süddeut
schen Raum als Stallhund, mit Eifer lauerte er Ratten und Mäusen 
auf, was ihm den Namen "Rattler" einbrachte. Bei der Gründung 
des "Pinscher-Schnauzer-Klubs"im Jahre 1895 wurde er als rauh
haariger Pinscher geführt. Er ist mittelgroß, kräftig, quatratisch. 
Sein Haar ist drahtig hart und dicht in der Decke und mittelhart 
an den Läufen, am Bart und Augenbrauen (Behang). Es gibt die 
Farbschläge reinschwarz und pfeffer-salz.

Riesenschnauzer
Beschreibung

Der Riesenschnauzer entstand vermutlich durch die Kreuzung des 
Mittelschnauzers mit der Deutschen Dogge und dem Bouvier des 
Flandres  und wird seit  1880  gezüchtet.  Der  vermutlich älteste 
Hinweis datiert auf das Jahr 1850: Auf einem Gemälde das die 
bayriche Prinzessin Elisabeth (Sissi) zeigt, ist auch ein Hund zu 
sehen, rauhaarig, mit schwarz/rötlichen Fell, der an den heutigen 
Riesenschnauzer erinnert. Heutzutage wird der Riesenschnauzer 
hauptsächlich als Familienhund gehalten, wofür er sehr gut ge
eignet ist. Er ist ein sehr wachsamer Hund, der Fremden gegen
über eher misstrauisch ist. Das meist sehr harte und drahtige Haar muss regelmäßig getrimmt und geschoren 
werden. Dadurch verliert der Hund aber auch sehr wenige Haare. Es gibt den Riesenschnauzer in den Farbva
rianten schwarz und pfeffer-salz

Seit 1925 wird er als deutsche Diensthunderasse anerkannt, der robuste Hund wird bis zu 70 cm groß. Rüden 
erreichen ein Gewicht von ca. 42 kg - 50 kg, Hündinnen bleiben mit 32 kg-40 kg deutlich leichter.
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Schnauzer

FCI - Standard Nr.181, 182, 183
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe  2  Pinscher  und 
Schnauzer - Molossoide - 
Schweizer  Sennenhunde 
und andere Rassen. 
Sektion  1  Pinscher  und 
Schnauzer 

Rassenamen 
laut FCI

Riesenschnauzer (181) 
• rein  schwarz  mit 

schwarzer Unterwolle 
• pfeffer-salz  =  sand

farben  schwarz  ge
wolkt 

Schnauzer (182) 
Zwergschnauzer (183) 

Riesenschnauzer



Mittelschnauzer
Beschreibung

Schaut man dem Schnauzer ins Gesicht, so steht ihm sein Rassenamen hineingeschrieben. Die starken Brauen 
und der volle Bart prägen das Porträt seiner Rasse. Ruft ihn sein Herr noch mit dem Namen Rauhbautz, dann 
ist  schon  Wesentliches  über  seine  Eigenart  und  Merkmale  ausgesagt.  Seine  typischen  Wesenszüge  sind 
schneidiges Temperament, gepaart mit bedächtiger Ruhe. Die liebevolle Art beim Umgang mit Kindern un
terstreicht seinen gutartigen Charakter und zeigt seine Spiellust. Hat er seinen Herrn erst mal akzeptiert, sind 
Liebe und Treue von Dauer. Soll sein Exterieur rassetypisch in Erscheinung treten, ist sein rauhes Haarkleid 
etwa 3 mal im Jahr zu trimmen.

Der Mittelschnauzer ist der ursprüngliche Typ der Rasse und war schon lange in München beliebt, wo er Fuhr
wagen begleitete und bei den Pferden im Stall lebte.

Der Mittelschnauzer wird bis zu 50 cm groß und 14 bis 20 kg schwer. Im Jahre 2004 wurden 315 Welpen in 
der Farbe pfeffer/salz und 286 Welpen in der Farbe schwarz gezüchtet

Zwergschnauzer

Beschreibung

Der Zwergschnauzer wird seit 1880 gezüchtet. Der liebenswerte 
Zwergschnauzer, der 30 - 35 cm groß und 4,5 - 7 kg schwer wird, 
ist  ein exaktes verkleinertes Abbild der  großen Schnauzer  und 
steht im Charakter den großen nicht nach.

Der typische Zwergschnauzer ist aufmerksam, wachsam und leb
haft sowie folgsam. Er ist freundlich, intelligent und gefällig. Er 
ist ein guter Wach- und Begleithund, der auch in einer Wohnung 
gehalten werden kann, wenn er genügend Auslauf und Beschäfti
gung hat.

Ihn gibt es in den Farben: schwarz, pfeffer/salz,  schwarz/silber 
und weiß.
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Schwarzer russischer Terrier
In den 1940er Jahren begann der  Armeezwinger "Roter  Stern" 
einen Hund für seine eigenen Bedürfnisse zu züchten, nach einem 
Zuchtprogramm,  das  sowjetische  Kynologen  entworfen 
hatten.Das Zuchtziel war ein großer,  massiver, robuster tempe
ramentvoller und arbeitswilliger Hund, vielseitig verwendbar, der 
sich sehr gut den großen klimatischen Unterschieden des großen 
Landes anzupassen vermochte.Man ging von Anfang an systema
tisch  vor  und  paarte  einen  Riesenschnauzer-Rüden  mit  einer 
Airedale-Terrier-Hündin,  einen  Rottweiler-Rüden  mit  einer 
Riesenschnauzer-Hündin und nochmals  einen Riesenschnauzer-
Rüden  mit  einer  Airedale-Terrier-Hündin.  Dabei  entstanden  4 
Zuchtlinien.  Insgesamt waren ca.  20 Rassen an der Entstehung 
des  Schwarzen  Terrier  beteiligt.  Inzestverpaarungen  wurden 
vermieden.  So  hatte  man bald  einen  Hund,  der  sehr  stabil  im 
Charakter und Temperament, aber nicht in seinem Äußeren war. 
Zu diesem Zeitpunkt waren aber auch nur Charakter und Tempe
rament gefragt. Die Hunde bewachten z. B. Grenzen und wurden 
zum Objektschutz eingesetzt.

Am 13.  Mai 1981 wurde der  Schwarze Terrier  als die  damals 
jüngste russische Hunderasse anerkannt. Die Anerkennung durch 
die FCI erfuhr die Rasse am 22./23. Mai 1984 in Mexico.

Beschreibung

• Die Ohren sind hoch angesetzt, über den Knorpeln hängend, 
klein, dreieckig, die vordere Kante liegt eng am Schädel an 

• Haar:  Hartes,  dichtes,  eng anliegendes  4  bis  10  cm langes 
Rauhhaar. An der oberen Lefze hat er einen rauen, bürsten
ähnlichen Schnurrbart, am Unterkiefer einen Bart. Die Augenbrauen sind rau und struppig. Das längere 
Haar am Hals und am Widerrist bildet eine Mähne. 

• Farbe: Schwarz auch mit grauen Haaren dazwischen (Pfeffer und Salz) 

Verwendung

Schutz und Wachhund, nicht einfach zu handhaben, braucht eine "starke Hand"
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Schwarzer russischer Terrier

FCI - Standard Nr. 327
Patronat Russland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer – Molosser 
und Schweizer Sennen
hunde 
Sektion 1.4 Tchiorny 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI

Tchiorny Terrier 
(Schwarzer Terrier)

Andere 
Namen

Russischer Terrier, 
Tchiorny Terrier

Widerristhöhe 63 - 75 cm
Gewicht 40 - 65 kg



Schweizer Laufhund
Er  zählt  zu  den  vier  Schweizer  Laufhunden  (Chiens  courants 
suisse; Swiss Hounds; Sabueso Suizos),  die von der  FCI unter 
einem Rassestandard zusammengefasst wurden, aber bei Ausstel
lungen separat bewertet werden. Eigene, unterschiedliche Namen 
für Varianten einer Rasse sind nicht selten. Ähnliches gilt zum 
Beispiel auch für den Belgischen Schäferhund.
 Schon  vom Aussehen  her  ist  er  eng  mit  dem Hubertushund 
verwandt

Berner Laufhund
Diese Rasse entstand im Raum von Bern, daher auch sein Name. 
Der mittelgroße Hund steht dem Ariégeois nahe. Auch 
Schwarzschecke genannter ist er schon vom Aussehen her ist er 
eng mit dem Hubertushund verwandt. Er zählt zu den vier 
Schweizer Laufhunden (Chiens courants suisse; Swiss Hounds; 
Sabueso Suizos), die von der FCI unter einem Rassestandard 
zusammengefasst wurden, aber bei Ausstellungen separat 
bewertet werden. Eigene, unterschiedliche Namen für Varianten 
einer Rasse sind nicht selten. Ähnliches gilt zum Beispiel auch für 
den Belgischen Schäferhund 

Beschreibung

• Die Ohren sind weit hinten angesetzt,sehr groß, schwer, gefalteten und gedrehten. 
• Haar: Kurze, derbe und dichte 
• Farbe: weiß mit schwarzen Flecken oder einem schwarzen Sattel 

Verwendung

Meutehund, Jagdhund
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Berner Laufhund
Rassenamen, 
Variante

Schweizer Laufhund, Va
riante Berner Laufhund

Weitere,  orts
übliche Namen

Courant bernois; 
Bernese Hound; 
Sabueso Bernés

Größe 43-58cm
Gewicht 15-20 kg

Schweizer Laufhund

FCI - Standard Nr.59
Patronat Schweiz

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen; 
Sektion 1.2: Mittelgrosse 
Laufhunde 

Rassenamen Schweizer Laufhund, Chi
en Courant Suisse

Varianten

Berner Laufhund, 
Jura Laufhund, 
Luzerner Laufhund, 
Schwyzer Laufhund



Jura Laufhund
Dieser Jagdhund entstand vor Jahrhunderten im Juragebirge im 
schweizerisch-französischen Grenzgebiet. Die Verwandtschaft 
mit dem Hubertushund ist deutlich zu erkennen. Er zählt zu den 
vier Schweizer Laufhunden (Chiens courants suisse; Swiss 
Hounds; Sabueso Suizos), die von der FCI unter einem 
Rassestandard zusammengefasst wurden, aber bei Ausstellungen 
separat bewertet werden. 

Beschreibung

• Die Ohren sind weit hinten angesetzt,sehr groß, schwer, gefalteten und gedrehten. 
• Haar: Kurze, derbe und dichte 
• Farbe: Typisch lohfarben mit schwarzem Mantel, manchmal schwarz gewolkt oder schwarz mit Brand 

Verwendung

Meutehund, Jagdhund

Luzerner Laufhund
Entstanden ist dieser Hund im Raum Luzen Luzern, unter 
Mithilfe des Hubertushundes. Es ist anzunehmen, dass der Petit 
Bleu de Gascogne bei der Rasseentwicklung auch eine Rolle 
gespielt haben könnte: Das auffällig gefärbte Fell mit der 
Sprenkelung deutet darauf hin. Er zählt zu den vier Schweizer 
Laufhunden (Chiens courants suisse, Swiss Hounds, Sabueso 
Suizos), die von der FCI unter einem Rassestandard 
zusammengefasst wurden, aber bei Ausstellungen separat 
bewertet werden. 

Beschreibung

• Die Ohren sind weit hinten angesetzt,sehr groß, schwer, gefalteten und gedrehten. 
• Haar: Kurze, derbe und dicht, stockhaarig 
• Farbe:  blau,  aus  einer  Verbindung  von  schwarzen  und  weißen  Haaren,  sehr  stark  gesprenkelt,  mit 

schwarzen Flecken oder einem schwarzen Sattel 

Verwendung

Meutehund, Jagdhund, Begleithund
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Jura Laufhund
Rassenamen, 
Variante

Schweizer Laufhund, Va
riante Jura Laufhund

Weitere,  orts
übliche Namen

Bruno du Jura, 
Jura Hound, 
Sabueso del Jura

Größe 43-59cm
Gewicht 15-20 kg

Luzerner Laufhund

Rassenamen, 
Variante

Schweizer  Laufhund, 
Variante  Luzerner  Lauf
hund

Weitere,  orts
übliche Namen

Blausprenkel, 
Courant lucernois, 
Lucerne Hound, 
Sabueso de Lucerna

Größe 49-59cm
Gewicht 18-25 kg



Schwyzer Laufhund
Wie der Name schon sagt kommt dieser Hund aus Schwyz, einem 
Kanton in der Schweiz. Schon vom Aussehen her ist er eng mit 
dem Hubertushund verwandt. Eine weitere Verwandtschaft weist 
auf  Ähnlichkeiten  mit  benachbarten  französischen  Rassen  auf: 
Porcelaine oder  der ausgestorbene  Francais Blanc et Orange. 
Früher gab es diese Variante auch mit Drahthaarfell, doch dieser 
Schlag ist inzwischen ausgestorben. Er zählt zu den vier Schwei
zer  Laufhunden  (Chiens  courants  suisse;  Swiss  Hounds;  Sabueso  Suizos),  die  von  der  FCI  unter  einem 
Rassestandard  zusammengefasst  wurden,  aber  bei  Ausstellungen  separat  bewertet  werden.  Eigene,  unter
schiedliche Namen für Varianten einer Rasse sind nicht selten 

Beschreibung

• Die Ohren sind weit hinten angesetzt,sehr groß, schwer, gefalteten und gedrehten. 
• Haar: Kurze, derbe und dicht 
• Farbe: weiß mit orangenen Flecken oder einem orangenen Sattel, manchmal mit einigen orangefarbenen 

Spritzern; ein orangener Mantel ist zulässig. 

Verwendung

Meutehund, Jagdhund
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Schwyzer Laufhund

Rassenamen, 
Variante

Schweizer  Laufhund, 
Variante Schwyzer Lauf
hund

Weitere,  orts
übliche Namen

Rotschecke, 
Courant schwytzois, 
Schwyz Hound, 
Sabueso de Schwyz

Größe 47-59cm
Gewicht 17-23 kg



Scottish Terrier
Der Scottish Terrier soll schon vor der römischen Invasion in den 
schottischen Highlands vorgekommen sein.

Der heutige Typ wurde erst Ende des 19. Jahrhunderts geschaf
fen. Er ist eng mit dem Skye Terrier verwand. Der West Highland 
White  Terrier  und  der  Cairn  Terrier  komplettieren  die  4 
schottischen  Terrier-Rassen.  Früher  wurde  der  Scottish Terrier 
auch als Aberdeen-Terrier bezeichnet. 1868 wurde dieser Hund 
modisch und in einer Ausstellung gezeigt, 1885 wurde die Rasse 
fixiert und 1897 im "Kennel Club Stud Book" eingetragen.

Beschreibung

Der Scottish Terrier ist auch in Deutschland sehr beliebt, er ist 
ein kühner Jäger und lebhafter Begleithund

• Untersetzter, kurzläufiger Hund 

• Ohren: zierlich, dünn, spitz, aufrecht getragen 
• Haar: wetterfest, anliegendes, doppeltes Haarkleid, Deckhaar 

rau, dicht und drahtig 
• Farbe: Schwarz, weizenfarben oder gestromt 

Haltung

Der Scottish Terrier gibt einen treuen und wachsamen Gefährten 
ab, muss aber von Anfang an konsequent erzogen werden, da er 
zu einer gewissen Sturheit neigt. Mit seinen kurzen Beinen braucht er nicht sehr viel Auslauf. Das raue, dichte 
Haarkleid sollte regelmäßig getrimmt werden.
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Scottish Terrier

FCI - Standard Nr. 73
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier. 
Sektion 2: Niederläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Scottish Terrier

Widerristhöhe 25,4-28 cm
Gewicht 8,6-10, 4 kg



Sealyham Terrier
Der Sealyham Terrier  stammt aus England und wurde als Erd
hund  gezüchtet  durch  Kreuzngen  aus  den  Bassets  mit  dem 
Bullterrier, dem Fox Terrier, dem West Highland White Terrier 
und dem Dandie Dinmont Terrier.

1908 wurde der erste Klub gegründet und 1910 die Rasse offizi
ell  anerkannt.  Bis  1940  nahm seine  Beliebtheit  ab  und  heute 
findet man ihn fast nur noch in England und Südafrika.

Der Sealyham Terrier ist ein intelligenter und charmanter Begleit
hund

Beschreibung

• Ohren: Mittelgroß, an den Spitzen leicht abgerundet und seit
lich an der Wangenpartie getragen. 

• Haar: Wetterfest, lang, hartes und drahtiges Deckhaar mit Un
terwolle 

• Farbe:  Weiß  oder  Weiß  mit  gelben,  braunen,  blauen  oder 
dachsfarbenen Markierungen 

Wesen

Wie alle Terrier braucht es einiges diesen Hund zu erziehen, aufgrund seiner clownerien wir ihm aber schnell 
einiges verziehen
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Sealyham Terrier

FCI - Standard Nr. 74
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion  2  Niederläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Sealyham Terrier

Widerristhöhe bis 31 cm
Gewicht bis 9 kg



Segugio Italiano
Es ist nicht eindeutig geklärt wo diese Rasse ihren Ursprung hat. 
Im wesentlichen gibt es zwei Theorien. Einerseits führt man ihn 
auf  altägyptische  Braken  zurück,  andererseits  auf  keltische 
Vorfahren. Vom Segugio Italiano gibt es zwei Typen die sich nur 
durch das Fell unterscheiden, den rauhaarigen (a pelo forte)und 
den kurzhaaarigen(a pelo raso)

Beschreibung

• Mittellange Hängeohren 
• Haar: 2 Varianten: Glatthaar und Rauhaar 
• Farbe: das ganze Spektrum vom einfarbigen Falb (fahlgelb), 

ausgehend vom intensiv roten Falb bis hin zum verwaschenen 
Falb, und schwarz/lohfarben 

Verwendung

Jagdhund, Meutehund, Begleithund
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Segugio Italiano

FCI - Standard Nr. 198 / 337
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  6  Lauf-  und 
Schweisshunde. 
Sektion  1.2  Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Segugio  Italiano 
(Italienischer Laufhund - 
Italienische Bracke) 

Varianten • Rauhhaarig (198) 
• Kurzhaarig (337)

Widerristhöhe 48 - 58 cm
Gewicht 18 - 28 kg



Shar-Pei
Der  chinesische  Shar-Pei  ist  eine  alte  Rasse,  die  seit  Jahr
hunderten  in  den  südlichen  Provinzen  Chinas,  am  Süd
chinesischen Meer existiert hat. Die Rasse hat ihren Ursprung in 
Dialack, einen Gebiet nahe Guangzhou (Kanton), sehr verbreitet 
war sie in der Stadt Dah Let in den Provinz Kwuntung.

Die Rasse liess sich anhand von Funden und Abbildungen bis in 
die  Han-Dynastie  (206  v.  Chr.-220  n.  Chr.)  zurückverfolgen, 
wurde seit Beginn ihrer Entwicklung nur von armen Leuten ge
halten.  Meistens  waren  es  Fischer  und  Bauern.  Der  Shar-Pei 
wurde  damals  in  erster  Linie  als  Wachhund  gehalten.  Viele 
Hunde wurden auch zur  Jagd auf Kleinwild und Ratten einge
setzt. Daher besitzt diese Rasse auch einen gewissen Jagdtrieb.

Der  Shar-Pei  wurde  nie  für  Hundekämpfe  gezüchtet.  Daher 
besitzt er die  deutsche Bezeichnung „chinesischer  Kampfhund“ 
zu Unrecht.

Ende des  18.  Jahrhunderts  besetzten die  Engländer  China.  Sie 
brachten ihre Hunde wie den Bullterrier, die Bulldogge und den 
Mastiff  mit,  um ihre  Stärke  zu demonstrieren.  Sie  wollten  be
weisen, dass nicht nur sie selbst, sondern auch ihre Hunde tapfer 
und furchtlos waren. Mit ihrer Vorliebe zum Hundekampf provo
zierten  sie  die  Chinesen.  Da  in  China  keine  grösseren 
Hunderassen existierten um sich mit den Hunden der Engländer 
messen  zu  können,  blieb  einzig  der  Shar-Pei  als  möglicher 
Gegner übrig.

Die  Welpen  besitzen 
im Gegensatz zu Wel
pen  anderer  Rassen 
mehr  überflüssiges 
Fell. Die Falten bilden 
sich zwischen der 2. und 16. Woche und der Hund wächst in sein 
Fell  hinein. Die Falten sollten eng anliegend und nie übertrieben 
sein,  sodass ein ausgewachsener  Shar-Pei  nur noch auf der  Stirn 
und am Widerrist einige Falten aufweisen sollte. Schliesslich wurde 
der  Shar-Pei  als  vielseitiger  Arbeitshund gezüchtet,  der  agil  sein 
soll, und nicht durch übermässige Falten behindert wird. Der Name 
„Shar-Pei“  wird  irrtümlich  mit  „Faltenhund“  übersetzt.  „Falten
hund“ ins chinesische übersetzt heisst „Tzao-Pei Gao“. Die richtige 
Übersetzung für den Namen „Shar-Pei Gao“ heisst: "Haifisch-Haut 
Hund".

Beschreibung

Auffällig die viele Falten/Hautlappen an Kopf Widerrist und Schwanzansatz, sehr kleine anliegende Ohren. 
Zunge, Zahnfleich, Gaumen Blau bis Blauschwarz.

• Rute: Eng gerollt oder über dem Rücken oder zu einer von beiden Seiten getragen. 
• Haar: kurz, rauh und borstig. Das Haar ist gerade und steht vom Körper ab 
• Farbe: Außer weiß alle einheitlichen Farben 
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Shar-Pei

FCI - Standard Nr. 309
Herkunftsland China
Patronat FCI

Klassifikation 
FCI

Gruppe  2  Pinscher  und 
Schnauzer, Molosser und 
Schweizer  Sennenhunde 
und verwandte Rassen. 
Sektion  2.1  Molosser, 
doggenartige Hunde 

Rassenamen 
laut FCI Shar Pei

Widerristhöhe 44 - 51 cm
Gewicht keine Angaben



Der Chinesische Standard hat auf sehr bunte Weise sein Aussehen beschrieben: Ohren wie Muschelchen, die 
Nase wie ein Schmetterling, der Kopf groß wie eine Melone - Großmuttergesicht, der Hals wie beim Nilpferd, 
das Hinterteil wie beim Pferd und die Beine wie beim Drachen.

Der Shar Pei von heute
Leider war der ursprüngliche Shar Pei in den 1950er Jahren fast ausgestorben, seine Rettung verdankte er 
einem gewissen Matgo Law aus Hong Kong, der Anfang der 1970er Jahre die amerikanischen Hundefreunde 
bat, ihm beim Erhalt dieser Rasse zu helfen. Der neuentstandene Typ hat nur noch wenig mit den Ur Shar Pei 
gemeinsam. Die dreieckigen Ohren, die blaue Zunge, das harte Haar und die geringelte Rute. Der heutige Shar 
Pei ist massiger, hat einen größeren Kopf und ist etwas kleiner als der ursprüngliche Typ.

Charakter

Der Shar Pei ist ein Hund mit einem sehr individuellen Charakter. 
Er ist friedlich und freundlich unter der Bedingung, dass es auch 
die Menschen zu ihm sind. Zuhause fühlt er sich im Kreis aller Fa
milienmitglieder am wohlsten. Er liebt seine Familie, obwohl er 
eigentlich ein typischer Einmannhund ist. Zu Fremden ist er sehr 
zurückhaltend und reserviert.  Seine stolze Natur verträgt  keinen 
Zwang, Schulung oder Dressur, obwohl er sich bereitwillig allen 
Kommandos fügt. Mit Geduld,  sanfter aber konsequenter Erzie
hung erreicht man bei ihm sehr viel.
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Shetland Sheepdog
Der Sheltie stammt von den Shetlandinseln im Nordosten Schott
lands  und  ist  eine  Kreuzung  zwischen  Collie  und  Grönland
hunden und wie eine alte Geschichte erzählt angeblich auch dem 
King Charles Spaniel.

Ende des letzten Jahrhunderts wurde der Sheltie in Großbritanni
en eingeführt und 1914 vom "Kennel Club" anerkannt.

Beschreibung

Allgemeines Erscheinungsbild:

Kleiner,  langhaariger  Hund  von  größer  Schönheit  ohne  jede 
Plump-  und  Grobheit.  Wohlproportioniert.  Üppiges  Haarkleid, 
Mähne und Halskrause. Schön geformter Kopf. Ist gewisserma
ßen die Kleinausführung des Collie

• langes, gerades Deckhaar mit viel Unterwolle 
• in den Farben: Zobel-weiß/Sable (früher gelb-weiß),  dunkel 

zobel-weiß (mahagonifarben)/  Darksable oder  shaded sable, 
Tricolour (dreifarbig:schwarz, weiß,  tan),  Schwarz-weiß/ bi-
black, blue merle (silbriges grau mit schwarzen Flecken oder 
schwrzmarmorierter  Zeichnung,  weiß,  tan)und  Blue  merle 
ohne Tan/bi-blue. 

Wesen: intelligent, gutmütig, temperamentvoll

Lebenserwartung: 12-14 Jahre

Verwendung

Hütehund, Begleithund, Hundesport
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Shetland Sheepdog

FCI - Standard Nr. 88
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 1 Hütehunde und 
Treibhunde  (ausgenom
men  Schweizer  Sennen
hunde) 
Sektion 1 Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Shetland Sheepdog

Andere 
Namen Sheltie

Widerristhöhe ideal: Rüde 37 cm, 
Hündin 35,5 cm

Gewicht 6 bis 7 kg



Shiba Inu
Zur Bedeutung des Namens gibt es drei unterschiedliche Theori
en: Die erste besagt, dass der Name mit der Fellfärbung zu tun 
hat, abgeleitet von shiba-aka , einem bräunlichen Rot-Ton. Eine 
andere mögliche Herkunft ist eine alte Bedeutung des Schriftzei
chens shiba für etwas kleines. Eine dritte Möglichkeit ist die Ab
leitung von Ortsnamen Shiba-Mura in der Präfektur Nagano. 

Der Shiba gehört zu den typisch japanischen Rassen wie der Hok
kaido-Hund,  Kishu,  Shikoku,  und Akita-Inu.  Der  Shiba-Inu ist 
der Kleinste  dieser  5 Rassen. In Japan endeckte man bei  Aus
grabungen Knochenreste von Menschen und Hunden. Offensicht
lich war dieser Hund der Jagdbegleiter der Menschen. Aufgrund 
dieser  Knochenreste  konnte festgestellt  werden, dass  der  Hund 
von damals dem heutigen Shiba sehr ähnelte. Seit weit über 8000 
Jahre leben diese Hunde mit dem Menschen zusammen. Nachdem 
der reine Shiba Anfang des 20. Jahrhunderts vom Aussterben be
droht war, fing man 1928 an, aus Hunden, die dem alten Shiba 
sehr glichen, die heutige Zucht wieder aufzubauen. Im Jahre 1934 
wurde dann der Standard des Shibas erstellt. 

Beschreibung

Der Kopf ist Breit mit deutlichem Stop. Kleine, weit auseinander
stehende, dreieckige Stehohren runden das Bild ab, ebenso wie 
der gerade, mäßig dicke Fang. Der ganze Hund wirkt wohlpro
portioniert. Das Deckhaar in den Farben rot, schwarzloh, sesam, 
schwarz-sesam, rot-sesam ist hart und gerade mit reichlich dichter 
Unterwolle. Die Rute liegt dich und eingerollt auf dem Rücken.

Die Farbe "Sesam" ist folgendermaßen definiert:

• Sesam: Gleichmäßige Mischung von weißen und schwarzen 
Haaren. 

• Schwarz-sesam: Mehr schwarze als weiße Haare. 
• Rot-sesam: Grundfarbe rot, Mischung mit schwarzen Haaren. 

Alle angeführten Farben müssen Urajiro aufweisen. Urajiro ist das weißliches Haar seitlich am Fang und an 
den Backen, unter dem Fang, an der Kehle, an der Brust und am Bauch, an der Unterseite der Rute und an der 
Innenseite der Gliedmaßen.
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Shiba Inu

FCI - Standard Nr. 257
Patronat Japan

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. Sekti
on 5 Asiatische Spitze 
und verwandte Rassen 

Rassenamen 
laut FCI Shiba Inu

Widerristhöhe 37 bis 40 cm
Gewicht Keine Angaben



Shikoku
Der Shikoku gehört  zur Japanischen Spitzfamilie.  Anscheinend 
ist diese Hunderasse in Japan selbst entstanden, denn es wurden 
antike Tonfiguren gefunden, die vermutlich diese Typ darstellen 
sollen. Es wird vermutet, dass die japanischen Spitze direkt vom 
japanischen  Torfhund  abstammt,  diese  Ahnenreihe  reicht 
immerhin bis zu 4000 Jahre zurück.

Der heutige Shikoku entstand aus einer  Kreuzung von Smooth 
Chow und dem inzwischen ausgestorbenen Nippon Inu. Neben 
dem Akita  Inu  gilt  auch er  als  Japanischer  Nationalhund.  Der 
Shikoku  wurde  als  Jagdhund  gezüchtet  und  hauptsächlich  zur 
Jagd auf Wildschweine verwendet. Man nennt ihn deshalb man
chmal "Kochi-Ken" (Kochi-Hund).

Beschreibung

• Die Ohren sind spitztypisch klein, stehend nach vorne gerich
tet. 

• Die Rute ist hoch angesetzt, dick und kräftig, sie wird einge
rollt über dem Rücken getragen 

• Gerades, dichtes Deckhaar von harter Struktur, dichte, weiche 
Unterwolle 

• Farbe: Sesam, schwarz-sesam und rot-sesam. 

Definition der Farbe «Sesam»: Sesam: Gleichmässige Mischung 
von  weißen  und  schwarzen  Haaren.  Schwarz-sesam:  Mehr 
schwarze als weiße Haare. Rot-sesam : Grundfarbe rot, Mischung 
mit schwarzen Haaren.

Wesen
Wie viele Abkömmlige des Chow ist er ein „Einmannhund“, selbsständig,, eigensinnig und wachsam, aber sei
nem Herrn treu ergeben. Er ist ein leidenschaftlicher Jäger und ausgezeichneter Begleithund, wenn man ihn so 
akzeptiert wie er ist.
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Shikoku

FCI - Standard Nr. 319
Patronat Japan

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 5 Asiatische 
Spitze und verwandte 
Rassen. 

Rassenamen 
laut FCI Shikoku

Andere 
Namen Mikawa Inu, Kochi-Ken

Widerristhöhe
Rüde 52cm, 
Hündin 45cm, jeweils ± 
3 cm

Gewicht keine Angaben



Shih-Tzu
Bereits im 7.Jahrhundert soll es den Hund in den Klöstern Tibets 
gegeben haben. Die Mönche legten Wert darauf, dass der Shih-
Tzu einem kleinen Löwen ähnelte,  Buddha soll  ja  auch einen 
Hund besessen haben der sich in einen Löwen verwandeln konn
te, daher auch der Name: Shih-Tzu bedeutet Löwenhund.

Im 17. Jahrhundert gelangte dieser Hund durch Tribut nach Chi
na, wo er im Laufe der  Zeit  zum Palastliebling wurde. Im 20. 
Jahrhundert verblasst das Interesse und mit der kommunistischen 
Machtübernahme kam für China das endgültige aus. Zum Glück 
fanden  sich  europäische  und  amerikanische  Züchter,  die  die 
Zucht an sich genommen hätten.

Beschreibung

Die Farbe "Sesam" ist folgendermaßen definiert:

• Sesam :  Gleichmäßige  Mischung  von  weißen  und 
schwarzen Haaren. 

• Schwarz-sesam : Mehr schwarze als weiße Haare. 
• Rot-sesam :  Grundfarbe  rot,  Mischung  mit  schwarzen 

Haaren. 

Alle angeführten Farben müssen  Urajiro aufweisen.  Urajiro ist 
das weißliches Haar seitlich am Fang und an den Backen, unter 
dem Fang, an der Kehle, an der Brust und am Bauch, an der Un
terseite der Rute und an der Innenseite der Gliedmaßen.
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Shih-Tzu

FCI - Standard Nr. 208
Herkunft Tibet
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 9 Gesellschafts- 
und Begleithunde. 
Sektion 5 Tibetanische 
Hunderassen 

Rassenamen 
laut FCI Shih-Tzu

Widerristhöhe unter 27 cm
Gewicht bis 7,3 kg



Skye Terrier

Der Skye Terrier ist eine sehr alte schottische Hunderasse. Sein 
Name stammt von einer Insel der Inneren Hebriden. Ursprünglich 
war seine Aufgabe Otter,  Fuchs und Dachs auf diesen felsigen 
Gestaden zu jagen.  Daher  stammt auch sein Körperbau:  klein, 
kurzbeinig, lang, geschmeidig. Sein dichtes, langes Fell schützte 
ihn vor den Unbilden des schottischen Wetters und vor Bissen 
der Gejagten. Er hatte eine gute Nase, war ein guter Schwimmer.

Schon früh wurde er Luxushund. 1842 zog der erste Hund dieser 
Rasse in den Palast der Königin Viktoria ein und wurde in Folge 
schnell beim Adel beliebt. Die Schauzucht begann 1864, er wurde 
schwerer,  das  Fell  länger,  Stehohren  wurden  bevorzugt,  seine 
jagdlichen Eigenschaften verlor er aber trotzdem nicht.

1879 wurde der Skye Terrier als Rasse anerkannt

Vom Wesen her schlägt noch immer der Jagdhund durch, er ist 
durch und durch Terrier, ein Hund mit Charakter. Er will beschäf
tigt werden und braucht für die Erziehung ein gerüttelt Maß an 
Konsequenz  und  Fingerspitzengefühl.  Skyps  sind  somit  keine 
Hunde für jedermann.

Beschreibung

Kleiner, auffällig langer Hund

• Ohren Steh- oder Hängeohren 
• Haar: Unterhaar kurz, dicht, weich und wollig. Deckhaar lang, hart, 

glatt und flach anliegend, ohne Locken. 
• Farbe: chreme, falb, grau oder schwarz 
• Länge von Nase bis Rutenspitze um die 103 cm 
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Edinburgh,  Denkmal  für 
Greyfriars  Bobby,  einen  durch 
seine  Treue  berühmt  ge
wordener Skye Terrier

Skye Terrier

FCI - Standard Nr. 75
Patronat Großbritannien

Klassifikati
on FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion  2  Niederläufige 
Terrier. 

Rassenamen 
laut FCI Skye Terrier

Widerristhö
he 25 bis 26 cm

Gewicht keine Angaben



Sloughi

Die  Hunderasse  Sloughi  (auch  Arabischer  Windhund)  ist  eine 
sehr  alte  orientalische  Windhunderasse  aus  Nordafrika.  Seine 
Vorfahren sind schon auf mehr als dreitausend Jahre alten ägyp
tischen Wandreliefs dargestellt. Noch ältere Zeugnisse von glatt
haarigen, hängeohrigen Windhunden stammen aus der Blütezeit 
des mesopotamischen Reiches. Auch auf alten historischen Mosa
iken Nordafrikas, aus der Zeit um Christi Geburt, wurden sand
farbene,  schwarze  und gestromte  Windhunde bei  der  Jagd  auf 
afrikanisches Wild dargestellt.

Beschreibung

• Haar: Sehr kurz, dicht und fein. 
• Farbe: Alle Tonschattierungen von hell-sandfarben bis zu rot-

sandfarben;  mit oder  ohne  schwarze Maske,  mit oder  ohne 
schwarzen  Mantel,  mit  oder  ohne  schwarze  Stromung,  mit 
oder ohne schwarze Wolkung. 

• Gangarten, Schritt: Trab und Galopp. Die Bewegung soll ge
schmeidig und leichtfüssig sein, die Schritte aus- und raum
greifend 

Verwendung

Der Sloughi ist von seiner Tradition her der noble Jagdgefährte 
des Beduinen und neben Reitpferd und Dromedar sein wertvolls
ter Besitz. Wie alle Wüstenbewohner ist er hart, ausdauernd und Entbehrungen gewohnt. Bedeutende Scheichs 
unterhielten große Sloughi-Zuchten. Die Sloughis wurden, begleitet von abgerichteten Falken, im Sattel vor 
den Reitern sitzend, mit auf die Jagd genommen. Nach Europa gelangten erste Berichte vom Sloughi durch 
jene Entdecker und Reisenden, die mit Beginn des 19. Jahrhunderts die bis dahin verschlossene arabische 
Welt zu erforschen begannen.

Der Sloughi hat einen edel wirkenden Kopf mit hängenden oder leicht eingeschlagenen Ohren, einen langen 
Hals, stromlinienförmige Körperform mit exakter, gerader Linienführung und tiefer, geräumiger Brust. Die 
Bauchpartie ist dagegen stark aufgezogen. Dabei ist der Sloughi hochbeinig und steht auf kräftigen Füßen. Er 
hat einen melancholischen Ausdruck.

Wesen

Sloughis haben einen gesunden Instinkt und gute Konstitution, sind kraftvoll, zäh und robust und haben keine 
Probleme mit starken Temperaturschwankungen. Der Sloughi ist ein zärtlicher, angepassungsfähiger Hausge
nosse. Er schließt sich dem Menschen sehr eng an und ist seinem Herrn treu. Zu Fremden verhält er sich, wie 
die meisten Windhunde, zurückhaltend. Sein Wesen wird als klug und edel beschrieben und seine Manieren 
als vornehm und stolz.
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Sloughi

FCI - Standard Nr. 188
Patronat Marokko

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10 Windhunde 
Sektion  3  Kurzhaarige 
Windhund 

Rassenamen 
laut FCI

Sloughi,  (Arabischer 
Windhund)

Widerristhöhe Rüde 66-72cm, 
Hündin 61-68cm.

Gewicht keine Angaben



Spinone Italiano
Der  heutige  Spinone  ist  die  italienische  Replik  des  Deutsch 
Drahthaar wo bei der Fixierung der Rasse der englische Pointer 
mitgewirkt  hat.  Allerdings ist  dieser  Hundetyp auch schon auf 
einem Fresko von Andrea Mantegna " Die Rückkehr der Kardi
nals Gonzaga" (1450) und auf einem Gemälde von Caracci (1560 
bis 1609) zu finden.

Beschreibung

Der Spinone ist eine italienische Abart des rauhhaarigen Jagdgrif
fons, den man in ganz Europa antrifft. Die Kynologen sind der 
Ansicht, daß der italienische Griffon der Ahne aller rauhhaarigen 
Vorstehhunde ist. Der große, robuste Hund mit hartem, rauhem 
Haar und Schnurrbart, in den Farben: Weiß, Weiß mit orangen 
oder kastanienbraunen Flecken.

Verwendung

Dieser Hund ist ein herrvorragender Jagdhund, hat einen guten 
Geruchssinn, seine Suche, sein Vorstehen und sein Apportieren 
sind vorzüglich. Er ist wetterfest, ein guter Schwimmer und kann 
in  jedem  Gelände  eingesetzt  werden.  Sein  gutmütiges  Wesen 
macht ihn auch zum beliebten Begleithund.
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Spinone

FCI - Standard Nr. 165
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion  1.3  Kontinentale 
Vorstehhunde,  Typ Grif
fon 

Rassenamen 
laut FCI

Spinone  Italiano 
(Italienischer  Rauhhaa
riger Vorstehhund)

Varianten
• Weiß-orange 
• Kastanienbraun-gesti

chelt 
Widerristhöhe 70 cm
Gewicht 35 kg



Stabyhoun

Der Stabyhoun oder nach anderer Schreibweise Stabijhoun ist ein 
„Allerweltshund“ aus Friesland in den Niederlanden. Der Name 
könnte sich von „Sta mij bij“, also „steh mir bei“ oder „hilf mir“, 
gebildet haben; „houn“ ist friesisch (eine offizielle Amtssprache 
in den Niederlanden) und bedeutet „ Hund“. Entwickelt hat sich 
der Hund wohl aus mehreren Typen und Ortsschlägen vor langer 
Zeit, ohne dass er in der Literatur oder auf historischen Gemälden 
Niederschlag fand. Er war der ganz gewöhnliche Dorfhund, von 
ganz  gewöhnlichen  Bauern.  Um  1940  begann  man  den 
Wetterhoun  mit  einzukreuzen,  um  einen  etwas  größeren 
Arbeitshund zu erhalten.

Beschreibung

ähnlich dem Kleinen Münsterländer

• Ohren hängend, klein, nicht anliegend 
• Haar: nicht zu lang, gewellt bis wollig 
• Farbe:  orange,  braun,  schwarz,  jeweils  in  Kombination mit 

weiß. 

Wesen

Er ist ein eigenwilliger aber freundlicher „Hofhund“, ohne immer 
hoftreu zu sein, und macht sich in den Wiesen und Feldern gerne 
selbstständig  auf  Kaninchen-  und  Mäusejagd.  Der  Stabyhoun 
braucht Geduld und eine konsequente Erziehung.

Verwendung

Der Stabyhoun ist geeignet für alle Aufgaben auf einem Hof, als Jagdhund auch im Wasser, er apportiert und 
sucht vortrefflich. Auch bleibt er gut bei der Stange, wenn er gefordert wird. Als Familienhund ist er bei aus
reichender Beschäftigung geeignet; er kommt gut mit Kindern aus, läßt sich aber nicht unbegrenzt necken.
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Stabijhoun

FCI - Standard Nr.222
Patronat Niederlande

Klassifikation 
FCI

• Gruppe  7:  Vor
stehhunde 

• Sektion 1.2 Typ 
Spaniel 

Rassenamen Stabyhoun;  (Friesischer 
Vorstehhund)

Widerristhöhe 48 bis 53 cm
Gewicht 15 bis 20 kg



Staffordshire Bullterrier
Vor ca. 250 Jahren tauchten in England zum ersten mal Hunde 
auf, die man für die Vorfahren der heutigen Staffordshire Terrier 
hält. Es waren kleine, bullige Hunde, die von den Bergleuten des 
"Black  Countries"  (Mittelengland  um  Birmingham (England)) 
gehalten und gezüchtet wurden. Sie lebten damals zusammen mit 
ihren Herren in den engen Arbeitersiedlungen und durften daher 
nicht sehr groß sein.

Ihre  Funktion  lag  damals  hauptsächlich  und ähnlich  wie beim 
Yorkshire Terrier darin, Ratten zu vernichten und auf die Kinder 
aufzupassen. Aus dem Rattenjagen entwickelte sich das "Ratten
beißen"  ein  blutiger  Sport,  bei  dem der  Hund gewann,  der  in 
möglichst  kurzer  Zeit  möglichst  viele  Ratten  erledigte.  1835 
wurden  diese  Kämpfe  in  England,  allerdings  noch  nicht  in 
Deutschland,  gesetzlich verboten,  und  die  Zucht dieser  Hunde 
konzentrierte  sich  auf  ihre  andere  Stärke,  ihre  große  Famili
entauglichkeit.

1935 wurde diese Rasse dann vom Kennel Club, dem Verband 
der englischen Hundezüchter als eigene Rasse anerkannt; seitdem 
wurde  der  Rassestandard  nur  unwesentlich  verändert.  Schon 
damals war ausgesprochene Kinderfreundlichkeit und Menschen
liebe oberstes Zuchtziel.

Beschreibung

In  Deutschland  fiel  er  der  Medienkampagne  Kampfhund zum 
Opfer,  weil  er  einen  sehr  ähnlichen  Namen wie sein  größerer 
amerikanischer  Vetter,  der  American  Staffordshire  Terrier hat, 
der bis zu 50 cm groß werden kann.

• Kopf kurz und breit 

• Ohren: Rosen- oder Halbstehohr 

• Haar: glatt, dicht und kurz 

• Farbe: Rot,  falb,  weiß, schwarz oder  blau,  oder  eine dieser 
Farben mit weiß. Gestromt in jeder Schattierung oder gestromt mit weiß 

Verwendung

Heute ist der Staffordshire Bullterrier in Großbritannien der häufigste Familienhund, Mischlinge nicht einge
rechnet gibt es ca. 500.000 Exemplare.
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Staffordshire Bullterrier

FCI - Standard Nr. 76
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion 3 Bullartige Ter
rier 

Rassenamen 
laut FCI Staffordshire Bullterrier

Andere 
Namen Staff, The Nanny Dog

Widerristhöhe 35 bis 40 cm
Gewicht 11 bis 17 kg



Steirische Rauhhaarbracke
Die Ahnen sind die sogenannten Keltenbracken, die sich mit der 
Völkerwanderung über ganz Europa verbreiteten. Im Mittelalter 
gab es über die Alpen verteilt tälerspezifische Schläge der Alpen
bracke,  auch  Wildbodenhund genannt.  Hieraus  wurden im 19. 
Jahrhundert einige Rassen herausgezüchtet, so auch die Steirische 
Rauhhaarbracke.  Carl  Peitinger,  Gewerke  (Industrieller)  in  der 
Steiermark,  begann  1870  die  Zucht  mit  der  Hannoveraner 
Schweisshündin „Hela  I“  und einem rauhaarigen Istrianer  Bra
ckenrüden. Die Steirische Rauhhaarbracke ist eng verwandt mit 
der Tiroler Bracke, der Brandlbracke, dem slowenischen Kopov, 
dem Bayrischen Gebirgsschweißhund und allen Bracken des Sud
europäischen Raums.

Beschreibung

• Die Ohren sind mittellang, hoch angesetzt, unten abgerundet, 
glatt herabhängend 

• Rauhhaar, nicht zottig, glanzlos, hart und grob. Die Kopfbe
haarung ist kürzer als am Leibe, einen Schnurrbart bildend. 

• Farbe: Rot und fahlgelb. 
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Steirische Rauhhaarbracke

FCI - Standard Nr. 62
Patronat Österreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe 6: Laufhunde, 
Schweisshunde und 
verwandte Rassen 
Sektion 1.2: Mittelgrosse 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Steirische Rauhhaarbra
cke

Widerristhöhe 45 bis 53 cm
Gewicht keine Angaben



Sussex-Spaniel

Beschreibung

Sein Fell ist üppig, mäßig lang und seidig. Es liegt glatt am Kör
per an und ist an den Ohren, Beinen, dem Hinterteil und dem 
Schwanz etwas länger. Das Unterfell ist sehr dicht. Die Farben 
besteht immer aus dunklen, gold-leberfarbenen Tönen. Der Kör
per ist kräftig, lang und muskulös gebaut und besitzt einen stäm
migen und geraden Rücken. Die Beine sind eher kurz und der 
Schwanz  tief  angesetzt.  Der  Sussex-Spaniel  hat  eine  her
abhängende Schnauze. Die großen Augen sind haselnussfarben 
und über ihnen liegen lange Augenbrauen.

Wesen

Anhänglich, eigensinnig, lieb, bellt gern, fröhlich, aktiv, gewitzt, 
ausgeglichen, neigt zu Eifersucht, ruhig, kann als Wachhund ein
gesetzt werden

Pflege

Das Fell muss regelmäßig gebürstet werden damit es in guter Kondition bleibt. Die Haarbüschel, die zwischen 
den Zehen nach oben wachsen, dürfen nicht abgeschnitten werden, da sie rassetypisch sind.

Bewegung

Da diese Hunde leicht zu Übergewicht neigen, ist ausreichend Bewegung wichtig. Sie sind, wie man vermuten 
kann,  keine  Kurzstreckensprinter,  sondern  Ausdauerläufer.  Schwimmen  oder  apportieren  sowie  lange 
Wanderungen sind daher genau das richtige für ihn. In der freien Natur, in der sie sich gerne bewegen, muss 
man aber darauf achten, dass sie nicht ihrer eigenen Nase nachgehen.
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Sussex-Spaniel

FCI - Standard Nr. 127
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  8  Ap
portierhunde,  Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 2 Stöberhunde 

Rassenamen 
laut FCI Sussex-Spaniel

Widerristhöhe 38-41cm
Gewicht etwa 23kg



T
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T



Taigan
Der Taigan gehört zu den traditionellen Windhundrassen im mit
telasiatischen Raum. Die Gebirge Kirgisistans haben die Rasse 
mit geformt. Er kann so im zerklüfteten Terrain arbeiten und geht 
bis auf 4000m übern NN.

Beschreibung

• Die Ohren sind hängend, dick und ohne Falten 
• Haar: Weich, lang und dicht. Im Winter entwickelt sich Un

terwolle. 
• Farbe: Schwarz, schwarz mit weißen Abzeichen, grau, braun 

und  fahlgelb,  weiß,  gescheckt.  Bereiche  dunkel  gefärbten 
Fells können weiße Abzeichen aufweisen. 

Verwendung

Jagdhund, Hetzhund auf das Wild der Gebirge. Wie die meisten Windhunde jagt er mit allen Sinnen.

400  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Taigan

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Kirgisistan
Rassenamen Taigan

Widerristhöhe Rüde 65 cm, 
Hündin 60 cm

Gewicht keine Angaben



Telomian
Telomian (Telomian dog), biologischer Name Canis lupus telo
mian, ist  eine Hunderasse.  Es handelt  sich dabei  um eine Ma
laische Wildhundart die eng mit dem Neuguinea-Dingo und dem 
Australischem Dingo verwandt ist. Sie werden auch zu den Paria
hunden gezählt.

Das Fell ist glatt und kurz, in allen Schattierung von braun bis 
schwarz,  mit  weißen  Abzeichen,  manchmal  gestromt  oder 
gesprenkelt.

Diese Hunde sind in Ihrer Heimat die Haushunde der Urbevölke
rung, wobei Haushund eigentlich das falsche Wort ist. Sie leben 
in den Dörfern und mit den Menschen, versorgen sich aus Abfäl
len  selber,  halten  die  Dörfer  frei  von  Schlangen  und  anderen 
Schädlingen.

1963 kamen die ersten dieser Hunde als Stammeltern eine neu zu 
schaffenden Rasse in die USA, zuerst unter Laborbedingungen, und etwa ab 1970 auch in der Öffentlichkeit. 
Auch in Deutschland gibt es ein kleine Zahl von Liebhabern dieser Rasse.
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Telomian

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Kirgisistan
Rassenamen Telomian, Telomain Dog 
Widerristhöhe 38 - 48 cm 
Gewicht 8 - 13 kg 



Terrier Brasileiro
Als  Vorfahren  diese  Hunderasse  werden  Jack-Russell-Terrier, 
Chihuahuas und Pinscher angenommen. 1995 wurde der Terrier 
Brasileiro vom FCI vorläufig anerkannt

Beschreibung

• Kleine, terriertypisch nach vorn fallende Knickohren 
• Haar: kurz, glatt anliegend 
• Farbe: dreifarbig, weiß mit schwarzen, rotbraunen oder blauen 

Abzeichen 

Wesen

Terriertypischer, lebhafter, mittelgroßer Hund, aktiv, aufgeweckt, 
freundlich  und  zutraulich,  wegen  seines  kläffens  auch  ganz 
brauchbarer Wachhund.

Verwendung

Familienhund
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Terrier Brasileiro

FCI - Standard Nr. 341, vorläufig
Patronat Brasilien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier 
Sektion  1:  Hochläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI

Terrier  Brasileiro  (Bra
silianischer Terrier)

Andere 
Namen

Terrier  Brasileiro,  Fox 
Paulistinha

Widerristhöhe 33 - 40 cm
Gewicht bis 10 kg



Tesem
Der Tesem (Pharaonenhund) gilt als einer der ältesten bekannten 
Hundetypen, wobei der Rasse-Status umstritten ist.

Als  älteste  Darstellung  gilt  eine  Abbildung  eines  ringel
schwänzigen, windhundartigen Hundes auf einer  Schale,  die  in 
Ägypten gefunden wurde.  Sie  stammt aus  der  vordynastischen 
Zeit,  ca. 3800 bis 3600 v. Ch.. Auch später, zur Zeit der Pha
raonen, finden sich immer wieder Darstellungen dieses Hunde
typs bei der Gestaltung von Jagdszenen in Gräbern und auf All
tagsgegenständen. Seine Ursprünge mögen aber bei den Völkern 
der  Sahara  liegen,  die  damals noch nicht  überall  den heutigen 
Wüstencharakter hatte, sondern wo Steppen bzw. Savannen vor
herrschten und es in Randbereichen vereinzelte Wälder gab. Da
mit könnte der  Tesem der  Vorfahre vieler  der  grazilen Mittel
meerrassen oder auch des Basenji aus Zentralafrika sein.

Von Ägypten verbreitete er  sich mit den damaligen Seefahrern 
wie den Phöniziern und Karthager über das ganze Mittelmeer. Er 
gilt  als Stammvater der vielen spanischen Podenco-Rassen, des 
portugiesischen Podengo Portugues,  des  Cirneco dell’Etna  von 
Sizilien,  des  „Kelb-tal-Fenek“  oder  Pharaonenhund  aus  Malta 
und noch anderer nicht FCI anerkannter und oft nur lokal verbrei
teter Hunderassen des Mittelmeerraumes und der Kanaren (Kana
ren übersetzt etwa Hundeinsel).

Im ca. 70 cm großen Podenco Ibicenco soll sich die Form des 
Tesem am ursprünglichsten  erhalten  haben.  Den  Namen  Pha
raonenhund hat allerdings der auf Malta beheimatete „Kelb-tal-
Fenek“ geerbt, welcher dem Tesem äußerlich auch stark ähnelt.
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Tesem,  Abbildung  aus  dem  Grab 
Antefas II.(ca. 2300 v.Chr.)

Als Tributzahlung werden dem Pharao 
in Form von Hyänen (oben) auch Jagd
hunde überbracht, so ist neben den ste
hohrigen  Tesems  ein  hängeohriger 
Laufhund zu sehen. 5. Dynastie



Thai Ridgeback
Thai Ridgeback wird im östlichen Thailand schon seit über 400 
Jahren rein gezüchtet.  Phu Quoc Hund ist die altertümliche Be
zeichnung des  heutigen Thai-Ridgeback,  der  im östlichen Teil 
des Königreiches von Siam (Grenzgebiet Kambotscha), nachge
wiesen durch königliche Schriften in Form von Beschreibungen, 
schon vor 400 Jahren erwähnt wurde. Die Insel Phu Quoc, gegen
wärtig ein Teil Vietnams, ist die größte Insel im Golf von Siam 
und liegt ca. 200 km südöstlich von Bangkok. Wegen der geo
graphischen Isolierung kam es nur selten oder nie zu Kreuzungen 
mit  anderen  Rassen  und  ist  dadurch  bis  heute  in  seiner  urty
pischen  Form  erhalten.  Wenn  überhaupt  Kontakt  zu  anderen 
Hunden bestand, dann nur zu anderen Paria- typisch, Dingo äh
nelnd, dem meist verbreiteten Hundetyp in Asien.

Der Thai-Ridgeback ist ein begnadeter Sichtjäger, furchtlos, sehr 
aufmerksam, schnell und wendig, mit exzellenter Trittsicherheit 
in schwierigstem Gelände und hervorragendem Sprungvermögen. 
Sein Körperbau  ist  typisch für  eine  Kreuzung zwischen einem 
spitzartigen Hund und einem Primitivhund.

Die Hunde unterscheiden sich nicht im Wesen, Gebäude, Größe, 
Kopfform, Ohrenstellung oder Schwanzhaltung, sondern die des 
Haarkleides,  der  Farbe,  Färbung  der  Zunge  und  des  Zahn
fleisches, sowie dem Ridge auf dem Rücken.

Asiatische,  alte  Hunderassen,  besitzen  immer  eine  mindestens 
schwarz-blau gefleckte Zunge, wenn nicht eine ganz dunkelblau 
bis schwarz gefärbte. Der Gaumen und das Zahnfleisch können bis zu einfarbig schwarzblau gefärbt sein.

Thai-Ridgebacks sind mittelgroße, kurzhaarige Hunde mit weichem, samtigem Fell.  Die Form des Ridges 
(Haare wachsen entgegengesetzt  der  normalen Haarwuchsrichtung auf dem Rücken) wird durch 8 Ridge
formen geprägt. Es wird wert auf eine gleichmäßige Wirbelverteilung und einen sauber, gleichmäßig abge
zeichneten Ridge gelegt.

Beschreibung

Der Thai-Ridgeback ist traditionell der einzige Ridgeback neben dem wohlbekannten Rhodesian Ridgeback.

• Ohren stehend, mittelgroß dreieckig 
• Rute wird in leichter Krümmung vertikal aufrecht getragen. 
• Haar: kurz und glatt mit Ridge 
• Farbe: rot, schwarz, blau und sehr hell falbfarben, rot vorzugsweise mit schwarzer Maske 
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Thai Ridgeback

FCI - Standard Nr.338
Herkuntsland Thailand
Patronat Japan

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 7 Urtyp-Hunde 
zur jagdlichen 
Verwendung 

Rassenamen 
laut FCI

Thai Ridgeback Dog, 
(Thailandischer Ridge
back)

Alte  Rassebe
zeichnung Phu Quoc Hund

Widerristhöhe Rüde 56-61cm, 
Hündin 51-56cm

Gewicht keine Angaben



Tibet-Spaniel
Der Tibet-Spaniel  scheint  auf Hunde zurückzugehen die schon 
um 1000 v. Chr. Im zentralasiatischen Gebiet gelebt haben. Die 
ersten Erwähnungen datieren aus der Zeit der Chin- Dynastie 225 
bis 206 v. Chr. Aus Tibet liegen die ersten Aufzeichnungen erst 
seit der Entwicklung der tibetischen Schrift um 630 n. Chr. vor. 
Bronzen und Keramiken von 1100 bis 1644 zeigen diesen Hunde
type, der auch Ähnlichkeit auch mit den heutigen Pikinesen hat, 
allerdings mit deutlich längerer Schnauze und längere Rücken. Es 
schein  das  ab  dem  späteren  17.  Jahrhundert  damit  begonnen 
wurde einen flachnasigen Hund zu züchten den wir heute als Pe
kinesen bezeichnen.

Es ist nicht auszuschließen das der Hundetyp Tibet-Spaniel schon 
sehr früh über die Seidenstraße nach Europa kam und vielleicht 
einer  der  Urahnen  von  europäischen  Klein-  und  Zwerghunden 
wie Kontinentaler Zwergspaniel, Papillion usw. wurde.

Der erste in Europa erwähnte Wurf von Tibet-Spanieln datiert auf 
das Jahr 1895 in England. Die Rasse hatte aber in Züchterkreisen 
so gut wie keine Bedeutung. 1934 Wird der erste Rassestandart 
veröffentlicht, ab da nahmen sich einige Züchter der Rasse an. 
Der Zweite Weltkrieg machte alle Bemühungen zunichte, es gab 
danach so gut wie keine Bestände mehr. In Folge wurden neue Hunde aus Tibet Importiert und praktisch 
wieder von vorne begonnen. 1959 wurde der Standard erneuert, 1961 erfolgte die Anerkennung durch den 
FCI.

Der Tibet-Spaniel gehört zu den wenigen Hunden die sich über die Jahrhunderte, vielleicht Jahrtausende kaum 
verändert haben.

Beschreibung

• Ohren hängend, von mittlerer Größe. liegen nicht am Schädel an 
• Haar: Das Deckhaar ist seidig, von mittlerer Länge. Dei Unterwolle ist sehr fein 
• Farbe: Alle Farben und deren Kombinationen miteinander 

Wesen und Verwendung

Er ist robust, zäh, Herkunftstypisch absolut wetterfest mit scharfen Sinnen. Schließlich ist und war er nicht nur 
Luxushund sondern erfüllte auch die Aufgaben Haus und Hof frei von Ratten und Mäusen zu halten, Fremde 
zu melden und dass in Höchlagen um die 4000m im Himalaja. Dadurch das immer wieder Hunde von dort 
nach Europa eingeführt wurden haben sich diese Eigenschaften erhalten.
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Tibet-Spaniel

FCI - Standard Nr. 231
Herkunft Tibet
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe9  Gesellschafts- 
und Begleithunde. 
Sektion  5  Tibetanische 
Hundrassen. 

Rassenamen 
laut FCI

Tibetan  Spaniel,  (Tibet-
Spaniel)

Widerristhöhe 25,4 cm
Gewicht 4 bis 7 kg



Tibet Terrier
Der Tibet Terrier, in Tibet hieß er Tibet Apso, ist ursprünglich 
ein Hütehund und nicht wie der Name es vermuten ließe ein Ter
rier, also ein Jagdhund. Er stammt ursprünglich aus dem Tibet, 
aus Höhen von um die 4500m. Die rauhen Bedingungen schufen 
diesen Hund mit seinen üppigen, doppelten Haarkleid. 1930 kam 
er erstmals nach England wo er 1937 als Rasse anerkannt wurde.

Der Tibet-Terrier ist ein robuster mittelgroßer Hund . Die Länge 
der  Tiere  entspricht  im optimalen  Fall  etwa der  Schulterhöhe, 
sodass eine beinahe quadratische Gesamtform entsteht.

Die Farbe der Tiere ist sehr variabel, die Palette reicht von weiß 
über gold, grau, creme, rauchfarben bis schwarz. Auch schwarz-
weiße und dreifarbige Tiere erfüllen die Rassestandards, einzig 
schoko- und leberbraune Tiere  sind nicht  akzeptiert.  Die Tiere 
besitzen ein doppeltes Haarkleid mit üppigem, dichtem Deckhaar, 
welches lang, glatt oder gewellt ist. Die Unterwolle ist fein und 
wollig. Das Fell wird sehr lang, sollte aber nicht wie beim Lhasa-
Apso oder Malteser bis zum Boden hängen. Auch der Kopf ist 
von langem Haar  bedeckt,  welches  auch über  die  Augen fällt. 
Hier  verhindern  lange  Augenbrauen,  dass  die  Augen  bedeckt 
werden.

Ein wichtiges Kennzeichen sind eine schwarze, ledrige Nase so
wie  schwarze  Augenringe.  Die  seitlich  dicht  am  Schädel 
anliegenden Ohren sind hängend und V-förmig. Sie sind in der 
Regel mit langen Haaren bestückt. Die Rute wird eingerollt über 
dem Rücken getragen.  Als  besondere  Eigenschaft  besitzen  die 
Tiere sehr breite und flache Füße, die ihnen in ihrer Heimat eine 
optimale Fortbewegung im Schnee ermöglichen. Diese Fußform 
ist bei keiner anderen Hunderasse zu finden

Wesen

Heute ist er ein angenehmer Familienhund, manchmal etwas dickköpfig, läßt sich aber trotzdem gut erziehen 
wobei es aber einiger Konsequenz bedarf. Der Tibet Terrier ist aber auch mit seiner großen Gebrauchshund
vergangenheit, der über sehr viele Generationen in einer kargen Umwelt sorgfältig gezüchtet worden ist, re
präsentiert eine gesunde, schier unverwüstliche Rasse. Er ist erstaunlich, dass ein solcher primitiver Hund in
zwischen einen sympatischen, freundlichen und gutmütigen Hausgenossen abgibt. Er ist fröhlich ,intelligent 
und lernwillig,  anhänglich und kinderlieb,  zurückhaltent  gegenüber Fremden, aber  niemals aggressiv oder 
streitsüchtig. Zudem erweist er sich als aufmerksamer und zuverlässiger Wachhund.

Haltung

Der anpassungsfähige Tibet Terrier fühlt sich überall wohl. Enger Familienkontakt ist ihm wichtiger als die je
weiligen Wohnverhältnisse.  Das  lange  Fell  sollte  mindestens  einmal  wöchentlich  gebürstet  und  gekämmt 
werden. Diese Rasse ist für Anfänger bedingt geeignet.
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Tibet Terrier

FCI - Standard Nr. 209
Herkunft Tibet
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  9  Gesellschafts- 
und Begleithunde. 
Sektion  5  Tibetanische 
Hundrassen. 

Rassenamen 
laut FCI

Tibetan  Terrier,(Tibet-
Terrier)

Andere 
Namen Tibet Apso

Widerristhöhe 35 bis 41 cm
Gewicht keine Angaben



Tibetdogge
Der in Tibet Do Khyi (übersetzt: angebundener Hund) genannte 
Hirtenhundetypus stammt aus den Hochebenen des Himalaya und 
Transhimalaya und wird gerne als eine der ältesten Rassen des 
Ostens bezeichnet. Nähere Mitochondrien-DNA-Untersuchungen 
dazu stehen aber noch aus. Nachdem Tibet bis zu seiner Annekti
on  1959  durch  China  eine  von  westlichen  und  auch  weiteren 
Einflüssen  ziemlich  unberührte,  antike  Hochkultur  war  ist 
anzunehmen, dass sich die auch Tibetdogge genannte Hunderasse 
in den vergangenen Jahrhunderten ohne weitere Einflüsse ( wie 
einige andere  in  der  Abgeschiedenheit  Tibets  überlebende alte 
Haustierrassen auch ) von außen relativ unverändert entwickelt 
und erhalten hat.

Anders als in vielen Hirtenkulturen wurde in Tibet der Hund auch 
im Bezug auf die Darstellung "des Rad des Lebens" auf etlichen 
anthiquierten  Thankas  (Wandteppichen)und  Malereien  darge
stellt,  von  daher  ist  der  unveränderte  Typus  des  Hundes  über 
einen  langen  Zeitraum  zurück  nachzuprüfen.  Erste  genauere 
Schilderungen in Europa stammen aus den Überlieferungen Mar
co Polos, welcher um 1271 Asien bereiste und über die Hunde 
des Tibetischen Hochlandes berichtete.

Die Annahme die Tibetdogge wäre der Urahn aller doggenartigen 
Hunde war bereits um die Jahrtausendwende des 19. Jahrhunderts 
( 1875 - 1935 ) unter den damaligen Kynologen heftig umstritten 
und ist bis heute nicht mittels gentechnischer Forschungen hin
terlegt oder gar abgeklärt. Es wäre auch denkbar, dass die Dog
genartigen und die Tibetdogge einen gemeinsamen Vorfahren in 
der Gegend des damaligen Mesopotamien (heute Iran/ Irak/ Af
ghanistan) haben.

Beschreibung

Dieser große aber nicht übergroße, sehr kräftige, im Alter massive Hund drückt Würde aus. Er ist in den 
Farben einfarbig Schwarz, einfarbig Rot, einfarbig Blau, Schwarzmarkenfarben oder als Blau- und tanfarbener 
zu finden. Ein eher kleinerer weißer Stern auf der Brust ist erlaubt, sowie kleine weiße Abzeichen an den Ze
hen. Das Haar ist von großer Dichte mit sehr starker Unterwolle im Winter meist in einer Art von Langstock
haar. Das Deckhaar ist fest und zusammen mit der dichten Unterwolle extrem Witterungsunempfindlich. Das 
Haar auf den Kopf über den Nacken bildet besonders beim Rüden eine mächtige Halskrause. 

Der Hund zeigt einen nahezu quadratischen Aufbau mit guten, funktionalen Winkelungen der Vor- und Hin
terhand und kräftiger Hals- Nackenpartie. Die kräftig befederte Rute trägt er gerollt über dem Rücken. Der 
Kopf ist beim ausgewachsenen Hund schwer und breit, steht aber im Verhältnis zum Körper, die Ohren sind 
eher klein bis mittelgroß und werden seitlich hängend am Kopf, bei Aufmerksamkeit auch nach vorne gerich
tet getragen. Das Gebiss ist mittelkräftig und zeigt im Normalfall ein Scherengebiss, Zangengebiss ist eben
falls erlaubt. Die Lefzen zeigen, trotz kräftiger Ausbildung einen guten Schluss.

Der Ausdruck des Hundes ist ernst und würdevoll bis mürrisch, keinesfalls aber unfreundlich.

407  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Tibetdogge

FCI - Standard Nr. 230
Herkunft Tibet
Patronat F.C.I.

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer - Molosser 
und Schweizer Sennen
hunde 
Sektion 2.2 Molossoide, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI Do-Khyi (Tibet-Dogge)

Andere 
Namen Tibet-Mastiff

Widerristhöhe 70 cm
Gewicht 85 kg



Verwendung

Der Do Khyi ist auch heute wieder ( nach der unerbittlichen Verfolgung zur Zeit der Chinesischen Roten 
Garden ) in seinem angestammten Lebensraum zu finden. Er wird auch heute noch zur Bewachung von Hab 
und Gut in den unterschiedlichen Himalayaregionen über 4000 m gebraucht.

Er ist Fremden gegenüber zurückhaltend und misstrauisch und als Wachhund in seiner angestammten Aufgabe 
in den Heimatregionen bis heute unbestechlich und zuverlässig. Wird der Hund als Wächter von fremden 
Reisenden in Himalayaregionen angetroffen so ist es sicher ratsam seinen Arbeitsbereich zu meiden.

Durch die Vermischung mit anderen, von Reisenden mitgebrachten Hunden ist allerdings die Reinheit der 
Rasse in Zukunft weiterhin in Gefahr. Nachdem seit Kurzem die Tibetdogge von reichen Chinesen als ein Sta
tussymbol geschätzt wird und sehr hohe Preise für diese Hunde gezahlt werden ist die Zukunft der Hunde in 
wirklicher Gefahr.

Im Westen wird der Do Khyi seit 1976 ( USA ) und 1979 ( Europa ) aus einigen wenigen importierten Hunden 
aus den Nachbarregionen um Tibet ( Nepal, Bhutan, Nordindien ) gezüchtet. Hier bei den Liebhabern dieser 
Rasse hat sich der Do Khyi als eine loyale, selbständig handelnde, umgängliche Hundepersönlichkeit her
ausgestellt, welche seiner Aufgabe als unbestechlicher Wächter auch heute noch gut gerecht wird.

Ein Do Khyi sollte ein abwechslungsreiches Umfeld vorfinden in welchem er seiner angestammten Aufgabe 
noch nachgehen kann. Es empfiehlt sich für die Haltung ein gut umfriedetes Grundstück mit genereller An
bindung an seine Familiengruppe.  Zwingerhaltung ist  ausgeschlossen und bringt  eine verschlossene,  nicht 
mehr zugängliche Hundepersönlichkeit hervor. Die Tibetdogge meldet alles ihr ungewohnte und sollte deshalb 
im frühen Alter an alle Begebenheiten in ihrer Umgebung gewöhnt werden.
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Tiroler Bracke
Die Tiroler  Bracke stammt, wie alle Brackenrassen, vermutlich 
von der  Keltenbracke ab.  Hunde diese Typs soll  schon Kaiser 
Maximilian I. um 1500 zur Jagd verwendet haben. Um 1860 be
gann man in Tirol mit der Reinzucht, 1896 wurde ein Standard 
erstellt und 1908 wurde sie offiziell anerkannt.

Beschreibung

• Die Ohren sind mittelgroß, breit, hoch angesetzt, unten abge
rundet 

• Haar: Dichtes Stockhaar mit Unterwolle 
• Farbe: Rot oder Schwarzrot (kann auch dreifarbig sein). 

• Roter Schlag: Rot, hirschrot oder rotgelb. 
• Schwarzroter  Schlag:  Schwarzer  Mantel  oder  Sattel  mit 

rotem,  meist  nicht  scharf  abgegrenztem  Brand  an  den 
Läufen, Brust, Bauch und Kopf. 
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Tiroler Bracke

FCI - Standard Nr. 68
Patronat Österreich

Klassifikation 
FCI

Gruppe  6  Laufhunde, 
Schweißhunde  und 
verwandte Rassen. 
Sektion  1.2  Mittelgroße 
Laufhunde 

Rassenamen 
laut FCI Tiroler Bracke

Widerristhöhe 42 - 50 cm
Gewicht 15 - 22 kg



Tosa Inu
Entstanden ist die Rasse vor circa 150 Jahren in den Tosa-Bezir
ken des damaligen Japan. Er entstand durch das Einkreuzen euro
päischer  Rassen  wie  Bernhardiner,  Mastiff,  Deutsche  Dogge, 
Bloodhound,  Pointer,  Bulldogge,  Bullterrier  in  einheimische 
Rassen wie den Akita Inu.

Er wurde ausschließlich zum Zwecke des Kampfes gezüchtet, je
doch waren es unblutige Kämpfe in Form von Ringkämpfen, die 
nach strengen Regeln abgehalten wurden. Es wurde keine Feig
heit, kein Bellen, keine Unterwürfigkeit und kein Zurückweichen 
akzeptiert, ein Hund musste den anderen zu Boden werfen, damit 
war der  Kampf beendet.  Hunde,  die  oben genannte  Merkmale 
oder Wesenszüge aufwiesen, durften nicht mehr kämpfen bzw. es 
gab  nach  den  harten  japanische  Traditionen  für  das  gesamte 
Kennel  Zuchtverbot.  Gekämpft  wurde  ausschließlich  zwischen 
Rüden in zwei Gewichtsklassen. Mittelgroße Klasse: Schulterhö
he  bis  62cm  und  Gewicht  bis  42  Kilogramm;  große  Klasse: 
Schulterhöhe über 62cm und Gewicht mehr als 42 Kilogramm.

Beschreibung

Der Tosa Inu glänzt durch Würde, Stärke und Eleganz in einem 
kraftvollen, muskulösen Körper, er ist mutig und zeigt sich nie
mals unterwürfig, sein Fellkleid ist kurz und in den Farben rot, 
schwarz, falb und anderen. Alle Farben sind mit weißem Abzei
chen möglich, bevorzugt wird jedoch ein warmer, kräftiger Rotton mit oder ohne weiße Abzeichen.

Er zeigt sich freundlich aber zurückhaltend gegenüber Fremden, gegenüber anderen Hunden zeigt er Domi
nanz und Intoleranz. Der Hund ist für Anfänger ungeeigent, und der Besitzer sollte stets in der Lage sein, sei
nen Hund körperlich und geistig zu dominieren.
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Tosa Inu

FCI - Standard Nr. 260
Patronat Japan

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2 Pinscher und 
Schnauzer, Molossoide, 
Schweizer Sennenhund 
und andere Rassen. 
Sektion 2.1 Molossoide, 
Berghunde 

Rassenamen 
laut FCI Tosa

Widerristhöhe Rüde mind. 60cm, 
Hündinnen mind. 54cm

Gewicht Rüde mind.37,5 kg, 
Hündin mind. 30 kg



Torfhund
Der Torfhund auch Torfspitz (Canis familiaris palustris) ist ein prähistorischer Haushund.

In Siedlungen der Vorzeit (ca 15.000 bis etwa 5.000 v. Chr.), wurden immer wieder Knochen dieses Hunde
typs gefunden. Die Funde erstrecken sich über ganz Europa, bis hin nach Asien und Nordafrika. Es wird 
vermutet, dass er zumindest am Anfang ähnlich lebte wie die Pariahunde heute, also am Rande der Sied
lungen, in großen Teilen Selbstversorger. Er begleitete wahrscheinlich die Menschen bei ihren Jagden, be
wachte Häuser und Siedlungen, zog auch vielleicht im hohen Norden ihre Lasten.

Der  Hund hatte  ein  spitzähnliches  Aussehen,  deswegen wird vermutet,  dass  er  der  direkte  Ahnherr  allen 
nordischen Hunde ist, der Deutschen Spitze und über verschiedene Stufen auch anderer Hunderassen.
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Tornjak
Beim Tornjak handelt es sich um eine sehr alte, bodenständige 
Rasse,  die  schon in  Handschriften im 11.  Jahrhundert  erwähnt 
wird.  Der  Name wird vom kroatischen Wort  „tor“  hergeleitet, 
was  "Schutzgatter"  bedeutet.  Mit  dem  Rückgang  des 
Wanderschäfertums wurden auch die Tornjaks immer weiniger. 
1972  wurden  die  kümmerlichen  Restbestände  erstmals  richtig 
erfasst und weiter gezüchtet. Mittlerweile bewegen sich die Zah
len auf  einem halbwegs stabilen Niveau.  Zur Standardisierung 
der Rasse müssten sich die Länder Kroatien und Bosnien-Herze
gowina zusammentun, leider sieht es im Moment nicht so aus, als 
ob das gelingen würde.

Beschreibung

Der Tornjak hat die typische Größe eines Hirtenhunds mit kräf
tigem Körperbau.  Seine  Aufgabe  war  es  ja  auch,  die  Herde  gegen  Beutegreifer  wie  Wolf  und  Bär  zu 
verteidigen. Rüden erreichen eine Größe von 70 cm und mehr bei einem Gewicht von etwa 50 kg. Das Fell ist 
wetterfest, leicht gewellt, dicht mit reichlich Unterwolle. Alle Farben kommen vor, in allen Kombinationen: 
von einfarbig bis gefleckt. Die Ohren sind hängend, leicht vom Kopf abstehend getragen, mittelgroß, abge
rundet. Die Rute ist hoch angesetzt, befedert, deutlich getragen.

Charakter

Vom Wesen sind die Hunde typische Herdenschutzhunde, eigensinnig im besten Sinne des Wortes, wehrhaft, 
selbstständig. Fremden gegenüber sind sie reserviert bis vorsichtig, nicht agressiv. Sie kennen ihr Territorium 
und verhalten sich innerhalb anders als außerhalb.

Verwendung

Hirtenhund, Herdenschutzhund, Begleithund
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Tornjak

Nicht FCI anerkannt

Herkuntsland Kroatien und  Bosnien-
Herzegowina

Rassenamen Tornjak
Widerristhöhe 70 cm
Gewicht 50 kg



Tschechoslowakischer Wolfhund

Der Tschechoslowakische Wolfhund entstand ab etwa 1955 bei 
der Idee, den Deutschen Schäferhund zu verbessern. Er sollte den 
Gegebenheiten  in  der  Tschechoslowakei  besser  angepasst 
werden:  Diensthund zu  sein,  in  den  Höhenlagen  der  Grenzge
biete, mit viel Schnee und großer Kälte.

Vorgehensweise

Ein Biologe mit dem Namen Karel  Hartel  hatte diese Aufgabe 
übernommen, ohne auch nur auf die Idee zu kommen, eine neue 
Hunderasse zu schaffen. Zu diesem Zweck verpaarte er mehrfach 
Karpatenwölfe mit Deutschen Schäferhunden, sowohl Rüden als 
auch Hündinnen. So entstanden drei Zuchtlinien. Im Vordergrund 
stand  das  wissenschaftliche  Interesse,  wie  sich  diese  Verpaa
rungen auf  Fruchtbarkeit  und anatomische Eigenheiten bei  der 
Vererbung auswirkt.  Schon bei  der  ersten Generation ließ sich 
eine gewisse Erziehbarkeit bei den Mischlingen feststellen, ganz 
im Gegensatz zu reinen Wölfen. Aber auch das Wolfserbe mach
te sich durch Scheu, Fluchttendenz und agressives Verhaltens bei 
Unterschreitung der Fluchtdistanz bemerkbar.

Ausgewählte  Hunde  der  ersten  Generation  wurden  weiter  mit 
ausgesuchten  Deutschen  Schäferhunden  aus  unterschiedlichen 
Zuchtlinien verpaart .

Ab etwa der fünften Generation konnten einige dieser Hunde als 
Diensthunde bei der Armee eingesetzt werden. Bedingung war, 
dass sich diese Hunde eng an den Menschen banden, indem sie 
schon  früh  auf  Menschen  sozialisiert  wurden.  Die  meisten 
anderen waren nicht diensttauglich, da sie eine große Aggressivi
tät gegen Fremde zeigten und anderes wolfstypisches Verhalten an den Tag legten. Die Armee hat es später 
aufgegeben, diese Hunde einsetzen zu wollen; sie trat also als Auftraggeber der Zucht nicht mehr in Erschei
nung. Die Zucht und damit die Weiterentwicklung kam nach 1971 fast zum Erliegen; das ging so weit, dass 
die Tiere getötet werden sollten.

Erst zehn Jahre später, 1982, wurde der Klub für Tschechoslowakische Wolfhunde gegründet, der die Zucht
bemühungen unter seiner Regie wieder aufnahm. In Folge wurde die Rasse vom kynologischen Dachverband 
der CSSR anerkannt. 1989 erfolgte die vorläufige Anerkennung durch den FCI, 1999 die endgültige. Als Stan
dard wurde ein Wolfsähnlichkeit in Aussehen und Bewegung festgelegt.

Beschreibung

Der  Tschechoslowakische  Wolfhund  gleicht  einem sehr  hochbeinigen  Deutschen  Schäferhund  mit  einem 
leichten, eleganten Bau.

• Ohren: mittelgroß, stehend (wie Deutscher Schäferhund) 
• Haar: stockhaarig 
• Farbe: wolfsfarben 

Tschechoslowakische Wolfhunde bellen kaum, die Verständigung erfolgt wie beim Wolf durch unterschiedli
che Heul- und Jaullaute. Hündinnen werden seltener läufig als andere Hunde, oft sehr wolfsähnlich, nur einmal 
im Jahr. Die Hunde sind auch gesundheitlich sehr robust, sie erreichen ein Alter von etwa 13 Jahren und mehr.
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Tschechoslowakische Wolfhund

FCI - Standard Nr. 332
Patronat Tschechien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  1:  Hütehunde 
und  Treibhunde  (ohne 
Schweizer Sennenhunde) 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Ceskoslovenský  Vlcák 
(Tschechoslowakischer 
Wolfhund)

Andere 
Namen

Nicht  Tschechoslowa
kischer  Wolfshund,  (also 
mit "ohne" s)

Widerristhöhe 60 bis 75 cm
Gewicht 20 bis 35 kg



Wesen

Auch  heute  hat  der  Tschechoslowakische  Wolfhund  noch  viel 
Wolfsverhalten in seinen Genen. Daher ist  es  sehr  wichtig,  ihn 
früh auf den Menschen zu sozialisieren und mit Umwelteinflüssen 
zu konfrontieren. Wird das verpatzt, bleiben die Tiere sehr scheu 
und schreckhaft, Menschen gegenüber sehr reserviert. Bei der Er
ziehung ist auf Konsequenz zu achten, eine "harte" Hand verträgt 
diese sensible Hund nicht. Vor Zwingerhaltung ist ausdrücklich zu 
warnen, Zwingerhaltung entfremdet diesen Hund dem Menschen 
schnell.

Die Vorteile, die der Hund aus dem wölfischen Erbe zieht, ist sei
ne  Ausdauer,  seine  extreme  Leistungsfähigkeit  und  Fährtensi
cherheit; er erholt sich nach Beanspruchung sehr schnell. Bei der 
Ausbildung ist auch zu berücksichtigen, dass er nicht unterfordert 
wird, dass er sich nicht durch stures Einüben langweilt, er könnte 
sonst  einfach  die  Leistung verweigern.  Das  alles  macht  ihn als 
Diensthund  wenig geeignet.  Er  ist  ein  guter  Begleithund,  ideal 
beim Joggen,  Fahrradfahren,  bei  ausgedehnten Touren  in  Wald 
und Feld, in Eis und Schnee.

Der Tschechoslowakische Wolfhund hat noch einen ausgeprägten 
Jagdtrieb.  Vorsicht  ist  evtl.  bei  der  Begegnung  mit  anderen 
Hunden geboten, da es leicht zu Raufereien kommt. Er ist bei wei

tem kein agressiver Hund; er würde nie von sich aus angreifen, sondern den Rückzug vorziehen, im Einklang 
mit seinem "Rudel", seinen Bezugspersonen, denen er aber im Ernstfall ohne "Wenn und Aber" beistehen 
würde.

Ganz deutlich muss gesagt werden: der Tschechoslowakische Wolfhund ist kein Anfängerhund; das ist 
wirklich als Warnung zu verstehen.
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V
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Västgötaspets
Obschon die Ähnlichkeit des Västgötaspets mit dem Welsh Corgi 
gegeben ist, herrscht die Ansicht vor, der Västgötaspets sei eine 
ursprünglich schwedische Rasse. Es ist schwer zu sagen, ob die 
Wikinger solche Hunde vom Typus von England nach Schweden 
oder  von Schweden nach England gebracht  haben, oder  ob es 
eine parallele Entwicklung in England und in Schweden gegeben 
hat.

Beschreibung

kurzläufiger Hund, länger als hoch. 
Die Ohren sind mittelgroß, spitz, aufgerichtet, sehr beweglich. 
Rute: Es gibt zwei Formen: die lange Rute und die von Natur 
aus kurze. 
Haar:  Mittellang,  harsch,  eng anliegend und dicht,  reichlich 
dichte und weiche Unterwolle 
Farbe:  Grau-braun,  grau-gelb  oder  rötlich-braun  mit 
dunklerem Haar  auf  dem Rücken,  am Hals  und seitlich am 
Körper 

Verwendung

Begleit-,  Hüte-,  Schutzhund;  früher:  Viehtreiber  und  -hüter, 
Rattenbeißer
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Västgötaspets

FCI - Standard Nr. 14
Patronat Schweden

Klassifikation 
FCI

Gruppe  5  Spitze  und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion  3  Nordische 
Wach- und Hütehunde. 

Rassenamen 
laut FCI

Västgötaspets,  (Schwe
discher  Vallhund,  West
gotenspitz,  Schwedischer 
Schäferspitz)

Widerristhöhe 33 - 40 cm
Gewicht 11 - 15 kg



Vizsla
Der Magyar Vizsla wurde Anfang der 20.Jahrhunderts aus vor
handenen gelben Jagdhunden in Ungarn geschaffen. Die Magya
ren  brachten  diesen  Hundetype  aus  ihrer  asiatischen  Stamm
heimat mit als sie im 9.Jahrhundert Ungarn besiedelten. Auf 1000 
Jahren alten Steinritzzeichnungen ist jedenfalls dieser Hundetype 
zu erkennen.  Die  goldene  Farbe  hat  neben  der  Schönheit  den 
Zweck einer Tarnfarbe in den Steppen und Getreidefeldern. Die 
Vorfahren  verschwanden  im  19.  Jahrhundert  immer  mehr  als 
Pointer, Setter und Vorstehhunde in Mode kamen. Etwa um 1920 
besann man sich auf den alten Jagdhundtype und begann die Res
te zu registrieren. Am 29. Mai 1920 wurde die „Ungarische Viz
sla  Züchter  Vereinigung“ gegründet,  der  den  Hund  unter  ihre 
Fittiche nahm. Nach weiteren Rückschlägen durch die Weltkriege 
gewann der Hund immer mehr Liebhaber. Mittlerweile sind die 
Rassebestände gesichert. In Deutschland fallen im Jahr ca. 150 
Welpen an. Den Vizsla gibt es in 2 Fellvarianten: Glatthaarig und 
Rauhaar.

Beschreibung

• Der kurzhaarige Vizsla kommt in Semmelgelb oder Dunkel
gold vor 

• den  rauhaarigen  Vizsla  sieht  man  meist  in  verschiedenen 
Sandgelbnuancen,  so  zum  Beispiel  rostbraunes  Gold.  Bei 
dieser Variante ist ein kleiner Bart sowie ausgeprägte Augen
brauen  erwünscht.  Kleine  weiße  Abzeichen  auf  der  Brust 
werden bei beiden Felltypen akzeptiert. Geflecktes Fell ist je
doch unerwünscht. 

• Die Farbe der mittelgroßen Augen ist an die Fellfarbe ange
passt. 

• Der Körper ist muskulös aber schmal. 
• Die  Ohren  sind  tief  angesetzt  und  hängen  dicht  an  den 

Wangen herunter und sind unten abgerundet. 
• Die Rute wird waagerecht getragen. 

Wesen und Verwendung

Bei der Jagd wird der Magyar Vizsla ziemlich universell eingesetzt, er ist ein hervorragender Schweißhund, 
apportiert gerne mit weichem Maul, er vereint die Vorzüge eines Windhundes: Ausdauer und Schnelligkeit 
mit Spur und Fährtensicherheit. Er ist ausgesprochen lernwillig. Seine Menschenfreundlichkeit, seine Sensi
bilität und Anhänglichkeit verbietet die Zwingerhaltung. Bei ausreichender Beschäftigung ist er durchaus als 
Familienhund zu gebrauchen.

Der Magyar Vizsla ist ein sehr sensibler, sensitiver Hund, der keine rauhe, harte, laute, grobe Behandlung in 
Erziehung, Ausbildung und Haltung verträgt. Äußerst ausgeprägt ist sein körperliches Kontaktbedürfnis, er 
weicht seinem Führer buchstäblich "nicht von der Seite". Ein Vizsla muß und möchte ausreichend und artge
recht  beschäftigt  werden.  Das  ist  zum einen  die  jagdliche  Beschäftigung,  zum anderen  durch  vielfältige 
Möglichkeiten  im Hundesport  (Fährtenarbeit,  Rettungshundeausbildung,  Mantrainling,  Agility  usw.).  Seit 
1995  wird der  Vizsla  in Deutschland vermehrt  als  Therapiehund eingesetzt  (siehe hierzu auch:  Tiere  als 
Therapie). Der Magyar Vizsla möchte nicht nur viel Auslauf und Bewegung sondern ebenso eine "geistige 
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Vizsla

FCI - Standard Nr.57, 239
Patronat Ungarn

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion  1  Kontinentale 
Vorstehhunde 

Rassenamen 
laut FCI

• Drótszörü  Magyar 
Vizsla  (239) 
(Drahthaariger  Unga
rischer Vorstehhund - 
Drahthaar Vizsla) 

• Rövidszörü  Magyar 
Vizsla (57) (Kurzhaa
riger  Ungarischer 
Vorstehhund  -  Kurz
haar Vizsla) 

Widerristhöhe Rüde  56-62cm  Hündin 
52-58cm

Gewicht keine Angaben



Arbeit" leisten. Da der Vizsla sehr lernbegierig ist, macht die Arbeit mit ihm sehr viel Freude. Eine Unter
forderung  des  Magyar  Vizsla  kann  zu  Zerstörungswut  führen.  Die  überdurchschnittliche  Intelligenz  des 
Magyar Vizsla findet ihre Schattenseiten in Gefallssucht bis hin zur Arroganz. Der Vizsla ist in der Lage, 
kommunikative Machtspiele gegenüber seiner Familie auszuleben, die niemals aggressiv sind, sich vielmehr in 
gelegentlichen Schmollen, Ignoranz oder raffinierter Bettelei ausdrücken. Jeder, der sich für einen Magyar 
Vizsla interessiert, muss sich im klaren sein, dass die artgerechte Haltung es erfodert, dass nahezu die gesamte 
Freizeit dem Magyar Vizsla gehört. Wer sich auf diese Art der Mensch-Hund-Partnerschaft einlassen kann, 
bekommt im Magyar Vizsla einen wunderbaren Gefährten.

Pflege

Die Fellpflege fällt relativ gering aus. Bei den rauhaarigen Vertretern dieser Rasse ist trimmen hin und wieder 
notwendig.
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Volpino Italiano
Kleiner, typisch aussehender Spitz. Der Volpino Italiano hat sich 
in Italien entwickelt  und unterscheidet  sich mit einem gewölb
teren Schädel,  längeren Ohren und einer  geringelten Rute  von 
anderen Spitz-Rassen. Sein Haar ist immer glatt.

Beschreibung

• Ohren: klein, dreieckig, aufrecht 
• Rute: wird immer auf dem Rücken gerollt getragen 
• Haar: dicht, lang, gerade abstehend, was den Hund sehr volu

minös erscheinen lässt 
• Farbe: weiß oder rot; champagnerfarben wird er nicht gerne 

gesehen 
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Volpino Italiano

FCI - Standard Nr. 195
Patronat Italien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 4 Europäische 
Spitze 

Rassenamen 
laut FCI Volpino Italiano

Widerristhöhe Widerristhöhe: 25 bis 30 
cm

Gewicht keine Angaben



W
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W



Wäller

Der Wäller ist eine neu geschaffen Hunderasse. Die Zucht begann 
1994 von Karin Wimmer-Kiekbusch. Sie kreuzte Briard und Aus
tralian Shepherd. Besonderen Wert wurde auf Charakter, Gesund
heit  und Leistung gelegt;  Schönheit  ist  in diesem Sinne zweit
rangig und wird den anderen Idealen Untergeordnet. Obwohl die 
Anzahl der Zuchttiere noch klein ist wird "Verwandschaftszucht", 
also Inzucht vermieden, was zur Folge hat, dass das Aussehen der 
Rasse stark variiert. Alle erwachsenen Wäller, mit denen gezüch
tet  werden soll,  müssen die Zuchtzulassungsprüfung haben, die 
aus  einem Gesundheitstest,  Gehorsam und  Arbeitsleistung  be
steht.

Beschreibung

• kleine Hängeohren 
• etwas zottliges Fell in allen Farben 

Wesen und Verwendung

Der Wäller ist ein sportlicher, leicht zu führender Familienhund, 
von guter Gesundheit, Langlebigkeit, der sich gut motivieren läßt. Er ist, wie seine Vorfahren, ein arbeitsfreu
diger Hund, der deshalb aber auch Beschäftigung, sowohl geistig, als auch körperlich, braucht. Er ist sehr tem
peramentvoll,  aber  nicht  nervös,  absolut  wesensfest,  unerschrocken und sehr  tolerant  gegenüber  Kindern. 
Fremden gegenüber ist er manchmal etwas vorsichtig, aber nie bösartig.
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Wäller

Nicht FCI anerkannt
Herkunftsland Deutschland
Rassenamen Wäller
Widerristhöhe 55 bis 60 cm
Gewicht bis 40 kg



Weimaraner

Über die Entstehung des Weimaraner Vorstehhundes gibt es zahl
reiche Theorien. Fest steht nur, dass der Weimaraner Anfang des 
19. Jahrhunderts am Hof zu Weimar von Großherzog Karl Au
gust von Sachsen-Weimar-Eisenach (1757-1828) gehalten wurde. 
Ab etwa 1890 wird die Rasse planmäßig gezüchtet (zunächst fast 
ausschließlich in Thüringen) und zuchtbuchmäßig erfasst. 1897 
wurde der  Verein zur  Reinzucht des silbergrauen Weimaraner-
Vorstehhundes gegründet.

Beschreibung

Sehr auffälliger, großer Hund der heute noch hauptsächlich jagd
lich geführt wird. Charakteristisch ist das oft stahlblaue Fell und 
die hell bis dunkel bernsteinfarbenen Augen, die im Welpenalter 
himmelblau sind.

• Die Ohren sind breit und ziemlich lang, etwa den Mundwin
kel erreichend, hoch und schmal angesetzt, unten spitz abge
rundet 

• Haar: 
• Kurzhaar:  Mittelkurzes,  kräftiges,  sehr  dichtes,  glatt 

anliegendes  Deckhaar.  Ohne,  oder  mit  geringer  Un
terwolle. 

• Langhaar: Weiches, langes Deckhaar mit oder  ohne Un
terwolle. Glatt oder leicht wellig 

• Farbe: "Blau", Silber-, reh- oder mausgrau sowie Übergänge 
zwischen diesen Farbtönen 
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Weimaraner

FCI - Standard Nr. 99
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 7 Vorstehhunde. 
Sektion  1.1  Kontinentale 
Vorstehhunde,  Typ 
Braque 

Rassenamen 
laut FCI Weimaraner

Varianten • Kurzhaarig 
• Langhaarig 

Widerristhöhe 57 - 70 cm
Gewicht 27 - 30 kg



Welsh Corgi Cardigan
Der "Cardigan" kommt schon im 10. Jahrhundert vor und stammt 
aus Wales, er soll ein Abkömmling der walisischen Schäferhunde 
sein und im 12. Jahrhundert war er als Viehhund bekannt.

1892 wurde er in Wales das erste Mal ausgestellt und 1933 am 
englischen Hof eingeführt. Der "Pembroke", etwas kleiner als der 
Cardigan, ist heute ein modischer Begleithund in Amerika und 
England.

Der Welsh Corgi Cardigan ist ein ausgezeichneter Begleithund, 
ein guter Spielkamerad für Kinder, und kann als Hüte-, Schutz- 
und Jagdhund gebraucht werden.

Beschreibung

Stämmiger, untersetzte Hund 

• Ohren sind aufgerichtet, mittelgroß 
• Haar: mittlere Länge, gerade, mit dichter Unterwolle 
• Farbe: rot, sable, rehfarben, schwarz mit Brand 
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Welsh Corgi Cardigan

FCI - Standard Nr. 38
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  1:  Hüte-  und 
Treibhunde(ausgenom
men  Schweizer  Sennen
hunde). 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Welsh Corgi Cardigan

Widerristhöhe 25,4 bis 30,5 cm
Gewicht 10 bis 12 kg



Welsh Corgi Pembroke
Der Welsh Corgi Pembroke unterscheidet sich vom Welsh Corgi 
Cardigan durch einen Stummelschwanz und ist etwas kleiner.

Beschreibung

• Ohren sind aufgerichtet, mittelgroß 
• Haar: mittlere Länge, gerade, mit dichter Unterwolle 
• Farbe: rot, sable, rehfarben, schwarz mit Brand 
• Widerristhöhe: 25,4 bis 30,5 cm 
• Gewicht: 10 bis 12 kg 

Eigenschaften

Dass  die  Corgis,  speziell  die  Pembroke-Rasse,  die  Lieblings
hunde des britischen Königshauses sind, ist allgemein bekannt. 
Die stämmigen Hundezwerge mit der Figur - und dem Dickkopf - 
eines Dackels geben tatsächlich aufgeweckte, aktive, mutige und 
selbstbewusste Familienhunde ab, die sogar wachsam, anhänglich 
und  kinderfreundlich  sind.  Bei  fremder  Begegnung  kann  das 
gesunde Misstrauen manchmal bissig umschlagen. Die Haltung 
ist recht unkompliziert in Stadt und Land. Viel Auslauf brauchen 
die kurzbeinigen Hunde nicht, wohl aber  eine sehr gute Erzie
hung. Außerdem ist der Corgi anfällig für Fresssucht!
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Welsh Corgi Pembroke

FCI - Standard Nr. 39
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe  1:  Hüte-  und 
Treibhunde(ausgenom
men  Schweizer  Sennen
hunde). 
Sektion 1: Schäferhunde 

Rassenamen 
laut FCI Welsh Corgi Pembroke

Widerristhöhe 25,4 bis 30,5 cm
Gewicht 10 bis 12 kg



Welsh Sheepdog
Jeder  Land  oder  besser  jede  Landschaft  hat  alteingesessene 
Arbeitshunde,  also  auch  Hütehunde.  Der  Welsh  Sheepdog  ist 
einer aus Wales. In den offiziellen Rang eines Rassehundes hat er 
es  noch  nicht  geschafft,  auch  heute  noch  ist  er  ein  echter 
Arbeitshund, aus der Arbeit entstanden und für die Arbeit lebend. 
Als Familienhund ist er daher ungeeignet. Der Welsh Sheepdog 
gehört zu großen Familie der Collies.

Beschreibung

Im Aussehen entspricht er etwa einem Kurzhaarcollie, wohl nicht 
ganz so groß, gedrungener.

Das  Fell  ist  glatt,  lang  und  wetterfest  Alle  Farben  sind  zuge
lassen,  meist  schwarz-lohfarben,  dreifarbig,  rein  schwarz  oder 
schwarz mit weißer Blesse, weißem Kragen, weißer Brust und weißer Unterseite.
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Welsh Sheepdog

Nicht FCI anerkannt
Herkuntsland Großbritannien, Wales

Rassenamen Welsh Sheepdog, Bugeil
gi oder Welsh Collie

Widerristhöhe 45 cm
Gewicht 16 kg



Welsh Springer Spaniel
Der Springer Spaniel zählt zu den ältesten Jagdhundrassen Groß
britanniens und ist der Vorfahre aller Spaniels (bis auf den Clum
ber Spaniel. In der Vergangenheit sollte er das Wild in Stellnetze 
treiben oder in offenes Gelände um es für die Windhunde und 
Falken  jagdbar  zu  machen.  Der  Name  leitet  sich  von  der 
englischen  Beschreibung ab:  They  spring  game into  open  (zu 
deutsch ... durch seine kraftvollen Sprünge treibt er das Wild aus 
der  Deckung...)  Heute  ist  er  ein  Stöberer  und  Apportierhund; 
auch im Hundesport macht er sich gut. Eng verwandt ist er mit 
dem English Springer Spaniel

Beschreibung

Das  Haarkleid  besteht  aus  halblangen,  dichtem,  geradem, 
seidigem Haar,  welches  erstaunlich  schmutzabweisend  ist.  Lo
cken sind nicht erlaubt. Auf perlweißem Untergrund trägt er eine 
tiefrote  Zeichnung.  Die  Ohren,  die  Brust,  der  Bauch  und  die 
Beine sind dichter behaart. Der Körper ist kompakt, kräftig und 
ausgeglichen. Der Welsh Springer Spaniel ist kürzer und kleiner 
als der English Springer Spaniel. Sein Rücken ist kurz und ge
rade, und seine Schnauze ist eckig. Seine mittelgroßen, mandel
förmigen Augen sind Haselnuß- oder dunkelbraun. Die Rute wird 
unterhalb der Rückenhöhe getragen und die relativ kleinen Ohren 
haben einen tiefen Ansatz, hängen dicht an den Wangen herab 
und laufen am Ende spitz zu. Die Pfoten sind katzenähnlich, fest 
und rund.

Typ

Jagdhund- und Familienhund

Wesen

Der Welsh Springer Spaniel ist intelligent, sanftmütig, ausgeglichen, gehorsam und folgsam, gesellig, fröhlich 
und freundlich. Er besitzt einen ausgeprägten Jagdinstinkt, ist flink und manchmal etwas stur. Er besitzt einen 
ausgezeichneten Geruchsinn und schlägt auch an.

Pflege

Regelmäßiges bürsten reicht diesem agilen Hund. Um das Fell zudem in Form zu halten, kann man es auch 
trimmen lassen. Überstehende Haare an den Fußballen müssen abgeschnitten werden.

Bewegung

Da der Welsh Springer Spaniel ursprünglich ein Jagdhund war bzw. noch ist, braucht er viel Bewegung um fit 
zu bleiben. Gibt man ihn diese, er apportiert und schwimmt gerne, dann verhält er sich in der Wohnung ruhig.
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Welsh Springer Spaniel

FCI - Standard Nr. 126
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 8 Ap
portierhunde, Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 2 Stöberhunde 

Rassenamen 
laut FCI Welsh Springer Spaniel

Widerristhöhe Rüden bis 48cm, 
Hündin bis 46cm

Gewicht keine Angaben



Westfalenterrier
Der  Westfalenterrier  ist  eine  neu  geschaffene  Hunderasse  aus 
Deutschland, die  um 1970 in Westfalen entstand. Der Züchter, 
Herr Rüter jagte bis dahin mit dem Jagdterrier, mit dem er aber 
nicht ganz zufrieden war. Eine andere geeignete Rasse war für 
ihn nicht  zu  finden.  Er  suchte  einen  kleinen,  gut  aussehenden 
Hund, von ausreichender Schärfe,  guter Nase,  er solte spurlaut 
und wasserliebend sein.

Zu diesem Zweck kreuzte er den Jagdterrier mit dem Lakeland 
Terrier  und fügte später  noch den Foxterrier  mit ein.  In Folge 
stabilisierte  er  die  Rasse.  Die Hunde waren rötlich wildfarben, 
mit dunklem Gesicht, in der Regel rauhaarig.

Wesen und Verwendung

Der Westfalenterrier ist ein Jagdgebrauchshund für viele Aufgaben: Bauarbeit (Fuchs und Dachs), spurlautes 
Stöbern, Nachsuche auf verletztes und angeschossenes Wild, Treiber bei der Drückjagd usw. Als Familien
hund braucht er ausreichend Beschäftigung durch Hundesport wie z.B. Agility und Turnierhundesport.
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Westfalenterrier

Nicht FCI anerkannt
Herkuntsland Deutschland
Rassenamen Westfalenterrier
Widerristhöhe 40 cm
Gewicht 8 kg



Welsh Terrier

Der Welsh Terrier stammt aus Wales und existiert seit dem 20. 
Jahrhundert, bis 1900 unter dem Namen "Old English Black and 
Tan Terrier" oder "Black and Tan Rough-Haired Terrier".

Seit 1886 ist die Rasse anerkannt, nicht so beliebt wie der Aireda
le Terrier oder der Fox Terrier trotzdem weit verbreitet.

Der Welsh Terrier ist ein perfekter Terrier zum Aufstöbern von 
Füchsen und kann auch gut in der Wohnung gehalten werden, sei
ne Haare, bestehend aus der Unterwolle und dem Drahthaar, die 
sogenannte  "englischen  Jacke",  sind  drahtig  und  dicht  in  den 
Farben:  Schwarz  und  Lohfarben  oder  Schwarzgrau  und  Loh
farben.
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Welsh Terrier

FCI - Standard Nr. 78
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3: Terrier. 
Sektion  1:  Hochläufige 
Terrier. 

Rassenamen 
laut FCI Welsh Terrier

Andere 
Namen

Weißer  Hochlandterrier, 
"Westie"

Widerristhöhe 39 cm 
Gewicht 9 - 9,5 kg 



West Highland White Terrier
Im Jahre 1880 begann Sir Edward Landseer, der Begründer 
dieser wundervollen Rasse, seine fuchsfarbenen Jagdterrier, die 
den heutigen Cairn Terriern sehr ähneln, um zuzüchten. Dazu 
behielt er aus seinen Würfen immer nur die weißen Welpen, da er 
aus Versehen beim jagen einen seiner Terrier mit einem Fuchs 
verwechselte! Nach einigen Würfen, mit weißen Elterntieren, 
wurden nur noch gelegentlich fuchsfarbene Welpen geboren. 
Durch Landseer's Bemühen wurde der West Highland White 
Terrier 1904 als eigene Rasse von der FCI anerkannt. 1890 
wurden die ersten Westies in England ausgestellt! 1905 wurde 
der Klub des "West Highland White Terriers" in Schottland 
gegründet. 

Wesen
Der West Highland White Terrier ist ein sehr wachsames, mu
tiges und vor allem selbstbewußtes Tier.  Der beliebte Begleit- 
und Ausstellungshund ist trotz seines ausgeprägten Jagdinstinktes 
freundlich und eignet sich als Familienhund. Wegen seines Be
wegungsdranges ist er nicht als Schoßhund geeignet.  Trotz der 
geringen Körpergröße können und möchten diese Hunde ausge
dehnte Spaziergänge und Wanderungen bis hin zu Bergtouren be
wältigen. Bei entsprechender Erziehung kann man sie auch ein 
Stück neben dem Fahrrad laufen lassen, sollte sie dabei jedoch 
nicht überfordern. Als Sportarten bieten sich Agility oder Flyball 
an.

Von ihrer schottischen Heimat her sind die Westies rauhes Wetter gewohnt. Sie lieben die kalte Jahreszeit mit 
viel Schnee. In der Sommerhitze fühlen sie sich nicht so wohl, dann tut ihnen ein kühles Bad gut.

Beschreibung

• Fellfarbe: weiß 
• Felllänge: bis 5 cm 

Seine Ähnlichkeit mit dem Cairn Terrier läßt eine Verwandtschaft vermuten, doch glauben einige Züchter an 
die Abstammung von einer sehr alten Rasse.

Sonstiges

Der Westi ist in der letzten Zeit in Deutschland - auch durch die Werbung bedingt - zum Modehund ge
worden. Um die hohe Nachfrage an dieser Rasse zu befriedigen, lassen es manche Züchter an der nötigen 
Sorgfalt bei der Auswahl der Zuchttiere mangeln. Beim Kauf sollte man daher besonders aufmerksam sein. 
Hunde aus "Zuchtfabriken", die im Zwinger geboren wurden, neigen im Gegensatz zu solchen aus kleinen Fa
milienzuchten eher zu Krankheiten und sind schwerer zu erziehen.
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West Highland White Terrier

FCI - Standard Nr. 85
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 3 Terrier. 
Sektion  2  Niederläufige 
Terrier 

Rassenamen 
laut FCI

West  Highland  White 
Terrier

Andere 
Namen

Weißer  Hochlandterrier, 
"Westie"

Widerristhöhe 28
Gewicht 8 bis 10 kg



Wetterhound
Der  Wetterhoun stammt vielleicht  ursprünglich aus  Osteuropa, 
nach einer anderen Theorie soll der Curly Coated Retriever zu 
seinen Vorfahren gehören. Beides erklärt sein gelocktes Fell. Die 
Rasse ist relativ alt. „Wetter“ ist das friesische Wort für Wasser. 
Das Auffällige am Wetterhoun ist sein persianerartig gelocktes 
Fell, die Haare sind halblang und die locken liegen sehr dicht am 
Körper an, es ist leicht ölig, also hervorragend für die Arbeit im 
Wasser  geeignet.  Die  Rute  wird  geringelt,  aufrecht  auf  dem 
Rücken getragen

Beschreibung

• Ohren dünn, liegen am Kopf an 
• Farbe: schwarz oder braun, auch mit Abzeichen 

Wesen

Sehr robuster,  vierschrötiger  Hund mit  einem ausgesprochenen 
„Dickschädel“,  er  ist  Fremden gegenüber  reserviert,  freundlich 
und zuverlässig  gegenüber  seinen Bezugspersonen. Er  ist  nicht 
einfach zu erziehen, er  braucht eine durchsetzungsfähige Hand 
und vor allem Geduld.

Verwendung

Früher wurde er auf Fischotter angesetzt, später mit dem drastischen Rückgang der Fischotter auch auf andere 
Räuber wie den Iltis, sogar auf verwilderte Hauskatzen. Heute hat er die Aufgabe, im Rahmen der Deichpflege 
Bisamratten zu fangen.
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Wetterhond

FCI - Standard Nr.221
Patronat Niederlande

Klassifikation 
FCI

Gruppe  8  Ap
portierhunde,  Stö
berhunde, Wasserhunde. 
Sektion 3 Wasserhunde 

Rassenamen 
laut FCI

Wetterhound 
(Friesischer 
Wasserhund)

Andere 
Namen Wetterhoun

Widerristhöhe Rüde 59 cm, 
Hündin 55 cm

Gewicht keine Angaben



Whippet
Auf Geschwindigkeit  und Leistung optimierter  kleinerer  Wind
hund. Physisch entspricht er einem kleinen Greyhound.

Dieser Hund wird zur Jagd auf Sicht nach Kaninchen und später 
für Hunderennen vor allem in England gezüchtet.  Die Neigung 
zum  Zittern  und  der  eingezogene  Schwanz  wird  des  öfteren 
fälschlicherweise als Angst interpretiert, ist aber eine rassenspezi
fische Eigenschaft. Die Rute ist die Verlängerung der Wirbelsäule 
und wird bei allen Windhundrassen aufgrund der Schräglage des 
Beckens  in  Ruhestellung  bodenwärts  und  niemals  waagerecht 
oder hocherhoben getragen. Whippets sind von der Konstitution 
trocken, d.h. sie haben kein überflüssiges Fett. Sie sind sensible 
Hunde  mit  starkem Willen  und  das  Zittern  ist  Ausdruck  von 
"Widersetzlichkeit", Kälte oder "Aufregung".

Aufgrund  seines  katzenhaften  Ganges,  seiner  Reinlichkeit  und 
ausgeprägten  Verschmustheit  sind  Whippets  angenehme ruhige 
Familienhunde und Gesellschafter, die gleichzeitig sportlich, vital 
und langlebig sind.

Beschreibung

• Ohren: Rosenförmig, klein, feinledrig 
• Haar: Fein, kurz, anliegend 
• Farbe: alle Farben 

431  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Whippet

FCI - Standard Nr. 162
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

Gruppe 10 Windhunde. 
Sektion  3  Kurzhaarige 
Windhunde 

Rassenamen 
laut FCI Whippet

Widerristhöhe Rüde 47-51cm,
Hündin 44-47cm

Gewicht keine Angaben



X
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X



Xoloitzcuintle
Xoloitzcuintle (gesprochen: Scholoitz-kuint-li), ist ein sogenann
ter Nackthund. Nackthunde sind keine "Erfindung" der Neuzeit 
sondern  begleiten  den  Menschen  seit  etwa  4000  Jahren.  Ent
standen sind sie an unterschiedlichen Stellen weltweit. Die frühste 
Darstellung eines solchen Hundes datiert auf etwa 1700 v.Chr. Es 
ist eine Figur aus Ton und wurde in Tlatilco, Mexiko gefunden. 
Sie ist sogar die älteste Darstellung eines Hundes auf dem Ame
rikanischen  Kontinent  überhaupt.  Der  Xoloitzcuintle  muß also 
bereits in dieser Zeit ein sehr wertvoller, angesehener Hund ge
wesen sein, dass er so verewigt wurde. Der Name bedeutet etwa 
„Hund des Gottes Xolotl“. Neben dem Nackthund gibt es noch 
den gleichen Hund normalbehaart.

Nackthunde lassen sich nicht reinerbig züchten. Die Nachkom
men sind nicht lebensfähig. Um einen Nackthund zu erhalten muß 
der behaarte Schlag mit dem unbehaarten gepaart  werden. Der 
darus entstehende Wurf hat dann zur Hälfte nackte Hunde.

Beschreibung

Haarlos, lediglich auf der Stirn und an der  Rutenspitze können 
kleine Haarbüschel auftreten. Die Farbe der Haut kann schwarz, 
schiefergrau, leberfarben oder bronze sein, wobei rosa- oder kaf
feefarbene Flecken zulässig sind. Die Welpen werden rosa gebo
ren und erhalten ihre endgültige Färbung mit ca. 1 Jahr. Sie ist 
weich, elastisch und glatt.  Dieser  Hund besitzt  außerdem etwa 
10cm lange Fledermausohren und mandelförmige Augen, wo die 
Farbe von schwarz bis gelb variieren kann. Diesen seltsamen und 
außergewöhnlichen Hund findet man leider nicht überall vor.

Verwendung

Wachhund und Familienhund

Wesen

Freundlich, anhänglich an seine Familie, intelligent, großes Anpassungsvermögen, würdevoll, ruhig. Wie viele 
sehr alte Hunderassen bellen sie nicht, sondern stoßen eine Art Heulen aus. Die Rasse bellt und heult, je nach 
Gegebenheit. Ein besonders liebenswerter Zeitgenosse!

Pflege

Die Haut muss vor Sonnenstrahlen geschützt werden, weil der Hund sonst einen Sonnenbrand bekommen 
kann. Man muss auch aufpassen, dass sie nicht austrocknet. Der Mexikanische Nackthund ist nicht übermäßig 
kälteempfindlich, vergleichbar mit kurzhaarigen Hunden ohne Unterwolle, z.b. Pinscher. Vor Sonnenbrand 
müssen vor  allem die  helleren  Hautpartien und  generell  die  hellen Nackthunde  geschützt  werden.  Grau-
schwarze sind kaum gefährdet, da sie schon die ersten Sonnenstrahlen nutzen um ihre Pikmente in der Haut 
anzureichern, so dass aus einem "grauen" Hund im Winter ein "schwarzer" Hund im Sommer wird. Ist dem 
Hund zu heiss, liegt er auch lieber im Schatten!
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Xoloitzcuintle

FCI - Standard Nr. 234
Patronat Mexiko

Klassifikation 
FCI

Gruppe 5 Spitze und 
Hunde vom Urtyp. 
Sektion 6 Hunde vom 
Urtyp 

Rassenamen 
laut FCI

Xoloitzquintle (Mexi
kanischer Nackthund) 

Varianten
Standard 
Zwischenvarietät 
Miniatur 

Andere 
Namen Tepeizeuintli

Widerristhöhe
standard 45 bis 55cm 
mittel 35 bis 45 cm 
miniatur 25 bis 35 cm 

Gewicht keine Angaben



Bewegung

Die Vertreter dieser Rasse brauchen recht wenig Bewegung, man sollte sie aber regelmäßig rennen und spielen 
lassen. Er begleitet zudem sein Herrchen gerne überall hin.

Problematik der Rasse

Die Gefahr besteht, dass diese Rasse als Qualzucht angesehen wird und damit die Zucht verboten. Dabei wird 
gerne übersehen, dass es sich um eine uralte Rasse handelt, die sich über Jahrtausende als stabil erwiesen hat. 
Trotz Felllosigkeit ist er sehr robust, gesund und langlebig. Ein Alter von über 15 Jahren ist keine Seltenheit!
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Yorkshireterrier
Der Yorkshireterrier wurde bereits Ende des vergangenen Jahr
hunderts in der Grafschaft Yorkshire gezüchtet, nach der er auch 
seinen Namen trägt. Auch wenn es heute kaum für möglich gehal
ten wird: Der heutige Luxushund stammt aus den ärmsten Schich
ten, den Nordenglischen Industriestädten des 19. Jahrhunderts. Er 
half mit, die Städte rein von Ratten und Mäusen zu halten, diente 
aber auch der illegalen Jagd auf Kaninchen und als Kampfhund 
zur  Erfüllung  der  britischen  Wettleidenschaft:  Wer  tötet  am 
schnellsten wie viele Ratten.

Es wird angenommen, dass er durch Kreuzung mehrerer Rassen 
entstand, unter denen am häufigsten der  Skye Terrier  vertreten 
war, eventuell unter weiterer Beteiligung des Maltesers.

Zu Beginn der Zucht waren diese Hunde noch wesentlich größer 
und nur allmählich ist man zu der jetzt einheitlichen Größe ge
langt. Erst nach dem Zweiten Weltkrieg hat der bis dahin recht 
seltene Luxus- und Begleithund die Welt erobert.

Beschreibung

• Körper:  Kompakt  und  relativ  gut  proportioniert,  aber  nicht 
stämmig; gerader Rücken 

• Kopf: Ziemlich klein und flach; Fang sollte eher kurz sein 
• Augen: Mittelgroß, dunkel von listigem Aussehen; intelligent; 

wachsam 
• Ohren: V-förmig und klein; Relativ hoch angesetzt, aber nicht 

zu weit auseinanderstehend; aufrecht getragen 
• Gebiss: Gleichmäßig; Schere; möglichst vollständig 
• Läufe: Gerade; Unter der langen Behaarung verschwindend 
• Hinterhand: Gerade Läufe; gut gewinkelt 
• Pfoten: Rund mit schwarzen Krallen 
• Rute: Stark behaart und etwas über Rückenniveau getragen 
• Haarkleid: Langes, sehr feines, seidig glänzendes und gerades 

Haar 
• Farbe: Am Kopf tan, noch tiefer im Ton an der Seite des Kopfes, am Ohrenansatz und am Fang; Auf 

keinen Fall darf sich das tan am Kopf zum Hals hin ausdehnen oder sich rußfarbenes oder dunkles Haar in 
das tan mischen. Die Kante des Augenlides ist dunkel, die Ohren sind mit kurzem, reichem tanfarbenem 
Haar bedeckt, die Läufe zeigen goldenes tan.  Die Haare sind an den Enden heller als an der Wurzel. 
Dunkles stahlblau erstreckt sich vom Hinterhauptbein bis zur Wurzel der Rute, nie untermischt mit sekt- 
oder bronzefarbenen oder dunklen Haaren. An der Brust reiches glänzendes tan. 

Charakter

Das Aussehen täuscht! Der Yorkshireterrier ist ein winziger Wolf im winzigen Schafspelz. Er ist ein echter 
Terrier, mutig, mit einer Schnauze voller spitzer Zähne. Trotz seines heutigen Lebens als Luxushund hat er 
noch viel von seinen Ahnen geerbt: Diese waren Ungeziefervertilger und Wettobjekte also ein Kampfhund: 
Kampf Hund gegen Ratten.

Natürlich ist er heute in erster Linie ein ausgesprochen liebenswerter Hausgenosse, aber auch ein passabler, 
aufmerksamer Wachhund, selbst von größeren Hunden oder fremden Menschen läßt er sich nicht weiter beein
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Yorkshire Terrier

FCI - Standard Nr. 86
Patronat Großbritannien

Klassifikation 
FCI

• Gruppe 3: Ter
rier 

• Sektion  4: 
Zwerg-Terrier 

Rassenamen 
laut FCI Yorkshire Terrier

Widerristhöhe 22 bis 24 cm
Gewicht 2,4 bis 3,1 kg



drucken. Da es ihm nicht an Selbstsicherheit fehlt, gefällt sich der Yorkshireterrier im Ausstellungsring, wo er 
durchaus die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken versucht.

Pflege, Haltung

Möchte man das Tier von seiner besten Seite zur Geltung bringen, so bedarf es dazu durchaus zeitraubender 
Bemühungen. Ohne Pflege wird das dünne Haar sehr leicht brüchig und verliert  seinen glänzend-seidigen 
Charakter.

Ein großer Vorteil des Yorkshire Terriers liegt darin, dass er keinen Haarwechsel hat. Deshalb wird er in 
vielen Fällen auch von Allergikern problemlos vertragen.

Trotz der Länge ist das Haar aufgrund dessen seidiger Struktur durch regelmäßiges Bürsten verhältnismäßig 
einfach zu pflegen.

Wichtig  bei  der  Anschaffung ist  nur,  dass man einen guten Züchter  findet.  Er  sollte  viel  Rassenverstand 
besitzen und auch auf die Gesundheit seiner Tiere achten. Aus diesem Grund sollte man sich vor dem Kauf gut 
informieren und evtl. einen längeren Weg zum Züchter einplanen, denn gute Yorkshireterrier-Züchter findet 
man selten.
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Zwergpinscher
Im Jahre  1895  erließ  Josef  Berta  einen  Aufruf  zur  Gründung 
eines  Pinscher-Klubs.  Zu  der  Zeit  gab  es  mehrere  Klubs  in 
Deutschland.  Das  waren:  Zwerghundeklub  Berlin,  Bayerischer 
Schnauzer-Klub  München.  Die  Zeit  lehrte,  daß  man  zu
sammengehörte und so vereinigte man sich. Bis in die frühen Jah
re des 20.Jahrhunderts fielen in den Würfen noch rauh- und glatt
haarige  Welpen  gemeinsam.  Joseph  Berta  begann  mit  der 
Reinzucht. Erst dann entstand die Unterscheidung zwischen Pin
schern und Schnauzern.

In Deutschland ist der Pinscher-Schnauzer- Klub 1895 e.V. der 
einzige vom Verband für das deutsche Hundewesen e.V. VDH 
anerkannte Rassezuchtverband und somit für den Standard  der 
Rasse verantwortlich.

Aussehen

Der  Zwergpinscher  ist  das  verkleinerte  Abbild  des  Deutschen 
Pinschers, jedoch ohne Mängel zwerghafter Erscheinungen.

• Er ist glatthaarig, schnittig und der gesamte Körperbau 
soll harmonisch sein, mit gut verteilter Muskulatur und 
quadratischem Körperbau. 

• Der Kopf ist kräftig, langgestreckt, ohne stark hervortre
tendes Hinterhauptbein. 

• Der  Nasenrücken  ist  gerade  und  verläuft  parallel  zur 
Verlängerung  der  faltenlosen,  flachen  Stirn  mit  dem 
leichten aber deutlichen Stop, d.h. Stirnabsatz. 

• Der kräftige Fang endet im stumpfen Keil. Nasenkuppe ist voll und schwarz. Lippen liegen gut an 
und sind dunkel gefärbt. 

• Die Ohren sind hoch angesetzt. V-förmig mit Klappfalte oder Stehohr gleichmäßig aufrecht getragen. 
• Hals: Edel geschwungen und kräftig aufgesetzt; er darf nicht kurz und nicht dick sein. 
• Rumpf: Quadratischer Körper mit flacher, plastischer Bemuskelung, kurzer Rücken. 

Wesen

Der Zwergpinscher  ist  ein sehr anhänglicher  Hund und neigt  dazu,  sich einer  einzigen Person eng anzu
schließen. Er hat einen ausgeprägten Bewegungsdrang. Wenn man dem nicht gerecht wird, neigt diese Rasse 
zu Verhaltensproblemen. Außerdem sind die Hunde extrem wachsam und haben eine niedrige Reizschwelle, 
was bei mangelhafter Erziehung in ständigem Bellen mündet. Durch ihre hohe Intelligenz sowie Bindungsfä
higkeit, sind Pinscher aber sehr gut zu erziehen und gehören zu den sogenannten weichen Rassen. Der Hund 
ist nicht wie ein Kleinhund zu behandeln, sondern erfordert sorgfältige Aufzucht und gelassene Konsequenz. 
Die Sozialisation auf andere Hunde ist besonders wichtig, da er aufgrund seines tapferen Wesens etwas zu 
Größenwahn neigt.

Gesundheitliche Besonderheiten

Diese kleinwüchsige Rasse hat ein sehr dünnes Fell ohne Unterwolle und sollte deshalb in der kalten Jahres
zeit nicht extremer Kälte über längere Zeit ausgesetzt werden. Es kann leicht zu Erfrierungen an den Ohr
spitzen kommen. Zwergpinscher neigen zu Patellaluxation. Hunde mit dieser Anlage sollten nicht zur Nach
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Zwergpinscher

FCI - Standard Nr. 185
Patronat Deutschland

Klassifikation 
FCI

Gruppe 2: Pinscher und 
Schnauzer, Molosser und 
Schweizer Sennenhunde 
Sektion 1 Pinscher und 
Schnauzer 

Rassenamen 
laut FCI Zwergpinscher 

Varianten

Einfarbig: Hirschrot, rot-
braun bis dunkel rot-
braun 
Schwarzrot

Andere 
Namen

rötliche  Variante:  Reh
pinscher

Widerristhöhe 28 bis 32 cm
Gewicht leicht, zierlich



zucht kommen. Weitere häufige Krankheiten sind: Grauer Star, Herzfehler, Zahnprobleme. Allgemein gilt, je 
größer der Zwerghund, desto weniger Probleme.

Rehpinscher
Der Rehpinscher ist ein weiterer Name des Zwergpinschers. Er bezeichnet die rötliche Farbvariante. Diese ist 
durch unterschiedliche Zuchtverbände entstanden, hat aber im Bezug auf die eigentliche Rasse keine Bedeu
tung.
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Thema Hund
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Bekannte Hunde aus Literatur, Film und 
Fernsehen
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Barry

Der Bernhardiner Barry (* 1800 auf dem Grossen St. Bernhard 1800; † 1814 in Bern) war ein berühmter 
Lawinenhund.

Er wurde von den Mönchen des Hospizes auf der Passhöhe des Grossen St. Bernhards eingesetzt und soll über 
40  Personen das  Leben gerettet  haben.  Nachdem ihn ein Lawinenopfer  mit einem Wolf  verwechselt  und 
lebensgefährlich verletzt hatte, wurde er 1812 auf Wunsch des Priors nach Bern gebracht und starb dort 1814 
den Alterstod.  Nach seinem Tode wurde er präpariert,  damit "dieser  treue Hund, der so vieler Menschen 
Leben rettete, nach seinem Tod nicht so bald vergessen sein wird." Sein ausgestopftes Fell steht heute in einer 
Vitrine am Eingang des Naturhistorischen Museums der Burgergemeinde Bern.

Dass Barry stets ein Fässchen mit Schnaps um den Hals getragen haben soll, durch den sich die halberforenen 
Lawinenopfer aufwärmen konnten, ist eine historisch nicht nachprüfbare Legende.

Im Hundefriedhof von Asnières-sur-Seine bei Paris wurde für Barry ein Denkmal errichtet und 1949 wurde 
seine Geschichte unter dem Titel Barry (deutsch: Barry - Der Held von St. Bernhard) in Frankreich verfilmt.

Literatur

• Marc Nussbaumer, Barry vom Grossen St. Bernhard, Bern 2000, ISBN 390815202X 

Lassie
Lassie ist  ein Hund der Rasse Collie Rough und die Hauptfigur von Büchern, Filmen und Fernsehserien. 
Lassie gilt als "berühmtester Hund der Welt".

Lassie wurde von dem britisch/US-amerikanischen Schriftsteller Eric Knight geschaffen, der 1938 die Kurzge
schichte Lassie Come-Home in der Saturday Evening Post veröffentlichte. 1940 folgte eine Veröffentlichung 
als Roman.

Knights Kurzgeschichte erzählt von einem Jungen aus Yorkshire, der einen besonders schönen und treuen 
Collie besitzt, ihn aber, als seine Familie in wirtschaftliche Schwierigkeiten gerät, an einen wohlhabenden Ad
ligen verkaufen muss. Weder Junge noch Hund können die Trennung verwinden, die noch schlimmer wird, als 
der Adlige den Hund auf seinen hunderte von Kilometern entfernten Landsitz in Schottland bringt. Instinktiv 
und mutig flieht Lassie und versucht, zu dem Jungen zurückzukehren.

1943 entstand der erste Lassie-Film Lassie Come Home, der sich an die literarische Vorlage anlehnte. Seitdem 
wurden viele weitere Filme gedreht, die so erfolgreich waren, dass Lassie und Rin Tin Tin die einzigen Hunde 
sind, denen ein Stern auf dem Hollywood Walk of Fame gewidmet wurde.

In der Fernsehserie Lassie (1954-1974) hatte der Hund eine Reihe von Herrchen, als erstes die Bauernjungen 
Jeff (gespielt von Tommy Rettig) und Timmy (gespielt von Jon Provost), die von dem intelligenten Hund aus 
allerlei Gefahren gerettet wurden. Später wurde Ranger Corey Lassies Besitzer, und zum Ende der Serie kam 
der Hund ganz ohne Herrchen aus.

Der erste Hund, der Lassie in der Fernsehserie spielte, war ein Rüde namens Pal, dessen Besitzer Rudd Wea
therwax ihn auch trainierte. Einige seiner Nachkommen spielten ebenfalls die Rolle Lassies. Lassie wurde 
meist von Rüden gespielt, da deren Fell meist voller und „telegener“ ist, als das weiblicher Hunde. Für Pro
minentenauftritte bei Hundeausstellungen gibt es in den USA jeweils ein Tier, das als offizielle Lassie gilt.
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2006 soll ein neuer Lassie-Film des Regisseurs und Drehbuchautors Charles Sturridge, basierend auf Knights 
Roman, in die Kinos kommen.

Fernsehen

• Lassie (Fernsehserie von 1954, auch Jeff's Collie oder Timmy and Lassie) 
• Lassie's Rescue Rangers (Zeichentrickserie von 1943) 
• Lassie: A New Beginning (Fernsehfilm von 1978) 
• The New Lassie (Fernsehserie von 1989) 

Film

• Lassie Come Home (1943) 
• Son of Lassie (1945) 
• Courage of Lassie (1946) 
• Hills of Home (1948, auch Master of Lassie) 
• Challenge to Lassie (1949 - Nacherzählung der Geschichte des Terriers Greyfriars Bobby, der im 19. 

Jahrhundert viele Jahre am Grab seines Herrchens in Edinburgh verbracht haben soll) 
• The Magic of Lassie (1978) 
• Lassie (1994) 

Rin Tin Tin
Rin Tin Tin (Rinty) (* September 1918 in Lothringen, Frankreich; † 10. August 1932 in Los Angeles, Kalifor
nien) war ein Deutscher Schäferhund, der mit 26 Filmen in den 1920er Jahren zum Star gemacht wurde. Diese 
Filme sollen Warner Brothers in der damaligen Zeit vor dem Ruin gerettet haben.

Rin Tin Tin war einer von zwei überlebenden Welpen, die gegen Ende des Ersten Weltkriegs von einem ame
rikanischen Soldaten von Frankreich mit nach Los Angeles gebracht wurden. Der Hund wurde vom Pro
duzenten Darryl F. Zanuck in einer Zirkusshow entdeckt und für eine kleinere Filmrolle engagiert, mit der er 
seine neue Filmkamera ausprobieren wollte. Eine Warner Brothers Filmcrew wurde auf den Hund aufmerk
sam, der für eine Szene, in der ein Wolf agieren sollte, einsprang und die Szene in einem Take absolvierte. 
WB war so begeistert von Rin Tin Tin, dass sie ihn für den Film Man From Hells River engagierten, der ein 
überwältigender Erfolg wurde. Nach 26 gedrehten Filmen und seiner eigenen Radioshow, der Wunderhund 
(The Wonderdog) 1930,  verstarb Rin Tin Tin 16-jährig 1932 in Los Angeles. Er wurde in seiner Heimat 
Frankreich im Hundefriedhof von Asnières-sur-Seine beerdigt.

Die Fernsehserie The Adventures of Rin Tin Tin wurde mit einem neuen Schäferhund zwischen 1954 und 
1959 in den USA gedreht. Insgesamt brachte es die Serie auf 164 Folgen. Sie erzählte die Geschichte des 
kleinen Jungen Rusty und seines Freundes, des Schäferhundes Rin Tin Tin, in den Wirren des Wilden Westens 
um 1888.

Rin Tin Tin war die erste amerikanische Serie, die im deutschen Fernsehen gezeigt wurde. Die erste Folge 
wurde am 16. Februar 1956 um 21:25 Uhr von der ARD ausgestrahlt. Es wurden bis 1964 nur 20 Folgen 
gesendet.

Neben der erfolgreichen Fernsehserien gab es auch Bücher und Comics, die sich des Themas Rin Tin Tin 
annahmen.

Zwischen 1988 und 1991 wurde in Kanada die TV-Serie Katts and Dog gedreht. Für den US-amerikanischen 
Markt wurde der Name in Rin Tin Tin K-9 Cop geändert. Hierbei handelte es sich um die Geschichte des Poli
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zisten Hank Katts und seines Hundes Rudy. Auch dieser Name wurde für die USA in Rinty abgewandelt. Un
ter dem deutschen Titel Zwei wie Katz und Hund wurde die Serie bei RTL ausgestrahlt.

Eine für 1999 geplante Serie mit dem Titel The New Adventures of Rin Tin Tin wurde nicht verwirklicht.
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Hund und Wolf in der Mythologie
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Fenriswolf
Der  Fenriswolf (auch  Fenris,  Fenrir,  Fenrisulfur) ist in der germanischen Mythologie neben Hel und der 
Midgardschlange das erste Kind des zwielichtigen Gottes Loki und der Riesin Angrboda.

Die Götter erkannten die Gefahr, die von dem Fenriswolf ausging, und brachten ihn nach Asgard, um ihn 
besser im Auge haben zu können. Da der Fenriswolf von Tag zu Tag größer und kräftiger wurde, fühlten sich 
die Götter bedroht, sie fürchteten, er würde sie alle verschlingen. So entschlossen sie sich, ihn für alle Zeiten 
zu binden. Man ließ erst zwei schwere Ketten fertigen, die der Wolf aber mühelos zerriss. Er sollte dann 
schließlich seine Kraft unter Beweis stellen, indem er die magische Fessel Gleipnir sprengen könnte, die so 
harmlos wie ein simpler Faden aussah. Der Faden war von den Alben gemacht aus den Sehnen der Bären, dem 
Atem der Fische, dem Speichel der Vögel, dem Geräusch eines Katzentritts und den Wurzeln der Berge. Der 
Fenriswolf schöpfte Verdacht. Er wollte zum Pfand, dass alles mit rechten Dingen zugehe, von einem der Göt
ter zugesagt bekommen, dass einer ihm die rechte Hand ins Maul halte. Keiner wollte sich dafür hergeben 
außer Tyr. Man legte Fenris die Fessel um und je stärker er daran riss, umso mehr zog sie sich enger an den 
Wolf. Er biss Tyr die rechte Hand ab, blieb aber gefesselt. Durch diesen "Betrug" eines "juridischen Pfandes" 
(so Dumezil), das eigentlich die Bindung des gefährlichen Riesenwolfs zum Zweck hatte,  wurde die Göt
terwelt gerettet. Und das ausgerechnet durch den Gott Tyr, den Gott des Krieges wie auch der Thingversamm
lung, der daraufhin der einhändige Ase (an.: einhendr asa) genannt wurde. - Befreien wird sich der riesige 
Wolf erst zu Ragnarök, der "Götterdämmerung". Er wird dann Odin verschlingen, seinerseits aber von Odins 
Sohn Vidar getötet werden.

Garm
Garm ist in der nordischen Mythologie der riesige, vieräugige Hund der Totengöttin Hel.

Garm bewacht am Fluss Gjöll den Eingang zur Unterwelt, wobei er in der Höhle Gnipahellir („überhängende 
Höhle”) haust. Er stürzt sich auf jeden, der sich der Unterwelt nähert. So begegnet Odin ihm auf seinem Ritt 
nach Niflheim.

Am Tag des Weltunterganges (Ragnarök) wird sich Garm unter grässlichem Geheul losreißen und an der Seite 
der Riesen gegen die Asen kämpfen. Im Zweikampf mit Tyr finden beide den Tod.

Geri und Freki
Geri und Freki (nord. „der Gierige” und „der Gefräßige”) sind zwei Wölfe der nordischen Mythologie, wel
che, wie die Raben Hugin und Munin, den Gott Odin begleiten.

Nach der Edda verzehren Geri und Freki in Walhall alle Speisen, die Odin gereicht werden, während dieser 
sich nur von Wein nährt.
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Hati 
Hati (auch Hate, altnordisch: Hass) ist in der nordischen Mythologie ein Wolf, der den Mond verfolgt.

Er stammt nach der Edda von Fenrir (dem Fenriswolf) und einer als „Alte vom Eisenweib“ bezeichneten 
Riesin ab. Sein Bruder Skalli verfolgt die Sonne.

Hati jagt den Wagen des Mondgottes Mani über den Himmel und treibt so den Mond zur Eile an. Am Tag des 
Weltunterganges (Ragnarök) werden die Wölfe die Gejagten einholen und packen. Der Mondhund Managarm 
wird den Mond verschlingen, das verspritzte Blut wird die Sonne verdunkeln

Kerberos
Kerberos (auch Zerberus) ist in der griechischen Mythologie der Höllenhund, der den Eingang zur Unterwelt 
bewacht.

Er ist der Sohn von Echidna und Typhon, seine Geschwister sind Chimaira, Hydra, der Löwe von Nemea, 
Orthos und Sphinx, ebenfalls Ungeheuer der griechischen Mythologie (siehe Stammbaum der griechischen 
Götter). Kerberos wurde zunächst einköpfig, später dreiköpfig oder auch fünfzigköpfig dargestellt, wobei auch 
noch andere Zahlen genannt werden. Nebst einem Schlangenschwanz trug er noch Schlangenköpfe auf dem 
Rücken. Als Herakles in seiner 12. Aufgabe den Kerberos lebendig vor Eurystheus bringen musste, um ihn da
nach wieder in die Unterwelt zurückzuführen, tropfte sein Geifer zu Boden, woraus der (giftige) Eisenhut ent
stand. Orpheus bezauberte bei seiner Suche nach Eurydike den Kerberos mit seinem Gesang.

In den homerschen Gesängen wird Cerberos vom in die Unterwelt gelangenden Odysseus folgendermassen be
schrieben:

Auch den Cerberos sah ich, mit bissigen Zähnen bewaffnet
Böse rollt er die Augen, den Schlund des Hades bewachend.
Wagt es einer der Toten an ihm vorbei sich zu schleichen,
So schlägt er die Zähne tief und schmerzhaft ins Fleisch der Entfliehenden
Und schleppt sie zurück unter Qualen,
Der böse, der bissige Wächter.

Managarm
Managarm (nordisch „Mondhund”) ist in der nordischen Mythologie ein riesiger Hund.

Er ist Nachkomme einer Riesin, der Alten vom Eisenwald, die eine Reihe von Untieren zur Welt brachte.

Managarm frisst das Fleisch der Verstorbenen, so lange die Welt besteht. Am Tag des Weltunterganges (Rag
narök) wird er zum Mächtigsten seines Geschlechts und den Mond verschlingen. Das verspritzte Blut wird die 
Sonne verdunkeln.

Einer anderen Überlieferung nach wird der Wolf Hati den Mond verschlingen.
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Skalli
Skalli (auch Skoll, Sköll, Skjöll) ist in der nordischen Mythologie ein Wolf, der die Sonne verfolgt.

Er stammt nach der Edda von Fenrir (dem Fenriswolf) und einer als „Alte vom Eisenweib“ bezeichneten 
Riesin ab. Sein Bruder Hati verfolgt den Mond.

Die  Herkunft  des  Namens Skalli  wird  in  der  Literatur  als  „Schatten“,  „Stürmer“,  „Spötter“  oder  „Trug“ 
angegeben.

Skalli jagt den Sonnenwagen der Sonnengöttin Sol über den Himmel und treibt so die Sonne zur Eile an. Bei 
einer Sonnenfinsternis kommt er der Sonne gefährlich nah. Am Tag des Weltunterganges (Ragnarök) werden 
die Wölfe die Gejagten einholen und verschlingen.
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Hundesport

Agility
Agility (engl.: Wendigkeit, Flinkheit) ist eine Hundesportart aus 
England für Hund und Mensch. Im Vordergrund steht die Bewäl
tigung eines  Hindernisparcours.  In  den  80er  Jahren  kam diese 
Sportart  auch  nach  Deutschland.  Heute  gehört  Agility  zu  den 
etablierten, modernen Hundesportarten und wird von sehr vielen 
Vereinen angeboten, Tendenz steigend.

Mittlerweile gibt es auch deutschlandweit zahlreich Wettkämpfe - 
von "kleineren" Vereinsmeisterschaften über die Europameister
schaft  bis  hin  zu  Agility-Weltmeisterschaften  verschiedener 
Organisationen: IFCS, IMCA und FCI (letztere ausschließlich für 
Rassehunde mit FCI-Papieren) bzw. zum Agility-World-Cup und 
dem European Open, wo auch Mischlinge starten dürfen.

Diese  temporeiche  Hundesportart  erfreut  sich  weltweit  immer 
größerer Beliebtheit und verlangt Hund und Mensch einiges an Geschick und Teamarbeit ab. Der Hund durch
läuft dabei einen Parcours, der zusammengestellt ist aus bis zu zwanzig verschiedenen Hindernissen. Hierbei 
ist zu unterscheiden zwischen dem A-Lauf, bei dem es außer einfachen Sprunghürden auch Kontaktzonengerä
te (Wippe,  A-Wand,  Laufsteg)  und dem Jumping, bei  dem die Kontaktzonengeräte  fehlen und das  Team 
(Hund + Führer) die "üblichen" Geräte wie Tunnel,  Weitsprung und Slalom in vorgegebener Reihenfolge 
schnellstmöglich und fehlerfrei bewältigen muss.

Gestartet wird in 2 - 4 Größenklassen: Mini und Maxi; Small, Medium und Large bzw. Toy, Mini, Midi und 
Maxi,die sich nach der Schulterhöhe des Hundes richten, danach 
werden auch die Höhen der Hindernisse angepasst) sowie in bis zu 
3 Leistungsstufen plus Senioren und Jugend.

Geeignet  sind  für  diesen  Sport  die  meisten  Hunde,  sehr  große 
Hunde  sind  allerdings  selten,  einerseits  aus  gesundheitlichen 
Gründen, andererseits weil sie in Wettbewerben eher chancenlos 
sind. In der Klasse "Maxi" bzw. "Large" sieht man sehr oft Border 
Collies und Belgische Schäferhunde.

Die Hunde müssen über einen guten Grundgehorsam verfügen und 
keine Schädigungen des Bewegungsapparates vorweisen.

Das  wichtigste  ist  der  Spaß  und  die  sportliche  Aktivität  beim 
Agility  und  somit  muss  sicher  sein  das  der  Hund gesund  ist  und  nicht  überfordert  wird.  Man darf  nie 
vergessen: "Agility is fun!"

Dogdancing
Dogdancing ist eine Hundesportart bei der es auf harmonische Zusammenarbeit zwischen Hund Mensch an
kommt. Verschiedene "Tricks" werden zu einer Übungskombination zusammengestellt, die dann im Takt der 
Musik abgearbeitet werden; was zählt sind die Ideen und die harmonische Vorführung. Durch die entspre
chende Auswahl der Musik kann man auch mit einem langsam arbeitenden Hund zusammenarbeiten.

450  Entwurf Wikireader Hunde, aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie. Dieses ist nur eine Beta Ausgabe

Mit Begeisterung dabei, der Sprung 
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Der Tournierplatz



Dogging
Dogging (Hundesport) ist ein Kunstwort, das durch die Verschmelzung der beiden englischen Wörter dog 
(Hund respektive Haushund) und jogging (Laufen) entstanden ist. Ursprünglich versteht man darunter das 
gemeinsame Jogging mit dem eigenen Hund. Mittlerweile steht Dogging aber für alles, was man mit dem 
Hund an sportlichen Aktivitäten entfalten kann. Folgende Sportarten eignen sich neben dem erwähnten 
Jogging besonders für Hund und Mensch: Walking, Wandern, Nordic Walking, Fahrrad fahren und 
Schwimmen.

Discdogging
DiscDogging oder auch Dog-Frisbee genannt ist eine in Deutschland noch recht junge Hundesport-Art mit 
dem Frisbee.

Der Mensch fungiert als Scheibenwerfer und der Hund als Fänger. DiscDogging gibt es in unterschiedlichen 
Spielarten: Bei der Einen kommt es auf Schnelligkeit und Distanz an, bei der Anderen auf "Tricks" und bei 
einer Dritten muss der Hund in einer bestimmten Zeit möglichst viel Scheiben fangen. Diese Vorführungen 
und Wettbewerbe sind auch für Zuschauer sehr interessant. In den verschiedenen Disziplinen wird sich inzwi
schen auch in Deutschland bei Meisterschaften gemessen. Für diesen Sport wurden spezielle Hunde-Scheiben 
entwickelt, da das Spielen mit handelsüblichen Scheiben für den Hund sehr gesundheitsgefährdend sein kann.

Flyball
Flyball ist eine Hundesportart, welche ca. 1990 von Amerika nach England und dann weiter nach Mitteleuropa 
gekommen ist. Flyball besteht aus vier Hürden, welche in einer Reihe aufgestellt sind, und einer Flyballma
schine, einer Wurfmaschine für Bälle, die der Hund selber auslöst. Der Hund versucht beim Flyball möglichst 
schnell über die vier Hürden zur Flyballmaschine zu gelangen, den Auslösetaster der Flyballmaschine zu betä
tigen, den Ball zu fangen und möglichst schnell mit dem Ball über die vier Hürden zurück ins Ziel zu kom
men. Neben dem Einzelwettbewerb gibt es auch Parallelläufe im k-o System und Mannschaftsläufe (Staffel). 
Auf Grund der Schnelligkeit dieses Wettbewerbs ist diese Sportart ideal für Zuschauer.

Obedience
Obedience ist eine "moderne" Hundesportart, bei der es besonders auf harmonische, schnelle und exakte Aus
führung ankommt. Ein eingespieltes, gutes Mensch-Hund-Team ist Voraussetzung. Bei Obedience-Prüfungen 
geht es nicht nur um den Gehorsam des Hundes; auch seine Sozialverträglichkeit mit anderen Menschen und 
Hunden spielt eine große Rolle.

Obedience heißt "Gehorsam" und kann ohne weiteres als die "Hohe Schule" der Unterordnung bezeichnet 
werden.

Bei offenen Obedience Wettbewerben kann jeder ohne Rücksicht auf die Größe, Rasse oder Abstammung des 
Hundes teilnehmen. Ganz im Gegensatz zu vielen anderen Hundesportarten ist Obedience auch behinderten 
Menschen und Hunden zugänglich. Es gibt beispielsweise Rollstuhlfahrer, die Obedience-Hundesport machen. 
Von dem Hundeführer wird keine außergewöhnliche Sportlichkeit vorausgesetzt. Auch ältere oder leicht be
hinderte Hunde können mitmachen; ihre Einschränkung wird bei der Bewertung berücksichtigt. Körperliche 
Belastungen gibt es bei Obedience für Hund und Halter praktisch nicht.

Ein großer Unterschied zu anderen Hundesportarten ist auch, dass der Hundeführer vom Ringsteward durch 
die Prüfung geführt wird. Der Hundeführer läuft kein "Schema F" ab, sondern handelt auf Anweisung des 
Ringstewards. Das ist sicherlich auch ein Vorteil für nervöse Hundeführer.
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Wie viele Hundesportarten stammt Obedience aus Großbritannien. Zuerst nur ein Bestandteil der sogenannten 
"working trials" (eine Art Vielseitigkeitsprüfung, 1919 vom britischen Zuchtverein für Deutsche Schäferhunde 
eingeführt) gab es wenige Jahre später bereits die Möglichkeit, sich auf solchen Trials in reinen Obedience
klassen einzuschreiben. So richtig zum Sport wurde es erst um 1951, als auf der britischen "Crufts" Obedience 
erstmals vor großem Publikum vorstellt wurde. In Deutschland wurde die Prüfungordnung am 1.Juli 2002, 
nach einem eineinhalb-jährigen Pilotprojekt veröffentlicht. Obedience ist noch nicht sehr verbreitet, aber es 
wächst explosionsartig.  Voraussetzung für die Teilnahme an Prüfungen ist der Nachweis einer erfolgreich 
abgelegten  Begleithundeprüfung.  Obedience-Prüfungen  werden  in  den  Leistungsstufen  Beginner-Klasse, 
Klasse 1, Klasse 2 und Klasse 3 durchgeführt.

In  vielen Übungen ähnelt  Obedience  dem Gehorsamsteil  des  Schutzhundesports  (Obedience  ist  in  Groß
britannien ein Ersatz für den Schutzhundesport wie es in Deutschland ausgeübt wird): Bei-Fuß-Gehen mit und 
ohne Leine, Sitz,  Platz und Steh aus der  Bewegung, Bleib-Übungen mit und ohne Sichtkontakt, Abrufen, 
Vorausschicken, Apportieren und Geruchsidentifikation aus mehreren Hölzern. Aber auch zum Beispiel die 
Distanzkontrolle, bei der der Hund in großem Abstand zu seinem Besitzer eine Reihe von Positionswechseln 
(Sitz, Platz,  Steh) ausführen soll, ohne sich dabei von der  Stelle zu bewegen. Im Gegensatz zum Schutz
hundesport ist aber die Ausführung der Kommandos präziser, viel eleganter. Auf dem Platz geht es sehr viel 
leiser  zu,  es  wird  "weicher"  geführt,  ausschließlich  über  positive  Motivation.  Die  Teile  vom  Schutz
hundesport, die "auf den Mann" gerichtet sind, fehlen.

Obedience hat sich in Großbritannien durchsetzen können, auch weil die Ausbildung zum Schutzhund für den 
Laien verboten ist.  Obedience ist aber auch mehr als ein gleichwertiger Ersatz für den Gehorsamsteil des 
Schutzhundesports.

Bei Obedience muss das Team die Übungen nicht einfach „nur" können, ...sondern es muss auch noch gut aus
sehen. Diese „Harmonie" erreicht man nur, wenn der Hund seinem Menschen vertraut und Spass an der ge
meinsamen Arbeit hat, sprich WILL. Ansonsten ist Obedience für jeden Hund geeignet, unabhängig von Alter 
und  Grösse,  da  die  Richter  bei  der  Bewertung  auf  die  Besonderheiten  des  Hundes/der  Rasse  Rücksicht 
nehmen. Zu den meist bekannten "üblichen" Gehorsamsübungen, die wir aus der Begleithundeprüfung kennen, 
also z.B. Fuß laufen, Sitz aus der Bewegung, Platz mit Abrufen etc. kommen beim Obedience noch einige in
teressante hinzu.

Ein wesentlicher Unterschied zur Begleithundeprüfung ist der Ablauf einer Prüfung. Während bei der BH 
nach einem festen Schema geprüft wird, macht man bei einer Obedience-Prüfung alles nur auf Anweisung des 
Ringstewards (der eine spezielle Ausbildung hierfür braucht). Dieser legt auch gemeinsam mit dem Richter 
das Laufschema für die Leinenführigkeit und Freifolge fest. Also erfährt man erst während der Prüfung, wie 
man laufen muss.

In Deutschland gibt es 4 Prüfungsstufen im Obedience:

Die Beginner-Klasse

1. Verhalten gegenüber anderen Hunden 
2. Stehen und Betasten 
3. Gebiss zeigen 
4. Ablage in der Gruppe 
5. Leinenführigkeit 
6. Freifolge 
7. Sitz aus der Bewegung 
8. Kommen auf Befehl 
9. Zurücksenden zum Platz 
10. Bringen 
11. Umgang Mensch-Hund 
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Die Klasse 1

1. 1 Minuten sitzen mit Sichtkontakt 
2. 3 Minuten liegen mit Sichtkontakt 
3. Leinenführigkeit 
4. Freifolge 
5. Platz aus der Bewegung (Viereck 10x10m) 
6. Kommen auf Befehl 
7. Zurücksenden zum Platz 
8. Sprung über die Hürde 
9. Bringen 
10. Kontrolle auf Distanz 
11. Umgang Mensch-Hund 

Die Klasse 2

1. 2 Minuten sitzen mit Sichtkontakt 
2. 3 Minuten liegen ohne Sichtkontakt 
3. Freifolge 
4. Sitz, Platz aus der Bewegung 
5. Kommen mit Platz 
6. Voraussenden in ein Viereck mit Hinlegen 
7. Apport über die Hürde (Holzapport) 
8. Metallapport 
9. Geruchsunterscheidung aus max. 6 Gegenständen 
10. Kontrolle auf Distanz 
11. Umgang Mensch-Hund 

Die Klasse 3

1. 2 Minuten sitzen 
2. 4 Minuten liegen 
3. Freifolge 
4. Stehen, Sitzen und Platz aus der Bewegung 
5. Abrufen mit Stehen und Platz 
6. Voraussenden in ein Viereck 
7. Bringen auf Anweisung 
8. Metallapport über die Hürde 
9. Geruchsunterscheidung aus max. 6 Gegenständen 
10. Kontrolle auf Distanz 
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Turnierhundesport
Der Turnierhundesport, früher auch als auch Breitensport bezeichnet, ist eine Hundesportart, die Hund und 
Mensch gemeinsam ausführen.

Folgende Wettkampfteile im 'Vierkampf' gehören dazu: Gehorsamsübung, Hürdenlauf, Slalom und Hindernis
lauf:

Die Gehorsamsprüfung beim Vierkampf I gleicht  in etwa der  Begleithundeprüfung, also Leinenführigkeit, 
Freifolge, "Sitz" und "Platz" jeweils aus der Bewegung. Beim Vierkampf II müssen alle Übungen "in Frei
folge" (ohne Leine) gezeigt. Der Hund muss zusätzlich aus der Bewegung in das "Steh" gebracht werden.

Beim  Hürdenlauf springt der Hund auf einer Laufstrecke von 50 Metern über 
drei 40 cm hohe und 1 m breite Hürden, dabei muss der Hundeführer immer par
allel neben her laufen (Vierkampf I). Beim Vierkampf II muss der Hundeführer 
selbst auch die Hürden überspringen. Die Laufstrecke beträgt hier insgesamt 80 
Meter (mit Wendepunkt nach 40 Metern). Die Bewertung erfolgt nach Laufzeit 
und Fehlerpunkten. Wird die Übung "in Freifolge" gezeigt, gibt es beim Vier
kampf I 10 zusätzliche Punkte.

Der Slalom erstreckt sich über eine Strecke von 75 Metern. Hundeführer und Hund 
müssen dabei insgesamt 7 Stangetore durchlaufen (Start- und Zieltor und 5 weitere 
Tore, die im "Zick-Zack-Kurs" aufgestellt sind. Dabei kann der Hund mit oder ohne 
Leine geführt werden. Aber auch hier gibt es 10 zusätzliche Punkte, wenn der Hund 
unangeleint geführt wird.

 

Der Hindernislauf ähnelt in einzelnen Teilen etwas dem Agility, jedoch durchläuft 
hier  der  Hund eine  immer gleiche  Hindernisbahn,  der  Hundeführer  läuft  immer 
rechts. (Laufstrecke 75 m mit 8 verschiedenen Hindernissen) 2 Durchgänge Einzel
ne Hindernisse: Hürde 50 cm / Treppe 1m hoch und 1 m breit oder Schrägwand 
1,40 m hoch / Tunnel 3,50 m / Laufdiele 4,50 m / Tonne 0,8 m Durchmesser / 
Reifen / Hoch-Weitsprung (1m weit, 1 m breit, 35 cm Höhe) / Hürde 50 cm

Geländelauf

Unabhängig davon gibt es noch einen  Geländelauf über 2000 oder 5000 m. Der 
Hund muss dabei angeleint sein. Dabei wird es nicht als fehlerhaft gewertet, wenn 
der Hund den Mensch zieht.

Weitere Varianten des Turnierhundeportes sind: Combinations-Speed-Cup(CSC), 
Qualifikations-Speed-Cup (QSC), Shorty und Einzel-Hindernislauf (aufgeteilt für 
Hunde bis 50 cm und über 50 cm Schulterhöhe)
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VPG,  Schutzhundesport 
VPG ist die heutige Bezeichnung für den ehemaligen Schutzhundesport. VPG bedeutet Vielseitigkeit Prüfung, 
was den Kern der Sache wohl besser Trifft. Die Arbeit am Mann ist in den unteren Prüfungen zurückgenom
men worden zu Gunsten der Vielseitigkeit, dem sportlichen Aspekt

Die Ausbildung sollte schon in jungen Jahren beginnen. Dort wird der Beutetrieb des Hundes angesprochen, 
damit er später den Schutzärmel als Beute ansieht und in diesem Trieb ausgebildet werden kann. Dabei ist es 
schwer, dem Hund im Trieb Gehorsam zu vermitteln. Um die nötigen Befehle, aber auch das Verbellen und 
andere Fähigkeiten zu erlernen ist es aber nötig den Hund in diesem Trieb zu halten und ihn nicht etwa wie in 
der Unterordnung zu beruhigen. Dabei muss man jedoch ein weiteres Mal entscheiden welche Art von Schutz
hundausbildung man beschreibt. Die Verbreiteste ist natürlich die sportliche Schutzhundeausbildung bei der 
Schutzhundprüfungen abgelegt werden und die hauptsächlich aufgrund von sportlichem Ergeiz und Spaß an 
diesem Sport  abolviert  wird.  Jedoch  genießt  auch  ein  Polizeihund eine  Schutzhundeausbildung,  die  aber 
wesentlich komplizierter aufgebaut ist.

Prüfungen: SchH und VPG

Die Schutzhundprüfung (SchH) wurde in einigen Ländern durch die Vielseitigkeitsprüfung für Gebrauchs
hunde (VPG) ersetzt; die Prüfungsinhalte umfassen in allen Stufen die drei Sparten Nasenarbeit (triebliche 
Beutespiele), Unterordnung (Gehorsamstraining) und Schutzdienst; die Prüfungsinhalte werden in der Prü
fungsordnung des Verbandes für das Deutsche Hundewesen (VDH) festgelegt. Zugelassen sind Hunde aller 
Rassen sowie auch Mischlinge.

Nach bestandener Prüfung erhält der Hundeführer das Ausbildungskennzeichen (AKZ); nach Absolvieren der 
Schutzhundeprüfung erster Klasse (SchH Klasse I) kann die nächsthöhere Klasse mit erhöhten Anforderungen 
angestrebt werden. In allen Prüfungsstufen VPG / IPO gibt es nach der neuen PO nur noch die Freifoge.

Folgende Schutzhunde-Klassen gibt es:

• SchH Klasse I/VPG 1: z.B. Eigenfährte 200 Meter, Freifolge, Angriff auf den Hundeführer u.a. 

• SchH Klasse II/VPG 2: z.B. Fremdfährte 400 Meter, Laufschritt, Stehenbleiben aus der Bewegung, An
griff auf den Hund u.a. 

• SchH Klasse III/VPG 3: z.B. Fremdfährte 600 Meter, folgen frei, Sitz aus der Bewegung, Überfall u.a. 

Daneben gibt es auch eine internationale IPO-Schutzhundeprüfung. Zurzeit sind beide Prüfungsarten angegli
chen, es gibt nur minimalste Abweichungen. VPG / IPO-Hunde müssen sich grundsätzlich schussgleichgültig 
verhalten. Es werden folgende Klassen unterschieden:

• IPO Klasse I 

• IPO Klasse II 

• IPO Klasse III 

Mondioring
Eine Variante des Schutzhundesports ist das Mondioring, welches in Deutschland verboten ist; es wurde aus 
verschiedenen nationalen und internationalen Varianten wie IPO, Französischer Ring, Campagne, Belgischer 
Ring und KNPV/Holländischer Ring kombiniert. Mondioring umfasst u.a. Angriff von vorne mit Stock, Bewa
chen eines vom Richter gewählten Gegenstandes und Führerverteidigung. 
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Die Sinne des Hundes
Augen
Früher ging der Mensch von der Annahme aus, dass Hunde nur Graustufen, "schwarz-weiß" sehen könnten. 
Nach genaueren Untersuchungen wurde diese Meinung revidiert: Hunde sehen Farben - aber etwas anders als 
der Mensch.

Das Auge des Hundes besteht aus 2 verschiedenen Lichtrezeptoren: die einen, die Stäbchen, sind für das Se
hen von Graustufen zuständig. Die anderen, Zäpfchen genannt, für das Sehen von Farben. Die Stäbchen sind 
sehr viel zahlreicher und benötigen zudem für ein Signal an das Gehirn viel weniger Licht. Die Zapfen sorgen 
für das Farbensehen, aber nur bei ausreichender Beleuchtung. Das trifft auch auf den Menschen zu: In der 
Dämmerung sehen auch wir nur in Graustufen. Bei Hunden kommt noch ein Trick der Evolution hinzu. Der 
Augenhintergrund ist "verspiegelt" (diese Schicht wird Tapetum lucidum genannt), sodass einfallendes Licht 
vom Hintergrund des Auges reflektiert wird und die Stäbchen so noch einmal trifft.  Hunde können in der 
Dämmerung daher sehr viel besser sehen als Menschen.

Die Zäpfchen sind jeweils auf einen bestimmten Spektralbereich spezialisiert, beim Menschen sind es 3 unter
schiedliche Rezeptoren, für die Farben Rot, Gelb und Blau, aus deren 3 Farbsignalen das Gehirn den Gesamtf
arbeindruck bildet.

Der Hund hat nur 2 unterschiedliche Zäpfchentypen, die für Gelb und Blau empfindlich sind. Dadurch wird 
nur ein Teil des menschlichen Farbspektrums abgedeckt: Rot ist eine Farbe, die der Hund nicht kennt. Das 
Farbensehen der Hunde ist sogar etwas in Richtung Ultraviolett verschoben, endet aber durch den fehlenden 
Rot-Rezeptor bei Gelb; das, was wir rot sehen, kommt bei Hunden vermutlich gelb an.

Es gibt aber noch andere, gravierende Unterschiede: Das Hundeauge ist im Bereich 430 nm, dem Blaubereich, 
am empfindlichsten,  das menschliche Auge im Bereich grün/gelb,  550 nm. Die Sehschärfe ist  vermutlich 
geringer als beim Menschen und auf Bewegung optimiert, stillstehende Dinge werden durch das Gehirn unter
drückt, also kaum wahrgenommen. Hier hat auch die Evolution gewirkt: die Beute des Wolfes bewegt sich 
und wird darum optisch selektiert. Das Sichtfeld des Hundes ist wesentlich größer als das des Menschen, es 
beträgt etwa 240 Grad im Gegensatz zu 200 Grad bei Menschen. Der Bereich, in dem Mensch und Hund 
dreidimensional sehen können, ist mit 120 Grad gleich groß. 
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Ohren
Die Leistungsfähigkeit des Ohrs ist hoch entwickelt.  Es kann höhere Frequenzen wahrnehmen als das des 
Menschen, im Idealfall:

• Mensch ~ 20-20.000 Hz, maximale Empfindlichkeit im Bereich zwischen 1.000 bis 4.000 Hz 

• Hund ~ 15-50.000 Hz (nach anderen Quellen bis 100.000 Hz), maximale Empfindlichkeit bei 8.000 
Hz 

Die beweglichen Ohrmuscheln des Hundes lassen ihn Geräuschquellen zudem besser dreidimensional orten 
als ein Mensch das könnte. Eine Geräuschquelle kann ein Hund mit einer Abweichung von maximal 2% er
kennen (beim Menschen ist die Abweichung größer als 15%). Für die Bewegung des Hundeohres sind 17 
Muskeln verantwortlich. Selbst Hunde mit Schlappohren sind in der Geräuschortung nur knapp den Stehoh
rigen unterlegen.

Die Ohren sind neben der Hörfähigkeit auch wichtig als "Signalgeber" für die optische Kommunikation, die 
Stimmung des Hundes wird so signalisiert. Diese Signalwirkung ist im sozialen Zusammenleben der Hunde 
untereinander äußerst wichtig. Hier gibt es Probleme bei besonders langhaarigen und schlappohrigen Hunden.

Hunde sind im Übrigen auch in der Lage, über etwa 25 m Infraschallfrequenzen um die 1 bis 2 Hertz wahr
zunehmen.

Nase
Die Nase, das Riechorgan des Hundes, ist wesentlich besser entwickelt ist als beim Menschen. Grob zu er
kennen ist das schon an der Anzahl der Riechzellen, wobei es auch zwischen den Hunderassen erhebliche Un
terschiede gibt. Ganz grob kann man hier sagen: Je länger die Hundeschnauze, desto besser das Riechvermö
gen.

So hat z.B. der Mensch 5 Millionen Riechzellen, der Dackel 125 Millionen und der Schäferhund hat 220 
Millionen. Für seine Riech- und Spürfähigkeiten ist der Bloodhound als "Nonplusultra" bekannt.

Zur Beurteilung der Riechleistung reicht das aber bei Weitem nicht aus:

Messungen mit dem haben ergeben, dass das Riechvermögen des Hundes etwa eine Million mal besser ist, als 
das des Menschen. Der Hund kann in kurzen Atemzügen bis zu 300 mal in der Minute atmen, so dass die 
Riechzellen ständig mit neuem "Material" versorgen werden.

Das wichtigste „Riechorgan“ ist das Gehirn, hier werden die eintreffenden Daten verarbeitet und ausgewertet. 
Der Hund ist so imstande selbst aus einer alten Spur die Richtung herauszulesen. Das Riechhirn ist im Ver
gleich zum Menschen riesig: Alleine 10% des Hundehirns ist dafür zuständig, beim Menschen sind es nur 1%. 
Der Mensch nutzt diese besondere Fähigkeit des Hundes als Spürhund in vielen Bereichen.

Hunde "schmecken" Gerüche auch über das Jacobsonsche Organ (Vomeronasalorgan), welches sich im Gau
men  befindet.  Dieses  transportiert  die  aufgenommene  Information  sofort  an  das  Limbische  System,  das 
entwicklungsgeschichtlich älteste Zentrum im Gehirn. Es ist für die Entstehung von Gefühlen, Triebverhalten 
und für die Bildung von Hormonen verantwortlich. 
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Beißhemmung
Der Begriff Beißhemmung ist ein Fachausdruck aus der Ethologie und wurde im deutschen Sprachraum vor 
allem bekannt durch das Buch Er redete mit dem Vieh, den Vögeln und den Fischen von Konrad Lorenz. In 
diesem Buch beschreibt Lorenz eine Zufallsbeobachtung im Whipsnade Zoo von London: den anfangs wilden 
Kampf zweier Wölfe. Lorenz hatte beobachtet, dass beide Tiere danach plötzlich still standen, und der jüngere 
(und unterlegene) der beiden Wölfe habe seinen Kopf zur Seite gedreht, auf diese Weise dem älteren (und 
überlegenen) seine ungeschützte Kehle darbietend. Der ältere Wolf habe sein Maul ganz dicht dem Hals des 
zweiten angenähert, ohne aber zuzubeißen. Konrad Lorenz empfand diese Situation so, als ob der unterlegene 
Wolf dem anderen Tier seine empfindlichste Körperstelle absichtlich derart ungeschützt präsentiert habe. Lo
renz wörtlich: "Und es sieht nicht nur so aus, sondern es ist erstaunlicherweise tatsächlich so." In seinem 1988 
erschienenen Buch "Der  Hund"  antwortete  der  bedeutendste deutsche Kynologe und Lorenz-Schüler  Erik 
Zimen nach jahrelangen Studien auf diese Aussage so: "Nein, eben nicht. Was Lorenz sah, war kein wirklich 
ernsthafter Kampf." (Zimen: Der Hund, S. 236) Außerdem habe Lorenz den unterlegenen Wolf mit dem über
legenen verwechselt.

Historischer Hintergrund

Das vor Jahrzehnten bereits widerlegte Konzept einer angeborenen Beißhemmung bei Hunden und anderen 
Beutegreifern hält sich ungebrochen sowohl in Teilen der populärwissenschaftlichen wie auch der kynolo
gischen  Literatur,  da  auch erwachsene  Hunde bei  aggressiv erscheinenden,  aber  gleichwohl  spielerischen 
Kämpfen die beschriebene Unterlegenheitsgeste gelegentlich durchaus zeigen. Zudem hatte Konrad Lorenz' 
anekdotischer Bericht aus dem Londoner Zoo zwar die größte Wirkung, er stand aber nicht allein. Schon 1943 
– also inmitten des 2. Weltkriegs - hatte Lorenz so genannte Demutsgesten bei Mensch und Tier beschrieben, 
aufgrund derer beim überlegenen Gegner angeblich angeborene Hemmungsmechanismen aktiviert würden. 
Solche  hemmenden Schlüsselreize  hätten  sich  im Verlauf  der  Stammesgeschichte  entwickelt,  um weitere 
beschädigende Handlungen zu unterbinden, wenn das Ergebnis der Auseinandersetzung bereits eindeutig ist. 
(vergl. Zimen: Der Wolf, S. 76)

Auch der  Zoologe  Werner  Fischel  hatte  in  seinem 1947  erschienenen  Buch  Die  kämpferischen  Ausein
andersetzungen in der Tierwelt drei Phasen jeden Kampfes zwischen Tieren unterschieden: Drohen, Kämpfen, 
Unterwerfen. Gegen diese Deutung des Verhaltens hatte sich vor Erik Zimen bereits 1967 der Baseler Etho
loge Rudolf Schenkel gewandt. Wie Zimen wies er darauf hin, dass sowohl Lorenz als auch Fischel so gut wie 
alles, was beim Hundekampf zu beobachten sei, missverstanden hätten (von Konrad Lorenz ist übrigens nicht 
bekannt, dass er jemals selbst Forschung an Hunden oder Wölfen betrieben hätte). Wenn ein Hund nach einer 
Rangelei seine Kehle darbiete, so sei es zum Beispiel stets das überlegene Tier, das so seine Überlegenheit 
anzeige, im Sinne von: "Ich bin so stark, dass du mir nicht mal in dieser für mich gefährlichen Situation an die 
Gurgel gehen kannst."

Zur Deutung der Vorgänge beim Kampf zweier Hunde

Auf Drohverhalten, Imponieren und auf den ungeübten Beobachter aggressiv wirkende Aktionen folgen laut 
Erik Zimen beim Hund "nur in ganz seltenen Ausnahmefällen" wirklich ernsthafte Beschädigungskämpfe. Sol
che  Kämpfe  gäbe  es  zwar,  aber  lautlos,  ohne  Ausdrucksverhalten  und  gleichsam hemmungslos,  und  sie 
würden "außerdem niemals durch demutsvolle Unterwerfung beendet werden".

Die schwere Verletzungen vermeidende Zurückhaltung bei so genannten Schaukämpfen deutet Zimen als ein 
erlerntes Verhalten: "Die Angst der Tiere scheint hier eine ganz besonders wichtige Rolle zu spielen. Sie 
verhindert  in der  Regel,  dass  fest  zugebissen wird,  denn darauf reagiert  der  Gegner ebenfalls  mit festem 
Beißen." (E. Zimen in: Der Wolf) Wer je das Aufwachsen gut sozialisierter, größerer Hunde miterlebt hat, 
wird dieser Beobachtung zustimmen können: Wenn man ihnen spielerisch die Faust ins Maul steckt, kauen sie 
zunächst vorsichtig, zunehmend aber kräftiger auf ihr herum, oft gefährlich knurrend und mit arg gerunzelter 
Nase, ohne dass man sich vor ihnen ernsthaft fürchten müsste. Man muss ihnen aber dennoch deutlich zeigen, 
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ab welcher Bissstärke es zu schmerzhaft für den menschlichen Widerpart wird. Erik Zimen weist nach seinen 
jahrelangen Studien an Wölfen und Hunden darauf hin, dass die Welpen erst die Grenzen des spielerischen 
Kämpfens lernen müssen: "Die  Beißhemmung beim Spiel  der  Welpen wie auch bei  den meisten Formen 
aggressiver Auseinandersetzung unter den älteren Wölfen wäre demnach ein durch Lernprozess bedingter und 
auf der Angst vor Schmerz beruhender Mechanismus, der Verletzungen im Rudel weitgehend verhindert."

Eine angeborene Form der Beißhemmung erkennen Zimen und andere Forscher daher nur im zurückhaltenden 
Verhalten ausgewachsener Tiere gegenüber Jungtieren (vergl.:  Kindchenschema). Außerdem kann man aus 
diesen Studien ableiten, dass schlecht sozialisierte oder gar in ihrer Jugend misshandelte Hunde, die nicht ler
nen konnten, dass eigene Zurückhaltung auch den gegnerischen Hund (oder Halter!) zur Zurückhaltung beim 
Schmerzufügen veranlasst, hinsichtlich ihrer Aggressivität unberechenbar gemacht werden können.

Besonders kurios an der sich bis heute haltenden, völlig falschen Deutung der Ausdrucksbewegungen von 
Hunden und Wölfen ist, dass Erik Zimen seinen Lehrer Konrad Lorenz davon überzeugen konnte, dass dieser 
einer Fehldeutung aufgesessen war. Erik Zimen (1988): "Um so mehr erstaunt es mich, wenn ich heute noch 
bei manch einem unserer Hundeexperten tiefschürfende Erörterungen über Halsdarbietung und Beißhemmung 
lese, und wie der Sieger seinen Kontrahenten einfach nicht töten kann. Und dies noch oft mit einem mo
ralischen Unterton, wie zweckdienlich die Natur doch sei und wie schrecklich der Mensch..."
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Welpenschutz

Welpenschutz ist ein vor allem von Hundehaltern benutzter Begriff, der darauf verweist, dass gut sozialisierte 
Welpen von älteren Artgenossen kaum je aggressiv angegangen und noch seltener verletzt werden. Diese Zu
rückhaltung gegenüber Jungtieren schließt aber nicht aus, dass sie zum Beispiel im Falle allzu lästiger Spie
laufforderungen durch einen kräftigen Biss in die Schranken gewiesen werden. Für erfahrene menschliche Be
obachter stellt sich diese Zurückhaltung häufig als eine Form besonderer Tolerenz oder als ein Nicht-Ganz-
Ernstnehmen dar.

Erfahrene Hundezüchter sind sich jedoch darin einig, dass diese Beißhemmung nur innerhalb des eigenen Ru
dels existiert. Fremde Hunde können sehr wohl auch für Welpen gefährlich werden, weil diese vor den Angrif
fen ausgewachsener Artgenossen nicht rasch genug fliehen können. Unter natürlichen Umständen kommen die 
wilden Vettern der Hunde - die Wölfe - kaum je in Kontakt mit fremden Jungtieren, da jedes Wolfsrudel ein 
eigenes,  großes  Territorium besiedelt  und  allenfalls  an  dessen  Rändern  (und  dann  von  der  erwachsenen 
Tieren) Streitigkeiten ausgetragen werden.
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GNU Freie Dokumentationen Lizenz
This is an unofficial translation of the GNU Free Documentation License into 
German. It was not published by the Free Software Foundation, and does not 
legally state the distribution terms for documentation that uses the GNU FDL--
only the original English text of the GNU FDL does that. However, we hope 
that  this  translation  will  help  German  speakers  understand  the  GNU FDL 
better. 
Dies ist eine inoffzielle deutsche Übersetzung der GNU Free Documentation 
License. Sie ist nicht von der Free Software Foundation herausgegeben und 
erläutert nicht die Bedingungen der  GNU FDL -- Dies tut nur der original 
englische Text der GNU FDL. Dennoch hoffen wir, dass diese Übersetzung 
mit dazu beiträgt deutschsprachigen Personen das Verstehen der GNU FDL zu 
erleichtern. 

Präambel
Der Zweck dieser  Lizenz ist  es,  ein Handbuch,  Textbuch oder ein anderes 
zweckdienliches und nützliches Dokument frei, im Sinne von Freiheit, zu ma
chen; jedermann die Freiheit zu sichern,  es zu kopieren und mit oder ohne 
Änderungen daran, sowohl kommerziell als auch nicht kommerziell weiter zu 
verbreiten.
Weiterhin sichert diese Lizenz einem Autor oder Verleger die Möglichkeit, 
Anerkennung für seine Arbeit zu erhalten ohne für Änderungen durch Andere 
verantwortlich gemacht zu werden. 
Diese Lizenz ist eine Art des "copyleft", was bedeutet, dass von diesem Doku
ment abgeleitete Werke ihrerseits in derselben Weise frei sein müssen. 
Dies vervollständigt die GNU General Public License, die eine "copyleft"-Li
zenz ist, und für freie Software entworfen wurde. 

Diese Lizenz wurde für Handbücher für freie Software entworfen, denn frei 
Software braucht freie Dokumentation: Ein freies Programm sollte von Hand
büchern begleitet sein, die dieselben Freiheiten bieten, die auch die Software 
selbst bietet.
Diese Lizenz ist aber nicht auf Softwarehandbücher beschränkt; vielmehr kann 
sie für jede Art von textuellen Werken verwendet werden, unabhängig davon, 
was das Thema ist, oder ob es als gedrucktes Buch veröffentlicht wurde. Wir 
empfehlen diese Lizenz prinzipiell für Werke, die als Anleitungen oder Refe
renzen dienen sollen. 
1. Anwendbarkeit und Definitionen
Diese Lizenz findet Anwendung auf jedes Handbuch oder andere Werk, un
abhängig von dem Medium, auf dem es erscheint,  das einen vom Rechte
inhaber eingefügten Hinweis enthält, der besagt, dass das Werk unter den Be
dingungen dieser Lizenz verbreitet werden darf.
Ein solcher Hinweis gewährt eine weltweit gültige, tantiemenfreie und zeitlich 
unbefristete Lizenz, die es gestattet das Werk, unter den hier festgelegten Be
dingungen, zu nutzen.
Der Begriff Dokument wird im Folgenden für  alle  solche Handbücher und 
Werke verwendet.
Jede Person kann Lizenznehmer sein und wird im Folgenden mit Sie ange
sprochen.
Sie  akzeptieren  diese  Lizenz,  wenn  Sie  ein  Dokument  derart  kopieren, 
verändern oder verteilen,  dass Sie gemäß den Gesetzen zum Copyright die 
Erlaubnis benötigen. 

Eine modifizierte Version des Dokumentes steht für jedes Werk, das das Do
kument als Ganzes oder in Teilen enthält, sowohl auf Datenträger kopiert, als 
auch mit Änderungen und/oder in andere Sprachen übersetzt. 
Ein zweitrangiger Abschnitt ist ein benannter Anhang oder eine Enleitung des 
Dokumentes,  der  sich  ausschließlich  mit  dem  Verhältnis  des  Autors  oder 
Verlegers des Dokumentes zu dem eigentlichen Thema des Dokumentes (oder 
damit zusammenhängender Dinge) beschäftigt, und der nichts enthält, das di

rekt zu dem eigentlichen Thema gehört. (Wenn das Dokument beispielweise 
ein Buch über Mathematik ist, dann darf ein zweitrangiger Abschnitt nichts 
über Mathematik enthalten). 
Dies  kann  eine  historische  Beziehung  zu  dem  Thema,  oder  damit  zu
sammenhängender Dinge, oder von gesetzlicher, gesellschaftlicher, philoso
phischer, ethischer oder politischer Art sein, die das Thema betreffen. 
Die unveränderlichen Abschnitte sind benannte zweitrangige Abschnitte, de
ren Titel als unveränderlicher Abschnitt in dem Lizenhinweis, der das Doku
ment unter diese Lizenz stellt, aufgeführt sind.
Wenn ein  Abschnitt  nicht  in  die  oben stehende  Definition  eines  zweit
rangigen Abschnittes passt, dann ist es nicht erlaubt diesen Bereich als un
veränderlichen Bereich zu kennzeichnen. 

Umschlagtexte  sind  bestimmte,  kurze  Textstücke,  die  als  vorderer  Um
schlagtext oder als hinterer Umschlagtext in der Notiz benannt werden, die 
besagt, dass das Dokument unter dieser Lizenz freigegeben ist.
Ein vorderer Umschlagtext kann bis zu 5 Worte enthalten, ein hinterer Um
schlagtext bis zu 25 Worte. 
Eine transparente Kopie des Dokumentes bezeichnet eine maschinenlesbare 
Kopie,  dargestellt  in  einem  Format,  dessen  Spezifikationen  allgemein 
verfügbar sind, und das geeignet ist das Dokument auf einfache Weise mit 
einem allgemeinen Texteditor oder (für Bilder, die aus Pixeln bestehen) mit 
einem allgemeinen Bildberabeitungsprogramm oder (für Zeichnungen) mit 
einem häufig verfügbaren Zeichenprogramm zu überarbeiten, und das ge
eignet ist es als Eingabe für Textformatierer zu verwenden, oder als Eingabe 
für  automatische  Konvertierungsprogramme,  die  eine  Reihe  von  unter
schiedlichen Formaten erzeugen, die ihrerseits als Eingabe für Textforma
tierer verwendet werden können.  Eine Kopie in ein anderes transparentes 
Dateiformat dessen Auszeichnung oder das fehlen der Auszeichnungen der
art  beschaffen  sind,  nachfolgende  Modifikationen  durch  die  Leser  zu 
verhindern oder zu erschweren ist nicht transparent
Ein Bildformat ist nicht transparent,  wenn es für eine wesentliche Menge 
von Text verwendet wird. 
Eine Kopie, die nicht transparent ist, wird als opak bezeichnet. 

Beispiele verwendbarer Formate für transparente Kopien schliessen einfa
chen ASCII-Text  ohne  Auszeichnungen,  TeX-info  Eingabe,  LaTeX-Ein
gabeformat,  SGML  oder  XML,  sofern  die  verwendete  DTD  öffentlich 
verfügbar ist,  sowie standardkonformes,  einfaches HTML, Postscript oder 
PDF, die für Veränderungen durch Menschen entworfen sind, ein. 
Beispiele für transparente Bildformate sind u.a. PNG, XCF und JPG.
Opake Formate sind unter anderen solche proprietären Formate, die nur von 
proprietären  Textverarbeitungsprogramm  gelesen  und  bearbeitet  werden 
können,  SGML oder XML deren DTD und/oder Verarbeitungswerkzeuge 
nicht allgemein verfügbar sind, und maschinengeneriertes HTML, PostScript 
oder PDF, das von manchen Textverarbeitungsprogrammen nur zu Aus
gabezwecken erzeugt wird. 

Mit Titelseite wird in einem gedruckten Buch die eigentliche Titelseite so
wie die direkt  darauf folgenden Seiten bezeichnet,  die all das in lesbarer 
Form enthalten, was in dieser Lizenz gefordert ist, dass es auf der Titelseite 
erscheinen muss.
Für Werke, die in Formaten vorliegen, die keine Titelseiten haben, gilt als 
Titelseite der Text, der der auffälligsten Darstellung des Titels des Werkes 
direkt folgt, aber noch vor dem Inhalt des Werkes steht. 
Ein Abschnitt mit dem Titel xyz bezeichnent einen benannten Unterbereich 
des Dokumentes, dessen Titel entweder genau xyz ist, oder der xyz in An
führungszeichen enthält, der einem Text folgt, der xyz in eine andere Spra
che übersetzt. (Hier steht xyz für einen speziellen Abschnittsnamen, der im 
Folgenden erwähnt wird wie "Danksagung" (Acknowledgements),  "Wid
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mung"  (Dedications),  "Anmerkung"  (Endorsement)  oder  "Historie" 
(History).).
Den Titel erhalten eines Abschnittes bedeutet, dass beim Modifizieren des Do
kumentes dieser Abschnitt mit dem Titel xyz bleibt, wie es in dieser Definition 
festgelegt ist. 
Das Dokument kann direkt hinter der Notiz, die besagt, dass das Dokument 
unter dieser Lizenz freigegeben ist, Garantieausschlüsse enthalten. Diese Ga
rantieausschlüsse werden so behandelt, asl seien sie als Referenzen in diese 
Lizenz  eingeschlossen,  allerdings  nur  um  Garantien  auszuschliessen:  Jede 
andere Implizierung, die dieser Ausschluss hat ist ungültig und keine Wirkung 
im Sinne dieser Lizenz. 

2. Datenträgerkopien
Sie dürfen das Dokument auf jedem Medium sowohl kommerziell  als auch 
nicht kommerziell kopieren und verbreiten, vorausgesetzt, dass diese Lizenz, 
die Copyright-Hinweise sowie der Lizenzhinweis, der besagt, dass diese Li
zenz auf das Dokument anzuwenden ist,  in allen Kopien reproduziert wird, 
und dass keine weiteren Bedingungen jeglicher Art zu denen dieser Lizenz 
hinzugefügt werden.
Sie  dürfen  in  den  Kopien,  die  Sie  erstellen  oder  verbreiten,  keinerlei 
technische Maßnahmen treffen um das Lesen oder das weitere Kopieren zu 
erschweren oder zu kontrollieren.  Dennoch dürfen Sie Gegenleistungen für 
Kopien akzeptieren. Wenn Sie eine ausreichend große Menge von Kopien ver
teilen, müssen Sie zusätzlich die bestimmungen von Ziffer 3 beachten.
Sie können ausserdem unter denselben Bedingungen, die oben angeführt sind, 
Kopien verleihen und sie können Kopien auch öffentlich bewerben. 
3. Kopien in Stückzahlen
Wenn Sie gedruckte Kopien des Dokumentes (oder Kopien auf Medien, die 
üblicherweise gedruckte Umschläge haben), in einer Stückzahl von mehr als 
100 veröffentlichen, und der Lizenzhinweis des Dokumentes Umschlagtexte 
verlangt, müssen die Kopien in Hüllen verpackt sein, die alle diese Umschlag
texte klar und lesbar enthalten. Die vorderen Umschlagtexte auf dem vorderen 
Umschlag, die hinteren Umschlagtexte auf dem hinteren Umschlag.
Beide Umschläge müssen Sie ausserdem klar und lesbar als den Herausgeber 
dieser Kopien benennen.
Der vordere Umschlag muss den gesamten Titel darstellen, mit allen Worten 
gleich auffällig und sichtbar. Sie können weiteres Material den Umschlägen 
hinzufügen.
Das Kopieren mit Änderungen, die auf Umschläge begrenzt sind, können, so 
lange der Titel des Dokuments erhalten bleibt, ansonsten als Datenträgerkopi
en behandelt werden. 

Wenn der vorgeschriebene Text für einen der Umschläge zu umfangreich ist 
um lesbar zu bleiben, sollten Sie den ersten der aufgelisteten Texte auf den ak
tuellen Umschlag nehmen (so viel wie vernünftigerweise möglich ist) und den 
Rest auf direkt angrenzenden Seiten. 
Wenn Sie mehr als 100 opake Kopien veröffentlichen oder verbreiten, müssen 
Sie entweder eine maschinenlesbare, transparente Kopie jeder opaken Kopie 
beilegen,  oder  mit  bzw.  in  jeder  opaken  Kopie  eine  Computer-Netzwerk 
Adresse angeben, von wo die allgemeine, netzwerk benutzende Öffentlichkeit, 
Zugriff zum Download einer kompletten transparenten Kopie über öffentliche 
Standardnetzwerkprotokolle hat. 

Wenn Sie sich für die letztere Möglichkeit entscheiden, müssen Sie mit Be
ginn der Verbreitung der opaken Kopien in Stückzahlen, zumutbare und ver
nünftige Schritte unternehmen, um sicher zu stellen,  dass  die transparenten 
Kopien mindestens ein Jahr nach der Auslieferung der letzten opaken Kopie 
(direkt oder über einen Agenten oder Händler) dieser Ausgabe an die Öffent
lichkeit, an der genannten Adresse verfügbar bleiben. 
Es ist erbeten, aber nicht gefordert, dass Sie ausreichend lange vor der Aus
lieferung einer grösseren Menge von Kopien,  Kontakt mit den Autoren des 
Dokumentes aufnehmen, um jenen die Möglichkeit zu geben, Ihnen eine ak
tualisierte Version des Dokumentes zuzuleiten. 

4. Modifikationen
Unter den obigen Bedingungen unter Ziffer 2 und 3 können Sie modifizierte 
Versionen kopieren und verbreiten, vorausgesetzt, dass Sie die modifizierte 
Version unter exakt dieser Lizenz herausgeben, wobei die modifizierte Ver
sion die Rolle des Dokumentes einnimmt, und dadurch die weitere Modifi
kation und Verbreitung an jeden Lizensieren, der eine Kopie davon besitzt.
Zusätzlich müssen Sie die folgenden Dinge in der modifizierten Version be
achten: 
1. Benutzen Sie auf der Titelseite (und auf Umschlägen, sofern 

vorhanden) einen Titel, der sich von dem Titel des Dokumentes und 
von früheren Versionen unterscheidet. (Die früheren Versionen sollten, 
wenn es welche gibt, in dem Abschnitt Historie aufgelistet werden.)
Sie können denselben Titel wie den einer Vorgängerversion 
verwenden, wenn der ursprüngliche Herausgeber damit einverstanden 
ist. 

1. Geben Sie auf der Titelseite eine oder mehrere Personen oder 
Einheiten, die als Autoren auftreten können, als für die Modifikationen 
verantwortliche Autoren der modifizierten Version, zusammen mit 
mindestens fünf der ursprünglichen Autoren der Ursprungsversion an 
(alle vorherige Autoren, wenn es weniger als fünf sind), es sei denn 
diese befreien Sie von dieser Notwendigkeit. 

2. Geben Sie auf der Titelseite den Namen des Herausgebers als 
Herausgeber an. 

3. Erhalten Sie alle Copyright-Vermerke des Dokumentes. 
4. Setzen Sie einen passenden Copyright-Vermerk für Ihre 

Modifikationen direkt hinter die anderen Copyright-Vermerke. 
5. Schliessen Sie direkt hinter den Copyright-Vermerken einen 

Lizenzhinweis ein, der die öffentliche Erlaubnis erteilt, die modifizierte 
Version unter den Bedingungen dieser Lizenz zu benutzen, wie es im 
Anhang weiter unten beschrieben ist. 

6. Erhalten Sie im Copyright-Vermerk die komplette Liste der 
unveränderlichen Abschnitte und obligatorischen Umschlagtexte, die in 
dem Lizenzvermerk des Dokumentes aufgeführt sind. 

7. Schliessen Sie eine unveränderte Kopie dieser Lizenz mit ein. 
8. Erhalten Sie den Abschnitt "Historie". Erhalten Sie den Titel und fügen 

Sie einen Punkt hinzu der mindestens den Titel, das Jahr, die neuen 
Autoren und Herausgeber, wie sie auf der Titelseite aufgeführt sind, 
enthält. Sollte es keinen Abschnitt Historie geben, dann erstellen Sie 
einen, der Titel, Jahr, Autor und Herausgeber des Dokumentes, wie auf 
der Titelseite angegeben, enthält und fügen Sie einen Punkt hinzu, der 
die modifizierte Version wie oben dargestellt beschreibt. 

9. Erhalten Sie die Netzwerkadresse, die angegeben wurde, um Zugang zu 
einer transparenten Kopie zu gewähren, sowie entsprechend 
angegebene Adressen früherer Versionen, auf denen das Dokument 
aufbaute. Diese Angaben können in den Abschnitt Historie verschoben 
werden. Sie können die Netzwerkadresse weglassen, wenn sie sich auf 
ein Werk bezieht, das mindestens 4 Jahre vor dem Dokument selbst 
veröffentlicht wurde, oder wenn der ursprüngliche Herausgeber der 
Version, auf die sich die Adresse bezieht, seine Erlaubnis erteilt. 

10. Erhalten Sie für alle Abschnitt, die als 
Danksagungen(Acknowledgements) oder Widmungen(Dedications) 
überschrieben sind, den Titel sowie die Substanz und den Ton aller 
vom Geber gemachten Danksagungen und/oder Widmungen in diesem 
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Abschnitt. 
11. Erhalten Sie alle unveränderlichen Abschnitte unverändert, sowohl im 

Titel als auch im Text. Abschnittsnummern oder dergleichen gelten 
hierbei nicht als Teil des Titels. 

12. Löschen Sie alle Abschnitte, die als Anmerkungen(Endorsements) 
überschrieben sind. Ein solchen Abschnitt sollte nicht in der 
modifizierten Version enthalten sein. 

13. Benennen Sie keinen Abschnitt in Anmerkungen um, oder in einen 
Namen, der in Konflikt mit einem unveränderlichen Abschnitt gerät. 

14. Erhalten Sie alle Garantieausschlüsse. 
Wenn die modifizierte Version neue Vorspannabschnitte oder Anhänge ent
hält, die zweitrangige Abschnitte sein können, und die kein vom Dokument 
kopiertes Material enthalten,  können Sie,  nach Ihrem Belieben,  einige oder 
alle diese Abschnitte als unveränderliche Abschnitte in die Lizenzanmerkung 
der  modifizierten  Version  aufnehmen.  Diese  Titel  müssen  sich  von  allen 
anderen Titeln unterscheiden. 
Sie können einen Abschnitt Anmerkungen anfügen,  sofern dieser nichts als 
Bemerkungen, verschiedener Stellen, zu der modifizierten Version enthält.
Beispielsweise Publikumsreaktionen oder eine Mitteilung, dass der Text von 
einer Organisation als maßgebliche Definition eines Standards geprüft wurde. 

Sie können einen Teil mit bis zu fünf Worten als vorderen Umschlagtext und 
einen mit bis zu 25 Worten als hinteren Umschlagtext an das Ende der Liste 
mit den Umschlagtexten der modifizierten Version hinzufügen.
Nur je ein Teil für den vorderen Umschlagtext und den hinteren Umschlagtext 
können von jeder Einheit hinzugefügt (oder durch entsprechende Anordnung 
erstellt) werden. 
Wenn das Dokument bereits einen Umschlagtext für denselben Umschlag ent
hält, das von Ihnen oder der Einheit, in deren Namen Sie tätig sind, bereits frü
her eingefügt wurde, dürfen Sie keine neue hinzufügen. Sie können aber den 
alten ersetzen,  wenn sie  die  ausdrückliche  Genehmigung des  Herausgebers 
haben, der den früheren Text eingefügt hat. 

Der/die Autor(en) und Herausgeber des Dokumentes geben duch diese Lizenz 
weder implizit noch explizit die Erlaubnis ihren Namen für Werbung in den 
Anmerkungen der modifizierten Version zu benutzen. 
5. Dokumente Kombinieren
Sie können mehrere Dokumente, die unter dieser Lizenz freigegeben sind, un
ter  den Bedingungen unter  Ziffer  4  für  modifizierte  Versionen miteinander 
kombinieren,  vorausgesetzt,  dass  in  der  Kombination alle  unveränderlichen 
Abschnitte aller Originaldokumente, enthalten sind, und dass Sie diese alle in 
der Liste der  unveränderlichen Abschnitte der Lizenzanmerkung des kom
binierten Dokumentes aufführen, sowie alle Garantieausschlüsse erhalten. 

Das kombinierte Werk braucht nur eine Kopie dieser Lizenz zu enthalten, und 
mehrere identische  unveränderliche Abschnitte  können  durch  eine  einzelne 
Kopie ersetzt werden.
Wenn es  mehrere  unveränderliche  Abschnitte  mit  unterschiedlichem Inhalt 
aber gleichem Namen gibt, machen Sie den Namen eindeutig, indem Sie am 
Ende des Titels, in Anführungszeichen, den Namen des original Autors oder 
Herausgebers,  falls  bekannt,  oder  andernfalls  eine  eindeutige  Nummer 
anhängen.
Machen Sie dasselbe mit den Titeln der Abschnitte in der Liste der unver
änderlichen Abschnitte im Lizenzhinweis des kombinierten Werkes. 
In der Kombination müssen Sie alle Abschnitte mit dem Titel Historie in den 
unterschiedlichen  Dokumenten  zu  einem  einzelnen  Abschnit  Historie  zu
sammenführen;  entsprechend  verfahren  Sie  mit  den  Abschnitten  Dank
sagungen  und  Widmungen.  Sie  müssen  alle  Abschnitte  mit  dem  Titel 
Anmerkungen löschen. 

6. Sammlungen von Dokumenten
Sie können eine Sammlung von Dokumenten erstellen, bestehend aus diesem 

Dokument und weiteren, unter dieser Lizenz stehenden Dokumenten, wobei 
Sie die einzelnen Kopien dieser Lizenz in den verschiedenen Dokumenten 
durch eine einzelne Kopie, die in der Sammlung enthalten ist, ersetzen, vor
ausgesetzt, Sie befolgen in allen andern Punkten, für jedes der Dokumente, 
die Regeln für Datenträgerkopien. 
Sie können ein einzelnes Dokument aus einer solchen Sammlung herauszie
hen und einzeln unter dieser Lizenz verbreiten, vorausgesetzt, Sie fügen eine 
Kopie dieser Lizenz in das extrahierte Dokument ein, und befolgen ansons
ten die Bedingungen dieser Lizenz für Datenträgerkopien. 

7.  Aggregation  mit  unabhängigen 
Werken
Eine  Zusammenstellung  des  Werkes,  oder  von  Ableitungen  davon,  mit 
anderen, separaten und unabhängigen Dokumenten oder Werken, in oder auf 
demselben Band eines Speicher- oder Verbreitungsmediums, wird dann eine 
Aggregation  genannt,  wenn  die  Copyrights  der  Zusammenstellung  nicht 
dazu verwendet werden die Rechte der Benutzer, die für die einzelnen Wer
ke gewährt werden, stärker zu beschränken als dies durch die Lizenzen der 
einzelnen Werke geschieht.
Wenn das Werk in einer Aggregation vorhanden ist,  so  gilt  diese Lizenz 
nicht  für die anderen Werke dieser Aggregation,  die keine Ableitung des 
Dokumentes sind. 
Wenn die Bestimmungen für die Umschlagtexte aus Ziffer 3 Anwendung 
finden,  und  wenn  das  Dokument  weniger  als  die  Hälfte  der  gesammten 
Aggregation ausmacht, dann können die Umschlagtexte auf Seiten gesetzt 
werden,  die das Dokument innerhalb der Aggregation umschliessen,  oder 
auf das elektronische Äquivalent eines Umschlages, wenn das Dokument in 
elektronischer Form vorliegt.
Andernfalls müssen sie auf gedruckten Umschlägen erscheinen, die das ge
samte Werk umschliessen. 

8. Übersetzung
Übersetzungen werden als eine Art  von Modifikationen betrachtet.  Damit 
können Sie eine Übersetzung des Dokumentes unter den Bestimmungen von 
Ziffer 4 verbreiten.
Um die unveränderlichen Abschnitte durch eine Übersetzung zu ersetzen, 
benötigen Sie die spezielle Erlaubnis des Copyright-Inhabers.  Sie können 
allerdings  Übersetzungen  von  einigen  oder  allen  unveränderlichen  Ab
schnitten zu den original Versionen der unveränderlichen Abschnitte hinzu
fügen.
Sie können eine Übersetzung dieser Lizenz und allen Lizenzhinweisen im 
Dokument sowie allen Garantieausschlüssen hinzufügen, vorausgesetzt, dass 
Sie ebenso die originale englische Version dieser Lizenz und aller Hinweise 
und Ausschlüsse beifügen. 
Sollten die Übersetzung und die Originalversion dieser  Lizenz oder eines 
Hinweises oder Ausschlusses voneinander abweichen, so hat die Original
version vorrang. 
Wenn  ein  Abschnitt  des  Dokumentes  als  Danksagung,  Widmungen  oder 
Historie überschrieben ist,  so erfordert die Forderung (Ziffer 4) den Titel 
dieses Abschnittes zuerhalten, die Änderung des aktuellen Titels. 

9. Abschlussbestimmungen
Sie dürfen dieses Dokument nicht kopieren, verändern, unterlizensieren oder 
verteilen mit der Ausnahme, dass Sie es ausdrücklich unter dieser Lizenz 
tun.
Jedweder andere Versuch zu kopieren, zu modifizieren, unter zu lizensieren 
oder  zu  verbreiten  ist  unzulässig  und  führt  automatisch  zum Entzug  der 
durch diese Lizenz gewährten Rechte. Dennoch verlieren jene Parteien, die 
von ihnen Kopien oder Rechte unter dieser Lizen erhalten haben, nicht Ihre 
Rechte, so lange sie sich in völliger Übereinstimmung mit der Lizenz be
finden. 
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10.  Spätere  Überarbeitungen  dieser 
Lizenz
Die Free Software Foundation kann von Zeit zu Zeit neue, überarbeitete Ver
sionen der GNU Free Dokumentation License veröffentlichen.  Diese neuen 
Versionen werden im Geiste gleich bleiben, können sich aber in Details unter
scheiden um neuen Problemen oder Besorgnissen gerecht zu werden.

Siehe: http://www.gnu.org/copyleft/ 
Jede Version dieser Lizenz erhält eine eigene Versionsnummer.
Wenn das Dokument bestimmt, dass eine bestimmt numerierte Version oder 
jede  spätere  Version  dafür  gilt,  haben  Sie  die  Wahl  den  Bestimmungen 
dieser  speziell benannten Version zu folgen, oder jeder Version, die später 
von der Free Software Foundation, nicht als Entwurf, veröffentlicht wurde.
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